Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
a[nttp: //books . google. con/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persónliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgend welcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: / /books . google. conjdurchsuchen. 




















Dore mon ARA x -—. 





t J 8 tor ra 
Ba "m are Eee 









tare E 5 u 
EP . . , 
. 
. 
' , 
B j | 
- | | 
^ ah . 
ài 
' . | 
1 
\ 
" . 
- . | 
5 
Fa | 
' 
. 
E 
. 
j . 3 
) 
- 
- , 
^ 
. . 
nr 
' 
^ . 
| . . 
E 
v , 
: . 
! n 
D 
' 
' 
. 
^ 
* 
” - 
| , 
D 
| 1 
^ 
[ | 
. | 
| . 
j 
D ' 
E 
: -. 
» : | 
E 























- s 
$, 
1 E] 
’,» 
y.,.. 
.. * 
a? vd. 
T * 
*»2934 .** 
* ^ .?* 
..... 02,93 
* * 2442 * Pa 
* * 
** ann, ?**?*** 
e 
*s. . .? 
sr. * * 3 * 
.* DET" * 34 
"*4*4 44 Pa 
* 2. * * *"* \ * 
3* ***** «44444 
* 
AN 2222 AS cs 
" .?* ar *) 3 
- . .»” ... 22 22 
22 **4^4 
* ^ * ^4 * 
* * * 42224 * 
2222 * 
**9424 
. ... 
Ll 
." 
* 2242 
Ld 





Gefhidhte des Haufes 


Habsburg, 





von dem dürften €. M. fidnomshy. 


Zweiter Theil, 
von dem Tode König Rudolfdes Ersten bis zur Ermordung 
König Albrechts. 


Mit drei Rupfertafeln. 





Shaumburg und Compagnie. 


E] 


" 





ecco 9e s? 
eo oo, 990090 
e 9 e ? 6o 
e,9,9 ee "e 
..... "LR 
e 
e. * ec e 
€. * "c 
on ...‘. 
e 9 
e e 9 
e Ld * e 
V? 
e 


Geſcchichte 


| 
| 


König Albrecht des Erften, 


von dem Fürsten €. M. fidnowshy. 


Mit'viei füptertafelm. 





Suaumburg und Compagnie 





Verzeichniſz der p. t. Unterzeichner. 





Ihro k. f. Hoheit die durchlauchtigſte Erzherzogin 
Clementine von Oſterreich, vermählte Prin⸗ 
zeſſin von Salerno. 


Gr. k. k. Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog Stephan 
von Öfterreich. 


Se. Durchlaucht ber regierende Herzog von Staffau. 


€t. Hochgeboren Graf Aloys Almafy. 


Ge. Grcelleny Graf von Saint Aulaire, Kbonigl. Sramjbfíder 
Bothfchafter in Wien. 


€t. Hohwohlgeboren Freiherr Sobann v. Bartenftein. 
Herr Dr. Becher, Profeffor am k. f. polytechniſchen Sngitut. 


Se. $odwütben Herr Ambros Beczicka, P. f. Rath und Abt 
des Stiftes Lilienfeld. 


: Ge. fürgi, Onaben Herzog v». Blacas. 


Se. fürkl. Onaben gürf Ferdinand von Bretzenheim.“ 

Se. Hochwohlgeb. Greiherr von Bufhmann. 

Se. Hochgeboren Graf Karl von Elary und Aldringen. 

— — Oraf 3eb ann Karl von Dietrid fein. 

— — Graf Kari Dratfosid. 

Hear Eduard Ebors. 

€t. Hochgeboren Oraf Joſeph Gfterbasv. 

Gr. Hohwürden Herr Marimilian gifder, vegul. Ehorherr 
und Ardhivar des Stiftes Kloſterneuburg. 

Gr. Hochgeboren Graf Dtto von Fünfhirden. 

Se, Hochwohlgeboren Herr Sitter v. Oersay, k. k. Dpfrath. 

. Sbro fodgeboren Grau Gräfin 8 p óryi, geb. Oráfin Cid)nomsty. 

Se. Hochgeboren Oraf 9. von Hardenberg. | 

ber Wilhelm Hoppe. 


VI 


Se. Hochwürden Herr Suliué Hörweg, TF. E. Rath unb Abt des 
Stiftes Zwettl. 

Herr 30b. Hrubant, fF. f. Kammeral: Bezirts - Dffüial. 

Ge. Gycetlen; Graf Gabriel Keglevich be Buzim, 

Se. $odgeboren Graf Rihard zu Khevenhüller-Metfd. 

Se. Hohmwürden Pater M. Knoll, Hofmeifter des Stiftes Heiligen- 

kreuz. 

. Se. Hochgeboren Graf Karl Lanckoronski. 

— — Graf von atour, f. f. Feldmarſchall⸗Lientenant ıc. 

Se. Hochwohlgeb. Herr Hofrath Ritter von Lehmann. 

Ge. Ercellenz Freiherr von Lilienau. 

Se. Ercelenz Graf iltenberg, T. k. Feldmarſchall⸗ gieutenant. 

Se. Durchlaucht Fürſt Karl von ei iehtenftein, P. k. General: 
Major. 

Ge. Durchlaucht Für Franz von € iechtenſtein, Oberſt. 

Se. Excellenz Freiherr oon Löwenſtern, k. Dáni(der Geſandter. 

Se. Hochgeboren Herr Hofrath Graf Anton Mailath. | 

Se. Hochwohlgeb. Herr Bizefanzler Freiherr von Malonyai. 

Se. Durchlaucht Fürf von Metternich⸗W inneburg. 

Ihro Durchlaucht Frau Zürfkin von Wetternid-Winneburg. - 

Herr Ferdin. o. Palmaffy. 

Se. Erzbifhöflihe Gnaden Herr Patriarh Pyrker von gelío Ger, 
Erzbiſchof von Erlau. 


Ge. Hochgeboren Graf Morig vou Ganbór. 
Sbrd Hochgeboren Frau Gräfin von Schmidegg. 
Ge. — Oraf Franz von Stadion. 

— — Graf Walter von Stadien. 
Ge. Ercellenz Graf Niclas Szecfen be Temerin. 
* Ge. Hodjgeboren Graf Joſeph Zelcti. 

Herr Thoma. 

Ge. Hochgeboren Graf Usnanski. 

— — Sraf vou Waldſtein. 

— — Sofrath Graf von Welsperg. 

Derr Wiener, k. k. Beamter. 

Ge. Hochmohlgeboren Ritter von 9Rolféfron. 

Ge. Hocgeboren Graf Ernft von Wolkenſtein. 
-— — Graf Georg Zichy von Bafonyfeo. 


— A RÀ 


Gite Zeile 


18 5 v. tf. 
27 169.0. 
35 1 9. U. 
o 6 — 
66 89.90. 
ss 39% 
72 1 — 
> 69% 
86 13 *. u. 
87 129.0. 
89 3u.4 — 
93 a1 — 
144 18 Ve Us 
5 10 — 
158 — — 
191 4 9. 0 
202 6 v. u. 
203 19 — 
— 5 — 
26 8 — 
211 7 — 
2323 129. €. 
225 [este 
236 vorletzte 
338 4 v. u. 
34 6 — 
260 . 8 — 
276 12 9. 0. 
291 
2039 7 — 
— 8 — 
10 — 
— 23 9. u 
a5 3 — 
2906 49.9. 
a 9 u 
297 11 — 
— 13 — 


VBerbefferungen. 


* os 5$ 


Statt zu öfters lies au oft. 
Nach wofür fese ibm. 
Statt Lampoltingen (ied Bampoting- 
— Piclichdorf 1. vilidéborf. 
— mod) f. jt. 
bann aud, if zu reihen. 


* Statt diefelbe 1. die Grenze. 


Nah Söhne fege Hatten. 
Bor auch fese Viele daten. 
ward gedacht, if zu ſtreichen. 
Gtatt fondern I. wohl aber. 
9tad) derienige febe war. 
Statt wurde ble Mehrzahl f. wurden Biele. 
auch, ift zu ſtreichen. 
Bor Gedächtniß fe&e Sieges. 
Statt einen I. ein. 
Streiche ein dei. 
Gebe Erwähnung nad éffenttid. 
Nach Gunſten ſetze Cines. 
Statt den [. ber. 
ben er fantte, ift zu Greigen. 
Bor ſeyn fe&e denn 
Statt nahe f. heran. 

— amen f. Namen 

— wurde [, werden fonnte. 
Nach als fe&e beſtimmten. 
Gtatt erlangt I. verlangt. 


= 


— wenn die Hütfe geben würde I. wenn fie $ütfe geben 


würden. 
95) f. 90) . 
— ſchloß t. fchloßen. 


Der legte Vers fo beifien: Sp wern alle chomen bar. 


Statt mundfeich I. chomleich. 
— dem I. dew. 
— als pilleich Hoft 1. als er villeich fett. 
— ſie l. im. 
Nach wart ſetze da. 
Statt was I, wart. 
— Gbring 1. Chrieg. 


—  decesserint, hores I. decesserit, heres. 


— molestia f, moleatiam. 


SERRIı SI Fı 8 ı ERı RE 


12 9, 0, Nach dann (e$e CDLXVIIL. 

b ». u. Statt Bor €. Don. 

23 m — in l. ir. 

6 — Nach fanden fee: nad) ir bo ber. 

9 9. 9. Statt lag I. lag. 

13 9. W. — Aullen I. Rutten. 

4 —— C€buenringer f, Ehuringer 
33 —  — t t. tet. 

5 9,0, — Vatzon Chron, I. Paltramf Chron. 

Wo Ferreti oder Ferretri ftebt, muß eà eigen: Ferreto, 

13 9. 9. C tatt ben I. ber, unb fatt pin L bie. 
13 9. u. Nach Bodmann fee Rheing. Alterth. 


21 9. 9. Otatt die fehe von ben. 


59.4. — Rauch I. Pes. 
2 — — für [. durch. - 
2 — — DCCXXIV t. DCCLXTV. 
231 9. 0. und 16 v. u. Cor Franc. I. Chron, 
19 9. u. Gtatt pin fe&e gie, und ftatt anesin fepe auevie 
132 — — genumen [, gewinnen. 
3 — = DCCXXXIX L DCCLXXXIX. 
3 9$, u. — 1394 L 13o4. 
10 — — 5. Junj f. 15. July. 
8 a— - 13205 l. 1305. 
29, u. — 1285 f. 3280. 
6 9$. o. — den fárntbnern I. bem fRámtbner. 
16 — Bor a) fe&e Kinder. 
9 9. u. Otatt Burgundianum f, Burgundionum. 
— — eine Chronica f£, ein Chronicon, 
5 — Rach Scriptores fege rerum. 
8 9. e. Gtatt cbronologica f. chronologico. 
6 — — Franciscani L Franciseano. 
4 — e— T f. J. 





Erstes Bud, 


von dem 


Tode König Yinbolfs bis zur Wahl Adolfs von Mafan 
zu einem xömifchen König. 
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Sfr ber alte König Rudolf dahin gegangen mar, verbreitete. 
(d) bie Kunde jeined Todes ſchnell burd) alle Gauen des 
deutfchen Reiches. Sie erwedte Trauer und Betrübniß bei 
feinen Angehörigen und Freunden, und Beforgniß bei allen, 
welche in ber Sicherheit des Friedens bie einzige Gewähr: 
Teiftung ber Ordnung und die Grunbfefte der Wohlfahrt des 
gefammten Reiches wie des Einzelnen erblidten 1). Groß war 
die Zahl der Freunde und Anhänger Rudolfs, denn bie treffr 
lichen Eigenfchaften feines Geiftes wie feines Herzens, mußten 
das Gemüth jedes offenen und edeln Mannes, ber in feine 
Nähe gelangte, auf immer ihm zuwenden. Biele waren ihm 
zugethan, weil fie das Große zu ſchätzen mußten, baé er 
für Deutichland vollbradhte; viele, weil fie das Leben erft 
burd) den Frieden, den er überall verbreitete, zu genießen 
begannen. Denn über dad ganze Reich hatte biefer wohlthäs ' 
tige Einfluß fich erftredt, ber theils von ihm felbft ausging, 
theild von denen, welche feine Plane begreifend fie befördert 
hatten. Oft mad) genauer Prüfung, oft burd) eine rafche 
Wahl mitbem ihm eigenen Scharfblid‘, hatteer diejeingen auss 
erlefen, ‚denen er fein Vertrauen fchenfte, und mit jo viel 
Glück war dieſes gefchehen, bag er (id) bald überzeugte, bie 
Ermwählten würden ftet3 in feinem Geifte handeln. Es ift dieß 
ein Nebengrund, weßhalb fo vieles in bem verhältnißmäßig 
nicht gar langem Zeitraum feiner Regierung vollbracht wurde. 
Diefe Bertrauten,, diefe Freunde, biefe Anhänger verloren 
alles burd) Rudolfs Tod; und Dfidten aud) einige verfelben 
1 * 
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mit Zuverficht auf feinen Sohn, in welchem fie neben aufs 
fallenden Untugenden mehrere der großen Eigenfchaften des 
Vaters fdjigten, fo war biefer mod) nicht fein Nachfolger 
im Reiche, und ald Herzog, wenn aud) mächtig, nicht im 
Stande alle gleich Fräftig zu firmen, mod) viel weniger 
ihnen in Ausführung der Abfichten des Vaters behülflich 
zu feyn. Die vorzüglicheren diefer Anhänger waren zugleid 
bie Vollſtrecker folder Plane gemefen, ſowohl zur Erhaltung 
des Landfriedend ald zur MWiedererwerbung ber bem Neich 
entzogenen. Theile. Die Ausführung derjelben fomnte nur 
von dem neuen Könige ausgehen und nur wenn er fie felbft 
als Werkzeuge beibehalten hätte, wären fie gefchüßt ges 
wefen. Denn eben durch ihre Stellung unter Rudolf hatten 
fie fid) zahllofe Feinde gemad)t, von denen voraudzufehen 
war, daß fie jegt bie Gelegenheit wahrnehmen würden, fid) 
an ihnen zu rächen, und burd) ein befto ungezügelteres 
Gebaren, das ihnen Entzogene wieder zu erlangen. Diefe 
hatten in bem König den Zuchtmeifter gefühlt. Nun war 
er nicht mehr, er ber fie von Raub und Fehden, von Will 
für und 3ügelfofigfeit zurüdgehalten, burd) den bezwungen 
fie wider Willen bem Gefegen hatten gehorchen müflen. 
Bieled war ihnen genommen worden, welches fie ohne ber 
Unrechtmäßigfeit der Grmerbung mehr gedenken zu wollen, 
ſchon als ihr Eigen angefehen; num mar ed wieder zu ers 
fangen; vieles hatten fie aus Furcht vor ihm während feiner 
Regierung verabfaumt zu gewinnen; nun war es reichlich 
und mit Zinfen wieder einzubringen. 

Die Befekung des nunmehr erledigten Thrones war bte 
erftie Pflicht ber Kurfürften. Einige berfelben dachten an 
feinen Sohn, andere ein neues Haus auf den Thron zu 
erheben. jener fonnte das Reid, fchirmen und erhalten, dies 
feó den Fürften gern und verfchwenderifch fpenbem. Jener 
war mit mehreren ber Ihren verwandt und menm aud) 
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als hartnädig und fireng befannt und von Vielen, befonders 
feinen Bafallen, deßhalb gebaft, fo mußten dagegen alle 
bie Stärfe feines Geifted und feinen Scharffinn loben, Bon 
dem König aus einem neuen Haufe war aber bod) mehr 
zu erlangen ald von Albredit, und er fonnte ja auch ein 
gleich tapferer und dabei ein milder Herr feyn. Sm biefe 
Anfichten theilten (id) bie Meiften oder zwifchen ihnen ſchwan⸗ 
fenb wußten fie nicht, für welche fie fid) beſtimmen follten. 

Deutſchland gerieth in Bewegung. Viele erhoben ihre 
Häupter, bie biäher gern vermieden hatten, bie Aufmerk- ' 
famfeit Rudolf auf fid) zu ziehen. Ein Gefühl ber Unſi⸗ 
cherheit bemächtigte fid) aller. Seber fuchte fich zu ftárfeu. 
Die Ruheſtörer erfennen und verftehen fid) fd)nell, zu allen 
Seiten; fie vereinten fid), und ben damaligen Sitten gemäß 
fielen fie ihre fchwächern Nachbarn friegerifcd an. Da fah 
Jeder ein, er könne nicht allein ftehen bleiben. Die Orb: 
nungliebenden trachteten burd) Errichtung von Sünbnijfen 
und Bereinen fid) zu fráftigen 5; und zwar bie Städte, mit 
Benachbarten ober Gleichgefinnten, ober durch Handel Ber: 
bundenen; die Freien durch Gefellídjaften ; bie Fürften und 
Mächtigern durch Verbindungen mit verwandten und be 
freundeten Häufern. Alle eilten vor ben Stürmen fid) zu 
fihern, welche eine neue Faiferlofe Zeit herbeizuführen drohte. 
Seber aber, welchen Geiſtes er aud) war, Erhalter ober 
Störer des Friedens, badjte auf feinen Bortheil, jene zur 
Befefligung und Sicherung des gefeglid) ihnen Gebührenden, 
biefe zur Vermehrung ihrer Macht und ihres Gebietes, wie 
dazu bie Verwirrung, die nothwendig alsbald entftehen und 
überhand nehmen müßte, Gelegenheit bieten würde. 

Auf biefe Weife ſchien es, ale ob das Reich bedroht 
wäre üt benjelben trübfeligen Zuftand zu verfallen, aus bem 
Rudolf fráftiger und f(arer Geift eà durch achtzehnjährige 
Bemühung geriffen hatte. Achtzehn Jahre eines ſolchen Jte: 
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giments hatten aber nicht hingereicht eine gefeßliche Ordnung 


in Deutfchland zu befeftigen; fie hatten aud) trog ber Er⸗ 


fahrung während des großen Zwifchenreiches ber Mehrzahl 
unter den Mächtigen die Überzeugung nicht zu geben vet 
mocht , Friede, Ordnung und Macht fünne einzig burd) Siche⸗ 
rung unb Geftftellumg ber Nachfolge (m Reich erlangt werden. 
Eine folche fomnte durch Erblichkeit der Krone ober Durch 
jedesmalige Wahl beà Nachfolgerd zu Lebzeiten des Könige 
_ erreicht werden. Sn der Nation felbft war feine Neigung 
für Erblichfeit, aber aud) fein ausgefprocdhener Widerwille 
dagegen. In der Nation , das heißt in den Fürften bie nicht 
zur Wahl berufen waren, in der hohen Geiftlichkeit, in den 
Grafen und Freien, in bem Magiftraten ber Reichsſtädte. 
Zuviel erblihe Macht fahen fie bei fid) ober um fih, «ale 
daß, ohne bie Nachtheile zu überfehen, deren Borzüge ihnen 
nicht alà überwiegend hätten einleuchten follen, wobei in 
Anſchlag gebracht werden darf, bag der Drang in jedem 
Derhältniß nur das zu Tadelnde zu bemerken zu jener Zeit 
noch nicht offen hervortrat, und bag Veränderung damals 
nod) fein tägliches SBebürfnig war. Aber eben aus biefem 
Grunde ließen fie aud) zum Theil dasjenige beim Alten, bei 
bem fie anerfennen mußten, bag es Verbeſſerung erheifche. 
Zu dem fah jeder Größere an feinem und feiner Nachbarn 
Beifpiel, daß Erblichfeit die Lofung fep die Macht zu 
vermehren, unb mußte in flarem Schluffe. Dasfelbe von den 
erblichen Königen erwarten. Daß endlich in der Nation feine 
Steigung für eine folche Neuerung war, ift vielleicht eine 
Fortdauer der Gewohnheiten der legten Sahrhunderte, wohl 
aud) ein Nachhall des alten germaniichen Geifted, dem 
das Verbleiben bei bem Haufe des verftorbenen Königs und 
die Wahl feines Sohnes vorzugsweife genehm war, bem 


jebod) die freie Wahl und Anerkennung des Nachfolgerd von - 


Seiten beà Unterthanen ebenfall® nothmwendig erfchien, bem 
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durchaus aber feine Verpflichtung dazu, am wenigften eine, 
auébrüdfíd) für ben Erfigebornen, eingeleudytet hätte. 

Befonders fahen die Kurfürften eine folhe Einrichtung 
wohl nicht mitlinrecht als ihrem Bortheil entgegen, ja ihrer 
Eriftenz gefährlich an. Ihr Widerftreben ließ (id) leicht uns 
ter einem großen Aufwand von Eifersfür die Erhaltung 
des Beftehenden und für das Beſte ber Gefammtheit ver- 
fteden. Die Freiheit Deutichlande würde verfchwinden und 
gerade die Schwächern würden am erſten und am meilten 
leiden. 

Alfo konnte Gefahr unb Bortheil des Wahlreichd, felbit 
nad) ber Meinung ber damaligen Welt, nicht genau abgewo⸗ 
gen werben, und ed mag fechöhundert Sabre barnad) wohl 
derfelbe Fall feyn in Beurtheilung damaliger Zeiten. Hat 
bod) eine fo [ange Erfahrung und noch nicht über biefe Frage 
belehren fónnen! Denn wenn auf ber einen Seite burd) das 
Fortbeftehen der alten Einrichtungen eine große eigenthüm⸗ 
liche Entwidelung der geiftigen Kräfte ber Deutichen allein 
entfiehen konnte und (id) aud) bildete, fo fann auf ber am 
dern nicht gefeugnet werben, bag unzählige Kriege, großes 
 SBerberbnig, mod) jest nachwirkende Zerrüttung durch bie 
Crblid)feit der Königewürbe vermieden worden wäre. 

Aber fogar bie glüdliche Wahl, welche in Rudolfs Perjon 
gemacht worden, fprad) in gemiffer Hinficht gegen bie Erbs 
lichkeit. Denn Vielen fchien es, ein Bater des Landes fey viel 
eher durch Wahl zu erlangen, als indem Sohne eined jeden 
Königs voraudzufegen. Zudem fant noch bie Furcht mancher, 
ja jelbit mächtiger Glieder des Reichs, fie könnten durch 
eine ſolche Neuerung endlich gar zu Landesminifterialen 
herabfinfen; obgleich die Erfahrung diefe Beforgniß, tro& 
ber vielen Fälle wo nad bem Tode und zu Lebzeiten ber 
Väter die Wahl auf bie Söhne fiel, wie in faft allen Quit 
fern geſchah bie bem Reiche Könige gaben, durchaus nicht ge» 
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rechtfertigt hat. Wenn aber dieſe Erblichfeit als fo gefähr- 
lich angefehen wurbe, fo hätte tod) wenigftend die Wahl 
Des Nachfolgers ober bie feffe Zuficherung beéfelben vor dem 
Tode des regierenden Herrn ihnen als die nothwendigſte 
Bürgfchaft einer ruhigen Zukunft erfcheinen müͤſſen. 

Aber bier ward wieder der Einfluß des mod) lebenden 
Kaifers oder Königs befürchtet, und bie Kurfürften hätten 
dann aud, nicht alle die Bortheile erreichen können, welche 
bie Begierde uach bem höchſten Titel in der Chriftenheit 
ihnen nicht felten zu gewähren pflegte. G8 heißt, daß ber 
b. Stuhl, bei jeder Gelegenheit die Erblichfeit der Königes ' 
würde als gefährlich für bie Kirche und dad Reich, den 
Kurfürften dargethan und ben Grundfaß, bie Einführung 
berfelben (teté zu hindern aufgeftellt und befolgt habe. Ob⸗ 
gleich bei ber Wahl Rudolfs, fo wie bei ber Albrechts ein 
, fjoldhes Beftreben ober Verfahren unerwiefen ift, fo kann 
dennoch ber Grundfag nicht geläugnet werden, indem er 
bei mehreren Anläffen vor und nachher ale ein foldyer und 
ald ein [üngft beftehender ffar an den Tag trat. Dem geift- 
[idet SOberbaupte der Gbriftenbeit fonnte eà nicht gleich- 
gültig feyn, welcher Gefinnung der Schirmvogt ber firdje 
fey und eine genaue Prüfung desfelben mußte wohl ber An⸗ 
erfennung und Annahme vorhergehben. Was für alle und 
jede Erblichfeit gefagt werden Tann, mag zwar ald Prin- 
zip für bie Würde dieſes Schirmvogts aud) gelten, bei wel- 
cher ebenfalls ber Wechfel der Gefinnung vom Vater auf 
Sohn und Gnfef, biefer Regel nad} ein geringeres Übel ge» 
weſen feyn möchte, alà ber Glückswurf einer jedesmal zu 
wiederholenden Wahl bei der NHeuchelei und Hinterlift fo 
vieler Bewerber. Aber bei ber überwiegenden Klugheit ber 
immer fort beftehenden und befolgten Plane des heiligen 
Stuhls ift für gewiß anzunehmen, bag diefe Stellung des 
Schirmvogtes der Kirche von demfelben zu febr als ein 
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Amt angefehen wurde und gewiß aud) werden mußte, um 
nicht deſſen Erblichfeit ale das größte Hinderniß ber Wohl⸗ 
fahrt und Freiheit derfelben fcheuen zu müflen. Daher it 
es mit allem Zug anzunehmen, daß jede Wahl vom B. Stuhl 
aus, unter genaue Aufficht gehalten: wurde. 

Doch aud) bie Hinderniffe, weldye deshalb fommen fomt 
ten, wären von ben Kurfürften unbeadjtet geblieben ober 
überwunden worden; denn viele Beifpiele febrem, baf (id 
biefe, felbft bie geiftlichen unter ihnen, wenn es ihr Sore 
theil zu erheifchen fehien, über alle Einfprüche bie von Rom 
famen, hinwegjesten, ja ihren mit bem Bann belegten Schüß« 
ling ungefcheut auf bem Thron hoben. 

Sn ber Mitte zwifchen dem Prinzip der Wahl und 
des Erbredits fand aber bie Bellimmung des Nachfolgers 
bei Lebzeiten des Negierenden, und fdymerlid) beftanb gegen 
diefe Art und Weife ein Einfpruch des f. Ctuble&. Daß aber 
aud) biefe fo felten Statt fand, macht es einleuchtend, bag 
die wehren Hinderniffe der endlihen Beruhigung und Bes 
feftigumng des Reichs burd) Sicherung der Nachfolge, zumeift 
in den Leidenfchaften der Kurfürften zu fuchen find. Einige 
wurden burd) Geldgier bewegt, andere burd) bie Sucht ihre 
Macht innerhalb ihres Fürftenthbumsd zu vergrößern und ihre 
Geredjtíame zn erweitern, aud) wohl, bod) feltner, durch bae Be⸗ 
fireben beim Beſitzſtand augzubreiten 5 noch Andere beftimmte Neid 
ober Widerwillen gegen bie Perfon des Borgefchlagenen, auch Se; 
forgnig vor irgend einer böfen, manchmal aud) vor einer gi» 
ten Eigenfchaft desfelben. Der größte Theil des Unglüds, wel- 
ches Deutfchland von dem Fall ber Hohenitaufen lange Zeit 
binburd) traf, entitand daher in den Zwifchenreichen und aus 
den zwiefpältigen oder unüberlegten feonigémabler, Wenn an- 
genommen werden muß, bag von mehreren Herzogen ober Böl- 
ferfchaften das Wahlrecht in die Hände von fieben Fürften, 
faft unmerflich nach und sad) gefommen und bei ihnen ger 
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blieben war, fo mußte ed gefchehen, daß mit ber Zeit An: 
bere, welche diefen an Macht und zum ‘Theil an Alter ber 
Würde ober an Adel beà Stammes mindeftend gleich was 
ren, audgefchloffen fid) befanden. So Lothringen, Brabant 
und baburd) aud) Heffen, Metffen, Defterreich, Braunfchweig, 
Kärnthen, unter den Weltlihen; Magveburg, Salzburg, 
Bremen unter den Geiftfidjen. Diefe Ausgefchloffenen wurden 
dadurch gleichgültiger für das Wohl ded Ganzen und (org: 
ten um fo mehr einzig für dad ihre. Auf biefe Weiſe ge: 
ftatteten fie jenen Sieben, mit Ertheilung der Föniglichen 
Würde nad) Gutbünfen, das heißt bem Intereſſe folgend, 
zu verfahren, obgíeid) fie turd) ernftfide Beſprechung mit 
ihnen viel Unheil hätten verhindern fonnen, ohne daß dieſe 
deßhalb (id) nothwendig hätten Gerechtfame anmaßen -müf- 
fen, die ihnen verfagt waren. Daß fie aber biefe Sieben das 
ausſchließliche Wahlrecht ausüben ließen, ohne Einfprache zu 
thun, ohne eine Berlegenheit oder Neigung eines Könige 
zu benugen um eine Wahlftimme für fid) zu erhalten, dieß 
zeigt von großer Ehrfurcht für dad Herfommen, und zwar fos 
wohl von ihrer Seite ald von ber ber Könige und Kaifer; es 


bereit aud), bag die Wahlftimmen nunmehr nicht von wegen ber. 


Herzogthümer fondern der Sofümter ausgeübt wurden, bes 
ven Vermehrung ald ungebührlich, bei der Hochachtung für 
dad 3eftebenbe und ber Einfalt ber Zeiten, feinem in ben 
Sinn fommen fonnte. 

Der Tod König Rudolfs, der bei jeinem Alter und ber 
Abnahme feiner Kräfte, Folge ber Anftrengung welche feine 
Lebensweife erforderte, feit einigen Sahren ald nahe vor 
auszufehen mar, brachte dad Reich bod) fo plötzlich in Ber 
megung, ald wenn er gegen den gewöhnlichen Gang ber 
menſchlichen Natur eingetreten wäre. Und bod) hatte ver 
alte, treffliche König felbft, die Kurfürften in Frankfurt an 
dieſen fo nahen Zeitpunft erinnert, in ber Überzeugung, 
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fein Eräftig durchgreifendes Negiment würde von feinem 
Sohne am Beften fortgeführt werden. Hierdurch wäre eben 
fo wohl ein Zwifchenreidh vermieden worden, a(8 eine Ser, 
fteigerung der Wahlftimmen, die (tetà nur zum Nachtheil 
des foniglid)én Anſehens und Einkommens und folglich aud) 
der Würde des Reiche, Statt finden konnte. Ed machte aber 
das was bie Ugbefangenen beforgten, die Hoffnung einiger 
Wahlfürften aus; fiher ift auch, daß Erzbifchof Gerhart vie 
Scheu der Meiften vor ber Neuerung benußte, nod) zu ebs 
zeiten eined Könige, ber nicht Kaifer war, feinen Nachfols 
ger, auf gewiffe Weiſe einen zweiten römifhen König, zu 
erwählen. Abneigung gegen Albrechts Perfon befand nicht 
bei ber Mehrzahl; erwiefen ift eine ſolche Stimmung nur 
bei bem Könige von Böhmen und den Erzbiichöfen von 
Mainz und von Köln. Die übrigen waren gewiß eher für 
als gegen ihn, aber bod) nicht zu bewegen, feinem Bater 
eine ganz fete Zuficherung zu geben. Vielleicht follte ein fols 
ches Beifpiel nicht aufgeftellt werden; dann waren wohl auch 
mad) des Baterd Ableben vortheilhaftere Bedingungen von 
Herzog Albredyt zu erwarten, als bei nothwendiger Berüd- 
fihtigung des alten Königs, zu Lebzeiten desfelben zu ers 
reichen feyn würden. Die mag um fo mehr beftimmt ha, 
ben der Weigerung den allerdings haltbaren Grund unter- 
zufchieben, nod) nie wäre der Nadjfolger eines Königs, 
jondern nur der eines Kaifers’, vor deffen Tode gewählt 
worden. Cà geídja) mit dem Zufat, bag das Seid) nicht 
zwei Könige haben folle, aud) weil ed zu arm fey, beibe 
zugleich zu ernähren; eine unhaltbare Bemerkung, welche, 
wäre Rudolf Kaifer geweſen und Albrecht zu gleicher Zeit, ganz 
dem Herkommen gemäß, römifcher König, nicht hätte können 
aufgeftellt werden und bod) eben fo anwendbar gewefen wäre. 

Erzbiſchof Gerhart war aus Haß gegen König Rudolf 
ber Gegner Albrechtd geworben; denn er hatte nicht vers 
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geffen, wie er alà früherer Mitbewerber um ben Stuhl von 
Mainz dem: begünftigten Freunde Ddiefed Könige, bem Bis 
fchof Heinrich von Bafel hatte zurüdftehen müffen; eben fo 
bemabrte er in guter Erinnerung, daß mehrere fdhöone Bes 
fí&ungen des Erzftiftes durch König Rudolf dem Reiche wie- 
ber einverleibt worden. Hier war perfünliches Sntere(fe be 
beutenb im Spiele; um fo mehr, weil auch voraudzufehen 
war, Albrecht würde, freimillig und ohne bag e$ Wahlbes 


dingung war, ſchwerlich je biefe Güter zurückſtellen. Und 


würde dieſes, nad) des Könige Tode bei einer Wahl aud) 
erreicht, fo traten noch andere erfchwerende Umftände hinzu. 
Der Erzbifchof brauchte einen Befchüger gegen die umliegen- 
den Reichsſtädte, mit denen er fortwährend in KFeindfchaft 
fid) befand ; unb er bedurfte aud) eined nachfichtigen Kö: 
nígé, der gleich Wilhelm und Richard, ibm im Befig ber 


während ber Faiferlofen Zeit eigenmächtig aufgerichteten Zöl⸗ 


[e beliege. Gr mar aber mit Recht überzeugt, bag Albrecht 
als König in feinem ber beiden Fälle feinen Erwartungen 
entfprechen würde, Gleich feinem Bater fah biefer in bem 
Reichsſtädten tüchtige Grundfäulen ber füniglichen Macht ; und 
im Gegenfag von Rudolf wurde er, ber nicht nöthig hatte um 
die Gunft der geiftlichen Fürften fo febr fid) zu: bemühen, es 
nicht wie fein Vater bei einer Ermahnung bewenden laſſen, 
fondern .alebald bie ungefeglichen Zölle bem Reiche einver- 
reiben oder was nod) wahrfcheinlicher, fie ganz abichaffen. 
Ein Gefchöpf Gerhbartd wäre Albrecht nie geworden, und. 
nur ein folches hätte dem Verlangen beéfefben genügt ") 
König Wenzel von Böhmen mar der andere Gegner 
Herzog Albredhts, obgíeid) er beffem Echwager war und 
viele und große Begünftigungen von König Rudolf erhalten 
hatte; er wünfchte bie Krone nicht für fid) felbft, jo wenig. 
als irgend ein anderer Kurfürft, bod) ſprach er fid) aud) 
für feinen aus, den cr gern mit derfelben geídymidt geſe— 
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ben. Er war gegen Albredit, dem er perſonlich abgeneigt 
zu feyn erklärte; fei e& bag bie rauhe Weife besfelben ihn 
abgejdyredt, (ei e8 bag er ihm gezürnt habe, weil er das 
Erbe Herzog Johanns, ihres beiderfeitigen Neffen, gleich fei 
nem Eigen verwaltet und genofjen haben fol. 5) Aud) wegen 
des Brautſchatzes ber Königin Sutta follen fid) Mißhellig⸗ 
feiten erhoben haben, den Wenzel fo lange König Rudolf 
lebte unerwähnt ließ, ibit jedoch gleich nad) deſſen &obe vers 
langte. Defterreich (infó der Donau, das anb felbft ober 
das Allod darin, fol ale Pfand dafür verfprodhen, nnd dig 
fe8 fo wenig übergeben ald ber Geldbetrag berichtigt wor» 
den feyn. Die Königin Jutta foll den Ausbrud; von Feind- 
feligfeiten zwifchen ihrem Gemahl und ihrem Bruder nicht 
allein durch Bitten verhindert, fondern auch bie Anberau⸗ 
mung einer Zufammenfunft an der Grenze bei Znaim ere 
wirft haben. Da König Wenzel erfchien, hätte er zu feinem 
Erftaunen ftatt der zwanzig Ritter, auf welche die Begleis 
tung jedes ber Fürften fid) befchränfen follte, bem, Herzog 
mit einer febr großen Anzahl Bewaffneter, fet es in Miß- 
trauen, in feindlicher Abficht oder um feine Prachtliebe zu 
zeigen, umgeben gefunden, und wäre Dieburd) fo in Schreden 
gefeßt worden, bag er alles eingegangen, was fein Schwa⸗ 
ger gewollt; die Erinnerung daran fei ihm aber fo l[àftig 
und brüdenb gewefen, bag er von biefer Stunde am ges 
trachtet babe, fíd) bem Herzog überall und in Allem feind» 
lich zu bezeigen. So weit ein böhmifcher Chronift 5; bem 
aber entgegen ift, bag fein öfterreichifcher von dieſer 3u- 
fammenfunft Erwähnung thut, und bag ein vorfichtiger, faft 
furdjtfamer Dann wie König Wenzel, gewiß vor feiner Hins 
fahrt genaue Kundfchaft von der Begleitung Albrechts eins 
gezogen hätte. Der Einwurf wegen Herzog Johann mag gez 
macht worden feyn, ift aber unhaltbar, weil berfelbe Damals 
höchitens ein Sahr alt war und es febr (d)mer zu beweifen 
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gemefen wäre, daß Herzog Albrecht ald Bormund bis zur 
Abgabe ber Befigungen und der Verrechnung, ben feinem 
Mündel zuftehenden Antheil der fchwäbifhen Serrfchaften 
nicht gleich dem Seinen hätte behandeln Dürfen; auch könn⸗ 
te der bierauà jebt fd)om für Herzog Sohann etwa ermady 
fente Nachtheil nicht abgefehen werben. 

Aber bie Abneigung König Wenzeld wäre durch Be⸗ 
rückſichtigung feines Vortheils ſicher gehoben worden. Hätte 
ihm Herzog Albrecht den Beſitz Meiffens beitimmt zuges 
fagt, jo wäre jede‘ Einwendung befeitigt geweien und bie 
größte Uebereinftimmung eingerreten. Dann hätte die Kö⸗ 
nigswahl Albrechts (dywerfid) ein Hinderniß gefunden ; denn 
da jeder andere Fürft irgend Einen audgefchloffen wiſſen 
wollte, feiner aber den Herzog, fo wäre biefer, im Kalle 
einer ſolchen Einigung, tro& des Erzbiſchofs Gerhart ge 
wählt worden, hauptfächlid auà dem Grunde, weil Leßte 
rem feine Bollmachten übergeben worden wären. 

Der Erzbifhof von Köln mag hauptfächlich wegen ber 
Brabanter Sache gegen Albrecht geftimmt geweſen feyn. Kö⸗ 
nig Rudolf hatte (id) gegen ihn für ben Herzog von Bra 
bant erklärt und die Erinnerung ber langen und graufa 
men Gefangenídjaft, bie er in diefem Kriege erbulden muß- 
te, machte ihm jeden verhaßt, ber auf feines Feindes Seite 
geitanden. °) 

Es ift unbezweifelt, bag Herzog Albrecht bie Fünigliche 
Würde fehnlicht zu erhalten wünfchte; nicht allein ale ein 
mächtiger Fürft, fondern aud) wegen feinem Vater und zwar 
diefed nicht fowohl wegen ber Verdienſte desfelben, fondern 
er vermeinte den 9Infprud) ald Sohn des letzten Königs 
zu haben. 9) Biele Söhne waren ihren königlichen Vätern 
auf dem Throne gefolgt und viele Beifpiele waren gegeben 
worden, bie ber Erblichfeit und bem Erbrechte febr nahe 
ftanden. Aber wenn aud) eine Mahnung an das Altgermas 





Erstes Dad. 15 


nifche noch [ebte, fo war fie nicht fo entfcheidend, bag er 
beffalb hätte vwerabfäumen folle, Stimmen für fid) zu 
fammeln. Mandje Bewerbung mag er unternommen haben, 
aber fie müffem bod) nicht mit bem gehörigen Nachdruck 
glänzender Verfprechungen begleitet geweſen fegm ober aud) 
biefe gingen burd) bie Bermittelung Gerharts, ber fie nur 
als Mapftab deffen gebrauchte, was er von feinem Schüß- 
fing Adolf fordern wollte. Hiedurd; wurde Albrecht nod 
mehr getáujdyt, Denn gewiß ift, daß er im Winter nad) des 
Königs Tode mehrere Bothſchaften von einigen Kurfürften, 
namentlich von bem von Mainz, mit ber Weifung fid) nach 
Frankfurt zu begeben und mit der Verficherung ber Gewißheit 
feiner Wahl erhielt. 7) Ein heftiger Krieg mit König Andreas 
von Hungarn, dann die Unficherheit wie bie übrigen Kurfür⸗ 
fte geftimmt wären, fpäter Streitigfeiten mit den fteierfchen 
Minifterialen und deren Empörung, vielleicht aud) bie Meis 
nung, die Krone fónne ihm gar nicht entgehen, bie alles 
mag ihn abgehalten haben früher an den Rhein zu ziehen. 
Auch mußte er wünfchen vorher mit feinem Füniglichen Schwas 
ger in Prag in Einigkeit zu feyn, um deffen Stimme zu er- 
halten und Seíterreid) vor einem ploglidjen Einfalle gefichert 
zu wiffen. Graf Albrecht von Sobenberg und Heigerloch, 
Mutterbruder des Herzogs, der alte, treubewährte Freund 
Rudolfs ward begbalb nad) Prag gejenbet. König Wenzel 
begann, ihm von dem Erbe Herzog Sohannd zu fpredjem; 
ber Graf erwiederte, biefer fei nod) fo jung, daß mit ber 
Zeit alles für ihn gefchehen fomnne. Als aber der König von 
Böhmen fagte: »ba nichts für ihn gethan wird, fo thue id) 
aud) nichts für Herzog Albrecht,< fo begann ber Graf mit 
ber Macht des Herzogs zu drohen, wodurch fid) bie ganze 
Unterhandlung zerfchlagen mußte. 9) Graf Albredit von 
Hohenberg war ein eben fo vortrefflicher Vermittler als 
$riegémann; aud) hatte König Rudolf feine Freunde und 
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Diener richtig würdigend ihn zu Beidem beftend verwendet; 
aber felbft mit noch größerem Geichid zur Unterhandlung, 
hätte er in diefer Sache bod) nichts ausgerichtet; Andere 
waren bereits früher gefcheitert. Auch der Pfalzgraf, Her: 
jog Ludwig, war mit dem Könige Wenzel bei Waldfaffen, 
an den Grenzen ihrer Länder zuſammen gefommen, begleitet 
vom Burggrafen Friedrich von Nürnberg, bem klugen und erfah⸗ 
renen Freunde Rudolfs, ber fid) mit bem Pfalzgrafen die größ⸗ 
te Mühe gab den König für Albrecht zu ſtimmen. Da bie 
fem jebod) jeder Fürft genehm war, außer fein Schwager, jo 
war alles vergebens unb fie trennten fid) erbitterter ald je⸗ 
mals. ?) Früher hatte das Anfehen des liebenbem und ger 
liebten Baterd, des weifen und Fräftigen foniglidjen Ober⸗ 
. ferrn, feine Uneinigfeit in feiner Familie zu offenem Zwiſt 
ausbrechen laffen. Nun war er nicht mehr und mit ihm das 
Zufammenhalten aller Berwandten anfgelöft; und bod) be 
‚Kagte ihn jeder derfelben aufrichtig; jeder hatte in ihm das 
ehrwürdige Haupt des Ganzen gefehen, nor demfte alle gleich⸗ 
mäßig fid) beugten; jeder bebauerte, daß fie je&t vereinzelt 
ba flünden, und bag ber fdjóne Familienkreis aufgeloft fei, 
aber Feiner trachtete, ihn ferner zu erhalten, Unter denen, 
welche vorzüglich um Rudolf trauerten, waren die erfien, 
ber banfbare unb (tetà ergebene Burggraf von Nürnberg 1% 
und natürlicher Weiſe, Herzog Albrecht. Oft batte biefer ge: 
fagt: »Ihr werdet fehen, wie viel ich werde leiden müflen, 
ift mein Vater einmal tobt.« 1) (à geídjab; denn kaum 
war er nicht mehr und ſchon ftellte fid) ber Gatte feiner . 
Schweſter feindlich gegen ihn. Doch 3((6red)t mar ber Mann 
den Saunen des Glücks Fräftig zu begegnen. 

Zehn Monate nad) bem Tode König Rudolfs, fo lange war, 
ohne Rüdficht auf bem zerrütteten Zuftand Deutfchlands, un⸗ 
terhandelt worden, im Mai 1909, famen ſechs Kurfürften 
und König Wenzeld Bothfchafter in Frankfurt zufammen. 193 
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Hier war ber Schauplaß, auf welhem es bem Erzbifchof 
Gerhart gelingen — fonnte, die Krone einem Freunde imb 
Verwandten zuzumenden, der ihm für biefe8 bodyfte irbifdje 
Gut aud) lebenslang die größte Dankbarkeit zollen würde 
und von be(fem ſtets bereiter Ergebenheit er ganz überzeugt 
wäre. Mit Schnelligkeit und Schlauheit mußte diefes Wert 
ber ijt vollbracht werden; jeder derſelben mußte glauben 
fein Gegner wie: fein Schügling fey aud) der Gerharts 
von Mainz. Durch die Kühnheit diefes Erzbifchofs, burd) 


feine Schlanheit und die des Erzbiſchofs von Köln, unters 


fügt von bem Gefandten König Wenzel, dem Propft 
Bernhard von Meiffen, dann auf faft unbegreiflid)e Weife 
begünftigt durch die Verblendung und Leichtgläubigfeit ber 


Surfürften, ward bald alles fo eingeleitet, bag biefe ihre 


Stimmen in Gerhart Hände legten, ohne bag eà einer 
von dem andern wußte. '3) | 

Erzbiſchof Konrad von Salzburg, Nachfolger des in 
Erfurt plößlich geftorbenen; Rudolfs, hatte fid) alle Mühe 
gegeben, den Plan Herzog Albrechtd in Betreff der römis 
fhen Königswürbe, zu vereiteln. In Krieg mit demfels 
ben, belehrt durch das Beifpiel ſeines Vorfahren uud zum 
Theil bird) eigenes, erfannte er in feinem mächtigen und 
gefürchteten 9tad)bar, ber von dem Feinde Salzburgd bem 
Abt von Admont berathen war, das (tete Beftreben dem 
Erzftift in ben fchönen Befikungen desjelben in Steiermark 
möglichft zu ſchaden, wohl gar fie ibm nad) unb nad) zu ents 
reifen, ober beren Lehendertheilung ihm abzunöthigen. In ber 
Erhebung desfelben auf den Thron vermeinte er nun den größ- 
ten Rachtheil für das Erzftift zu erleben. Daher bot er 
alles auf, die beiden rheinifchen Erzbifchöfe deren Abneigung 
gegen Albrecht ihm wohl befannt war, noch mehr und ent- 
ſchiedener gegen ihn zu ftimmen. Seine Bothfchafter eilten 
mit bring(iden Briefen und großen Gefchenfen nad) Main; 
II. Band. 2 
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unb Köln; 4) fie wirkten gehörig, den Ausfchlag mußte aber 
die Angabe Erzbifchof Konrads geben, bag ber Herzog von 
ibm in Bann gethan worben fey. 10 Diefes muß glei zu 
Anfang des Krieges oder wohl gar nod) vom Erzbifchof Rus 
dolf Statt gefunden haben. Aber nur ein Bann von Rom 
ſelbſt fonnte bem Herzog treffen, ber Bulle gemäß, welche 
KRitolaus IV. 1289 erlaffen. 10) Nach biefer, turd) Bitten 
König. Rudolfs erlangten Bulle, durfte fein Biſchof ohne 
ausdrückliche Betätigung des b. Vaters innerhalb fünf Jah⸗ 
ren den Herzog in ben Bann thun. Dieß war bem Erzbifchof 
wohl befannt, aud) hatte Albrecht fid) deßhalb ſogleich mad) 
Rom gewendet; aber bie päpflliche Beftätigung ift nicht einges 
faufen, obgleich der Auftrag des f. Vaters den Biſchof von 
Paſſau, ber fid) gemweigert hatte diefen Bann feines Metros 
politan in Ausführung zu bringen, vor ein geiſtliches Ge 
richt zu ziehen, einen Beweis liefert, 17) bag ber Papſt ba» 
von Kenntniß nahm, aber mehr noch, daß er den ungehor, 
famen Suffragan beftrafen ald den Bann felbft beftätigen 
wollte. Dieg mußte jedoch die Wirkung desjelben ſchwächen; 
aber aud) ſelbſt ohne päpftliche Beftätigung, bedurfte es nur 
des Bannes des Erzbiſchofs um bie Sache Albrechts in ein 
unvortheilhaftes Licht zu ftellen. Doch leider! nicht mehr in 
bem Maße wie ed wohl zu wünfden gemefem wäre; bem 
das Anfehen des f. Stuhles war burd) der Sobenftaufen 
Keindfeligfeit, burd) (tet mehr um fid) greifende Zweifels 
fuccht, auch zum Theil burd) Gleichgültigfeit fer vermindert 
worden. Hatte aud) ber Geift ber Berneinung nod) nicht das 
Haupt in Übermuth gehoben, fo war burd) ben Eigennug ber 
Kurfürften ſchon zu öfters das üble Beifpiel gegeben worben, 
bag fie in Bann Gefprochene unterflüßten und auf ben Thron 
fegten, um nicht bem Verdachte Raum zu geben, der Weigerung 
einen folchen zu wählen, lägen nicht ganz lautere Abfichten 
zum Grunde. In foldjem Falle bot fíd) ein Bannfpruch den Kurs 
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fürften als eine bequeme Waffe, bei bem Schuͤtzling zu über, 
(eben, bei bem Gegner zu gebraudjen. Bei Albrecht aber hans 
delte e8 fid) viel weniger um bie Ausfchließung desfelben, als 
vielmehr ben zu ernennen, über weldhen Mainz unb Köln 
fid) verabredet hatten. Und dieß konnte nur auf bie erwähns 
te Weife erlangt werden, was aud) gefhah. Denn nachdem 
König Wenzel hatte erklären laffen, jeder möge zum König 
ernannt werben, nur nicht Herzog. Albrecht, 19 fo wurden 
die übrigen durch die Möglichkeit der Erwählung ihrer Geg⸗ 
ner gefchredt. Der Markgraf. von Brandenburg durch die 
Nachricht, fein Vetter, Markgraf Sotto mit dem Pfeil würs 
be ermwählt, mit bem er eben einen Streit wegen der Kurs 
ftimme gehabt hatte; 1?) der Pfalzgraf, bie Mehrheit fet 
für König Wenzel; 20) der Herzog von Sachen, man neis 
ge fid) zum Herzog von Braunſchweig. *') Der Erzbifchof 
von Köln bradjte aud) endlich nad) vieler Mühe den von 
Trier zu dem Entihluß, bem Erzbifhof Gerhard feis 
ne Stimme zu übergeben, indem er ihm vorfpiegelte, fein 
Feind, Graf Rainald von Geldern würbe gewählt und er 
felbft wäre auf Seite des Herzogs Albrecht, des Freundes 
des Triererd, zu be(fem Partei auch Gerhard gehöre. ??) 
Run hatte biefer feinen Zwed erreicht und im Beſitz ber 
gefammten Wahlftimmen rief er zum größten Erftaunen ber ' 
Kurfürften am 10. Mai 1292 feinen Better den Grafen 
Adolf von Raffan, deffen Name früher nie von ihm genannt 
worden, zum Könige aus; und um bie Ausbrüche des 
Zornd und der Vorwürfe von Seiten ber anmefenben Fürften 
ſchnell zu unterdrüden und unwirffam zu machen, ftimmte 
er alsbald das feierliche »Herr Gott Di) Toben wir« an. 93) 
Nachher thaten Verfchreibungen großer Summen und wich⸗ 
tiger Gerechtfame von Seiten des Königs das ihre ?^). 
Graf Adolf von Naffau war hochedler Geburt, ein ta- 
pferer Mann, ritterlicher Art und Geſinnung, feltener Ger 
9% 
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lebrjamfeit und Sprachenkunde, berühmt ald einer der Ge 
waubtegen in allen männlichen Übungen. 25) Er hatte fid) in 
dem Krieg be8 Erzbiſchofs von Köln gegen Brabant rühms 
lich ausgezeichnet und fand in bem Fräftigften männlichen 
Alter. 29 Seine Befigungen waren nicht beträchtlich 27) 
und es zeigte (id) feine Ausſicht burd) Erbichaft fie bald 
vergrößern zu fónnem. Als König bot fid) ihm aud) feine 
Gelegenheit bar, dad Beilpiel des glüdlichen Habsburgers 
nachzuahmen und fein Haus burd) Verleihung eines großen 
Reichslehens in bie erfte Reihe, in bie ber Fürften, zu ftellen, 
So blieb er arm, und biefe Armuth verleitete ihn — viels 
leicht auch war eà feine Kriegsluft — das unfelige Beifpiel 
des erften deutfchen Königs zu geben, ber bie Würde biefer 
vornefmíten Krone der Ghriftenheit burd) Annahme von 
Soldgeldern eined fremden Fürften erniedrigte, *8) 

Indem ber Erzbifchof feinen Better, ber bis jegt in fo 
Bielem ihm folgfam gewejen, zu ber höchſten Würde ber 
Ehriftenheit erhob, vermeinte er, am bemjelben einen ftets 
bereiten Schüler und. ein blindes Werkzeug feines Ehrgeiges, 
feiner Habgier und feiner Herrfchfucht gefunden und gebildet 
zu haben; einen Dankbaren, ber, immer ber Gnade feines 
Berwandten und Wohlthäterd eingeben, nicht ohne deſſen 
Path, (tet$ unter be(fen Leitung handeln, einen Mittelfo- 
fen, ber ihm für bie außerordentliche Verbefferung feiner 
Lage erfenntlich feyn würde. So weit fann Herrfchbegierde 
irre führen; denn aud) bei einem, unerfahrnen Süngling 
würde er, der Menfchen Ienfen wollte und bod) bewies daß 
er fie nicht fannte, einen Fehlgriff gemacht haben, um wie 
viel mehr bei einem erprobten Manne in reifern Jahren 
und eigenen Willens, ausgerüftet mit allem Muth um biefen 
jederzeit durchzuſetzen. 

Herzog Albredjt wollte, bei ber erften Kunde dieſer 
Wahl, alöbald nad) Schwaben und Ofterreich aufbrechen, 29) 
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aber einige Kurfürften follen ihn abgerathen und gebeten 
haben, ja feinem rafhen Schritt jegt zu unternehmen. 3% 
Es heißt, bag fie Beforgniß hegten, er möge im Ingrimm 
über das Spiel, welches einer ber Sbrem fid) erlaubt hatte 
mit ihm zu treiben, an diefem und bem Neugewählten durch 
plöglichen Krieg Rache nehmen; aud), daß andere Kürften 
ihn anfeuerten eà zu thun, mit der Verficherung, fie würden 
theils ihm beiftehen, theild den Erzbifchof und feinen König 
feinem gerechten Zorn überlaffen. 35) Sicher ift, daß Ges 
fandte der furfürften, wahrfcheinlic; des Pfalzgrafen und 
derer von Trier, Sachſen und Brandenburg zu ihm famen, 
mit Entfchuldigungen und Betheuerungen, wie febr fie von 
Gerhart wären hintergangen worden. Dieß fchmeichelte 
dem Herzog und befänftigte ihn. Er antwortete ihnen: er 
fabe vollfommen ein, bag fie in gleicher Tage mit ihm 
ſelbſt fich befunden, fie möchten aber unbeforgt feyn, er wolle 
fid) ruhig verhalten, und weder den Neugemwählten noch einen 
geiftlichen Kurfürften mit Krieg überziehen, denn in Hinſicht 
eine& ber Letzteren verlange er ſehnlich mit Rom in bem beften 
Einverſtändniß zu bleiben. ?%) Zugleich mit diefer Bothfchaft 
fam auch Graf Eberhard von Kabenellenbogen im Namen 
des Erzbifchofs von Mainz, vol Scham vor dem Fürften 
wieder zu erfcheinen, den er, ber vor kurzem erf zu 
ihm in Gerbartà Samen nad) Steiermarf aefommen war, 
mitfchuldig ober nicht, durch ben Ruf, an den Rhein zu eilen, 
mit hintergangen hatte. Er entfchuldigte den Erzbifchof weil 
die Wahl Albrecht wegen des Banned nicht möglich gewe⸗ 
fen der nad) bem Schreiben des Erzbiſchofs von Salzburg 
auf ihn fafte. Der Herzog aber nannte biefe& eine Lüge 
und betheuerte ſich dem 5. Vater in aller Unterthänigfeit 
ergeben bezeugen zu wollen. 3) —— 

So febr hatte fein Nachbar und Erzbiſchof ibm gefchas 


‚det. Zwar wäre er auch ohne diefen Bann doch nicht ges 
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wählt worden, aber die Uneinigfeit mit Salzburg war ihm 
auch, ohne diefe geiftliche Strafe, in ber Wahlfache binberfidy, 
folglich üt weit größeren Dingen, ald um bie es fid) bei 
ihrem Privatftreit eigentlich handelte. Doc, [ag die Schuld 
nicht allein an bem Herzog. Erzbifhof Konrad hatte nicht 
nachbarlich und nicht hriftlich an ihm gehandelt, indem er 
während ihres Haders (id) aud) mit ber Partei der Miß- 
vergnügten in Steiermark vereinigt, und deshalb in einem 
wichtigen Augenblid ihn mit Krieg überzogen hatte. Zus 
gleich trachtete berfelbe durch Aufregung neibi(d)er Nachbarn 
des Herzogs in Schwaben, ihn dort hinreichend zu befchäfs 
tigen, um zu verhindern bag ſchwaͤbiſche Hülfätruppen nad) 
Öfterreich fommen und gegen Salzburg verwendet wers 
den; überhaupt fudyte er ihm fo viele Feinde als méglid) zu 
machen. 

Und faum war es nöthig gefliffentlich bie Zahl berfelben 
zu vermehren; ed mangelte dem Herzog nicht daran. Schon 
vor bem Tode König Rudolfs hatte ein wichtiger Krieg bes 


'gonnem und bis zur Wahl Adolf war ein flürmifches Ereig- 


nif dem andern gefolgt. Nachdem dasjenige berichtet worden, 
was ganz Deutfchland und bie Wahl eines Königs nad) Rudolf 
Tode betraf, fo ift ed nöthig, nunmehr die Gefchichte der Bes 
gebenheiten in Ofterreich und Steiermark nachzuholen. 

Herzog Albredht war ſchon vor bem Tode feines Vaters 
von Feinden umringt. Der mädhtigfte war König Andreas 
son Hungarnz nicht perfonfid) war biefer ihm abgeneigt, fons 
bern als DBeherrfcher eined großen, burd) ihn verlegten 
Reiches mußte derfelbe gegen ihn auftreten. Perſonlich gedachte 


der König mit Dankbarkeit ber Zeit, ald Herzog Albrecht, 


ftatt dem König Ladislaus ober einer feindlichen Partei üt 
Hungarn ihn auszuliefern,, gleich einen Verwandten in Wien . 
ihn behandelt und gehalten hatte, bis fein unüberlegtes, hoch- 
müthiges Betragen feinen Wirth, den Herzog, beftimmte ihn 


* 
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ftd) felbit "zu überlaffen. ?* Die Zeit, wohl aud? das Süd 
fein Erbrecht zu behaupten und nad) bem Tode des Ladislaus 
den Thron zu befteigen, hatte ihn abgekühlt und eines Beſ⸗ 
feren belehrt. Aber ald König konnte er die Schwäche feines 
Borgängers nicht nachahmen und große Landeöftreden Suns | 
garnd, bie Albrecht feit bem Kriege mit den Güffingern üt 
Befiß behalten, ihm ferner belaffen. Denn der Herzog hatte 
nicht, bloß dieſe unruhigen hungarifchen Orenzgrafen ges 
züchtigt und unfähig gemacht feine Lande ferner auf Ctreif» 
zügen zu beunruhigen und fie in fteter Rüftung zu erhalten; 
er hatte aud) die Graffdjaften, denen fie Namens ihres : 
Königs vorftanden, in feiner Verwaltung behalten. Bon ber 
Muhr bis zu den weißen Bergen oberhalb Preßburg und 
jeníeite Zirnau warb in breitem Saum ein großer Bezirk, 
gíeid) wie ein Allod des Herzogs, durch deffen Hauptleute 
verwaltet. 95) Es mag wohl, fo lange ein Schwädhling wie 
Ladislaus in Hungarn regierte, bieg das beſte Mittel ges 
wefen ſeyn, bie Grenze dauernd zu bewahren; aber bei bem 
fräftigen Andreas fonnte fold) ein vertragswibriger Zufland 
nicht beftehen. Diefer helfehende Monarch wußte durchzu⸗ 
führen, was er einmal ald Recht erkannte. Deshalb er- 
(dienen um Dftern 1291 feine Gefandten in Wien, übers 
reichten ihre Vollmacht und verlangten bie Herſtellung ber 
alten Grenze Hungarns mit dem Reiche, burd) Jurüdgabe 
affer eroberten Burgen und aller Canbeétbeife, bie der Herzog 
nod) inne habe. Sie führten an, bag ihr König am ber 
Spige eines großen Heeres bereit feo, im Weigerungefalle 
fein Verlangen mit Gewalt burdyyufegen. Albrecht verfprady 
bie geforderte Rüdgabe zu Ieiften, fobald der Schade, den 
bie Räubereien und Verwüſtungen ber Güffinger angerichtet, 
und wegen derer biefe Befakung Statt gefunden, vollfommer 
vergütet worben fep. Da aber bie Gejanbtem bem mehr- 
jährigen Genuß der Einfünfte diefer Landesſtrecken als hin- 
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reichende Entfchäbigung anfahen, fo erflärten fie, bei einem 
ſolchen Beſcheide wären fie genotbigt bem Herzog die Freund 
{haft ihres Könige förmlich aufzufagen. Somit ritten fie 
nad Haufe. ?) — 

Herzog Albrecht rüflete eilig. Colblinge aus Schwaben 
batte er ſtets im Lande; bie fleierfchen Herren und Miniſte⸗ 
rialen famen rafdj über bie Berge. C6 werben genannt: 
ber Abt Heinrich von Admont, Hauptmann beà Landes, mit 
100 Mann, Sartueib von Wildon mit 60, bie von Stubens 
berg mit 200, bie von Pettau mit 100, bie von Ctabed 
mit 50, Otto von Liechtenftein mit 60, dann ber von Emers- 
berg mit 100 Mann; Leßterer, ein Ofterreicher, beffeibete 
wahrfcheinftich ein Amt in Steiermarf. Die mindern, fo bie 
Schänfen, die Neiperger, Perneder, Wildhäufer, Marchpach 
4. a. führten fchnell viele Mannfchaft zu. Sie lagerten an 
der Leitha. 27) Öfterreich® Adel fam fchleunig und zahlreich. 3°) 
Die Hungarn rädten inbegen mit adıtzigtaufend Mann über 
bie Grenze, nahmen Haslau und Rohrau, damals befefligte 
Plaͤtze, und zogen Brud und Fiſchach vorbei nach Klein; 
Neufiedel, in deſſen Nähe fie auf bem Königsberg ihr Lager 
auffchlugen. ? Die Mannfchaft des Herzogs war offenbar 
nicht hinreichend, um ihnen auf freiem Felde (id) entgegen 
zu ftellen; fie mute fid) auf bie Bertheidigung Wiens be: 
fdjrünfem. Daher geídja e$, bag bie Feinde fünf Tage 
lang ungehindert von ihrem Lager aus das Land verheerten, 
danı bíó Schwechat vorrüdenb, die Hauptſtadt durch fede 
Wochen berennten und die Verwüftungen bie Neuftabt und 
die Gebirge ausbehnten.* Ein Knecht beà Herzogs, bei 
bíefem febr in Gnaden, ba er aud) blafen konnte, Gemperlein 
geheißen, fam aug der Stadt in baé Hungarifche Lager 
König Andreas fannte ihn von Wien her, empfing ihn 
freundlich, Tieß ihn mit fofifidjem Gewande zieren, und 
(djenfte ibm eine Stute und zehn Pfund. Als Abends das 
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Heer in das Lager rüdte, gab ber König bem Bitten des 
Gemperlein nad, und ließ ihn, von einem Grafen begleitet, 
alle Mannfchaft betrachten; dann burd) Graf Sban bis au 
das ‘Thor zurüd geleiten. Als er vor dem Herzog trat, ber 
über fein ſchönes Kleid erftaunt war, befand (id) ein Herr 
bei demfelben, der früher den König Andreas einen Krämer 
von Venedig fpottend genannt hatte. Befragt, fagte Gems 
perlein, bag biefer Krämer einen fo köſtlichen Kram um 
Wien herum angelegt habe, bag ed Luk unb. Gewinn feyn 
müffe, Krämer und Kram herein nad) Wien zu bringen. *1) 
Als der Herzog aber auch genau die Stärfe des Feindes 
durd ihn erfuhr, (a er ein, bag an Fortſetzung des Wibers 
flandes um fo weniger zu benfem fep, ald das ganze Land 
umber fo vermiüftet und alles fo niedergebrannt würde, bag 
ber Rauch davon die Stadt erfüllte. Troß dem hätte er den 
erften Schritt nicht gemacht. Sein Starrfinn, burch welchen 
er Diefes wohl verauszujehende Unglüf auf fein Land ges 
bracht hatte, war. überwiegend. Überbem war ein Entgegen: 
fommen ber Hungarn zu verhoffen. Mangel an Belagerung« 
geräthe und wohl aud) an Lebensmitteln machte ed ihnen 
unmóglid), ihre Stellung länger zu behaupten. Berheerung 
des Landes allein, früher zumeift einziger Zwed ihrer Kriege, . 
lag nicht in dem Plane ded Königs, fondern bie SBiebere 
erhaltung und der geficherte Beſitz ber abgetrennten Graf? 
fhaften. Durch Aufhebung ber Berennung und Abzug ohne 
Frieden wäre dieſes nicht erreicht worden, und mit großen 
Aufwand an Zeit und Mühe hätte erft jebe einzelne Burg 
der befeßten Grafichaften den üfterreichifchen Befabungen 
entriffen werben müſſen. Daher ent(d)fog fid) König Ans 
breaé nod) einmal den Frieden anzubieten. Die Ergbifchöfe 
Ludwig von Gran und Johann von Kolocza ritten an ein 
Thor der Stadt und Tießen burd) einen Wilhelmiten bie 
Bifchöfe von Paffau und Sedau erfuchen, in das hungarifche 
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Lager zu Tommen; die linterbanb[ungen begannen. Der 
Herzog zeigte fid) um fo geneigter, als fein Stolg durch 
dieſes Entgegenfommen beà Feindes gefchmeichelt war, unb 
der Gebanfe in ihm erwachen mußte, bag feine Minifterialen, 
wie im erften Feldzug gegen die Güffinger zur Seimfebr, 
ihn num zum Frieden burd) Auffagung ihrer Dienfte nöthigen 
fónntem. Als daher vier hungarifche Grafen nah Wien 
famen, warb feítgejegt, bag das Heer ber Hungarn abziehen, 
daß zu Haimbyrg durch Bevollmächtigte eine Friedens » lire 


funbe abgefaßt, unb ben beiden Zürften bei einer Zuſam⸗ 


menfunft auf dem Felde in ber Nähe biefeó Ortes gegen 
Preßburg am 28, Auguft zur Bollgiehung vorgelegt werden folle. 

Der Herzog beſchwor biejeà mit zwolf feined Adels, 
und ber Bifchof von QGedau ritt mit Leutold von Chuens 
ring, Stephan von Meiffau, dem langen Sapeller, Pernolt 
von Teleöprunn, Berchtold von Gmeréberg und Konrad von 
Pilihdorf im Geleite von mehr als taufend Mann der Sum 
garn in das Lager berfelben, um die gleichlautende Gelos 
bung des Königs Andreas entgegenzunehmen. *2) 

Jeder hatte feine Bevollmächtigte auf bem 26. nad) 
Haimburg beorbert; es waren hungarifcher Seite, die Cry 
bifchöfe von Gran und Kolocza, ber Ban Gregoriud Graf 
von Neitra und Bars, unb Magifter Dominik, gemefener 
Palatin; von Ofterreicd bie Bifchöfe von Paffau und von 
Sedau, Stephan von Meiffan und Konrad von Pottendorf. 
Außer diefen waren hergezogen Bifchof Cmerid) von Freis 
fing, Heinrich von Schaumberg, ber Graf von Rabendwalb, 
der alte von Liechtenftein, Friedrich und Heinrich von Stu- 
benberg, Hartneid von Wildon, Hartneid und Leutold von 
Gtabed, Albrecht von Puchaim, Konrad von Sumerau, Otto 
von Haslau; aud) Abt Heinrich oon Admont und der Mar- 
ſchall Hermann von fanbenberg, mit Eberhard von Wallfee 
und Marquart von Schellenberg. Die Bevollmächtigten wa: 
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ren übereingefommen, daß ber Herzog die königlichen feften 
Yläge Preßburg unb Tirnau, fo wie Güffing unb alle Burgen 
des Adels zurückzugeben habe, biefe aber gefchleift; daß alle Ger 
fangenen, welche von beiden Theilen (eit fünfzehn Jahren gemacht 
worden wären, mad) Preßburg unb nad) Haimburg geítellt ; 
und endlich feine den Handel ber beiden Länder beeinträdh- 
tigenden Zölle errichtet werben follten. ») Bei ber performs 
lichen Zufammentunft, welche an bem feitgefegten Tage Statt 
fand, wurde biefeó llbereinfommen 459) öffentlich verlefen, 
welches aber auf die Ofterreiher und Steierer einen febr 
fhmerzlichen Cinbrud machte. Sie Außerten fid) (ant bar- 
über, ohne Scheu vor ihrem Herzog; und ber Truchſeß 
Berchtold von Emerberg wiberfprad) während ber Verleſung 
dem Artifel wegen Güſſing fo heftig, bag Albrecht, um das Fries 
denswerk nicht zu flören und ihn zu beruhigen, ihm 1000 Marf 
Silber verfprad), wofür SBeigened mit Zubehör verpfändet 
warb. *^) Eine (o bedeutende Summe ijt aber für diefe Ab» 
fiht nicht wahrfcheinlich, ed muß daher angenommen werben, 
ber Zrudjfeg babe auf die zurüdzugebenden hungarıfhen 
Städte und Burgen für obige Summe Pfandrecht gehabt. 

Außer den angegebenen Gründen, weíde den Herzog 
zur Schließung eines nicht vortheilhaften Friedens bewogen, 
ihn, ben Tapfern, Kriegerifchen, Gbrgeipigen, ift bie Haupt: 
urſache in feinem eifrigen Verlangen zu fuchen, die römifche 
Königswürde zu erhalten. Er mußte an den Rhein, um 
bem Schauplag nahe zu fegit, auf welchem bie große Frage 
entfchieden werden follte.. Da war ed von ber höchſten 
Wichtigkeit, bie öftlihe Grenze feiner Herzogthümer zu 
fihern. Groß waren die Opfer, welche er dafür üt biefem 
Friedensſchluß brachte, wenn ber Umfang bed Landes unb 
die Anzahl ber feftem Pläbe in Anfchlag fam; aber er 
mußte die Überzeugung haben, durch fortdauernde veſebuus 

a) Reg. Nr. 2. 
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diefer Grafichaften nie mit Hungarn in Frieden zu leben, 
und in der fteten Sorge ſeyn, boit großen Heeren diefer friec 
gerifhen Station und wahrfcheinfich zu einem Zeitpunft über: 
fallen zu werben, in welchem er alle feine Streitfräfte weit 
entfernt von diefer Grenze verfammelt haben würde. Die 
hungarifchen Grafídjaften feinen eigenen Landen fürmlicd, 
einzuverleiben war ihm wohl nie in den Sinn gefommen; 
er mollte einzig bteje vor den räuberifchen Grenzbewohnern 
ficher ftellen, ‚und ein folder Zwed ward wohl aud) burd) 
ben Friebendartifel erreicht, welcher die Schleifung aller 
Feften der Büffinger beftimmte. 

Nachdem biefeó alfo geordnet war, gelobten fid) bie 
beiden Fürften in die Hand des Erzbifchofd Lodomerius 
eine. ewige Verbrüderung als größtes Zeichen der Freund: 
fhaft. Der König bat den Herzog ihn mit ber von ihm 
hocdhverehrten Herzogin zu verfóbnen, und fie nahmen in 
Einigkeit von einander herzlichen Abſchied. 45) Dieß zeigt 
aud), bag durchaus Feine perſoͤnliche Abneigung Statt ge: 
funden, Andreas aber mußte, ald im Ausland geboren und 
erzogen, mehr ald irgend ein früherer König bie Rechte 
feines Reiches aufrecht erhalten, um Anfehen bei den Stän- 
den feiner Nation zu gewinnen. 

Herzog Albrecht wandte fih nun mad) Steiermark. 9tod) 
hatte er feine Einladung ber. Kurfürften erhalten ben Wahl: 
mort zu befuchen ober bod) fich ihm zu nähern; und eine fol- 
che mußte voraudgefen. Er wollte fie auf feinen Herrfchaften in 
Schwaben erwarten. Gefb war aber, um vor dort aus in biefer 


Angelegenheit gehörig zu wirken, dad Nöthige, Inentbehrli | 


che. Der Krieg mit. Hungarn hatte feinem ftetd wohlge⸗ 
füllten Schaß viel gefoflet, mut. (dien er ihm nicht im 
Verhältniß mit den ungeheuren Auslagen einer Könige 
Wahl; er wollte ihn. auf jede Weiſe vermehren. und - bief 
fonnte am Teichteften durch außerordentliche Beihülfe ber 
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Minifterialen geſchehen. Die öfterreidhifchen, bie ſich ohne 
bieg zu ſolchen Dienften niemals fehr bereitwillig zeigten, 
durfte er jegt um fo weniger um eine freiwillige Beiftener 


. anfprechen, als ein Theil des Landes burd) bie Feinde gräus 


[id) verwüllet worben war. Sn Steiermarf hoffte er fein 
Verlangen erfüllt zu ſehen. Er sog durch die ſchönen Thäler 
jenfeitö der Alpen, und in Gräß angelangt, wofeló(t bie 
Edeln des Landes fid) um ihn verfammelten, erfitd)te er fie 
um eine außerordentliche Gelbhülfe, deren er jest mehr als 
je bebürftig fei. Da baten fie: er möge ihnen ihr Landes⸗ 
recht geben, burd) Beftätigung ber Handfeften Herzog Dttor 
faré, Kaifer Friedrich unb König Rudolfe, ^9) bie er, fchon 
feit acht Jahren ihr Herzog, ihnen noch nicht ertheilt batte. 
Sie fagten: wohl hätten fie früher biefe Bitte anbringen 
fönnen, vorzüglich damals, als fie, ihm dienend, gegen bie 
Hungarn im Felde gelegen wären; denn zu jener Zeit feo 
ihnen funb geworden, bag er in feiner Bebrängniß jebe ges 
rechte und billige Bitte ihnen gern gewährt haben würde; 
bod) hätten fie gefchwiegen, um ven Verdacht zu vermeiden, 
ed wäre ihr Anliegen nnr in Zeiten der Gefahr burdjzufet- 
zen und als wollten fie eine foldye dazu benugen; jest aber 
fprächen fie ihn barum an und bäten ihn, ihre Bitte mit 


gutem Willen zu erfüllen. 23d) werde mich deßhalb befpres 


chen, antwortete ber Herzog. Darauf ermieberten jene: »Gott 
gebe euch den Sinn, Herr, dieß zu tbun; aber tbut Shr es 
nicht, fo werdet Ihr vergeben, wenn wir nicht mehr mad) 
Wien reiten Gud) zu bienen.« Albrecht hielt Rath mit feinen 
erfien Dienern, bem Abt von Admont, ber Landeshauptmann 
GCteiermarfé war, dem Marfchall von Landenberg und Eber⸗ 
barben von Walfee. Vegterer vermeinte, ed wäre am Ge: 
ratbeníten den Steierern willfährig zu fegm. Der Abt äußer- 
te aber, fie wollten burd) ihre Bitte bie genaue Erfüllung aller 
SBorredye erlangen, bie biefe Freibriefe ihnen zufichern; uns 
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ter biefen wären zwei wichtige Dinge, bie fie vom Herzog 
erhalten wollten. Zuvörberft in Betreff der Münze, bag naͤm⸗ 
fid binnen fünf Fahren feine Münzveränderung Statt fin 
den ober feine neue, fchlechtere Münze ſoll gefchlagen wer 
‚den; dieß meinte ber Abt, wäre ein Schaden von 60,000 
Mark Silbers für bem Herzog. Zum andern, daß ihnen ganz 
freie Bererbung gebühre. 17) Mit der Münze war gemeint, 
bag bie öftere Veränderung derfelben, auch jedeömal eine 
Verfchlechterung herbeiführe, indem bie neue von geringerem 
Gehalt wie bie ältere, bod) gleich biefer angenommen wer: 


ben müßte, und bam, oft nad) Berlauf eines einzigen Jah⸗ 


red, wieber zu einem niebrigern Gag eingerufen würde. Eine 
Abſtellung eines foldyen Verfahrens gehört unter bie Pflidy 
ten eined Herrn; bie Fortſetzung besfelben ift. nicht zu ent 
fhuldigen, faum durch bie traurige Bemerkung, daß fo viele 
andere Fürften eà thaten. Es gab aber zu biefer, wie zu 
allen Zeiten, Kürften milder und gütiger Art, mehr als Al 
brecht, welche eine Verfchlechterung ber Münze oder irgend 
eine andere finanzielle Unreblichleit ald ein nothwendiges 
Übel anfahen, um in Zeiten der Bebrängniß (id) zu helfen, 
ohne zu bebenfen, daß eine folche Hülfe meift aus bem Sa 
del der Armen entnommen wird und ftetd nur für den Aus 
genblid Bortheil bringt, gewöhnlich geringer ald gebadt 


wird. Der Freiheitbrief König Rudolfs von 1277 enthob | 


die Steirer aber gerade von der Gefahr folder Beſchaͤdi⸗ 
gungen und wenn Albrecht, der fein Recht auf das Land 
nur durch feinen Bater und auf den Grund bíefer Ur 
tunde. haben fonnte, feine Verpflichtungen erfüllt hätte, fo 
wäre die Münze, bie namentlich darin angeführt ift, nie vers 
fchlechtert worden. 19) — Die Bitte um freie Vererbung könn⸗ 
te in andern Herzogthümern, nur einen Eingriff in die Rech⸗ 
te des Herren damaliger Zeiten beabfichtigt haben. Deun, 
war das Befisthum ein männliched Lehen, fo war bie Ber 
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erbung beftimmt, und ba an einen Machtfpruch zum Rachtheil 
eines Erben von Feiner Seite gedacht wurbe, jo wenig als 
bei Auöfterben ‚des männlichen Stammes den Lehensherrn 
bes Heimfalfrechted zu berauben, fo konnte von einem folchen 
. nidyt bie 9tebe fegn. War es ein, bamalé fehr feltenes weib⸗ 
liches Zehen, fo wäre ed unnöthig gewefen den Herrn um ein 
ſchon ofnebieg heſtehendes Recht anzureden, und gehörte es zu 
bem Einlommen eines Amtes, fo trat ed an ben neuen Wür⸗ 
denträger über. Es hätte alfo mur ein freies Eigen gemeint feyn 
fónnen, bei welchem das Necht zu erlangen war die Erbtoch⸗ 
ter ohne Bewilligung beà Herzogs. zu vermählen. Alles dies 
fe$ aber hatte feinen Bezug auf ben fleierfchen Adels, denn es 
gehörte zu den VBorrechten desfelben frei bie Kinder zu verbeis 
ratben und nad) den Graden der Berwanbtichaft das Vermö⸗ 
gen in Erbfolge weiter gehen zu laffen. Solches enthält 
ber bereitö. erwähnte Freiheitbrief König Rudolfs. 9) Aus 
den Bemerkungen Abt Heinrichs wird daher Far, bag in Dies 
fen zwei Dingen bem Adel nicht fein Recht gefchehen feyn 
müffe und daß, hierin vorzüglich verlegt, er auch hierin 
vorzüglich Abhülfe verlangte. Da ber Abt aber der Boll 
ftreder biefer Eigenmächtigfeiten, ald Albrechtd Landeshaupts 
mann war, fo rieth er auf Zurädweifung ihrer Bitten. 

Der Marfchall von Landenberg pflichtete der Meinung 
deöfelben bei; in ber Art, ben Steiern, wenn aud) nicht ihre 
Bitte abzufchlagen, bod) feinen Falls fie zu gewähren. Sie 
würden, Dachte er, bod) nicht wagen die Gelohülfe zu vers 
weigern. Dieß beftinnmte den Herzog beisupflichten. 59) 9fud) 
mochte er hoffen bald König zu werben und dann um fo 
eher dieſes Land durch feine Söhne ober in deren Namen 
nad) Willfür und Gatbünfen zu regieren. Zeit müfle gewon- 
nen werden, 

Am dritten Tage darauf traten die Bittenden wieder 
vor Albrecht, und Bifchof Lenpold von Sedau ald Sprecder 
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an ihrer Spite, (rug: ob der Herr ihr Anliegen überlegt 
habe? Woranf der Herzog: »Mein oberfter Rath ift jest 
in Sefterreid), id) kann euch fo ſchnell nicht Gefdjeiben.« »Es 
wäre billig, fagte ber Bifchof, wenn aud) einige biefeó Cam 
des in Euern Rath fámen; fie würben zum Beften rathen.« 
»Ich verhoffe das Beſte,e entgegnete Albrecht. Wollt Ihr 
unà nicht anders antworten?« »Hätte ich wollen, erwieder⸗ 
te der Herzog, 2ed wäre gefchehen.« . Da fagte der Biſchof, 
Namens aller Herren, Treue und Eide ihm auf. Es gefchah 
dem inhalt ber Handfeften gemäß, bie alle, and) die neue: 
fte von König Rudolf 1277 ertbeifte, beftimmen daß ber fteier: 
fche Adel feinem Herzog zu gehorchen hätte, ber deſſen Ge 
rechtfame nicht betätigt babe ober gemäß derſelben nicht re 
giere. Ganz richtig meinten fie, nun wäre biefer Fall einge: 
treten und fie würden ihre Rechte felbft wahrnehmen. Diefe 
beftanden aud; darin fid) alddann wen fie wollten zum Her⸗ 
309 zu erwählen. 

»Sdj halte bíefe Landex, rief Albrecht aus, »ganz wie 
mein Bater fie aus der Böhmen Gewalt übernahm.e Da 
trat Friedrich von Stubenberg vor und an ihn heran, fa 
gend: »Hätte ber von Böhmen nicht fo viel Unrecht gethan, 
fo würden mir und nicht mit Klagen an dad Neid, gewandt 
haben und er hätte die Lande nod).« Ald der Herzog biefe 
Worte vernahm, kehrte er fid) zu bem Bifchof unb (tug: 
»Iſt bieg ein Wiederpot?« Wie id) fagte«, entgegnete die⸗ 
fer, »mir werden (till figen und Gud) nicht dienen, wenn Ihr 
und nicht das tbut, was Ihr follt.e Da rief Albrecht aus: 
»Längft fagte man mir, e werde mur meined Vaters Tod 
abgewartet um gegen mid aufzutreten.< So fdhieden fie von 
einander. Der Herzog ging nad) Admont auf bie Jagd und 
dann zurück nad) Sefterreidj. Durch einige feiner Vertrauten 
bie um ihn waren, follen. die Edeln Steiermarfd aufgebebt 
und angelernt worden feyn, Das zu thun und zu fagen was 
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gefhehen war. 9!) Hiezu beburften fie aber wohl feiner Er- 
mahnung ; fie fannten ihre Freiheiten febr genas, fie hatten | 
in Ehrfurcht geſchwiegen al8 er in Bedrängniß fid) befand; 
alé er aber num zu ihnen fam, fie verfammelte und Gelb: 
bülfe von ihnen verlangte, ſchien ber paffende und gehörige 
Augenblick gefonumen ihn an feine Verpflichtung zu erinnere. 
Die :Berjd)fed)terung der Münze, gewiß aud) Befchränfung 
ber freien Erbfchaften fojtete ihnen viel; Beides war ganz 
gegen ihre Gerechtfame; aber bod) würden fie, nad) ihrem 
bisherigen Betragen zu urtheilen, für außerordentliche Fälle 
freiwillig Anfehnliched bem Herzog gefpendet haben, wenn 
nur fein Regiment den Ordnungen gemäß und biefe gehörig 
beftätigt gemefen wären. Aber es gejchah nicht, Dagegen erfuhs 
ten fie jene Eingriffe unb endlidy ein Anfuchen um Gelb; dies 
feà alle vermeinten fie nicht ertragen zu fünnen. Das Bei- 
jpiel der zerriffenen Urkunden ber Wiener konnte und durf⸗ 
te fie nicht abfchreden; denn fie waren in ihrem guten Recht 
und handelten ganz den Faiferlichen Zreiheiten gemäß, bie 
dem Herzog eben fo befannt feyn mußten ale ihnen. 

Die Vermehrung an Macht und vorzüglid; an Einfom- 
men, welche Albrecht burd) bie biöherige Verlegung dieſer 
Sreiheiten, hauptfächlich in den erwähnten Münz⸗ unb Erb- 
Ihafte-Sachen genoffen hatte, mußte fehr beträchtlich jeyn, 
weil er fowohl feine Pflicht nicht erfüllte, afà aud) einen recht- 
mäßigen Vortheil verfchmähte. Pflicht war ed bie Urkunden 
zu beflätigen; benn fo wie er ohne Schmälerung ber eigenen 
Gerechtfame feine Lehenherzogthümer bem Nachfolger zu hin- 
terlaffen hatte, fo war e& Schuldigfeit bie kaiſerlichen Cate 
ungen genau zu beobadyten unb bie Lande burd) bie „Zeit 
feines Regiments fo zu halten, wie er fie übernommen. Als 


Allrecht mit Steier belehnt ward, befam er ed auf feine 


andere Art als mit allen frühern Geredytjamen, Feine ward 
vom König unb Reich aufgehoben, er hatte. fie alfo genau 
II. Band, | 3 
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zu beobachten. Auch fein Vortheil erheifchte es. Die Gelb: 
gewinne, welche bie Verlegung diefer Freiheiten ihm bisher 
gebradyt hatte, konnten nun nicht mehr fortwähren; mur 
durch Krieg und vollfommene Unterjochung hätte er vielleicht 
zu deren Fortfegung gelangen können, wozu weder fein Schat 
nod) die Gebulo der benachbarten Fürften, wohl aud) ber 
. Defterreicher, audgereicht hätte. Ed mußte al(o am Ges 
rathenften feyn, bie gerechten Gründe, des Mißvergnügens 
feiner Unterthanen zu heben. Hiedurd) konnte er aud) zu ber 
Geltbülfe gelangen. Durch Nichterfüllung ihres Anliegene 
aber .erhielt er bieje nicht, und aud) feine Hülfe nad) bem 
Rhein; machte fid) unzufriedene Unterthanen in feinem Rü- 
den wenn .er hinauszog oder warb burd) Kriege mit ihnen 
hievon abgehalten und fonnte alfo zur Wahl erítfpáter ober 
gar nicht erfcheinen; ließ bem öfterreichifchen Adel ein bofeó 
Beifpiel geben; veranlaßte Einmifhung Fremder in feine 
inneren Angelegenheiten und erregte einen bürgerlichen Krieg 
der ihm Leute und Geld koſten und wohlhabende Einwohner 
verarmen machen mußte. Dieß alles war ihm wohl befannt 
und er fab eà voraus, aber feine durch böfe Rathgeber bes 
ftärkte Habgier und Willfür, von unbegränztem Hochmuth 
begleitet, machte alle Rüdfihten unb Gebote der Klugheit 
unb ber Gerechtigfeit verſtummen. 

Das plögliche Ableben des Erzbifchofd Rudolf 5?) batte 
pem Stuhl zu Salzburg erledigt; er war eiligfi durch bie 
Wahl des jungen Herzogs Stephan von Baiern, Sohn Sete 
zog Heinriche, in Vorbehalt der paͤpſtlichen Beflätigung be- 
fegt worden. 5°) Das Kapitel meinte durch Ermählung eines 
Zürften aus dem benachbarten mächtigen Haufe, Schuß ges 
gen Oefterreid) zu erhalten, ber um fo eher gewährt werben 
würde, als demfelben aus eben diefem Grunde am meiften 
an Erhaltung beà Erzftiftes gelegen jeyn mußte. Da aber 
ber. heilige Vater von dem jugendlichen Leichtfinn des New 
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gewählten durch eigenb& in Gefeim deßhalb nad) Baiern 
Abgeordnete Kunde erhalten, aud der damald noch lebende 
König Rudolf einen feiner Kaplane an beffen Stelle wünſch⸗ 
te, fo verweigerte Nikolaus IV. die Beftätigung Herzog 
Stephand und trug den Gefandten beó Kapiteld auf, einen 
andern mürbigern, und zwar fogleid) zu Rom aus ihrer Mits 
te, in Borfchlag zu bringen. 59 Sie waren: Konrad von 
Vansdorf ober Breitenfurt, Biſchof von Lavant, ber Salz⸗ 
burger Dechant Friedrich Mitterfircher, der Domherr Hein- 
rid) von Haus, Abt zu Neitenhaflad, und die beiden Magi⸗ 
(er Wolfgang und Burchardt; die [eGterem drei fprachen 


. für Herzog Stephan. Die Gefandten, zu denen noch einige 


vom Kapitel nadjgefommen waren, erfreut ſolches thun zu 
dürfen, da fie eine pápftlid)e Ernennung eines Fremden bes 
ſorgt hatten, bezeichneten ber Bischof Konrad von Cabant wel⸗ 
der aud) am 20. Samar 1291 beftätigt ward. 55) Der neue 
Erzbifchof eifte fogleich von Sitom über Judenburg in fein 
Erzftift, mofefbít ihn das Kapitel bald darauf gehörig ans 
erfannte, Die Minifterialen leifteten ibm aber erft 'fpäter 
ben Eid ber Treue und fo febr waren fie in weltlicdyer Geſin⸗ 
mmg für Herzog Stephan, daß es ein eindringliches Schreis 
, ben des Papftes bedurfte 5), um fie zu ihrer Pflicht zu. 
bewegen. Konrads Frömmigkeit foll beigetragen haben fie zu 
entfcheiden. Um fid) gleich burdy bem erften Schritt ihrer 
Anhänglichfeit zu verfichern, berieth er fich mit ihnen, auf 
weld Weife er zu dem Erfak ded Schadens gelangen 
fónne, den das Erzftift burd) ben Abt von Aomont 
mit Wiſſen des Herzogs von Defterreich erlitten hatte. 9") 
Viel war auf den zerftreuten Befisungen in Gteiermart 
eingebüßt worden; vorzüglich fehmerzte ihn ber Verluſt ber 
Burg Neuenhaus im Ensthal. Denn diefe Feſte hatte Abt 
Heinrich erft ganz kürzlich unverfehens burd) Siboto von 
Lampoltingen und Gottfried von Unterfing, bie er aufge: 
3 * 
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begt batte, überfallen und zerftören [ajjen; 95) zwar läugnete 
und tabelte berfelbe diefe Handlung, aber bod) geſchah fie auf 
fein Anftiften, aus Verdruß nicht felbit Ergbifchof geworden 
zu fegn. Er batte begbalb einen Gefandten nad) Rom be: 
fehligt, ber aber zu fpät eingetroffen war. 99) 

Der Rath der Minifterialen beftimmte den Erzbifchof, 
f in Perfon nad) Wien zu begeben, um mit bem Her⸗ 
zog felbft diefe Sache auf gütlihem Wege zum Vergleich 
zu bringen. 9?) Es heißt er habe den Bifchof von Gbiemfee 
befbalb voraus nad Wien gefandt, der aber dafelbit ers 
franfte und (tarb. 97) Als der Erzbifchof über bie Tauern 
in das Lungau fam, traf zu Mauterndorf einer der fleiers 
fchen Minifterialen mit Briefen ber Andern bei ibm ein, 
durch bie er beſchworen warb bevor er nad) Oeſterreich gins 
ge, mit ihnen in Frieſach zufammen zu fommen; fie wären 
alle bereit gegen den Herzog aufzuftehen, bie Sache beà Erz 
bifhofd wäre aud) bie ihre; nad) Wien möge er ja nidyt 
geben fondern ber Behandlung gedenken, bie fein Vorgänger 
bafelbft erlitten. Der Erzbifchof ließ fid) überreden und gab 
nad. 9?) Die Steirer hatten ben Bischof von Sedau erfucht fid) 
zu ihm zu verfügen und ihm nochmals feierlich in ihrem Na- 
men zu erflären, bag fie ihm alle beiftehen würden, wenn 
er von bem Herzog nid) in Güte das Geinige zurüd er; 
hielte, und daß fie ihrer Seits ohne ihn feine Einigung 
mit bemfelben vollziehen würden; vorauégefegt, bag er aud) 
nichts ohne fie abfchließen wolle. Der Bifchof farb am 
Schlagfluß unterwegs zu Subenburg; der Erzbiſchof war 
herbeigeeilt, fonnte ihm aber nur mod) bie legte Ehre er- 
weiſen. Als er darauf mad) geíbníg fam, traf Graf Ulrich 
von Pfannberg und Friedrich von Stubenberg, dann Harts 
neid von Wildon bei ibm ein. Sie erflärten im Namen 
Aller dasfelbe was bem Biſchof ald Auftrag war gegeben 
worden, und darauf verſchworen fie fid) mit ihm bem Sit 


Erstes Bun. 37 


haft biefer Bothfchaft gemäß. 9*9) Der Erzbifchof war Me: 
tropolit der fteierifchsfärnthenfchen Bisthümer; bie Befigun- 
gen des Ersftiftes nahmen einen febr. beträchtlichen Theil 
Steiermarfd ein und lagen wie ein Neb über biefe8 Land 
verbreitet; was fofgfid) dafelbft fid) zutrug mußte von der 
größten Wichtigkeit für Salzburg feyn. Bei ber Gemüthe« 
art Albrechts fonnte an eine Berfühnung der Steirer mit 
ibm nicht fobald gedacht werden; aber eben an bem Erz 
bifchof mar fein Mittel unverfucht zu fagen, um ben äu⸗ 
Berften Zwiefpalt zwifchen bem Herzog und den Vafallen zu 
vermeiden. Wohl aber mag Albrecht fid) fo feinblid) von 
allem Anfang an gegen Salzburg gezeigt haben, daß ber 
Erzbifchof, fefbft Partei, das feiner geiftlihen Würde fo 
febr ziemende Amt eined Bermittlerd nicht übernehmen 
fonnte. oo. 

Bon allen (teieríden Minifterialen war Graf Ulrich 
von Seunburg nod) nicht im Bunde ber Verſchwornen. Er 
bielt fid) fern, vielleicht weil er am meiften zu verlieren 
hatte; er mußte aber von ihnen gewonnen werden, denn 
er war wegen der Sermanbt(djaft feiner fürftlichen Ge: 
mahlin wichtig, wie aud) wegen feiner Herrfchaften unb fei 
nes baaren Geldes. Er war nämlid noch im Beſitz ber 
6000 Marf Silber, welche ihm für Anfprüche an dad Ba- 
benberger Erbe waren ausbezahlt worden. 95) Ein milder 
und ſchwacher, dabei ehrgeigiger Mann. Der von Stuben- 
berg berebete ihn, nad) Landsberg zum Ersbifchof zu kom⸗ 
men, woſelbſt ihm die Berfchwornen verfpradhen, feinen 
Sohn nad) Ueberwindung des Herzogs als einen Markgra- 
fen von Steiermark anguerfennen. 6%) Dadurch verbfenbet 
eifte er nad) Kärnthen, Mannfchaft zu werben 99, fo wie 
der Erzbifchof nad) Salzburg zug um (id), gegeu ber Macht 
Albrechts burd) eine Verbindung mit den baierfchen Her: 
zogen zu Fräftigen, 97) den Söhnen Herzog Heinrichd, be&: 
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felben, ber fo oft in Wankelmuth für König Rudolf mub 
gegen ihn feindfelig unb aud) verrätherifch geflanden hatte. 
Der Eine von ihnen, Herzog Otto, war ber Gatte bet 
Schwefter Albrecht gewefen, aber wegen ber Heim: 
fteuer vderfelben mit ihm früher entzweit unb nod) immer 
in gefpanntem Berhältniß. 9 Jetzt ergriff er, übereilt und 
unverftändig, die Gelegenheit als bejjen Gegner aufzutre- 
ten. Nur Vortheil fchien die Verbindung mit den Cteie: 
rern ihm zu verfprechen; Herzog Albrecht war nicht in bie: 
fem Lande und aud? nicht gerüftet, alle Minifterialen in 
Waffen, Salzburg mit ihnen im Bunde, das SHerzogthum 
fcheinbar erledigt, fein Kaifer über dad Reich. Und dazu 
fam noch, daß bie Steierer, fchnel dad dem Heunburger 
gemachte Verfprechen befeitigend, ihm die herzogliche Würde 
ihres Landes antrugen. 9) Otto gebrauchte bie Borficht 
von ihnen fchriftlihe Erklärungen zu verlangen, ihn und 
feine Mannfchaft ſobald er käme durch bie Päffe imb in ihre 
Burgen einzulaflen. Einige bequemten fid) hierzu, zuerft ber 
von Wildon für Wilden, dann Wulfing von Gbrenvelé 
für Kammer, ber Pfannberger für St. Peter; bod) andere 
zogen fid) surüd und wollten nichts davon miffen, fo ber 
alte SOtto von Liechtenftein. 7?) Am offenften mit, feinem gewe⸗ 
fenen Herrn, den er nun alà feinen Gegner betrachtete, dabei 
febr djarafterifti(d) für bie Zeit, benahm fid) Friedrich von 
Stubenberg, indem er dem Herzog Albrecht einen förmlichen 
Abfagebrief zufandte, worin er ibm die Treue auffagte und 
ihm anfünbígte, er fey (burd) die Wahl feiner Mitedelu) 
ber Mann des Herzogs von Baiern geworden, weil Albrecht 
. ibm unb feinen Landsleuten ihr gutes Sted)t vorenthalte. 
Das Verhaͤltniß des Minifterialen zu feinem herzoglichen 
Herrn mar fo febr auf gegenfeitige Rechte und Berpflich« 
tungen gegründet, fo unähnlid; dem eines jegigen Kürften 
mit Zandeshoheit zu feinen, wenn aud) in der erften Reihe 
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ftehenden Unterthanen, bie Gerechtfame der Steierer waren 
fo ffar und gegenfeitig anerfannt, bag Herzog Albrecht das 
Benehmen des Stubenbergers als »höchft züchtiglich,e alfo 
ganz ber Ehre und Sitte gemäß, aufnahm. 71) Allerdings 
mußte durch biefe Abfage die Ritterlichkeit beéfelben vor- 
glänzen, wenn aud) burd) Auffagung der Treue ein jeder 
der Ehre genügt hatte. 

Der Herzog erhielt zu gleicher Zeit Kriegserffärungen 
von Salzburg und Baiern, die ein fchwäbifcher Edler, Bur-⸗ 
faro von Ellerbach, überbrachte unb worauf er ermieberte: 
der König von Hungarn habe ihn mit Krieg überzogen und 
doch fey er noch unverdorben, daher werde er fich aud) wohl 
biefer Feinde erwehren fónnen; aud) wifle er, wenn Herzog 
Sotto heute Herr von Steier würde, fie behielten ihn und 
den Erzbiſchof fürwahr nicht volle zwölf Monate. 7) — 
Run zeigte fíd) bie Klugheit und Borficht Albrechts fchleunig 
mit Hungarn Friede gemacht zu haben. 

Nach den Anfihten einiger ber Verſchworenen ward zu 
lange mit dem Ausbruche der Feindfeligfeiten gezaudert. 
Die Raubfucht beà Wildonierd war fo groß, bag er nicht 
wartete bis alle, uneind wie gewöhnlich Verſchworene find, 
über einen Angrifföplan fid) verftehen würden; er fiel über 
das Befisthum des Herzogs ber und plünberte dort trot 
der Abmahnung Friedrich von Stubenberg, deffen Denfungés 
art aud) hier wieder hervorleuchtet. 73) Reu-Wildon, wovon 
die Burggraffchaft früher vom Herzog bem Biſchof von 
Sedau gegeben worden, mar dad Hauptabfehen ded Wildo⸗ 
nierd. Nun war ber Bifchof tobt, er [auerte dem Pfleger 
ber Burg auf, fing und zwang ihn fie ihm als Löfung feines 
Lebens zu überliefern. Die Übrigen mußten jest auch los⸗ 
brechen. Mit Hülfe Heunburger Bold warb von ben 
Verſchworenen bie herzogliche Fefte auf bem Tobel genommen 
und verbrannt." Die Fürften von Salzburg und von 
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Baiern rückten mit einem anfehnlichen Heere in das Land. 
Sie bemeifterten (id) Rotenmannd und der Klaufe vor Ad- 
mont, weldye ber Abt mit König Rudolfs Erlaubniß befe- 
ftigt hatte. , Nun ftand bie Abtei felbft offen und fie erlitt 
aud) eine gänzliche Plünderung, weldje aber wenig nußte, 
weil Abt Heinrich mit allem von Werth auf die fefte Burg 
Gallenftein entfommen war. 7°) Friedrid von Stubenberg 
rüdte vor Leoben und zwang biefe Stadt zur Übergabe, in- 
bem er fie mit dem Schidfal Admontd bedrohte. Die beiden 
Fürften. zogen in diefelbe ein ^9) und ließen Brud umjingeln, 
weiches aber aufgemuntert burd) den Befehlöhaber des Her- 
3098, bem Marfchall Hermann von fanbenberg, fif nicht 
fchreden ließ und in der Treue verbarrte. 77) 

Herzog Albrecht hatte lange gezaudert gegen den Gals: 
burger Erzbifhof ind Feld zu rüden, denn es heißt, er habe 
die geiftlichen Kurfürften nicht gegen fid) aufregen wollen. 
Aber mwahrfcheinlicher ift, bag er anfangs nicht gerüftet war. 
Nach der erhaltenen Kriegserflärung jedoch, und vorzüglich 
bei der Nachricht des Einfalles in Steiermark, weldyer burd) 
viele Eilbothen ihm mit vergrößerter Gefahr gemeldet mur: 
be,79) fammelte er raſch und in Geheim feine Streitfräfte in 
Ofterreih. Ob nur ein Theil derfelben ober alle aus feiner 
ihwäbifchen Mannfchaft beftanben, unb ob Öfterreicher mit- 
zogen, ift ungewiß; doch ift Letzteres wahrfcheinlich, ba er 
fpäterhin in Friefachh von den vornehmften Öfterreichern 
umgeben erſchien und aud) vor feinem Aufbruch fiebenzig 
Gbelfned)te in Wien zu Rittern fchlug, 7?) bie ihn ‚gewiß, 
ber Sitte gemäß, in das Feld begleiteten und bod) ſchwerlich 
alle Schwaben waren. Neuftadt war ber Vereinigungort 
ber Schaaren; der Winter war fireng unb überall [ag une 
gewöhnlich hoher Schnee ; die Straße über ben Semmering, 
damals wie feither bie befabrenbíte, war ganz verfchneit. 
Der Herzog ftelíte zweitaufend Bauern an, um fie auszu⸗ 
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fchaufeln, und erwartete mit Ungeduld bem Augenblick ber 
Bollendung ber mühfamen Arbeit, um über feine Feinde Bere 
fallen und feinen Getreuen beiftehen zu fonnen. 8%) Inter dies 
fen zeichneten (id) befonderd bie Bürger von Brud aus, in 
guter Gefinnung erhalten durch ben Marſchall von Landen- 
berg, ber die Stadt beſetzt hielt; von hier aus ward ibm aber 
gemeldet, daß fie nicht [ange in ihrer gegenwärtigen Lage 
gehalten werden könne, da die Baiern fich beeilten Belage⸗ 
rungmafchinen zu verfertigen. Bothen gingen von Bruck ab, 
bie fíd) über die Alpen wagten, den Herzog um Beilland 
anzuflehen; fie berichteten: ſchon begännen bie Baiern Die 
Zufuhr abzufchneiden und bald würden aud) Bothen nicht 
mehr abzufchiden ſeyn. Zu gleicher Zeit ward aus ber 
Ctabt der Guardian eined Klofterd zu dem Erzbifchof gez 
fanbt, dann ging ber Canbenberg felbft, beide Kürften um 
Frieden zu bitten; endlich nad) vielem und dringenden Au⸗ 
liegen ward ein Waffenftillftand bià zu einem verabredeten 
Tag zugellanden, füme dann Fein Entſatz, fo würde Brud 
übergeben. 3) Kein Theil glaubte an bie Möglichfeit einer 
Hülfe, denn in fo rauber Sahregzeit und bei folchen hohen, 
unwegfamen Gebirgen mar faum zu denfen, bag Rachrichten 
and Steiermark nad) Wien hätten gelangen, gefchweige ein 
Heer aus Softerreid) anrüden fünnen. Aber dad Ende des 
Waffenftillftandes warb gar nicht abgemartet. Die Baiern 
waren beà Winterfeldzuges überdrüßig; fie baten ihren Her- 
jog mad) Haufe zu ziehen, machten ihm bemerflich, wie wenig 
bie Steierer ihr Wort ibm gehalten, in welcher Lage fie 
fefbft bier wären in biefer Jahreszeit, und in welde mod) 
ſchlimmere fie fommen würden, wenn Herzog Albrecht bodj 
üper die Alpen fliege; fie müßten fid) dann gefangen geben, 
denn fie kämen zwifchen zwei Feinde; die Geiftfid)feit würde 
den Erzbifchof wohl Iosmachen, er aber, Herzog Dtto, bliebe 
im Kerfer. Diefe Reden wurden nod) burdj manche Be: 
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forgniffe ded Herzogs beftärft. Biele Steierer hatten (id 
wanfelmüthig, manche beftimmt abgeneigt ober bod) gleich. 
gültig bezeigt; ber alte Liechtenfteiner hatte bie Erflärung 
welche Herzog Dtto von den Edeln gefordert, nicht unter: 
fchrieben ; fo febr, heißt e&, habe er aber ben Ruf eines ber Klüg⸗ 
ften im Lande gehabt, bag Herzog Dito gefagt haben fol, aus 
diefer einzigen Urfache graue ihm vor’ dem Feldzuge. Und 
ba bet folchem erfchütterten Vertrauen aud) die Nachricht 
der Arbeiten gefommen feyn mag, welche Herzog Albredit 
auf der Straße ded Cemmeringà unternehmen ließ, fo ente 
ſchloß fid) Herzog Dtto mit dem Erzbifchof alsbald aufzus 
brechen. 9?) Am 28., dem vorletzten Tag des Februars 1291, 
zogen beide Fürften eiligft ab nad) Kärnthen, über Leoben, 
MWeiffenfirchen, Judenburg, Kranenburg, Priewald, über bie 
Tauern nad) Naftadt und dann burd) den Cueger Dag. 9?) 
Der Marfhall von Landenberg war ihnen al$balo nadige 
eilt und fiel bei Knittelfeld ihren 9tadytrab an, ben er ſchlug, 
wobei viele Baiern und aud) Subenburger auf dem Platze 
blieben, bie neugierig zugefehen hatten. 5*5) Landenberg vers 
nahm, daß Friedrih von Stubenberg fid) von dem Erz 
bifchof getrennt hatte um von Sedau nach Kapfenberg 
zu reiten; fchleunig zog er ihm hinter den Kaiferöberg 
mad), zu Thal vor St. Benedikt, burd) bie Einöd, wo Dad 
Dorf Chraubat liegt. Hier ereilte er ibm, al8 er eben aus 
dem Dorfe reiten wollte, (d)fug feine Mannfhaft und nahm 
den Ctubenberger felbit gefangen. Der Tapfere hatte ein 
Pferd unter fid) verloren; er fümpfte zu Fuß, und rief 
feinen Diener, Böll oon Püchl, ihm das feine zu geben; 
ald aber biefer treufo8 die Flucht ergriff, mußte er fid) 
nebft dem Citabauer und bem Moßfircher ergeben. 59) Durch 
die Gefangennahme dieſes Mannes ward dem Herzog ber 
größte Vortheil, denn nun wurden alle muthlos und uneins, 
nachdem fie zu fpát und zu ihrem größten Schaden einfehen 
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gelernt hatten, bag als gewöhnliche Folge der Bündniſſe 
von Berfchworenen mit Ausländern, bie Fürſten, die ihnen 
Beiftand zugefagt und aud) zum Theil verfucht hatten den⸗ 
felben zu leiften, fie nun im Stiche ließen, alà es darauf 
anfam ernftlich zu fchirmen. 

Herzog Albrecht batte indeffen den Semmering glüdlich 
überftiegen unb rüdte das Mürzthal herab, als ihm bie 
Nachricht des Vortheils aufam, den Landenberg über ben 
Stubenberger errungen hatte. Seine fchwäbifchen Käthe 
lagen ihn an, diefen Häuptling der Empörer fogleich bins 
richten zu fajfen. Albrecht aber fagte: Das wiffeu Wir 
bejfer, Unſerhalb fol Gnade für Recht fegn; Wir pflegen 
eine Gewohnheit, zu der Uns nod) ber Wille treibt, bag 
Wir feinen Dann, that er Uns nod) fo übel, bie Befferung 
verfagten, fobald Wir bie Oberhand gewonnen und er, was 
et gethan, erfannte; der Stubenberger hat Uns offen abge- 
fagt, ift ibm bierburd) Schaden geworden, und vergeben 
Wir ihm feine Schuld, fo wird feine Begierde, wie er üt 
. linferer Huld bleibe, nur um fo größer.« 99) Und ale fie 
nod) mehr darauf drangen, bag er verberbe, wenigftend in 
feinen Gütern, bie ihnen vielleicht angenehm waren, fo rief 
der Herzog aus: »Ihr Herren, nein! ed wäre mir zum 
Schaden, (türben in meinem Lande die Erbherren ab; und 
wäre all ber Lanpherren Habe aud; mit Recht mein, fo 
möchte id) bod) nicht Fürft ohne Herren feyn. Deshalb 
laffen wir bie fi wohl befinden, bie von Alters her aus 
dem Land gebürtig find.« 97) So (prad) ber Fürft, der als 
raub, hart und willlührlich mit Recht in vielen Gelegen- 
heiten gefchildert wird, deſſen angeborner Adel und fcharfer 
Verſtand ihn aber oft auf den richtigen Weg zurüdführte. 
Ein edler Geift der Gerechtigfeit und Billigfeit drüdt id) 
in biefem Worten aus, und die Schlußrede ift gewichtig. 
Es wäre febr zu wünfchen gewefen, bag Spätere aud) fo 
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gedacht und nicht ſtets zu dem Schaden ibre8 Landes unb 
zu ihrem eigenen vermeint hätten, burd) Crniebrigung und 
Gleichſtellung des Adels mit den andern Klaſſen ihren Thron 
zu befeftigen. 

Sn Brud, der getreuen Stadt, ward der Herzog ju 
beind empfangen 99) Gie hatte viel gelitten, die Baiern 
hatten im Lande umher gehauft, wie fremde Hülfsvölker 
ftetö zu thun pflegen,” vorzüglich wenn eine unzufriedene 
Partei fie ruft. Gern hätte ber Herzog fie und bie Salz 
burger eingeholt, aber ber Borfprung war zu groß den fie 
gewonnen, während er ben Übergang über bie Alpen mif 
felig und fangíam bewerfftefigt batte. 

3u Brud traf eine dritte Bothſchaft einiger Kurfüriten 
bei ihm ein, nachdem eine vor dem Aufbruch in Wien unb 
eine zweite in Neuſtadt zu ihm gefommen war. 8%)  Syebe 
bedeutete ihn an den Rhein zu eilen, feine Gegenwart 
würde ganz gewiß den Ausfchlag geben. Dießmal war ber 
Bothichafter Graf Eberhard von ftagenelfenbogen, ber alte 
Anhänger und Begleiter König Rudolfe, und hauptfächlid; 
fam er im Namen Erzbifchof Gerbarté von Mainz, mit ber 
fórmfid)ften Einladung, indem fein Zweifel an feiner Könige 
Wahl mehr feyn könne. 9") Diefes beftimmte bem Herzog 
fegleid) und fo rafd) ald möglich nad) Schwaben zu. ziehen. 

Zuvörderft fam er nad) Leoben, in welche Stadt er 
aber nicht einreiten wollte, unwillig über die Zaghaftigfeit 
ihrer Bürger; ?*) er legte Beſatzung hinein und ließ alle 
Gefangenen dahin abführen. Friedrich von Stubenberg über- 
antwortete Dafeldft als Vofung feines Lebens feine Burgen 
Gutenberg, Kapfenberg und Shäts; feine Freiheit warb ihm 
mod) nicht, fondern er ward bald darauf nad) Dffenberg 
gebracht. 92) Die andern wurden vom Landenberg abge: 
ſchätzt, das heißt, ihr Löſegeld beftimmt und gefichert, dann 
frei gelajfen. °°) So behielt Albrecht zwar den Adel in fci 
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nen Landen, aber er fegte burd) Abnahme der beiten Burs 
gen feinen : Wohlftaud herab. Er ftrafte, bereicherte fich 
und fchaffte Ruhe im Lande; aber freilich ward ihm burd) 
ein foldyes Benehmen feine Liebe und Anhänglichkeit. 

, ‚Die Minifterialen, die entweder gar nicht zu den Waffen 
hatten greifen wollen, oder noch zu. feinen Thätlichkeiten gekom⸗ 
men waren, hatten (id) eiligft um den Herzog verfammelt, ber 
fie nad) Friefach nachfolgen ließ. Diefe Stadt warb af&balb 
mit Sturm eingenommen ynd eingeäfchert; die Zerftörung 
ging um fo fchneller und leichter vor (id), als fie feit bem 
legten Kriege nur von Holz wieder aufgebaut worden war. 9 
Die Burg mag allein erhalten worden fegn; denn von hiers 
aus ift eine merkwürdige Urkunde erlaffen worden. Der 
Herzog wollte nämlich eine Handlung ber Gerechtigkeit und 
Berföhnung febr feierlich bier begehen in Mitten derer, die 
er als die Hauptilügen feiner baldigen Föniglichen Würde 
anfah; die Namen der treueſten Freunde Rudolfs finden fid) 
bier mit andern Wohlbefannten um ihn verfammelt: Herzog 
Mainhard und feine Söhne, Heinrich von Klingenberg, Graf 
Eberhard von S$SaBenellenbogen, Graf Albrecht von Ho⸗ 
henberg. Setterer mag von Prag dahin zurüdgefommen 
feyn. Bor biefe und in Gegenwart be8 Biſchofs Hartneib 
von Gurk, des deutichen Drdend Komthurd Heinrich Mans 
fto, des Grafen 9Rainbart von Drtenberg und deſſen 
Bruders, Gerlachs von Bruchberg, bann der vornehmften 
Ofterreicher, beà Schänfen Lentold von Chuenring, des 
Marſchalls Stephan von Meiſſau, Ulrichs von Kapellen, 
Konrads von Sumerau, Konrads von Pichlichdorf, Alberts 
Stuchs zu Trautmannddorf und Otto's von Haslau, berief 
der Herzog bie Minifterialen der Steiermark vor fid), Nun, 
. fo ließ er fich vernehmen, habe er ihnen feine Macht gez 
zeigt; er fey. aber fein Eroberer des Landes, fondern ihr 
Erbherr von Gottes Gnaden; mas fie hätten von ihm ers 
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troßen wollen, gebe er ihnen nunmehr freiwillig, ba fie in 
Ohnmacht vor ibm flünden. Da ließ er zuerft einen Cant 
frieden fie befhwören, gab ihnen eine neue Sjanbfefte nad) 
bem Wortlaut aller frühern und verfprad) feierlich das 
Land nad) derfelben und nad) bem alten Gebräuchen zu re 
gieren. Es gefhah am 20. März 1292. ») 

Durch dieſe nunmehrige Beftätigung der Freiheiten 
Qteiermarfé offenbart fich, bag Albrecht nur einen Vorwand 
fuchte um nachgeben zu können. Die vornehmften Öſter⸗ 
reicher batte er in feinem Gefolge, fie wären gewiß nicht 
mit ihm gezogen, wenn er nicht wohl früher fchon feinen 
Entichluß ihnen offenbart hätte. Aber bie Mächtigften des 
fteierfchen Adels hatte er nun burd) Abnahme ihrer beiten 
Burgen gefchwächt, mit einem Heere war er. erfchienen, feine 
Übermacht über fie und ihre Bundeögenoffen, die beiden Fürften, 
batte er ihnen gezeigt; — dieß war für feinen Hochmuth 
hinreichend, nun konnte und mußte er aud) ihre Gerechtfame 
beftätigen, bevor er in das Reich zog. Xroß hatte aber bei 
den Steierern nicht Statt gefunden, fondern fefteó Verlangen 
zu ihrem Recht zu kommen und nach demfelben regiert zu 
werben, unb fie hatten dieſes auf befcheidene Weife vorgebradyt. 
Sie wollten nur das Sbre; er war ed ihnen fohuldig. Hätte er 
aber fortwährend ed ihnen vorenthalten wollen, fo würde 
er fie fchwerlich haben dauernd ‚unterwerfen fünnen. Ein 
weiterer Grund ber Beendung biefer Cadje war aud) ber, 
bag Albrecht (id) dephalb im Steidje in einer unangenehmen 
Lage befand. Er wußte, weldye 9tadjyrebe und welches Aufs 
fehen fie dafelbft gemacht hatte. Er war, feiner Meinung nad, 
nunmehr im Begriff bem Thron zu befteigen; fidyer wären 
bie Cteierer auch in ſolchem Falle flagenb bei feinem näch⸗ 
fien Reichötag aufgetreten und hätten es jegt fchon vorher 
verfünbet; nicht allein bie alten Parteien gegen ihn würben 
a) Reg. Nr. 10. 
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fi dann mit neuer Kraft erhoben, felbft feine wenigen An- 
bänger fíd) von ibm zurüdgezogen haben; denn allgemein 
wäre am Rhein und in Schwaben ein Schrei über ihn ale 
einen ungerediten Zwingherrn erfchallt. Dieß zu vermeiden 
war wichtig und um jedem Grund zu ferneren Klagen vore 
zubeugen und Steiermark ganz und dauernd zu beruhigen, 
entfchloß er fid, ed heißt auf Bitten feines Schwiegetvaters 
und feiner Gemahlin, zu einem zweiten Schritt, ber aud) 
volífommen feinen Abfichten entſprach, fo bag biefe8 Land 
bis zu feinem Tode ihm ergeben blieb, Er enthob nämlich 
zu Friefac den Abt Heinrich von Admont von der Gtelle 
eined Landeshauptmannes der Steiermarf und gab diefel- 
be dem Hartneid von Stadeck, bem er ben Truchfeß Ber- 
thold von Emerberg an die Seite feste. 95 Klug, einem 
Steierer und einem Öfterreicher das wichtige Land anver- 
trauend und die Wahl eines feiner geliebten Schwaben 
vermeibenb. Hierdurch waren die Wünfche der Gteierer 
erfüllt, welched mit genauer Beachtung des Rechts, ber 
Pflicht und des wahren Vortheild, ohne Blutvergießen und 
Opfer bei der erften Bitte derfelben weit leichter hätte aus⸗ 
geführt werden fünnen. Die Steierer blieben ruhig und 
als die beiden, ber Wildonier und der Heunburger, bie fid) 
vor Albrecht, ber eine in die Dodjften Alpen, der andere 
nach Kärnthen zurüdgezogen, nach feinem Abzug verfuchten 
die frühere Rolle zu wiederholen, fanden fie feinem Anhang, 
al8 den ihr Colb ihnen zeitweilig verfchaffte. 

Mit großer Pracht wollte Albrecht am Rhein erfcheinei. 
Deßhalb wurden fünfzig Edelknechte zu Rittern gefchlagen, 
denen er ihm zu folgen befabl. 99) Was an ftreitbarer Mann 
fchaft entbehrlich war, zog er an jid) und ließ wohl nur fo 
viel zurüd um bie Päſſe gegen Salzburg zu bewachen. Für 
bie Ergebenheit ber Öfterreicher und Steierer, wenigftens 
für ihr Nuhigbleiben bürgten ihm gewiß aud) die Herren 
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und die neuen zu Neufladt und zu Frieſach gefchlagenen 
Ritter, bie ihn begleiteten. Den wichtigen Gefangenen, Frieds 
rid) von Stubenberg, übergab er bem Burgvogt zu Heim 
burg, Heinrich dem Prueſchenk. 97) Wohl hätte er nad) Be: 
ftätigung ber Freiheiten zu Friefach auf freien Fuß geftellt 
werben follen, aber damals mußte ohne Unterfchied jeder Ge⸗ 
fangene ſich auslöfen unb Stubenberg wollte nod) immer nicht 
die von ihm dafür geforderten Burgen abtreten. 

Nah St. Veit, wohin der Herzog von Friefad aus fíd) 
verfügte, (d)eint ed, bag ein Gefandter Pfalzgraf Ludwigs 
gefommen fey; denn bier ftellte Albrecht am 25. März eine 
Urkunde aus, ») durch welche, für den Kal, bag er burd) def: 
fen Mühmwaltung zum römifchen König erwählt würde, bie 
Rechte desfelben auf Cteppad), Ctol;ened und Reichenftein 
anerfannt und das Schloß Kammerftein nebft dem yon Tytis⸗ 
berg ihm beftätigt werden. Boll Hoffnung der 9tad)folger feines 
Vaters zu werden, ja nad) fo vielen Zuficherungen in ber ge» 
rechteften Erwartung, zog er die End hinab ?9 und eifte an 
den Rhein. Der Weg dahin fcheint burd) eine Urkunde bez 
zeichnet zu werben, durch welche am 13. April P) der Pfalz 
grafihm nicht nur feine Stimme zur Könige Wahl zufagt, fot 
dern auch verbeigt, fid) bei feinen Mit-KRurfürften für ihn 
zu verwenden. Diefe Verfchreibung ift von München und 
es ift wahrfcheinlih, daß Herzog Albrecht bei Ausftellung 
derfelben gegenwärtig gewejen. Am 28. April war er zu 


Grüningen in Schwaben; 9) am 11. Mai in Colmar mit 1500 


Scwerberittenen, worunter 600 nad) feinen Farben geflei« 
bet waren; 1?) dann in Hagenau, wofelbft., ober zu Op 
‚penheim, !9*) nad Einigen zu Weinheim !?9*) er den 9fu& 
gang ber Wahl abmartete und erfuhr; dann am 31. dies 
ſes Monats, fünfzehn Tage nad Adolf Wahl, bereits 


wieder auf feinen Herrfchaften zu Lucern, c) um den Eid ber 
a) Reg. Nr. 11. b) Reg. Nr. 12. c) Reg. Nr. 13. 14. 
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Treue in feinem und feines Neffen Herzog Johanns Namen 
von ben dortigen Bürgern anzunehmen. 

Die Nachricht, bag er burd) den Crabifdjof Gerfarb üt 
feinen Hoffnumgen fo bitter getäufcht fey, fam bem Herzog 
unerwartet, gleich einem Blibftrahl aus heiterm Himmel. 
Denn glänzend und großartig hatte er nunmehr feine Zukunft 
gedacht auf bem Thron ber Deutfchen, der ibm fo feft und 
mieberbolt zugefihert worden; um befto mehr mußte bie jegige 
Geftaltung ber Dinge ihn erfchreden. Schande fonnte ihn 
felbft nicht treffen, denn nicht auf das Gerathewohl und in 
Cigenbünfel war er an den Rhein gezogen, fondern gerufen 
von den erften Kurfürften in Berein mit mehreren andern, die 
gleich ihm felbft von jenem hintergangen worden waren. 

Seine Stellung war Bierburd) ganz verändert. Auf bie 
eigene Macht befchräntt, mußte er froh jeyn, fie durch den 
Friedensſchluß mit Hungarn und die Beruhigung der Steierer 
in etwas wenigitend befeftigt zu haben. Die Klugheit rieth 
die Berührung mit bem neuen König zu vermeiden, damit biefer 
nidy mit feinen Feinden folglich mit Salzburg, Baiern, ben 
ſchwaͤbiſchen Grafen, vielleicht auch mit Böhmen fid) vereinigend, 
einen Borwand zum Angriff fände, bevor er felbít burd) Bünds 
niffe und vollenbetere Rüftungen fid geftárft hätte. Rad) ben 
von ihm laut ausgefprochenen Wünfchen, bie er ald der Er- 
füllung nahe allen mitgetheilt und endlich ald nicht mehr zu 
bezweifelnde Erwartung fund gegeben hatte, mußte jeder ait 
feine Stelle gewählte römifche König ibm verhaßt feyn und 
biefer wieder ihn als den erften feiner Gegner anſehen. Für 
bei neuen durch Lift gewählten König Adolf mußte er aud) 
Geringſchätzung fühlen; denn ein wirklich ffeiner Graf war 
Adolf, Herr der halben Grafjdjaft Naffau, deren beide Hälf- 
ten mit dem Beſitzthume Rudolfs von Habsburg, fdjon vor 
der Kiburger Erbfchaft, nicht zu vergleichen waren ; ohne màdy 
tige Verwandtfchaft, außer bem eigennütigen Gerhard, und 

I. Band. 4 
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in einem Theile des Reiches feßhaft, ber dem Herzog von 


DÖfterreich als ſolchen und aud) ald mächtigen Herrn bes 
größten Theil Oberſchwabens ganz gleichgültig feyn fonnte 
indem e8 außer dem unmittelbaren Kreife feines Wirfend wie 
feiner Theilhabung lag. Die Macht eines Königs am fid), ohne 
großen Befigftand des Haufes beéfeben, war aber ber Al 
brechts bei weitem nicht gewachſen. 

Wenn ber Herzog aud) diefed Cegtere wußte, jo war er 
zu klug und fannte feine eigene Stellung zu genau, um nidt 
einzufehen, daß er bie Macht des neuen Königs, fo wie ben 
Beſitzſtand feines Hauſes geringfchägen konnte, aber burd 
Berweigerung des ihm Gebübrenben ihn nicht aufregen und 
ihm feine begründete Urfache geben burfte, bie Feinde Dfter- 
reid)à unter feinem Namen in ein großes Bündniß zu vereint 
gen, bewaffnet mit bem alsdann unüberwindlichen guten Rechte. 
Wie fchleunig würden bie Unruhigen unter feinen Minifteria 
fen gierig nach jeder Veränderung ihm, wenn er ihrem und 
feinem Könige ungehorfam wäre, ihre Dienftbarfeit auffagen. 
Bereinzelt, ohne Verbündete, feine näcıften Nachbarn, qud 
Verwandte gegen fid), hätte er unterliegen müflen. Die 
Klugheit gebot daher ruhig zu feyn und abzuwarten wie die 
Zeitumftände fich geftalten würden. 

Es wird behauptet, bag bie Vorwürfe, welche die allge, 
meine Stimme gegen. Albredit auéfprad), Einfluß auf bie 
Königs⸗Wahl gehabt hätten, und wäre aud) Adolf nicht gemáblt 
worden, für Albrecht würde bod) nie bie Mehrzahl ber fur 
fürften fid) vereinigt haben. Diefe Vorwürfe find: Härte 
gegen feine Unterthanen in den Herzogthümern, Begünftigung 
der dafelbft eingewanderten Schwaben, Ankäufe von Befigun 
gen in Schwaben mit ofterreidjifdjem Gelbe, bie Weigerung 
die Gered)tfame ber GSteierer zu beftätigen, und aud) bie Ber 
nachläſſigung der Witwe feines föniglichen Baters, Eine nà 
here Beleuchtung diefer Vorwürfe ift bier an feinem Plage. Den 


Erstes Bud. 51 


Steierern ward die Beftätigung, obwohl nicht zur rechten Zeit, 
bod) zwei Monate vor der Könige-Wahl. — Härte gegen fie 
und wohl aud) gegen bie Öfterreicher fand ohne Zweifel Statt 
und die unbillige Handlungsmweife Albrechts hatte audy augere 
halb feiner Lande Furcht vor ihm verbreitet. — Seine Hofr 
haltung in Wien ward allgemein ald höchſt prachtvoll und 
zahlreich geídyifbert, wie er denn überhaupt die Würde feines 
hohen Ranges zu febr fannte unb zu erhalten ftrebte, als bag 
er diefed Hauptmittel ſich Anfehen zu verfchaffen, vernachläfs 
figt hätte. Was aber mit dem Mehrerträgniß der Herzogs 
thümer gefchab, ob er fie, wie Andere, tobt in feinem Schatze 
aufhäufte oder mit diefem und mit den Einkünften. feiner 
fchwäbifchen, biefe Cegterm burd) Anfäufe von Schlüffern, Gü⸗ 
tern und Gerechtfamen vermehrte; darum hatte (id) Niemand 
zu befümmern und es hätte dem öfterreichifihen Adel um fo 
gleichgültiger feyn fönnen, als ed den Minifterialen in biefem 
Lande überhaupt nicht angenehm war, wenn der Herzog durch 
fortwährenden Ankauf von Rändereien in Ofterreich ihr Bes 
fisthum zu vermindern drohte. Aber diefed Mehrerträgniß 
war nicht immer dig Frucht feiner firengen Ordnungsliebe, 
fondern zum großen Theil ber Erpreflungen, die er burd) Bers 
fchledhterung der Münze, Entziehung von Gütern, vielleicht 
aud) durch Abfauf ber freien Vererbung, gegen bie Gerechtfame 
des Adels, fid) erlaubte. — Was die Begünftigung anbetrifft, 
bie er feinen ſchwäbiſchen Landsleuten angebeiben ließ, jo war 
e$ zum Theil wohl natürlich, Freunde unb feit Jahren er» 
probte Anhänger in das Land. zu ziehen und burd) Gaben fo 
wie burd) vortheilhafte Vermählungen mit einem Adel zu ver- 
fchmelzen, ber fid) mehrmals ihm und feinen Vorgängern 
mit den Waffen in der Hand feindfelig entgegengeftellt hatte, 
ber an Ruhe und Ordnung faum zu gewöhnen war und forte 
während Beweife großen Wanfelmuthe gegeben hatte. Des⸗ 
Balb ift aud) ganz folgerecht, bag er ſtets ergänzt eine Anzahl 
4 * 


52 Erstes Bud. 


Soldlinge, eine Art ſtehendes Heer, in Soflerreid) in Dienft 
behielt, die er ebenfalls in Schwaben für gutem Colb durch 
verläßliche Ritter dieſes Landes werben, auch von ihnen aus 
der Zahl ihrer eigenen Leute fid) zuführen ließ. Bon den Dors 
züglich Begünftigten find bie Brüder von Wallfee und ber an: 
benberg 19?) befonberé bemerkbar, welche burd) viele und große 
Dienfte ſich um ihren Herrn unb um ihr neues Baterland 
oftmal verdient gemacht haben. Große Summen erwarben fie 
im Lande, wohl nicht immer auf bie rechtlichfte Weife, bod 
zumeift durch große Gaben des Herzogs; fo foll Eberhart von 
Wallſee ein Eintommen von 10,000 Markt Silbers hinter: 
laffen haben; aber arm und »hungrige famem diefe Herren 
aus angefehenen reichöfreien Familien Schwabens aud) nidyt 
in das anb, denn bie Canbenberg blühten dort in mehreren 
wohlbegüterten Linien und Heinrich vom Wahfee [ie bem 
Herzoge baare 2000 Pfund Pfennige ald er anfam, wofür 
ihm Freiſtadt und bie Grafihaft Machland in Pfand gegeben, 
imb dadurch fein Hereinziehen mit veranfagt wurbe, 19% 

Die Handlungsweife Albrechtd gegen die Witwe feines 
Vaters legt allerdings feine Härte an bem Tag, wie aud 
einen gänzlihen Mangel an Ehrfurcht vor bent Andenfen 
beé Könige. Sie ward fo hülflos gelaffen, bag fie von bent 
Berpfänden ihrer Kleinodien zu Speier und Trier [eben mute, 
bie es ihre Verwandte erfuhren und aus Erbarmung fie nad) 
Dijon abholten. 195) 

Aus allem diefem wird Mar, das bem Herzog Dinge zur 
Laft und als Vergehen gerechnet werben, welche bei einem 


harten und rauhen Mann nicht anders zu erwarten waren. 


Milde war ihm fremd; bod) Hätte manches ſchwerlich eine Klage 
erregt, wenn er ed nur auf eine weniger fieb[ofe Weiſe ges 
than hätte, Vorzugsweiſe ward aber Albrecht als Ziel folcher 
Vorwürfe erlefen, weil er unbefümmert um Urtheil und Sei 
nung, ja diefelbe heransfordernd auftrat und, wenigftens in 
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dem biöher Berichteten, eifern auf feinem Willen verbarrt war. 
Dem Stillen, auf faft unmerffidye Weiſe SSortbeile Gewinnen 
den wird dad Mehrere nicht fo übel genommen alà bem Keden, 
ber bie Meinung veradhtet, dad Wenigere baé er erlangt. 

Die Kränfung, welche Albrecht durch die Hinterlift Des 
Erzbiſchofs von Mainz erlitten hatte, verlegte ihn auf baà Em⸗ 
pfindlichite. Er wußte jebody mit großer Ceelenfraft ſich zu bemei⸗ 
ftern und wohlüberlegt dad Klügfte zu thun. SSefriegung beà Kö⸗ 
nigs und Der@rzbifchöfe von Mainz und Köln wäre mit der verhält: 
nißmäßig geringen Macht, bie er in feiner Begleitung hatte, jest 
nicht ausführbar gemefen, um fo weniger a(é bie übrigen Kur⸗ 
fürften, wenn aud) großentheild nicht minder getäufcht als 
Albrecht, bod) gewiß im entfcheidenden Augenblid , troß frü⸗ 
berer Zufagen, nicht Partei für ihn, ja mande gegen ihn ge» 
nommen hätten. Dazu fam, daß Gerhard fo klug war zu ers 
fennen, Berbindungen burd) Heirathen vermöchten auf eine 
Weile das Intereſſe zweier Häufer zu vereinen, wenn gleich 
ein ſolches Band burd) den gewöhnlichen Wechfel der Dinge 
‚und der Anfichten über Nugen und Vortheil nicht dauernd 
halte. Ald daher Herzog Albrecht fid) zu einer Heirath feines 
älteften Sohnes mit Mechtild, Tochter König Adolfs, nidyt 
verftehen wollte, fogar, wie e$ heißt, fie fehnöde zurückwies, 106) 
fo ward , tad) einiger Zeit, eine Bermählung berfelben mit 
dem Herzog Rudolf von Baiern, Sohn Pfalzgraf Ludwigs, 
verabredet. 197) Auf diefe Weife wurbe bem ältern, von König 
Rudolf geftifteten Familienbande zwiſchen Pfalzbaiern und 
Habsburg jet eines dieſes Haufed mit Naſſau gegenüber 
geftellt, welches fowohl burd) Neuheit ald Durch größeres Sm» 
terefie bald das Übergewicht erlangen mußte. Auch eine andere 
Heirath zwifchen bem Sohne des Könige, bem Grafen Rup⸗ 
pred)t von Naſſau und ber Prinzeffin Sutta von Böhmen war 
in Achen bei ber Krönung Adolfs befprochen worden; fie fam 
aber nicht zu Stande. 199) 


x 
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Albredit fab ein, bag der wahre Zeitpunkt gegen den au 
feine Stelle Erwählten aufzutreten, er abgewartet werben 
müfe. Wären erft alle. Guabenbezeugungen erfchöpft, hätte 
die Unmöglichkeit (d) gezeigt, bie gemachten übermäßigen 
Berfprechungen zu erfüllen, hätte eigener Bortheil den König 
im Widerfpiel mit feinen neuen Freunden gebradht, dann 
würden demfelben zahllofe Feinde erwachfen und dann wäre 
aud) Zeit zu handeln. Albrecht folgte feinen Räthen wieder 
nicht und gab Bierburd) erneut einen Beweis feiner Mäßigung 
und Klugheit, zur großen Zufriedenheit einiger Kürften, bie ei 
nen innern Krieg beforgend, ihm deshalb, wie erwähnt ward, 
Borftellungen gemacht hatten. Diefer Klugheit folgend, ſtellte 
er freiwillig das foniglidje Eigenthum zurüd, das, entweder 
nod) vor feined Baterd Ableben burd) Habsburger Manns 
fhaft behütet oder feit bem gefchüßt worben war. Die.allers 
heiligften Reliquien, die Dornenfrone Unſeres göttlichen Heis 
landes und HErrn, ber Speer mit dem Seine Seite durdy- 
fiochen, der Nagel mit bem ein, Glied Seined Körpers war 
an das Kreuz gebeftet worden, biefe Zeichen ber umadjabm- 
[idjften Demuth und unergründlichften €iebe waren nebft ben 
Krönungs » Zunfignien zu Trifeld ober Hagenau unter ber 
Verantwortung Herzog Albrechts aufbewahrt. Er befahl 
biefelben fo wie die übrigen Kleinodien und das Reichs⸗ 
ſchloß Xrifeld bem neuen Könige auéguliefern. 19?) 

Aufgefordert feine Reichslehne von bemfelben in Em⸗ 
pfang zu nehmen, fand er fid) dazu bereit, eben weil fein 
Vorhaben war, den Frieden aufrecht zu erhalten. Eine 
Weigerung deßhalb wäre aber gleich einer Kriegserflärung 
geweien. Er jog daher mad) Oppenheim und empfing bie 
Belehnung mit Öfterreid, Steier, Krain, der windifchen 
Mark und Syortenau, 11% wahrfcheinfich aud) mit den Reichs⸗ 
[eben in Schwaben und im Elſaß. 111) So weit fonnte feine 
Klugheit und Mäßigung auf Koften feines Gefühles ihn 
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führen; zu viel wäre e& aber für feinen Stolz und feine 
beleidigte Ehre gemejen, fein Haus mit bem zu vereinen 
ber an feine Stelle gerüdt worden, diefe Heirath für eine 
Entfhädigung oder Genugthuung anzufehen, in ber Gattin 
Des Sohnes eine Nichte des Erzbifchofs ftetd um fid) zu 
erbliden, ja fogar vielleicht fogenannte freundfchaftliche Be⸗ 
fische dieſes Oheims und des Vaters derfelben in feinem Wien 
erdulden zu müffen. Die war nicht zu verlangen. Da 
aber von ber einen Seite Albrecht eine fofdje Verbindung 
von fid) wies, von der andern &rifelà überlieferte und bie 
eben annahm, fo ítellte er (id) auf die ehrenvollſte Weife 
dem Rechte gemäß. Er zeigte fid) als gehorfamer Fürft des 
Reiche, aber blieb in feinem mächtigen Beſitzthume unab- 
hängig und befreit von aller Annäherung an ben ihm Ver: 
haßten. 





N 
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bis um Srieden mit Salzburg. 


Viele Überwindung mag es dem ſtolzen und kriegeriſchen 
Herzog Albrecht gekoſtet haben, für die Beleidigung empfind⸗ 
lichſter Art, die er hatte erdulden müſſen, nicht ſogleich 
Rache nehmen zu können. Zwar gebot ihm die Klugheit 
abzuwarten, welche Veränderungen die Zeit mit ſich bringen 
würde, bod). umfonft wollte er die Streitkräfte nid) ver: 
fammelt haben, weldye, obgleich nicht anfebnfid) genug um 
größere Plane jegt fchon ind Werk zu ſetzen, hinreichend 
. waren bie eigenen fchwäbifchen Erblande zu fhügen und an 
feinen dortigen Feinden Rache zu nehmen. Denn biefe Be: 
figungen waren theild vor feinem Zuge gegen Frankfurt, 
theild während desfelben, hart angegriffen worden. 

Die Beforgniß eine neue Faiferlofe Zeit werde wieder 
alle Bande Löfen und das 9teid) in bie Verwirrung zurüd- 
flürzen, aus der ed burd) Rudolfs fráftigen Geift gerettet 
worden, hatte nirgends bie Gemüther und folglich aud) die 
Leidenfchaften in foídyem Grabe aufgeregt ald in Ober- 
Ihwaben. Kein Theil beà Reichs war aud) in folchem 
Maße serftüdt unter einer großen Zahl von Freien. Raſche, 
unüberlegte Schritte waren bie natürlichen Kolgen einer 
jolhen Bewegung. Der alte Parteihaß vieler Häufer war 
burd) König Rudolf Waffen unb durdy feine friebliche Vers 
mittelung, durch Ehen und Eide, burd) Verfühnung und 
durch Friedensfchlüffe zwar für bie Zeit feined Regiments 
niedergehalten worden, aber nur um jebt nad) feinem Ab- 
leben um fo ftürfer wieder anfguloberm. Das Übergewicht 
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ber fo (dell herangewachfenen Madıt Habeburgs hatte 
viele in Schreden gefeßt, viele mit Neid erfüllt. Wie fo 
oft, ward auch bier Feine Erfahrung, an fid felb(t ober au 
andern gemadyt, zu Rathe gezogen, fondern nur die Leiden» 
fhaft des Augenblids und der Vortheil, den diefer zu vers 
fprechen (dien, berüdfichtigt. Keiner dachte in der Beftürs 
zung welche König Rudolf Tod verbreitete, an bie große 
Madıt und an ben kräftigen Sinn feined Sohnes; mande 
wollten gerade vor dieſem fid) fchüken in eingebildeter Bes 
forgniß einer nun drohenden Gefahr. Daher eilten fie, da 
Albrecht damals nicht in biefen Gegenden war, unter ein⸗ 
ander ober mit Mächtigen fich zu verbinden, bie ihnen Schirm 
gewähren fónntem, ohne daß von ihnen etwas zu beforgen — 
wäre. Auf biefe Weife verabrebete Bern, jegt wie vor — 
Rudolfs Könige-Wahl, wieder ein Bündniß mit Savoyen; - 
aber nur zur Vertheibigung; ?) Zürich ſchloß fid), offen gegen 
Habsburg auftretend, der Güte und Gnade des verftorbenen 
Königs verge(fenb, bem Bifchof von Konftanzan. ?) Diefer aus 
ber zweiten Linie von Habsburg, die zum Theil fíd) nun aud 
von Kiburg wegen ber Erbfchaft ber Gräfin Anna nannte, 
rüftete plößlich gegen Herzog Albrecht und fuchte und fand 
Bundesgenoſſen in feiner $yebbe. Es foll der Herzog bie 
von dem Bifchof geführte Bormundfchaft über den Grafen Harts 
mann von Habsburg zu Kiburg, vielleicht aud) die über 
den Grafen Rudolf von fauffenburg, welche berfelbe ebens 
- fall8 beforgte, haben an fid) reiffen wollen.  Sey dieſes 
wahr, obgfeíd) eà unbewiefen ift, oder erachteten die alten 
Feinde der ältern Linie die Gelegenheit ald günftig, ber 
Bifchof verband fid) mit den Grafen von Savoyen und von 
Rellenburg, der Witwe beà Grafen von Rapperswyl, ben 
Grafen Rudolf von Montfort and Hugo von der Scheer 
und mit deren Bruder dem gleid) nad) König Rudolfs Tode 
aus ber Verbannung zurüdgefchrten, abgefegten Abte Wil⸗ 


Bweites Bud. 61 


helm von St. Gallen, der Habsburg unausloſchlich hate, 4) 
Auch bei diefem Bündniß hatte ber, Albrecht fo feindliche 
Erzbifhof von Salzburg, den größten Einfluß gehabt.) Es 
"mute ihm viel daran gelegen feyn, zu hindern daß AL 
brecht Hülfsvölker aus Schwaben erhalte und dieß fonnte 
am erften durch deren Befchäftigung zu Hauſe gefchehen. 
Sein Geld machte ihn zu des Konftanzerd beitem Berbüns 
deten. | 

Der Krieg brad) ungefäumt [oà. Abt Wilhelm nahm 
, bie Stadt Wyl ein, wegen ber fo viel Streit gemefen; 9) 
dann bemeifterte er fid mit Hülfe des Bifchofd ber Habes 


burgifchen Stadt Buchorn, und fügte ihr durch Plünderung. 


einen Schaden von mehr ald 8000 Mark Silber zu. I Die 
Züricher zogen indeß vor Winterthur, baà fie wegen ber 
Freiheiten, in deren Befig biefer Ort gefommen, und wegen 
deffen Nähe haßten. 9) Winterthur aber hatte nicht vere 
ge(en, wie milde Rudolf ald Graf bei bem Frevel kurz 
vor bem Tode beà ältern Hartmannd von Kiburg gewefen, 
und wie viele Gnabenbejeugurgen er und die Seinen (eite 
dem geípenbet; dieſe Stadt blieb treu und wehrte fid), 
obgleich die Bürger bei einem Ausfalle Anfangs zurüdger 
trieben worden, fo tapfer, bag bie Züricher den Bifchof um 
Beiftand bei ,ber Belagerung anrufen mußten. Ein Schreis 
ben mit bejjem Unterfchrift und Siegel verficherte fie bald 
ber gewünfchten Hälfe.”) Am 13. April 1292 erfchien auf 
einem Hügel ob ber Stadt eine anfebntidjie Schaar mit bem 
flatternben Banner von Konflanz. Freudig harrten bie Züris 
cher ihres Herannahens um fo mehr, ald Tumult in der Stadt 
einen Ausfall vermuthen ließ. Wie groß aber war ihr Ents 
fegen, als plógíid) der habsburger Löwe an der Stelle ber 
bifchöflichen Farben entfaltet ward, und fie in bem Anführer 
des Haufens den Grafen Hugo von Werbenberg zu Rheined, 
den Hauptmann und Panboogt bed Herzogs erfannten. Die 


— 
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von Winterthur, bei Zeiten unterrichtet, brachen ans ber 
Stadt hervor, nnd bie hierdurch zwifchen zwei Feinde ge 
ftellten Züricher wurden gänzlich gefchlagen und mußten, 
nad) bem Berluft von mehr als taufenb ber Sbren, bie Flucht 
ergreifen. Das Schreiben mar nicht ächt vom Bifchof, fondern 
vom Grafen Hugo nachgeahmt worden. Die Nachricht bie: 
fe8 Sieges verbreitete (id) fdjnell und mit Klugheit benugte 
er ben erften Schreden der Feinde, um aud) über daß bis 
fhöfliche Bolt herzufallen und e& zu fchlagen. 1% 

Solches fand ber Herzog burd) feinen gefchidten und 
treuen Landvogt und den mit ihm verbünbeten Grafen Ru: 
boíf von Werdenberg⸗Sargans vorgearbeitet, ald er am 
legten Mai mit feiner Streitmadht in diefen Gegenden al 
fam. ^) Nun ward ernftlich und fráftig ber Angrifföfrieg 
fortgefebt. Die Konftanzer bifchöflichen Befigthümer wurden 
verheert, die Umgegenden von Zürid) vermüftet, diefer Stabt 
hart zugefegt, bie nahe gelegenen Grafen alsbald mit Krieg 
überzogen. Graf Mangold von Rellenburg ward in feinem 
Stammfchloß gleichen Namens bei Ctodad) mit allen Mafchinen 
belagert, welche bie damalige Kriegskunſt barbot. Durch vier: 
zehn Tage ward der große Thurm dafelbft bie zu einer beträdhts 
lichen Xiefe untergraben; burd) Bolzen geftüßt, bie dann 
angezündet wurden, flürzte er endlich; fo feft aber war dad 
Gebäude, daß er ganz blieb und mit fedjà Mann ber Bes 
fagung den Berg hinabrollte; fünf derfelben waren nur 
leicht befchädigt, der fechite Tief gefund zur Stadt zurüd. 
Durdy den Fall diefed Thurms mußte fid) dad Schloß er- 
geben. 1?) 

Die Gegner des Herzogs fühlten feine Übermacht und 
beugten fid) vor ihr; denn ald er am 20. Auguft vor Zürich 
mit feinem gefammten Heere gezogen war, 13) fam vier Tage 
darauf zu Siernach in der Kirche") ein Bertrag zwifden 

a) Reg. Nr. 14. b) Reg. Nr. 18. 
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ihm unb bem Bifchof Stuboff von Konftanz nebft beffen Nef⸗ 
fen dem Grafen Hartmann von Habsburg zu Stande; und 
zwei Tage fpäter warb aud) der Frieden mit 3üriíd) ge- 
ichloffen, ber am 29. Auguft zu Winterthur durch eine eigene 
Urkunde befeftigt wurde. » Ein fonberbarer Umſtand foll 
ihn beftimmt haben, mit 3ürid) fid) zu vergleichen, ftatt es, 
wie er Anfangs wollte, bià zur gänzlichen und unbedingten 
Ergebung zu belagern. Die Züricdher jollen, um ibn burd) 
die große Anzahl ihrer Wehrhaften zu erfchreden, ale Weis 
ber und fräftigeren Knaben in Waffen und Sarnifd) auf 
bem Münfterhof verfammelt, und von ba mit Trommeln und 
Pfeifen und vielem Gefchrei an die Brücken haben ziehen lafjen; 
dieſe Pläße feyen gewählt worden, weil von der Anhöhe auf 
dem Nied bie Feinde dort Alles beobachten fonnten. Diefer 
Anblick foll bem Herzog die größte Meinung von ber Macht 
der Stadt gegeben und ihn beftimmt haben, ber Sermittez 
[ung der Herren mit denen er eben Frieden gefchloffen, zu 
Gunſten 3üridji$ Gehör zu geben. 1% 

Die Übereinkunft mit biefen, bem Biſchof unb dem Gras 
fen ward, fo wie der Frieden mit Zürich, vom Herzog in 
feinem und feines Neffen Herzog Johanns Namen, ausges 
fertigt, und darin ausdrücklich beftimmt, bag wenn ein Theil 
gegen den römifchen König friegem follte, ber andere unges 
fährdet biefem zu Hülfe ziehen fónne Gin Beweis, wie 
febr eà allgemein bie Anficht war, zwifchen dem König und 
bem Herzog fónne nicht lange Ruhe bleiben. Übrigeng wurde 
‚alles in den Stand vor des Krieges Ausbruch zurüd vere 
fest und jeder Gefangene frei gegeben. Als Zeugen er- 
fheinen ber Bifchof und der Probft von Chur, Stuboff und 
Hugo Grafen von Montfort, Hugo und Rudolf Grafen von 
MWerdenberg, Graf Mangolt von Nellenburg, Graf Heinrich 
von Beringen und ber junge Graf von Hohenlohe, Db Chur, 

a) Reg. Nr, 19. | 
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Beringen umb Hohenlohe zu bem Berbünbetgeweienen ober 
blos zu bem Zengen gehörten, ift nicht zu ermittelm. 

Um eine fpätere Empörung irrgeleiteter und aufgewiegel- 
ter Unterthanen ald eine Selbfibefreiung von einer unrechtmä- 
Pigen Herrfchaft auszugeben, bat eà fpäteren Zeiten zugefagt, 
an erwähnten Berbindungen in Oberfchwaben aud, ein Überein- 
fommen zu reihen, welches die ente des Reichs in Uri mit 
denen Habsburgs in Schwyb und Unterwalden am 1. Au- 
guft 1901 fchloffen. *) Erftere waren Geridhtöbefohlene, 
[egtere Unterthanen Albrechts und feines Neffen. Diefes 
Übereinfommen ift aber durchaus nicht fo zu beurtheilen, 
als die erwähnten Bündniffe. So vermeflen und (onberbar 
diefer Schritt folcher Leute auch zuerft erfcheinen mag, fo 
febr man (eítbem burd) denfelben die frühere NReichsfreiheit 
und gänzliche Unabhängigkeit aller biefer Thäler von Habs⸗ 
burg und von jedem Herrn überhaupt, dann das Streben 
der Legteren fie zu unterjodhen, hat beweifen und daraus 
folgern wollen, daß fie nun, bei Erledigung des Reiche, ben 
eríten Strahl einer Freiheitsfonne benugt hätten, um, wie 
gefagt ward, aus [anger Knechtfchaft wieder zum uranges 
ftammtes Rechte zu gelangen, — fo zerfallen dennody bei 
tieferer Forfchung alle biefe feit bem ſechszehnten Jahrhun⸗ 
bert erfonnenen Mährchen in ihr Nichts. Die Wahrheit it, 
baf bei biefem Übereinfommen nicht daran gebadjt ward 
den wohlhergebrachten Rechten Habsburgs "aud nur den ger 
ringften Abbruch zu thun, fondern vielmehr fchloffen (id) 
diefe Thalbewohner ald Nachbarn nur deßhalb feft aneins 
ander, damit, wenn bei den Bünbniffen in ber Umgegend 
gegen ihre Richter und Herren, biefe nicht mächtig genug 
geblieben wären fie bià zu der Aufhelung und Beruhigung 
ber Faiferlofen Zeit gehörig zu fchüten, jede Gemeinde biefer 
vereint leicht zu vertheidigenden Thäler, fehleunig von ber 

a) Reg. Nr. 1. 
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andern unterkügt werben und fortan ihre Habe unbefchäbigt 
befígem fónne, Sid, aufjulebnen gegen ihre Landgrafen und 
Erbherren fam ihnen nicht in den Sinn, fonft hätten fie an 
die Feinde Habsburgs, an Zürich, Konftanz und St. Gallen 
fid) angefchloffen. Für Uri war feit Grund vorhanden eme 
Veränderung des Neichöverhältniffes zu erlangen, für Schwytz 
und Unterwalden wäre eà Wahnfiun gemefen fid) von ihren 
Erbherren unabhängig, alfo reichöfrei, zu machen; fie wären 
eben in diefer Faiferlofen Zeit, obne Schirm eines‘ Königs 
als desjenigen unter bem fie dann einzig hätten ftehen wols 
fen, nicht nur nicht gefichert, fondern erft recht bem Angriff 
eined Jeden Preis gegeben gewejen. Wäre, wie allgemein das 
Gerücht ging, ihr Landgraf und Herr, Herzog Albrecht, König 
geworden, wozu hätte ein Auflehnen ihnen genugt ? Blieb 
er Herzog, (o war er alà ein Mann bekannt, der Ungehors 
fam. gegen feine auf guteà Recht gegründete Gewalt nicht 
má Stillfehweigen in Unthätigkeit überfehen hätte. Und wie 
auch feine Fehde, Fein Strafzug aus Unzufriedenheit des 
Herrn mit den Unterthanen erwiefen ift, eben fo wenig: it 
ed ein Auflehnen von Seiten des Volks burd) harte Bes 
hanblung ber Bögte erregt und durch fogenanntg Freiheit - 
liebende Deänner gepflegt. Im Gegentheil beftand burd) bie 
ganze Regierungzeit Albrechtd bie ruhige und ungeflörte 
Fortdauer des ererbten Verhältniffes, welches nur durch bie 
anüberlegte und feindfelige Einmiſchung eines abgeneigten 
Königs nad) feinem Tode gewaltfam. verändert wurde. Alles 
was während biefer erwähnten: Zeit von Befreiung ober: 
Bündniß, Empörung ober Seldenthaten: ber fogemannten 
Schweizer von Manchen erzählt unb: wow Vielen. biefew nach⸗ 
geichrieben wurde, ifb von feinem Seitgestofem erwähnt und 
folglich gang unwahr. Solche Bündniſſe verſtummen aud) ſobald 
durch bie Wahl Adolfs und Dur den Gehorſam Albrechts 
vor den. Reichsſatzungen ein geregelter Zuftand eintrat. 
M. Band. 9 
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Daher fchließt fid) aud) mit bem erwähnten Ülbereinfommen 
alles, was von biefen fehwäbiichen Gebirgäthälern bis zum 
Tode Albrechts zu berichten ift. '°) 

Durch die Friedensfhlüffe mit Konftanz, mit den Gra: 
fen und mit Zürich waren bie obern Lande beruhigt; bod 
muß der Herzog feine Gegenwart daſelbſt für nöthig erady 
tet haben, denn er blieb bis in den Winter, ») ging dann 
nad) Steiermarf und war noc Anfang des Frühlings wieder 
bei feiner Gattin in Wien. ") Hier fand er alles üt Srt 
nung und Ruhe. Keine Gelegenheit verfäumte er, Diejenigen 
des öfterreichifchen Adels, die ihm Anhänglichfeit bewiejen, 
in derfelben zu beftärten, wenn ed mur mit ber Sicherheit 
feiner Herrichaft und ber des Landes felbft vereinbar (diem. 
Einverftändniffe mit den angrenzenden Fürften, Fehden mit 
ben Nachbarn, WWegelagerungen und Ränbereien im Lande, 
Zweideutigfeit in ber Treue, hatten bei ihm wie bei den fri 
heren Herren des Herzogthums den nöthigen Gewaltfchritt: 
veranlaßt, bie Minifterialen zu zwingen, die feiteften und 
gefährlich gelegenen Burgen einzureißen oder wehrlos zu 
machen. DBefondere Urſache beà Vertrauens mußte daher 
Konrad yon Potendorf gegeben haben, bag Albredt am 
9, April ihm geftattete bie Ebenfurter Burg, je nad) bet 
Gefinnung ihres Herrn, (dirmenb oder gefährlich an Hun⸗ 
garns Grenze gelegen, wieder zu erbauen.) 

Da mit Salzburg fein fürmlicher Frieden abgefchloffen 
worden, fonute aud) während beà Aufenthaltes des Herzogs 
am Rhein und in Schwaben, Steiermark feiner vollfonune: 
nen Ruhe genießen. Die große Zahl ber burd) dieſes Set: 
zogthum fo wie burd) Kärnthen zerftreuten Güter des Erzſtif⸗ 
tes, boten den Unzufriedenen und Friedensftörern überall 
nahe und (tetà ſich öffnende Zufluchtsorte bar. Viele Steierer 
waren Lehensmänner Salzburgs; bie Bifchöfe biefer Lande 

a) Reg. Nr. 21. 22. 23. 24. b) Reg. Nr. 28. c) Reg. Nr. 28. 
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waren Salzburgs Suffragane, wodurch unmittelbarer Ein⸗ 
fluß immer Statt finden mußte. Auch durch den täglichen 
Berfehr war Steiermark in beftändiger Verbindung mit bem 
Erzitift, denn dad Salz was Auffee nicht lieferte bezog jeder 
zum größten Theil von dort. Co gab ed alfo Berührungen 
genug, um fchnell jede günftige Gelegenheit zu einer Aufs 
regung des Landes benugen zu können. Die Eile, mit wel: 
her Albrecht an den Rhein gezogen, hatte ihm nicht geftattet 
mit dem Erzbifchof fid) zu vergleichen; denn Friedensvors 
fhläge hätten ihm große Opfer, Unterhandlungen aber weit 
mehr Zeit gefoftet, ald ihm bei den wiederholten Mahnuns 
gen ber Kurfürften und dem eigenen Berlangen zu feinem 
Ziel zu kommen, zu Gebote ftand. Wahrfcheinlich blieben 
die Hauptpläße beà Landes von feiner Mannfchaft befett 
and er fonnte defhalb und weil er ihre Gerechtſame bes 
ftätigt hatte, ficher rechnen bie Mehrzahl der Minifterialen 
würde fíd) ruhig verhalten; unb in ber That: täufchten bloß 
bie von Heunburg und von Wildon feine Hoffnung. Erfterer 
beunruhigte zwar nicht bie Steiermarf, fondern das benach⸗ 
batte Kärnthen, wohin er fid) mit feinem Bolt auf feine 
eigenen und auf Salzburgs Befigungen zurüdgezogen hatte; 
der von Wildon jebod) fuhr fort in Steiermark zu ranben, 
andy weil er feine zahlreiche Mannfchaft nicht anders zu 
erhalten wußte, Die Hauptleute und Anhänger Albrechts 
müffen alfo über febr geringe Streitkräfte in Steiermark zu 
verfügen gehabt haben, denn Berthold von Emerberg, ftatt 
ben Wildonier ernftlich zu befehden, begnügte fid) eine Dol; 
gene Fefte an einem folchen Orte vor Wildon zu bauen, 
daß er dafelbft gänzlich eingefperrt blieb. 1€) Der Herzog 
belobte ihn deßhalb febr ale er zurüdfam und legte in bie« 
fer Sache zugleid; eine Probe feiner Klugheit ab, Nicht 
(dimer hätte es ihm feyn müjfen den Wegelagerer mit: Bes 
walt zu bezwingen; um aber auf wohlfeilere Weife zum 
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Ziel zu gelangen und um nicht die Verführten gleid) ben 
Schufdigen leiden zu laffen, ſtellte er ein Gericht zu Feld⸗ 
fird) auf, welches befannt machte, bag alle diejenigen, welche 
gezwungen oder nicht dem von Wildon dienten, bei Zufage 
vollfommener Berzeihung zu ihren rechten Herren zurück⸗ 
ehren könnten. 7) Als burd) diefe kluge Maßregel Hart: 
neid von Wildon von den meiften feiner Mannen, da nur 
wenige zu feinen eigenen Leuten gehörten, verlaffen warb, 
fud)te er die Huld des Herzogs durch Vermittelung des 
Abted von Admont wieder zu erlangen. Es gelang, er er 
hielt fiheres Geleit nad) Grätz unb warb wieder in Graben 
aufgenommen, mußte jebod) für den auf 4000 Mark Silber 
gefhästen Schaden Wildon, Eibenswald und Waldftein bem 
Herzog verpfänden. 19) Später, Februar 1295, gab er zu 
Wien mit zwölf feiner beftem Leute feinem Herrn bem Her—⸗ 
308 eine Berficherungsurktunde feiner Treue. *) 

S:Durd) die Unterwerfung des lebten widerfirebenden 
Minifterialen Steiermarks, wodurch dieſes Land endlich bes 
ruhigt wurde, ſo wie durch die Lauheit des baieriſchen Her⸗ 
zogs, ſtand der Erzbiſchof von Salzburg ganz vereinzelt da. 
Er vermuthete, Herzog Albrecht würde jetzt mit aller Macht 
ihn überfallen und ſuchte Daher Frieden. Eine Zufammen- 
funft fchien ftetd das ficherfte un ſchnellſte Mittel dazu. 
Biſchof Emicho von Freiſingen verabredete ſie mit dieſen 
beiden Fürſten, wie auch mit denen you Baiern unb ben. 
Biſchoͤfen Bernhard von Paſſau unb Heinrich von Regens⸗ 
burg. Sie hatte zu Efferding Statt und es ſchien Aufangs 
als ſollte das Friedenswerk bald vollendet werden. Als 
aber Erzbiſchof Konrad verlangte, bie Grafen, von Pfann⸗ 
berg und. vou. Heunburg unb Friebrid, von. Stubenberg ſoll⸗ 
ten. mit in den Sriebeusichluß gezogen werben, miberfprad) 
Herzog Albrecht anf das Beſtimmteſte. Sein. Ehrgefühl. ale 
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Fürft des Landes ftränbte (id) eine folche Bedingung zuzus 
Iaffen, bie er ald erniedrigend anfehen mußte. Er konnte 
den Gedanken nicht ertragen, bei einem Friebensfchluß mit 
benachbarten Fürften von diefen genöthigt zu werben, einem 
feiner Dienfimannen zu verzeihen. Denn er fagte: ehe 
wolle er zu der Keindichaft der gegenwärtigen Fürften aud) 
den Haß des Könige von Hungarn erleiden, bevor er fid) 
durch diefen Friedensfchluß zu einer Freundſchaft mit feinem 
Dienftmanne zwingen ließe, ber ihm unterthan ſeyn folle. 
Als aber nichts half, brach er aldbald bie linterbanblungen 
ab und ferte nad) Wien zurüd. 1% 

Selbft in andern Berhältniffen und ohne biefe ihm 
schädliche Fürſprache hätte Graf Ulrich von Heunburg Feine 
Berüdfihtigung von Seiten Albrecht verdient, bie ihm nur 
durch georbneted ruhiges Betragen hätte werdet koͤnnen. 
Denn während des Krieged des Herzogs in Oberſchwaben 
fatte er (id), wie erwähnt wurde, nad) Kärnthen geworfen, 
aber nicht. ſowohl um auf feinen Schlöffern ober auf den 
dortigen Salzburgifchen einen ihm günftigeren Wechſel ber 
Zeiten abzuwarten, fondern theild um burd) Überfälle und 
Megelagerung möglichft zu gewinnen, theild um ben Zweck 
aller längeren Fehden, beffere Friedendbedingungen zu er- 
Langen. Daher griff er Pläbe ded Herzogs Mainhart von 
Kärnthen an, von bem Alter beöfelben und feiner faít be 
ftánbigen Abwefenheit in Tirol, Vortheil verhoffend. Herzog 
Mainhart war fein Feind al8 Schwiegervater und Bundes» 
genoffe Albrechts. Auf die erfte Nachricht des Einfalls 
des Heunburgers fandte derfelbe fogleich feinen jüng- 
ftem Sohn Herzog Ludwig, von Tirol aus mit Manns 
fhaft nad) Kärnthen. Diefer wollte fid in St. Beit vere 
ftärfen und von da aus zu Felde ziehen; bod) er verlor 
die Stadt durch Verrätherei. Graf Ulrich und Rudolf 
Fahndorfer, erzbifchöflicher Vizedom, mit Hülfe Friedrichs 
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‚von Haveneburg, der Färnthnerifchen Grafen von Freiburg, 
beà Karlöbergerd und beà Derflingers, fo wie des Bürgers 
‚Konrad vom Thürmlein aus St. Veit, vorzüglich aber unter 
ſtützt durch bie Falfchheit des Sobamnniter Komthurs von 
Pulft, erftiegen St. Beit bei Nacht mit Leitern, brachen bie 
Thore auf und nahmen trog tapferer Gegenwehr die Stadt ein. 
Herzog Ludwig felbft gerietb in Gefangenfchaft und ward 
auf Gebeig des Vizedoms fchleunig nad) Tafenbrann abge 
führt, ohne Wiffen und zum Schaden be8 Grafen Ulrich, 
' der ihn gern als Bürgichaft eines vortheilhaften Friedens 
in feinem Gewahrfam gehabt hätte, deren ber mächtige Erz⸗ 
bifchof weit weniger bedurfte. Dod) fegte am 29. Juli 
biefer die Bedingungen fell, welche ber Graf für den 
Fall einzugehen hatte, wenn ihm ber widitige Gefangene 


überliefert werden follte. ) Der Krieg nahm nun um fo _ 


eifriger feinen Fortgang. St. Beit warb auögeplündert umb 
ber Raub, mworunter fogar bie Ctabttbore waren, tbeilé 
nad) Friefach, theild nad) Burg Griven gebrad)t, weldyeé 
feite. Schloß Graf Ulrich gfeid) zu Anfang ber Fehde durch 
Lift dem Bamberger Burggrafen, Friedrich von Weißeneck, 
abgenommen hatte. ??) 

Auf bie Nachricht ber Gefangennahme Herzog Ludwigs 
eilte der Erzbiſchof mit baieriſchem Volk nach Frieſach, denn 
nun glaubte er, der Feldzug müſſe ſich, vielleicht ſogar durch 
die Eroberung des ganzen Landes, zu ſeinen Gunſten wen⸗ 
den, weßhalb er dem Grafen von Heunburg nicht mehr die 
erſte Rolle überlaſſen wollte. 23 Die herzoglich kärnthenſche 
Feſte Freiburg belagerte er ſechs Wochen lang, aber vers 


geblih, weil die baierifche Hülfsmannſchaft neuerdings im’ 


Unwillen auébrad), ihre Dienfte verweigerte und eublic 

ganz abjog. ??) Hierdurch ward er genöthigt heimzukehren; 

bod) gab er bem Grafen Ulrich vorher bie Zufage, fid) ohne 
a) Reg. Nr. 16. | 
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ihn mit. den Herzogen von Öfterreich und Kärnthen nicht zu 
einigen. Dann, um den Vorwürfen der Eigenmächtigkeit 
feined Vizedoms bei der Gefangennahme Herzog Ludwigs 
überhoben zu werben, ficherte er dem Grafen hundert Marf 
Silbers Einkünfte von den Salzburger Stiftögütern zu, mos 
gegen ber Herzog. in feiner Gefangenfchaft verblieb; ?°) er 
fieß ihn auf die hohe Bergfefte Werfen an der Salza brins 
gen. ?*) Bevor der Erzbifchof abzog wurden St. Veits Mauern 
niedergeriflen. ?9) 

3u dem Herzog Mainhart war inbeg die Nachricht des 
linglüdà feines Sohnes gefommen. Alsbald beorderte er 
eine ftarfe Macht nad) Kärnthen unter Anführung feines 
zweiten Sohnes SOtto, mit dem Auftrag bie firengite Rache 
zu üben. ?9) Auf unbegreiffid) forglofe Weife hatten feine 
Feinde gar nicht auf die nádjfte Zukunft gedacht. So lange 
eine geringe Anzahl Mannfchaft im Lande war unb bie 
Hülfe ber Nachbarn gewiß und mehr aíà zureichend (dien, 
verführen fie mit Kedheit und Übermuth; wie aber ber Bei 
ftand ſich zurüdzog und der Herzog feine Streitmacht fandte, 
‚die, wie jene hätten wiffen mügen, nur feines Winkes ge- 
wärtig war, erfchrafen fie und fioben auseinander. Als 
Herzog Dtto gegen die Feite ObersFreiburg zog, . flohen 
Sriebrid) von Haveneburg und Hermann von Freiburg aus 
dem Lande; fünf andere wurden gefaͤnglich eingebracht, Graf 
Chuen von Freiburg, der Karlöberger, ber Komthur, bet 
Derflinger unb ber St. Beiter Bürger; fie wurden peinlic) 
befragt, dann an Pferde gebunden und zn Tode gefchleift, 
ihre Güter eingezogen und anderweitig verliehen. 27) Frieſach 
muß zu ſtark für Herzog Otto's Macht gemefen ſeyn, denn er 
hieß ein feftes Haus dagegen bauen, das er Rabenſtein nannte 
und welches biefer Stadt fo ungelegen war, bag der Vizedom 
es unverfehend überfiel und niederbrannte. Dieſer kühne 
Mann führte folches amd) mit Silbered und Pullen aus, 
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wodurd bie Lage ber Dinge in Kärnthen für beide Theile 
ungefähr gleich geftellt vourbe. 2°) 

ALS bie Nachricht von biefem Kriege nad) Wien gelangte, 
erfchrat und betrübte ((d) bie Herzogin Elifabeth über das 
Unglüd ihres Bruders Ludwig; ffe fab ein, nur der Friede 
mit Salzburg fönne ihm ſchnell die Freiheit wiedergeben, unb 
ließ daher beiihrem Herrn mit Bitten unb mit Borftellungen bei 
dem Erzbifchof nicht nach, bi eine neue Sufammentunft bießmal 
in Wels verabredet wurde. Schon oft war die ebfe und finge 
Frau ald Bermittlerin aufgetreten, und mehrmals bei Ery 
bifchöfen von Salzburg. Nur mit großer Mühe war e8 ihr 
früher gelungen ihrem zweiten Baterlande Frieden zu vet: 
fhaffen; auch dießmal konnte es nicht fdinell nad) Wunſch 
gehen, benn fie hatte mit zwei gleich hartnädigen Gegnern 
zu thun. 9tad) Wels fam Herzog Albrecht, Herzog Otto von 
Kärnthen, fein Schwager, die Herzoge von Baiern unb ber 
Erzbifchof von Salzburg; jeder mit anfehnlichem Gefolge, 
ber Cegtere mit bem tapfern unb treuen Kriefacher Bize⸗ 
Doni. Erneut warb wieder die Forderung geftellt, der Heun⸗ 
burger und der Stubenberger follten zu ben Verhandlungen 
zugezogen ober in bem Frieden eingefchloffen werben. Da 
rief. aber Herzog Albrecht: Ehe molle er Krieg mit bem 
König von Hungarn und allen unwefenden Fürften zugleich 
baben, ald daß er folches feinem Dienftimanne zugeftehe. 
Anf gleiche Weife fprad) der Färnthenfche Herzog wegen be? 
Grafen von Heunburg. 2) Den Herzogen von Baiern, als fie 
ferner darauf befanden, erwiederte Herzog Albrecht: Ge 
er nachgäbe, wolle er lieber feine beiden Sohne Rudolf und 
Sriebrid) bei bem gefangenen Herzog Qubmig auf Burg 
Werfen zehn Sabre [aug willen. Da fahen die Kürften ein, 
bag mit einem Manne von fo(dyer Feftigleit unb Halsſtar⸗ 
zigfeit zu feinem Ziele zu gelangen fey; wein fie gleiche 
Weife ihm entgegenfesten. Sey es nun, daß diefe fid) doch 
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ald bie wahre ‚bewied, ober daß dem Herzog an bem 
Frieden oder wohl an ber Aufhebung bed Banned viel ge- 
legen war, jet endlich ward unter Obmannfchaft des Pfalz- 
grafem, Herzog Ludwigs von Baiern und beà Biſchofs Hein- 
sich von Regensburg, nachbem ihnen beide Theile Befolgung 
ihrer Entſcheidung zugefchworen hatten, ) zu Linz, wohin bie 
Welſer Verfammlung gezogen war, am 24. Mai bie Eini- 
gung getroffen, daß Herzog Albrecht fid) feiner Anſprüche 
auf Raftatt auf drei Sabre, und beà Salzſiedens in ber 
Goſach auf ein Jahr, unbefchadet feiner Rechte, zu begeben 
habe;®) und burd) ein anderes Übereinfommen von bemfelben 
Zage warb beftimmt, bag alle Straßen offen und ruhig feyn 
follten, fo wie auch, daß ber Erzbiichof üt den Genuß ber 
Rotenmanner Mauth wieder einzufeßen fey. ©) 

Tags darauf ward endlich der Friede felbft gefchloffen 
und darin feitgefekt, bag alle Gefangenen, aud) Friedrich von 
Stubenberg frei feyn und er, fo wie jeder, fein Gut wieder 
erhalten folle; daß jeder Bann, von welchem Priefter, gegen 
wen immer erlaflen, aufgehoben fey und den Herzogen von 
Ofterreich und Kärnthen darüber Verficherungen gegeben 
werden follten; Graf Ulrid von Heunburg gebe ferner bie 
Briefe zurüd, bie er vom Erzbifhof von Salzburg wegen 
ber Gefangenfchaft des jungen Kärnthner Herzogs habe, 
und erfläre, bag es fein Wille (ey, bag derfelbe frei werde. 
In die Sühne wurden aufgenommen: der Vizedom von Fries 
fad), der Weißeneder, ber Schrangpaumer, Friedrich von 
Haveneburg, der Freiberger, der Hertenberger, Rudolf von 
Scerffenberg,. Konrad von Piſchätz, Dito von funigéperg, 
und alle bie an des jungen. Herzogs von Kärnthen Gefan- 
genfchaft Schuld waren; dann auch ihre Helfer, beionders 
ber Bifchof von Brixen, der von Schäwenberg, Herr Heinrich 
ber Wefenauer und Sohann ber Rohrer. Bon wegen Herzog 

a) Reg. Nr. 30, 31, b) Reg. Nr. 32. c) Reg. Nr. 33 
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Albrechtd wurden in die Sühne genommen: der Bifchof von 
Gurf, ber Abt von Admont, Graf Friedrich von Ortenburg 
und fein Sohn ber Graf von Sternberg, ber von Piben- 
bach, Konrad von Gofbed, Geibot von Campoting und at. 
dere. Jeder durfte bie gebrochenen Burgen und Feſten 
wieder bauen.) Sm einer zweiten Urkunde von demfelben 
Tage warb feíigeíeGt, bag menn etwas vergeffen wäre, jeder _ 
Theil in bem Beſitz von bem bleiben follte, in bem er vor 
dem Krieg gewefen. P) 

Aus den erwähnten Bedingungen ift ed Har, daß Set: 
309 Albrecht in einer unvortheilhaften Lage feinen Gegnern 
gegenüber fich befunden habe, denn außer ber Aufhebung Des 
Bannfprucher find alle Artikel gegen ihn. 

Indeſſen fette Graf Ulrich von Heunburg in Kärnthen 
gegen bie Söhne Herzog Mainhartd die Fehde fort, meilt 
von ber Burg Griven herab. Cà geídjab, bag in einem Ges 
feht Wilhelm von Scherffenberg fchwer verwundet von fei« 
nem Streitroß fant. ?») Er war für Gold feinem Herrn und 
verfühnten Feinde, dem Herzog von Kärnthen, untreu ges 
worden, und hatte burd) Eberhart von St. Peter beſtochen, 
dem Heunburger Mannfchaft aus bem Windifchen zugeführt. 
Konrad ber Aufeniteiner, fonft fein Freund, nun fein Geg⸗ 
ner, fam heran; ba gab ihm ber Scherffenberger feinen bes 
rühmten Ring, den er von einem Gnomenfönig einft unter 
der Bedingung erhalten haben folíte, von ibm zu fchmeigen 
und ihm treu zu dienen. Gr hatte aber das Gefchehene ges 
beichtet unb fein Beichtvater fid) überreden laſſen, Diefe 
Gadje der Gattin zu offenbaren, ber er fie bann eingeſtan⸗ 
den und ihr zugefagt hatte, dieſe Dienfte nicht zu [eiftem. 
Wachsthum der Ehre und beà Reichthums foll. biefer Sting 
den Befiger zugefihert haben; der Scherffenberger hatte 
aber burd) Untreue dieſe geheimen Eigenſchaften verwirkt 

a) Reg. Nr. 34. b) Reg. Nr. 35. 
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und war nad und nad) verarmt. Nun vergab er rad) bem 
weiten Bruch feines Wortes in biefem Ringe fein letztes 
Kleinod und bezahlte mit jeinem Leben feine doppelte Treu⸗ 
lofigfeit. 31) | 

Um ven Heunburger eher zur Ergebung zu nöthigen, 
und wahrfcheinlich aud) auf Anfuchen Herzog Mainharts, 
fandte Herzog Albrecht den Marſchall von Landenberg mit 
deffien Mannfchaft, zu welcher nod) ber Truchſeß ‚von Eimer: 
berg mit 200 Mann fließ, aus, des Grafen Güter, beu 
Dietfchberg CDieftberg) und das Seethal in Kärnthen zu 


verheeren. 39) Dieß brad) dem Heunburger den Muth. Er 


fühte Bermittler. Sm Februar 1293 gab er bem Marfchal 


von ſterreich, Stephan von Meiffau, Ulrich von Kapellen, 


Hriedrich von Lengenbach, Konrad von Pilichsdorf und eu 
told von Chuenring fchriftliche Vollmacht zu Beilegung aller 


' feiner Srrumgen mit Herzog Albrecht.) Am eifrigften nahm 


fd) feiner Graf Sriebríd) von Drtenburg an, weldyer nad) 
Wien ritt, nachdem er bie erwähnten herzoglichen Haupt: 
leute bewogen, dad Verwüſten einzuftellen und vorzüglicd, 
nicht in Das Ensthal zu ziehen, wo bem Heunburger Bieles 
gehörte. Die Bermittelung gelang mit Hülfe der edlen Her- 
zogin unb weil fein Auswärtiger fid) darein mifchte. Graf 
Ulrich durfte nach Wien fommen und hier ward feltgefest, 
bag ber Herzog ihm verzeihe (wohl gefchah baéfelbe von 
den Kärnthner Fürften), bag er jebod) in Steuftabt bei Wien 
und zwar im Burgbereich bafelbft zu verbleiben habe, wo er 
alles Nöthige an Lebensmitteln und jährlich taufend Wiener 
Pennige erhalten folle. 33). Darauf gab er eine Urfunde 
über feine Treue, am 11. Juni auégefertigt. ") Als einige 
Jahre darauf feine hochgeborne Gemahlin ftarb, fo geftattete 
der Herzog dem Kummervollen und Tiefbetrübten heimzus 
ziehen. 
a) Reg. Nr. 27, b) Reg. Nr. 36. 
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Bald nachdem die Unterwerfung des Heunburgers bes 
urfundet worden, nahm ber Herzog auf Bitten bedfelben 
Grafen von DOrtenburg, aud) defien Neffen Friedrich von 
Stubenberg, gegen Erlegung von 4000 Mark Pfennige wieder 
zu Gnaben auf. ?*) Es ift wahrfcheinlich, bag in Betreff feiner 
der Linzer Frieden nicht genau vom Herzog gehalten worden, 
ober bag wegen Entfchädigungen oder fonftígen Borwänben bet 
Ctubenberger nod) länger gefangen geblieben fep. Albrecht mag 
im Sommer 1293 nad) Steiermarf gezogen und die Urkunde vom 
24. Anguft *) zu Grág famt in feiner Gegenwart audgefertigt 
worden feyn, durch welche der Stubenberger dem Herzoge, 
der ihn begnabigt, ferner treu dienen zu wollen verfpricht 
- and dafür feine Schlöffer Kapfenberg und Chaͤts verfchreibt. 
Somit war die Steiermark zur Ruhe gebracht und fidyermbe 
. Bergleiche mit den Nachbarn gefchloffen worden. Frieden und 
Gehorfam war im Lande; der Herzog konnte während biefer 
Ruhe und Erholung die Wohlfahrt feiner Unterthanen wach⸗ 
ten fehen und burd) ben werdenden 9teidtbum der fchönften 
beutídjen Herzogthümer das Gíüdf und das ſtolze Bewußt⸗ 
fepn genießen, einer der mächtigiten Fürften deutfcher Erde 
zu ſeyn. Es mar ihm aber, oft ohne feinen Willen und mehr- 
mals ohne fein Berichulden, ein fo ruhiger Genuß nicht durch 
ein einziges Jahr feines Regiments 3ugebadyt geroefem. 

Co brad) jet mit Salzburg Fehde aus. Dieſes Erzftift 
war mit Öfterreich oft in faber gekommen, und wenn auch 
nad, jedesmaliger-Tangwieriger Bemühung Frieden gefchloffen 
worden, (o fonnte biefer bei bem vielfach fid) freugenben In⸗ 
terefle felten von langer Dauer feyn. 

Dieß war befonberé feit dem Erlöfchen ber Babenberger ber 
Fall, dann aud) unter bem legten Erzbifhof Rudolf, nun unter 
Konrad. Der Frieden, ben die Herzogin Elifabeth von Ofter: 
reich mit fo großem Eifer geftiftet hatte, warb wieder geftört. 

a) Reg. Nr. 39. 
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Der Reichthum Salzburgs hatte zumeiſt in dem unentbehr⸗ 
lichen Mineral feine Quelle, welches bem Lande, bem Haupt⸗ 
fluffe, der Hauptitabt und manchem Drte dafelbfl den Namen 
gegeben. Großentheild von hier bezog Ofterreich unb Steier 
fein tägliches Bebürfniß an Salz, und jeder Krieg ber Fürften 
vertheuerte eà ober jperrte ganz deſſen Zufuhr, wenigſtens auf 
geradem Wege und für eine Weile Es warb auf Abhülfe 
gefonnen, weil auch das Sieden zu HL? nicht lohnend ober 
hinreichend gewejen feyn mag, und es mußte einleuchten, daß 
ein Berfuch, fo nahe ale möglich an der Grenze beà falzreichen 
Nachbarlandes zu graben, am eheften lohnend feyn würde. Es 
ward, wie es heißt, auf Anfliften Abt Heinrichs von Admont 
bei Sofach, auf der Oftfeite beéfelben Gebirge eine Sole ent: 
bedt, be(fen weftlicher Abhang für-Salzburg fo unendlich wichtig 
war. Hart ag der Grenze Salzburgs ward eingefchlagen und 
ba ein Ctolfeg in die Haupts-Salzberge getrieben warb, fo 
mögen wohl bie unterixbifchen Gänge über biefelbe gezogen 
worden feyn, bod) war bie Tagfürderuug ganz auf öſterreichi⸗ 
ídem Grunde und Daher von allenfremden Zöllen unbeláftigt. 3% 
Über die Nachricht von biefem Fund erfchraf der Erzbiſchof; 
er (ab den Alleinhandel mit Salz in weiten Bezirken ans fei« 
nen Händen ſchwinden unb berechnete, welchen großen Eintrag 
biefeà neue Werk ihm, und zwar ba es fid) als äußerft reich 
bewies, vom erften Entflehen an thun mußte. Denn ald durch 
dasfelbe in Kurzem feine Einfünfte außerordentlich, angeblich 
um 50000 Wiener Pfunde, 37) fich verringerten unb er fchließen 
fonnte, Herzog Albrecht würde feine Lande bald ganz ohne: 
fremde Zufuhr mit eigenem Salze verfehen, vielleicht aud) 
Böhmen mit ſolchem verforgen, fo meinte er vielleicht durch 
Borftellungen einen jo großen Schaden von (id) unb feinem 
Erzitift abzuwenden. Denn wohl verítanben bie Fürſtan das 
maliger Zeit burd) Monopole und Zölle den Handel und 
Wohlftand, ben ein Zuftand des Friedens hervorbringen muß, 
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trefflich zu nutzen und zu fchäten, fie hielten aber alles Seil; 
fchen um Geld vor einem Krieg für fchimpflich, und verſchlen⸗ 
derten fogar bei jeder Gelegenheit in rafcher, tapferer Fehde⸗ 
[uft durch übereilte ober eigenfinnig begonnene Kriege diefe 
Bortheile auf Sabre. hinaus, oder (ebtem fie felbft für immer 
auf das Spiel. Auch hier ift ber Grund in bem alten germa= 
nifchen Geift zu fuchen, ber Vertheibigung des 9tedjté unb des 
Befisftandes durch Waffen ald das höchſte Gut und als Die 
vorzüglichite Ehre (djagte. Es ift als ob es ſchimpflich geweſen 
wäre, eine Mißhelligfeit abzuthun, ohne vorher bie Kräfte mit 
ben Waffen verfucht zu haben. 

Der Erzbifchof fandte eine Bothſchaft nah Wien, im 
Berein mit fünf bei biefer Sache betheilten Gotteshäufern, bem 
Dom zu Salzburg, NRunnburg, St. Peter, Raitenhaflach 
unb Salmannsweiler.?%) Die Gefandten baten den Herzog 
flehentlih, das Erzſtift in dem alten Rechte nicht zu 
fhmälern und daher bem eigenen Bau auf Salz in ber 
Goíad) einzuftellen; denn, fagten fie, bie Sole, welche 
von diefem benugt werde, fey ein Abflug ber Salzburger 
des Kuchenthaled und alles was nad) Gofach fliege würde 
bem dortigen entzogen; ba aber der Berg von Salzburger 
Seite fchon fo lange bearbeitet wäre und ber natürliche 
Abfluß dorthin zeige, fo wäre e8 eine Salzburger Sole bte - 
er zu feinem Bortheil ableite.?% Abt Heinrich von Admont, 
weldyer aus Haß gegen Salzburg (tet für biefe neuen Salz⸗ 
werke gemejen, vielleicht zuerft darauf aufmerffam gemacht 
hatte, bedurfte bei ber Einträglichfeit derfelben feiner gro» 
Ben Überrebung, bag ber Herzog die Bittenden abwies; 
dieſes gefchah mit bem Bemerfen, bag fie das linerbórte von 
ihm verlangten, er folle auf eigenem Grunde nicht bergbauen 
dürfen. 19) | 

Wenn feine frühere Bewilligung eines Kaiferd ben 
Herzogen von Ofterreich ben freien Bergbau geftattete, 





Bweites Bıd. 79 


fo wäre. f{reng genommen wohl: jegt eine foldhe nethwendig 
gewejen; bei den großen Herzogthümern ward aber [ange fchon 
bie Förmlichkeit. nicht. mehr beobachtet und war fie gefeblich 
nöthig, fo mag bei den beftehenden Verhältniffen zwifchen 
dem Herzog und dem König jener verfchmäht haben, fie einzu- 
holen. Vielleicht aus biejem Grunde, jedenfall ba er fid) bei 
ber abfchlägigen Antwort nicht beruhigen und nicht gleid) zu 
ben Waffen greifen wollte, wandte fid) ber Erzbiſchof an den. 
römifchen König Adolf und verlangte, derfelbe folle an ben 
. Herzog ein Verbot erlaffen, das Gofadjer Werk ferner zu 
benugen. 41) 

Dem König Adolf fam diefer Schritt des Salzburger 
Erzbifchofd höchſt erwünfcht. Er Fannte die Stimmung des 
Königs von Böhmen und ber baierifchen Herzoge gegen Als 
breit; nun machte bie nene feindliche Stehung Erzbiſchof 
Konrads die. Reihe ber Gegner Öfterreiche längs den Grene 
zen vollzählig. Schnell erfaßte er bie Gelegenheit bem ſtolzen 
. Herzog feine königliche Oberherrlichkeit ins Gedächtniß zurück⸗ 
zurufen und erließ eine WBeifung an ifm, und zwar burd) den 
Erzbiſchof felbft, ben Salzbau in ber Goſach alsbald einzuftel- 


len.22) Albrecht achtete fie aber gering,*?) er wußte den König — 


zu fehr in ben nördlichen Theilen des Reiche befchäftigt, um jett 
Ofterreich mit Krieg zu überziehen, troß der Bundesgenoſſen 


oder Pflichtigen, bie er bald finden würde, und dachte, kaͤme 


ed zum Ernit, (o wäre ed immer nod) Zeit nacdhzugeben, eins 
täglich, aber das Werk fo [ange als mbglid) zu benugen. 
Klar ward ihm, bag ber König den Wunſch und Willen habe. 
ihm mo er vermöge zu fdjaben. Hierzu war das Salzburger 
Erzitift am gelegenften, auf deſſen Grenze viele Päſſe nad 
ſterreich und Steier, und deſſen große und zerſtreute Beſitzun⸗ 
gen jede Einmiſchung begünſtigten und genaue Kenntniß von 
allen Borgängen verſchafften. Albrecht ſtand vereinzelt unb 
hatte feinen Helfer und Bundesgenoffen im Fall einer Gefahr 


A | 


& 
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als feinen alten Schwiegervater Herzog Mainhart von Kärn« 
then. Mit Hungarn war Krieben, aber fein Buͤndniß; mit 
feinem Nachbarn in Baiern ein feit der Königs⸗Wahl ge: 
ſpanntes Berhältniß, denn fogar Pfalzgraf Ludwig batte fd 
vom König Adolf Gold zufagen [aen unb Herzog Seir 
richs Söhne vor Kurzem ect ihm fein zweites Herzogthum 
entreiffen wollen; Böhmend frommer und guter, aber mam 
felmüthiger König war höchft unguverläffig, in Entichlüffen 
wechfelnd,, ihm yerfönlich abgeneigt, unb wenn auch durch 
feine Gemahlin, Albrechts Schweiter, oft zurüdgehalten, bod) 
eben fo oft wieder ihm feinb[id) gefinnt. 

Nach biejen Verhältniffen mußte. Albrecht fid) an Cut 
ferntere wenden, um im Falle der Roth thätigen und mády 
tigen Beiftand zu erhalten. Da bei ben Reichöfürften wenig 
zu hoffen ftand, fo war er genöthigt Cntíegnere, aber befto 
Mächtigere im Auslande (id) zu Freunden zu machen. Hier 
von batte König Adolf felbft das Beifpiel gegeben, ale er 
durch eine Verbindung mit einem auswärtigen Snerrfcher 
nicht allein feine Macht ftärfen wollte, fondern ber eríte 
beutfche König in ber Gefchichte Geldfummen von ihn annahm. 
Englands König war Adolfs Verbündeter unb von bíe(jem 
warb er freigebig mit Golbe unterflügt, in der Meinung 
unb mit ber Abrede, es, feinem Verfprechen gemäß, gegen 
Frankreich, Englands ewigem Feinde, im Kriege zu verwen 
ben. 4) Da zeigte (id) ber zeitgemäße Freund bes Her 
3098 üt biefem Feinde des Verbündeten des Könige. Albrecht 
fandte daher eine Bothſchaft nad) Paris, welche bald darauf 
durch eine franzöftfche nad) Oſterreich ermiebert wurde. Der 
Biſchof von Bethlehem kam im Auftrag König Philipp des 
Schönen an Albrechts Hof und ward nach Graͤtz gewieſen, 
woſelbſt ber Herzog ſich aufhielt. 49 

Diefe Stadt war nàmlid) gewählt worden, um bafelbjt 
bie Bermählung feiner álteflen Tochter Anna mit 9Rarfgraf 


zr. 
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Hermann von Brandenburg, genannt ber Lange, Sohn Marks 
graf Dtto be8 Langen, zu feiern. Bei einem Beſuch, den ber 
junge Fürft in Prag madjte, ward er burd) die Königin Jutta 
auf diefe ihre Nichte aufmerffam gemacht und fam nad 
Wien, fie kennen zu lernen. *) Die Hochzeit warb bald 
darauf in Grá& mit großer Pracht gefeiert, wie denn Albrecht 
gern jede paſſende Gelegenheit wahrnahm,. feinen Reichthum 
und feine Macht an den Tag zu legen. Aus Flandern und 
Sitafien hatte er grauen und bunten Hermelin und Sud) alter 
Art herbeifchaffen laffen; alles (olfte prachtvoll unb Föftlich feyn. 
Herzog Mainhart, der Großvater der Braut, erfchienz; auch 
werden als Säfte mehrere Bifchöfe, worunter ber von Sedau 
erwähnt, dann ber Graf von Gorg. Mit bem Markgrafen 
waren vier unb zwanzig Edelfnechte aus Brandenburg und 
aus feinem mütterlichen Erbe Koburg gefommen; auf Befehl 
des Herzogs wurden fie alle neu gekleidet; von ben Seinen 
ftellte er feinem Eidam zu Ehren fünfzig Knappen auf, die 
er mit Kleidern, Streitrofien und Pferden beſchenkte. Alles 
war auf das Höcite gefhmüdt. Der Bifchof von Bethlehem 
wurde erfucht, das Hochamt abzuhalten und den erwähnten 
zum Ritterfchlag beftimmten fünf und fiebenzig Edelfnechten 
den Segen zu ertheifen. Nicht Syünglinge allein, aud) Männer, 
verficcht, ja berühmt in Waffen, bie aber nod) nicht Gelegens 
heit gefunden von der Hand eines Fürften diefe Ehre zu em» 
pfangen, waren unter ihnen; Friedrich von Stubenberg wird 
als einer derfelben genannt. Ein Tyoftieren #7) warb angeftellt, 
nad) deffen Beendigung bie zu biefem Scherzkampf getragenen 
StegenzGemanber bem »verftändigen«?°) Volk Preis gegeben und 
reiche angethan wurden, um bei den großen, vollauf befezteu 
Tafeln zu erfcheinen. Diefe Feftlichfeiten währten durch fedià 
Tage,*?) am welchen der Reichthum des Herzogs fid) eben fo 
effenbarte, a(8 feine Gaftfretheit, feine Freigebigfeit und vore 
züglich feine (tete Berücfichtigung des gemeinen Volks, das 

H. Band. 0 
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aber aud) in der größten Heiterleit unb in bewunderungs⸗ 
veärbiger Ruhe den Feſten zufah. Solches ijt dieſen Völker⸗ 
fchaften eigen; hat (id) bod) bieje ihre Art unb Weife fo 
lange fie burd) Habsburger beherrfcht wurden und feitbem 
durch Habsburgs Erben, bis auf unfere Tage ſtets erhalten. 

Bei diefer Gelegenheit ward das alte unb enge Buͤndniß 
mit bent Herzoge von Kärnthen, wo möglich nod) enger und 
fefter gefchloffen. 9 Albrecht Klagen über den römifchen 
König und den Salzburger Erzbiſchof fanden vollfonmenen 
Auflang in dem Gemüth des Schwiegervaters, ber feine alte 
gibellinifche Meinung unverändert wie gegen Trient und 
Briren, fo gegen Rom und alle geiftlichen Fürftenthümer 
bewahrt hatte. Beide, in biefem befonderen Falle berjelben 
Anficht, beriethen fid) reiflih, was in biefer Lage zu thun 
fey. Dann trennten fie fid) und für immer; denn Serjog 
Mainhart zug über Kärnthen nach Tirol zurüd, um bald 
darauf zu Greifenflein feinen Geift in bie Hände beéjenigen 
zu übergeben, deſſen gerechted Gericht Wahrheit und Recht 
yon der Lüge und bem Frevel (deibet. 5) 

. Herzog Albrecht ließ die Herzogin mit ben Reuvermählten 
in Gräß und ging nad) Wien. Hier traf ihn ein Unglüd, 
pon ‚welchem unerwiejen geblieben, ob es durch plögliche 
ſchlagähnliche Krankheit, ob burd) bie Rachſucht feiner Feinde 
entftanden iff. Kurz nad) feiner Anfunft in Wien, ald er 
am St. Martindtage vor Schüffeln mit Wilbpret unb gis 
fhen befegt, tafelte, fühlte er plötzlich während des Eſſens 
feine Kräfte abnehmen. >Schließt bie Thüren,e rief er ben 
Anwefenden zu, »bag Niemand hinausfomme; es ift Gift 

auf dem Tifhe.e Alle entfegten fid Es bedienten ihn 
zwei junge Gbelfnaben, »Mein und gefug,« Pilgrim und Al⸗ 
bero, Söhne des alten Pucheimers, bed Truchfeßen von 
Softerreid). Als biefe ben Ruf ihres Herrn vernahmen und 
augenblicklich den gräßlichen Verdacht erfannten der fie 
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treffen mußte, fielen fie fogleich über ba6 Eſſen her und vers 
fhlangen von jeder Schüflel fo viel fie mit beiden Händen 
zufahrend in den Mund bringen fonntem, bid der Fürſt 
fchrie: »Weh mir! Seyd bod) Ihr, bie ed gut mit mir 
meint, fo verftändig bie Kinder abzuhalten bag fie nicht fo 
gegen fid) wüthen. Sch weiß ja wohl bag fie voll Treue,- 
Einfalt und Tugend find, und an diefer Sache unwiſſend.« 
Da rig man die Knaben von den Speifen; fie fagten aber: 
>Wir wollen heute zeigen, bag wir unfchuldig an dem find, 
was unferem Herren angethban ward.e Das unbedingteite 
Bertrauen ihres Herrn warb ihnen burd) feine ganze Lebens 
zeit. 52) ° 

Ärzte wurden gerufen, die mit Ratwergen, Theriak und 
9fromaten ihm zu helfen fuchten; vergebenà, Da hing mar, 
in der feſten Meinung bag er Gift befommen habe, ben 
Fürften bei den Füßen auf, damit das Gift aué Augen, Ohren, 
Naſe und Mund berauérinnen könne. 57) Bei einer folchen 
Behandlung verließ ibn bie Beſiunung und alsbald verbreis 
tete (id) das Gerücht feined Todes mit Bligeöfchnelle im 
ganzen Lande. Die Herzogin erfuhr diefe entjeglidje Nach⸗ 
richt in Grág; fie fonute fie nicht glauben 5 in Todesſchrecken 
begab fie fíd) augenblidlich auf bie Reife und eilte fo fchnell 
wur mógíid) mar nad) Wien, in ber gräßlichen Beforgniß 
ihren geliebten Seren. nicht mehr lebend zu finden. ben 
erft von einer Tochter (Katharina) 99 entbunden, hatte fie, 
die allegeit Treue und Liebevolle, die eigene große Gefahr 
nicht beachtet und fogleich bieje Reife unternommen. >) An 
allen Orten vernabm fie, er fey tobt, und überall bie Kunde 
alle Minifterialen feyen in Bewegung und in Aufruhr. 99) 
Sie fand ihn aber am Leben, und burd) ihre Sorgfalt und 
Pflege nahm fein Leiden von Tag zu Tag ab, aber feine 
Geſichtsfarbe war fahl und der Stern des einen Auges 
von bem @ift ober ber Heilart zerftürt worden. Beiden 
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batte feine ungewöhnlich fráftige Natur widerſtanden und 
ihm das Leben gerettet. 57) 
Das Gerüdjt feines Todes war aud) mad) Salzburg 


gefommen. Da ließ fid) Erzbifhof Konrad durch Leiden, 


fchaftlichfeit und Eigennutz zu einer tadelnswerthen Haud- 
fung hinreißen. Qr vermeinte jest, alfo während ber Min- 
berjábrigfeit der herzoglichen Waifen, fey der Zeitpunkt ges 
fommen das zu vernichten, was ihm fo großen Schaden ge» 
bracht. lim dieſes zu erreichen nahm er zu dem vermerffiden 
Mittel feine Zuflucht, den Pöbel von Salzburg unb von 
Hallein, ber in feinem täglichen Erwerb dur ba8 nene 
Salzwerk verloren hatte, aufregen zu laffen, bag er in bie 
Gojad) jog und bie dortigen Einrichtungen zeritörte. Als⸗ 
bald eiften über zweitaufend Menfchen dahin, begleitet durch 
hundert wehrhafte Mannen des Erzbifchofd. Alles gefchah 
nad) feinem Wunfch, die Arbeiter wurden vertrieben, alle 
Pfannen zertrümmert, das ganze mühfame Werk zu Grunde 
gerichtet und auch der Marktflecken Traunau gänzlich aer, 
ftórt. 9*8) 

. Als Herzog Albrecht fíd) wohl genug befand bie Kunde 
diefed gräulichen Friedensbruches zu vernehmen, warb ihm 
das Gefchehene berichtet. Er entbrannte in gerechten Zorn 
und befahl, bag alles in feinen Landen bem Erzftift Zuges 
hörende fogíeid) weggenommen verbe. 5?) Als dieſes ruchbar 
und zum Theil auch der Anfang dazu gemad)t ward, famen 
Gefandte der Stadt Salzburg mit Betheuerungen, ihre Stadt 
feo ſchuldlos an bem Beginnen ihres Erzbifchofs, der Herzog 
möge menigitend ihr Eigenthum fchonen. Doch er mußte 
wohl, daß es eben Salzburger gewefen, bie in der Gofad 
fo übel gehauft; fie wurden unverrichteter Dinge entlaffen. 99) 
Der Erzbifchof war, fobald er zu feinem Schreden von bem Leben 
Albrechts Nachricht erhalten, zu dem römifchen König nad) Meifs 
fen geeilt, biefen Feind des Herzogs um Beiftand anzuflehen. 95) 
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Aber nidjt allein ben Nachbar, fondern auch feine Mint 
fterialen im Lande felbft, regte dad Gerücht: feines Todes zu 
firäflichen und unüberlegten Handlungen auf. Die Herzogin 
hatte, wie erwähnt ward, ſchon auf ihrer Reife von Gräß 
nad) Wien überall vernommen, der Adel Ofterreichs fey in 
vollem Aufftande begriffen. Und wie denn jede nod) (o obens 
hin geäußerte Unzufriedenheit deffelben ftet& von bem bei 
jeder Gelegenheit auffetenben, benadjbárten Fürften benugt 
wurde, ohne diefe aber felten ober nie zum Ausbruch ge: 
fommen wäre, fo auch biegmal. Durch Anregung des Königs 
von Böhmen entftanb bei ber großen Mehrzahl der öfterreichi- 
chen Herren fdjon früher ber für fie unfelige Gebante, fih au 
den römifchen König und das Steid) zu wenden, um einen 
andern Herzog zu erhalten. 9 Diefelben Klagen gingen 
durch Öfterreich wie fie in Steiermark [aut geworden waren; 
darunter Die Befchwerben über ben Berluft burd) bie Münzverän« 
‚derung unb der Vererbung weldye den Öfterreichern um vieles — 
härter erfchienen, da fie feinen Freiheitbrief wie die Cteterer 
erhalten hatten, ber fie zum Widerftande berechtigte. Doc 
nicht allein bíefe gegründeten Klagen über die Härte und 
Willkühr Albrechts, fondern auch bie befferen Eigenfchaften 
besfelben reizten feine Unterthbanen auf. Die Strenge mit 
welcher Albrecht auf Ordnung und Geboríam gehalten, die 
unnachfichtliche Beftrafung welche denen unausbleiblich wurde, 
die den Landfrieden brachen, die Mittel welche feine Habs 
fud)t anwandte, um zu ihren 3meden zu gelangen, vielleicht 
aud) die lieblofe Art welche er gegen feine Unterthanen ans 
genommen hatte, waren es hauptfächlich, welche bem unrus 
higen Adel Softerreid)à unerträglich geworden und manches 
dabei als eine tyrannifche Befchränfung ihrer perfönlichen 
Freiheit erfchienen war. Gelbft bie Ausübung der Tugenden 
welde dem Herzog nicht abzuftreiten waren, gefhah auf 
eine rafche, harte, ja Teidenfchaftliche Weile; Entfchlüffe in 
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Aufregung gefaßt, im Zorn anbefohlen, wurben burd) vor: 
ſchnelle Wohldiener bámiíd) eifrig zu beider Schaden ausge⸗ 
führt; und fo nahm guerft Furcht, dann Widerwille in den 
Gemüthern ber Ofterreicher den Play ber Ehrfurdt, ber 
Hingebung, der Liebe ein. Der Handhabung unparteiiſcher 
Gerechtigkeit ward ein eigennüßiger Beweggrund unterges 
fchoben, feine Mäßigung ald Mangel an Gefelligfeit, Froh⸗ 
finn und Heiterkeit, feine Keufchheit ald Kälte, feine Gerabs 
heit als bäuerifches Wefen verfchrieen. Jeder beklagte fich 
und fprad) übel über ihn. Theild in Hoffnung durch eine 
Veränderung zu gewinnen, theild aus perfünlicem Haß ges 
gen einige ber Näthe Albrechts, befonberé ber Schwaben, 
vergrößerte jeder bie Laſten welche ihn brüdten, und burd) 
finftere Borausfagungen was nod) mehr zu erbulden feyn 
würde, gerieth das ganze Land in folche Bewegung, daß alle 
ed ihrer Ehre nachtheilig erachteten, ben Worten nicht Durch 
Thaten nachzukommen. Dieß ift die Gefchichte aller Auf⸗ 
fände, wo nicht befondere Böswilligkeit, oder ein auf ein 
verbammenswürdiges Prinzip gegründetes Syitem bie Ober- 
band bat. Denn fier war weder das eine, noch Heil bem 
Sahrhundert! das andere ber all. Auch an feine Losfagung 
von bem regierenden Herrn warb gedacht, fondern blos an die . 
Stid)tbecbad)tung des Herfommens feiner Seits und an eine 
Berbefferung, nicht durch eingebildetes Neue, fondern durch 
Zurüdführung auf das wohlthätige Gewefene. 

ALS bagu num das Gerücht beó Todes des Herzogs fan, 
meinten Alle nun fey ber wahre, günftige 9lugenblid zum Hans 
deln eingetreten. Denn, fagten fie, unter einer Bormundfchaft 
dürfe bie bisherige Art zu regieren nicht fortgeführt werben, follte 
nicht größeres Unheil erwachfen. Mehrere unter ven Räthen des 
Herzogs, die ihn für (djon verfchieden hielten, vereinten fich mit 
ben Unzufriedenen, theild aus gfeichen Beweggründen, theild in 
Beforgniß als bie Schwächern jut unterliegen wenn fie von ber 
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mächtigen Gegenpartei zu den BVerhaßten in ver limge- 
bung Albrechtd gerechnet würden. 99) Ale kamen eiligſt in 
Stoderau zufammen t 93 nachdem mehrmald Bothichafter 
nad) Prag, und von daher gefanbt worden waren; denn fie 
meinten nicht ftarf genug zu feon, um ohne Sülfe eines 
mächtigen benachbarten Heren ihre Sache durchzuführen. 
König Wenzel ließ fie bedeuten, fie möchten fid) nur an den 
römifchen König wenden und bis biejer kommen würbe das 
anb einzunehmen, fónnten fie auf feinen eigenen Beiftand zäh: 
[en. 99) Obgleich biefe Antwort diejenige war melde fie erwar- 
ten fonnten und der römifche König ale ihres Herzogs Herr, 
aud) auf gefeglichem Wege derjenige ber ihnen helfen durfte 
und an bem fie ganz eigentlich fid) zu wenden hatten, fo ent: 
ftand bod) bei Manchen ber Berbacht, ale wolle Wenzel fid) 
eine befondere Einmifchung in ihre Angelegenheiten anma⸗ 
fen und bie Rolle feines Vaters Dttofar in Öfterreich wieber 
aufnehmen. Das 9fmbenfen an deffen Gewaltherrfchaft war 
aber fo zurüdftoßend für fie, bag fie fagten: lieber hät 
ten fie bie Schwaben zu ihren Herren, ald wieder einen 
böhmifchen König zum Herzog. 995 So unentichieden und 
ihwanfend ijt der große Haufe aller Länder und jeben 
Standes. 

Zu ihrem ungemeinen Schreden erfuhren bie Berfam- 
melten, Albrecht lebe nicht allein, fondern er geneje andy. 
Da fahen fie ein, bag das eben Gefchehene nicht au dem 
Gedaͤchtniß getilgt werben fómte; daß bei reuiger Unterwers 
fung nicht allein ihre Klagen nicht erhört und ihre Be⸗ 
ſchwerden nicht gehoben würden, fonberm fie felbit harte 
Buße erleiden müßten; bag e$ alfo gerathen (ey, geftübt auf 
den römifchen König der drohenden Gefahr zu troßen. 
Manche vermeinten aud) in dem König Wenzel einen vere 
läßlicheren Schirmer im Kal ber Noth zu finden, ale bie 
Steierer: an Baiernd und Salzburgs Kürften gehabt hatten. 
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Sie fagten: Nun ba ber Herzog allein (tebe, in Feindſchaft 
oder wenigitend nicht im Bündniß mit feinen Nachbar, 
ba er faum von einer Todeskrankheit genefen und ber römi⸗ 
fhe König fein Feind, nun feg ber Zeitpunkt fid) zu erbe» 
ben beffer gewählt ald damals, wo bie Steierer losbrachen; 
denn diefe hatten zur Zeit des Zwifchenreiches, ja als viel: 
. leicht Albrecht zum König hätte gewählt werden fónnen, ihre 
Forderungen an ihn geftelt. Doc, äußerten fie nicht viu 
berifch über ihn herfallen zu wollen, fondern fie badbten am 
fiherften zu geben, wenn fie gleich jenen offen ihre Bes 
gehren ihm vortragen ließen. Sie fendeten daher den alten 
Chuenringer, Albredht von Sjudjaim , $jabmar von Stuben- 
berg ber vieleicht in Softerreid) anfäßig mar, und Konrad 
von Sumerau an den Herzog nad) Wien, um ihn zu bit 
ten das Land nad) der alten Gewohnheit wie zu der ftiv 
beren Fürften und zu Kaifer Friedrich Zeit zu regieren; 
thäte er bieg nicht, fo würden fie ihm aud) nicht mehr 
dienen. Der Herzog, ber eben aus ber Mefle fam, ver: 
fangte, fie follten ihm alle ihre Wünfche fehriftlich einreis 
hen. Da die Gefandten diefem Anfinnen auówiden, fo 
fagte er, um der Sache befier auf den Grund zu kommen, 
zu dem Puchaimer: »Sage mir, Alber, wer that dad Bes 
fte zu Ctoderau?« 2Herr,« war die Antwort, in Stodes 
rau haben wir eine Glode gegofien, es fehlt und noch ber 
Schwengel dazu.e Darauf der Herzog: »Alber, burd) bei 
ne Treue made, daß idj der Schwengel (eg.« Er entließ 
fie mit Wiederholung feined SSerfangenà und mit bem Auss 
ſpruch, er wolle fid) alles überlegen. 97) 

Um beide Antworten, die bed Herzogs und bie des böhs - 
mifchen Königs durch die zurüdgefehrten Gefandtichaften zu 
vernehmen, hatten bie Mißvergnügten einen Tag zu Trüben⸗ 
fee anberaumt. 55). Der Liechtenfteiner und der Hadenberger, 
die in Prag gewefen, überbrachten von dort eine große, 
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weitläufige Hanbfefte, welche viele Zuficherungen ber Könige 
. Adolf und Wenzel enthalten haben fol. 99) Hierdurch wurde 
die Mehrzahl beruhigt aber auch fogleich feder gemacht. Aus 
ber Antwort beà Herzogs wurden fie nicht klug, jedoch fanuten 
fie ihn genug, um zu willen, bag er von bem was er fid) ein: 
mal vorgenommen, aud) fein Haar breit abgehen würde. 
Nach langem Beſprechen wurden endlich doch die Be⸗ 
ſchwerden und Bitten aufgeſchrieben. Sie enthielten: daß 
der Herzog ohne ihre Zuſtimmung kein Geld und Gut nach 
Schwaben oder ſonſt wohin ſende; daß kein Schwabe im 
Lande bleiben folle; hätte er herein geheirathet, fo möge 
ibm alles abgefauft unb er weggeſchickt werden; dann follen 
fie nod) manches andere nicht befannt gewordene verlangt 
haben, wabrídjeinfid) aud) wegen der Münze und Vererbung. 

Die vier Gefanbten, die von Stoderau aus fchon bei 
Albrecht gewefen, überbradhten ihm auch biefe Entfchlüffe der 
Zrübenfeer Berfammlung. Als ber Herzog biefelbemn feinen 
Ihwäbifchen Räthen mittheilte, baten fie ihn fie zu entlaffen, 
ehe er durch den Schu den er ihnen angebeibem ließe, um 
Gut und Ehre fäme. Tags darauf, nad) ber Meffe, madjte 
der Herzog den Abgefandten ber Minifterialen fund, bag er 
in alles willigen wolle, wenn man ihm nur vier Schwaben 
im Lande ließe, den Marfchall Hermann von Landenberg 
und die drei von Wallfee, Eberhard und be(fen Brüder 
Heinridy und Ulrih; er wünfche, bag man diefe ruhig bei . 
ihren Frauen wohnen [afe 

Cà ift ſchwer zu glauben, bag Albrecht ernftlid) einer 
ſolchen Demüthigung vor feinen Landfaffen fid) habe aus⸗ 
fegen wollen; weit eher ift zu vermuthen, bag er Zeit gewin⸗ 
nen und erfahren wollte, ob ihre Macht mit ihrer $übnbeit 
gleichen Schritt hielte, ober daß er Uneinigfeit unter fie zu 
bringen gedachte, bie, je öfter fie fich beriethen, befto ficherer 
eintreten mußte, Da er gerade biejenigen behalten wollte, 


90 . pweites Bu. 

wegen denen die Vertreibung der Schwaben im Allgemeinen 
verlangt ward, fo konnte man bie Verweigerung feined Bes 
gehrens vorauéfeben; aber bag er überhaupt zu einer fol- 
chen Antwort fid) herabließ, ift allerdings merfwürbig und 
zeigt, bag er nod) nicht (tarf genug zur gänzlichen Bermeis 
gerung oder nicht einig mit (id) felbft war. Q6 müflen große 
Eigenmächtigfeiten und viele empfindliche Nedereien, Zurüds 
fetungen umb Befchädigungen vorgefallen feyn, ba bie Softer: 
reicher fo weit geben, Albredit (o weit entgegenfommen 
konnte. 

Mit dem Vorſchlag des Herzogs eilten die Abgeordne⸗ 
ten zu den Ihren zurück, famen aber mit der 9fgtmort wies 
ber, daß, bevor bie von demfelben Genannten im Lande 
belaffen würden, fie eher hundert andere Schwaben ihm zu 
geftänden. Diefe Erflärung bradıten fie fogar fchriftlih. Da 
ward ihnen folgender Befcheid des Herzogs: »Gaget denen, 
bie Euch hergefandt, bieg Land fep mein, darin ich mit Gottes 
Hülfe Herr fegn will und mir und meinen Kindern fein 
Sod) mit Hoffart und Gewalt aufbürden fag. Was ers 
beten wird, fey gern gewährt, aber mit Gewalt laſſe id) 
mir folche Dinge nicht abtrogen, fo wahr id) Albrecht heiße; 
auf folche Art entlaffe ich den fchlechteften Küchentnecht nicht 
von meinem Hofe. Saget ihnen, bag ich vom heutigen Tage 
an ihnen widerfage und meine Rechte zu ihrem Schaden 
wahrnehmen will, und fomit genug der Rede. 79) 

Der Herzog befprad) fid) mit feinen Getreuen und 
fawbte alébaíb an die Herren in Franfen, Schwaben und 
in dem Elfaß um Mannfchaft für Colb. Graf Albrecht von 
Hohenberg, ber eifrige (tet& bereite Freund und Verwandte, 
führte eine bedeutende Anzahl fchleunig ihm zu, und fam üt 
Begleitung Graf Burfardts von Sargans, Hugos von Wer⸗ 
benberg, Konrads von Lichtenberg, des von Ochfenftein, des 
Biſchofs von Ehur, Graf Rudolfs von Habsburg — Kiburg, 
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und dreier Grafen von Montfort."3 Über eine ſolche Schaar 
wehrhafter Ritterfchaft erfchrafen die Minifterialen, bie fid) 
meber zu einem Angriff vor deren Ankunft hatten einigen 
fönnen, nod) ihnen die Straßen verlegt hatten. 7?) ett 
— fanbten fie eiligft an den König Wenzel, er möge ihnen bel» 
fen, wenn fie nicht verderben follten; fie müßten nun bent 
Herzog im Sampfe fiehen, oder ihm übermäßig Pfand für 
ihre fürbere Trene geben; beides würde fie zu Grunde rid 
ten; fie mahnten ihn an die Urkunde, bie er ihnen batte 
übergeben [a(fen, woburd) er (id) verpflichtete fie fráftig 
zu unterftügen. Aber mächtige Hülfe war von bem wanfelmüs 
thigen Herrn um fo weniger zu erlangen, als berfelbe wohl 
bedadhte, ob eine Unterftüßung, aufrührerifchen Bafallen eines 
Nachbars gewährt, ihm nicht durch eine ähnliche Erfahrung 
einft vergolten werben würde; dann audj, weil feine Ge 
mahlin ihm zu febr anlag nichts Feindfeliges gegen ihren 
Bruder zu vollbringen. Ganz konnte er aber, der früheren 
Zufage gemäß, feine Hülfe diefen Minifterialen nicht vers 
fagen, unb deßhalb fandte er 500 Mann.) Bom König 
Adolf vernahmen fie nicht mehr und erhielten aud) nicht 
das Geringite. 

Mittferweile waren einige der Unzufriedenen zum Gras 
fen Sban von Güffing geritten, ihn zu bitten ihnen beigufteben 
oder einen Einfall in Ofterreich zu machen, um die Streitkräfte 
des Herzogs zu theilen. Doch biejer war zu gewißigt burd) 
fhredlicdhe Erfahrung um ihnen Gehör zu geben. **) 

Andere wandten fíd) an bie Wiener;?5) aber ftatt aller 
Antwort ließen bie Bürger ber nunmehr treuen Stadt dem 
Herzog wiflen, bag er ber Mannfchaft aus bem Reich hätte 
entbehren können, denn fie würben zu ihrer Ehre ihre 
Schmwüre und ihre Treue halten und mit ihm in bem Tod 
gehen. ”) Sie waren wohl eíngebenf, wie in. früheren 
Jahren diefe felben Winifterialen ihnen am meigen Hoffnung 
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gemacht hatten, die Neichöfreiheit der Stadt zu behaupten, 
und wie fie nachher von ihnen im Stiche waren gelaffen 
worden. Über biefen neuerlichen großen Beweis von Ans 
bänglichfeit war der Herzog erftaunt und burd) foldje uner: 
wartete und wohl aud) nicht verdiente Ergebenheit gerührt; 
denn er mußte ſich bewußt fegn, die Wiener febr hart bes 
handelt zu haben. Run fah er ein, bag er gerade dadurch 
fie belohnen müffe, weßhalb er ihnen zu nahe getreten war. 
Am 12. Februar 1996 gab er ihnen eine neue Handfeſte 
Ober Stabtorbnung, worin er alle Freiheiten wieder ernent 
beftätigte, welche fein Bater, König Rudolf, ihnen bewilligt 
batte, mit Ausnahme ber Privilegien, wodurd; Wien zu 
einer Reichöftabt erhoben wurde. Was früher Vorbehalt 
des römifchen Könige gewefen, blieb mim Recht des Herzogs. *) 
Die Übereinftimmung des Herzogs mit den Bürgern feiner 
großen volfreiden Hauptſtadt fchlug den Muth ber Ber- 
ſchworenen gänzlich zu Boden. Sad) fo vielen fruchtlofen 
Berfuchen, bei bem römifchen König ihn zu ber Erfüllung 
feined feierlichen fchriftlichen Verfprechend zu bringen, bei 
bem Güffinger den alten Haß gegen Habsburg aufzuregen, 
nad) der bittern Täufchung bie fie burd) König Wenzel 
hatten erfahren müffen, war ihre legte Hoffnung gewefen 
den Beiltand der Wiener zu erlangen. Nun waren fie auf 
fid) allein mit der ſchwachen böhmifchen Hülfe befchräntt. 
Der Herzog hingegen bezog freudig mit feiner wenn 
aud) an Zahl geringen Mannfchaft außer Wien ein Lager. 
Aber fchon war lineinigfeit unter feinen Gegnern; e$ famen 
mehrere Minifterialen und betheuerten venfelben Schwaben, 
bie fie troßig vor. Kurzem hatten vertreiben wollen, bag fie 
von den Trübenfeer Befchlüffen nichts wüßten. Andere wars 
fen fid) ber Herzogin zu Füßen. Alle ſtellten fich unfchuldig. 77) 
Bei diefer Gelegenheit zeigte . fid) wieder bie Kluͤgheit 
und wohlberechnete Berfohnlichkeit Albrechts. So wie jeder 
8) Reg. Nr. 60. 
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oft zu redytfertigenbe Widerftand ihn zu Härte und zu uns 
beugfamer Sartnádigfeit aufregte, fo fonnte er bem reuig 
Bittenden aud) vergeben, bod) ohne feinen wahren 3Bortbeif 
zu vernacdhläffigen. So verfuhr er aud) mit der Mehrzahl 
der öfterreichifchen Deinifterialen. Er ftellte fih als ob er 
gleid) Berführten fie. betrachtete, was fie großentheild aud) 
wohl gewefen feyn mögen, und verzieh ihnen mit Ausnahme 
ber NRäbelsführer und Aufheger; gegen feinem von diefen word 
bie Todes⸗ ober Kerkerfirafe verhängt, aber ihre beften Burs 
gen mußten fie ibm überliefern. 7°) 

Niemand ließ ſich im Felde gegen ihn fehen, denn auch bie 
geweſenenHaͤuptlinge, Gericht und Strafe fürdhtend, ſchloſſen fid) 
in ihre Burgen ein. Sie mußten fallen; zuerft die des Chuenrin⸗ 
ger$, Die ber Hergog felbft belagerte. Bei deffen Anmarfch eilte‘ 
jener nad Prag, den König Wenzel an feine Zufage zu mahnen 
und ihm vorzuftellen, jest fey ber legte Augenblid gefommen, 
ginge diefer unbenutzt vorüber, fo würde Albrecht kräftiger ale 
je da fteben, ald ihr Unterbrüder und Wenzeld Feind. Bers 
gebens war feine angfivolle Mühe; denn er fand nicht einmal 
Gelegenheit biefe VBorftellungen bem König perfönlich machen 
zu fünnen; über zehn Tage blieb er in Prag ohne vorgelaffen 
zu werden. Da fal er ein, wie ber Hof dafelbit von bem zu 
Wien verfchieden fey; »hier hätte er den Fürften allfogleich 
gejehen,e König Wenzel aber war den ganzen Tag üt ber 
Kirche ober im Bette, und für Niemand zugänglich; ein froms 
mer Mann, mit reichen Tugenden des Privatmannes begabt, 
aber unfchlüffig und träge. Indeſſen famen Eilbothen an den 
Shuenringer,, ben Berluft einer Burg ihm zu melden. Da 
beforgte er Feldsperg und Dürrenflein fünnten gleiches Schids 
fal erfahren, und er verwünfchte den Prager. Hof, ritt nad) 
Softerreid), trat vor den Herzog und befannte, er fey irre ges 
leitet und betrogen worden. Der Herzog fprad): »Leutold, 
ich will dir feyn alfo id) bir vorbent vvar,« und reichte ihm bie 
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Hand. Der Chuenringer mußte ihm von Prag und feinem 
Aufenthalt daſelbſt erzählen und wie er vergeblid) gebarrt 
habe, denn zwifchen Beten und Schlafen fey bem böhmiſchen 
König feine Zeit für ihn übrig geblieben. 7?) Späterhin im 
Sommer mußte er bem Herzog als Unterpfänder feiner Treue 
bie Schlöffer Spig und Wolfftein verpfänden“) unb eine burd) 
einen Eid verftärkte Berfchreibung auöftellen, ibm gegen Je⸗ 
dermann, beſonders aber gegen den römifchen König beizu⸗ 
fteben. ') So febr ward ein offener Bruch mit bemfelben vor; 
ausgefehen und wohl hätte ein Minifteriale bem Herzog 
feine Dienfte entziehen können, wenn ed gegen ben allgemeinen 
Oberherrn gehen follte. 

Run fam aud) ber Sumerauer und bat; da aber diefer 
eigentlich dad Haupt des ganzen Unternehmens geweſen war, 
fo fonnte ber Herzog ihn nicht fo milde ale bie Audern bebans 
dein, nicht wie ven Gbuenringer. An Leben imb Freiheit Lieg 
er ihn unverfehrt, jebod) verbannte er ihn auf immer 
wohl wiffend, bag er die Zahl feiner Feinde nun durch einen 
Mann vermehren würde, der Oſterreich genau fennenb und nicht 
ohne Freunde dafelbft ihm vielfältig ſchaden konnte. Dieß ges 
fdjab auch, denn er zug aldbald zum König Adolf und fam 
febr in Anfehen bei ihm. 99) 

Die ftreitfartige Manufchaft, welche Albrecht aus bem Reich 


erhalten hatte, verwandte er nod) vor ihrem Heimzug bem von 


Lichtenftein zu Faltenftein, einen. gefährlichen Wegelagerer, 
feine Burg zu nehmen und ihn felbit zu verbannen; Dann 
aud) diejenigen Minifterialen gänzlich zu bemütbigen, bie 
. eà nod) wagten (id) ihm zu wiberfeßen. 9?) 

Hierdurdy ward endlich innerer Friede in bem. Herzogs 
thümern hergeftellt und ohne Störung blieben fie üt biefem 
ruhigen Zuflande bie übrige Regierungszeit Albrechts hindurch. 
Sein Betragen bei biejem lebten Aufftand zeigt, bag er. bei 

a) Reg. Nr. 61. b) Reg. Nr. 62. 
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weitem mehr ein finger Mann war, beni ber harte als wel⸗ 
chen einige feiner Zeitgenofien anderer Parteien ihn bezeich« 
uetem, Streng war er, aber ohne Blut zu vergießen, wovon 
burd) feine Regierung aud) nicht ein Beifpiel von feinen Gegs 
nern angeführt werden konnte; wenn es Statt gefunden, es 
wäre ficher bemerkt worden. »Diefer firenge Mann, be(jeu 
Außeres, vorzüglich feit feiner legten Krankheit viel Zurüds 
ftoßenbes hatte, mug doch als einer ber verfühnlichiten Für⸗ 
ten feiner Zeit angefehen werden. Mit den vortrefflichiien 
Tugenden des Gatten unb Vaters vereinte er bie größte 
Charafterfeftigkeit und Kraft, großen Scharffinn und außers 
ordentlichen Überblick aller wichtigen Dinge in feinem Bereiche. 
Wie febr ift ed.daher zu bedauern: bag biefe ausgezeichneten 
Eigenichaften nicht jederzeit Durch chriftliche Kiebe in ihrer Aus 
wendung geleitet wurden! bag er den irbi(d)en Vortheil allem 
vorzog und ben Nuten beà Moments ald das einzig Würdige 
und Beachtenswerthe anfah, anítatt burd) (rommen Wandel 
fiherer und fchneller zu feinem Ziele zu gelangen, und (id) übers 
haupt ein höheres und ebleres zu (teden! 

Bald darauf ward bem Herzog auf eine entfegliche Reife 
ein Diener entriffen, ber ihm mit übergroßem Eifer, wohl aud) 
aus Leidenfchaftlichfeit und Unverfühnlichkeit gegen feine. eiges 
nen Feinde, gedient und ihn dadurch oft in jchwierige, ja ges 
fährliche age verjegt batte. Abt Heinrid) von 9fbmont ward 
am 24. Mai 1296 ermordet im Bette gefunden. Sein Körper 
war burd) Mefferftiche. zerriffen und ber Kopf vom Rumpfe 
getrennt. Es heißt, einer feiner 2Invermanbten habe diefe 
Gráuelthat begangen. 92) 

Das Ersftift Salzburg, das diefer Abt fo oft hatte bes 
feinden laſſen und deffen Kirchenfürft er jo ‚gern geworden 
wäre, mußte auch in diefem feinem Todesjahre wieder großen 
Schaden erleiden. Nachdem Herzog Albrecht, wie erwähnt 
ward, Beſchlag auf alle Güter des Erzbiſchofs und. feiner 
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Unterthanen im Bereich der beiden Herzogthümer hatte Segen 
laſſen, wurde dad Gebiet desfelben überfallen und im Som⸗ 
mer 1296 Radtſtadt umzingelt. Sechs Wochen lang follen 
Albrechts Voͤlker davor gelegen feyn; Salzburger und baies 
riſche Mannfchaft erzwang aber bie Aufhebung der Seren: 
nung, ohne jebod) bie Berheerung ber Gebiete bid zu ben 
Tauern hindern zu konnen. Ein Bannfpruch ded Erz⸗ 
bifchofd ward gegen den Herzog erlaflen weßhalb biefer den 
heil. Bater anrief bie Ausführung desfelben zu verhindern. =) 
Der Erzbifchof, der alsbald zu dem römifchen König geeift 
war, ermírfte, daß biejer den Grafen von Öttingen an den 
Herzog abfandte. Gà geihah im Winter barauf. Der Graf 
traf ihn zu Paſſau, wofelbft ein Tag mit den Herzogen von 
Baiern zur Ausgleichung ihrer Zwiftigfeiten vergeblich ab» 
gehalten worden. Er ließ bem Herzog, Namens des römis 
ífen Königs, bie Wahl, entweder den Erzbifchof alsbald au 
eutfhädigen, ober zu gewärtigen, bag ber König felbit nach 
Ofterreich kommen werde mit den Waffen diefe Sache zu 
fchlichten. Albrecht war nod) nídt in ber Lage mit bem 
König brechen zu fünnen, fo febr er ed auch gewünſcht hätte; 
er fland nod) zu vereinzelte. Deßwegen nahm er zur Ber; 
mittelung durch verfühnendes Gefprád) feine Zuflucht unb 
‚überwied ben Grafen von dem Schaden, den ber Erzbifchof 
burd) Verwüſtung der Gofadjer Werke angerichtet, fo bag 
ed wohl eher billig fey, bag derfelbe ihm Entſchädigung 
[eifte, flatt welche zu begehren. Um aber dem römifchen 
Könige feine Ergebenheit zu bezeigen, fey er bereit 300 Ge; 
wappnete zu Pferd und eine Schaar Schügen zu deſſen Bes 
fehl zu ſtellen. 

Mit biefer Erwiederung eilte der Graf zu bem Kö⸗ 
níg zuräd, 9*) Als er aber wieder zu bem Herzog fam 
und ihm verfünbete, verfelbe bleibe trot dieſer Auffläruns 

8) Reg. Nr, 63. 
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gen bei feinem erften Erlaffe (tebe und diefer den Aufs 
trag wiederholte, ba ftellte (id) der Herzog als pb'er (id) 
mit dem Erzbifchof vergleichen wolle, fam mit ihm in Roten⸗ 
mann zufammen, fpannte aber feine Forderungen fo hoch, bag 
diefer erklärte, ohne Rüdfprache mit feinem Kapitel nicht 
eingehen zu können. °°) 

Auf diefer Reife war dem Herzog manches von unredytmäßi- 
gen Handlungen des -verftorbenen Abtes Heinrich ald Landfchreis 
ber Citeiermarfé beridytet worden. Dem gemäß machte er gegrüns 
bet ober nicht an das Stift Admont felbft Anfprüche auf Entichäs 
digung und feine Anwefenheit in diefen Gegenden ward benutzt, 
um einen Vergleich zu fchließen, fraft be(fen ber neue Abt Engel« 
bredit bie Burgen Gallenftein und St. Peter bei Xeoben einem 
Dritten bis zur gänzlichen Einigung zur Obhut übergab. 95) 

Mit Salzburg ward wenigftens eine Annäherung zum 
Frieden zu Stande gebrad)t. Ein Waffenſtillſtand auf einige 
Monate wurde zu Rotenmann und Subenburg abgefchloffen, wel: 
chen Albrecht benüßte, um den 29. Nov. zu Linz mit bem Bifchof 
Emicho von Freifing ein Bündniß gegen Salzburg zu machen. *) 
Kaum aber war im nächſten Frühjahre die Zeit ber Waffenruhe 
verfloffen, fo brad) Heinrich von Walfee von Judenburg 
aus gegen bie Salzburger Befitungen im Lavantthale [o8 
und in folhem Maße ward alles Grreidjbare vermü(tet, bag 
das Domkapitel und der Abt zu St. Peter in Salzburg (les 
hentlich um Schonung baten. 97) Nach den jegigen Begriffen 
und dem heutigen Zuftgnd ber meiften Provinzen Deutfch- 
lands würde eine Verheerung ganzer Bezirke und Kreife 
taufenbe von Familien ohne benfbare Erholung an den 
Bettelftab bringen. Elend und Schaden ward aud) damals 
durch foldhe Züge angerichtet, aber nicht üt bem Maße ald es - 
jett gefchähe. Die vielen Burgen, die zu jener Zeit überall noch 
ſtehenden dichten, weglofen Wälder gewährten fchnel Schuß 

a) Reg. Nr. 66. 
HI. Band. 7 
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] für Menſchen, für das Vieh und für bie wenigen Habjeligfeiten, 
deren Bedürfniß damals gefühlt ward; und nad) dem Abzug 
des Feindes wurden eben fo fdynell bie abgebrannten Woh⸗ 
nungen und Ställe von bem dabeiftehenden Bäumen aufges 
richtet und mit dem Nohr bes nádjften Weihers gebedt. 

Der Herzog ließ fid) burd) bie Bitten jener Geiftlichen 
befänftigen und neigte ſich um fo mehr zum Krieden als er 
Ruhe in feinen Herzogthümern bedurfte, weil er vorausfah, bald 
alfe feine Streitfräfte in bie vorderen Lande abfenbem zu 
müffen. . Er hatte Berabredungen in bem lebten Sommer 
mit alten und neuen Kreunden getroffen, bie er gern und 
rafh in Erfüllung fegen wollte. Hierzu fonnte ihm — bie 
Hüffe Salzburg höchft erfprießlic feyn. Er trachtete daher 
aus einem gefährlichen Gegner (id) einen eifrigen Freund 
zu machen. Run war eine Zufammenfunft nothwenbiger 
als jemals, bod) aud) nöthig, bie Wünfche des Herzogs und 
die Bebrängniß, welche durch fortgefeGte Feindfhaft mit 
Salzburg entftehen mußte, bem Erzbifchof nid)t zu verrathen. 
Diefer ward nad) Wien eingeladen und erfchien dafelbft im 
September 1997 in Begleitung der Bifchöfe von Sedau und 
avant, mehrerer Dombherren, ded Abted von Admont und 
aud) Rudolf des Vizedoms von Frieſach. 55 Der Erzbifchof, 
dem fo viel an dem Frieden gelegen war ald dem Herzog, 


der aber beà Letzteren Gefinnung und Berlegenheit nicht _ 


fannte, hatte vorher einen Fugen unb. erfahrenen Domherrn 
an die Herzogin gefandt, fie günftig zu flimmen. Um nichts 
zu verfänmen Damit der heftige Streit zu einem glücklichen 
Ende geführt werde, vertheilte ber Gefanbte über 500 Mark 
Silber unter das Hofgefinde. Anfangs fchien ed, al8 wolle 
den Salzburgern durchaus nichts gelingen. 99) Die Schieds- 
richter waren herzoglicher Seit Hermann von Landenberg 
imb Eberhard von Wallfee, erzbifchöflicher der Vizedom Rus 
dolf und Burchardt von Ellerbach.  9tad)bem fid) aber 
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.ber Erzbifchof mit bem von Canbenberg befprochen hatte 9?) 
nahm die Sadhe eine andere Wendung und am 24. Cep; 
tember, am Fefttag beà heiligen Rupperts, Salzburgs Schußs 
heiligen, ward der Frieden unterzeichnet. ) Diefem zu Folge 
ftanb der Herzog von feinen Anſprüchen auf Radſtadt und 
auf bie Vogtei des Stiftes Admont ob ber Mänlich ab, 
ward Dagegen vom Erzitift mit 264 Huben zu Lutenwerd, 
die 132 Mark Pfennige jährlich abwarfen, fo wie mit dem 
Recht, genannt Marchdienft, auf bem Gut auf der Marc 
zu 20 Mark Pfennige und mit ber halben Mauth zu toten: 
mann befebnt; er ftand für fíd) und feine Nachkommen ab 
von dem Sieden beà Salzbrunnens auf der Gofach, wogegen 
ihm ber Erzbifchof 3000 Mark Silber Wiener Gewicht üt 
drei laͤngern Raten zu zahlen verbieg; ?*) alle Anſprüche Salz⸗ 
burgs auf Sitenberg unb Weißened wurben aufgehoben und 
ed ward feítgefeGt, daß bie Burg im Ensthal nicht wieder 
aufgebaut werden folle. Dann wurde eine befondere Urkunde 
ausgeftellt über bie Verabredung, daß in Zufunft jede Miß⸗ 
Belligfeit oder Alles worüber beide Theile nod) nicht über» 
eingefommen, durch zwei Schiederiditer von jeder Geite 
bis zum St. Georgentag 1298 ausgeglichen werden folle.b) 

Alfo ward der legte Streit Herzog Albrechts mit dem 
Erzftift Salzburg gefchlichtet. Biel Elend war durch biefe 
Fehden verbreitet worden, viel Blut war geflojfen und am 
Ende erlangte ber Herzog wenig ober gar nichts, außer 
der ihm allerdings höchft wichtigen Freundfchaft Des Erz 
bifchofd Konrad. An bem lebten Ausbruch der Feindfeligs 
feiten war aber Albrecht ganz unfchuldig und nur die Habs 
ſucht des Erzbiſchofs ift anzuflagen. Die eifrigen Wünfche 
Albrechts, bie deutſche Krone zu erlangen und begbalb 
der Ruhe üt Ofterreichh und an bem Grengem gewilfer zu 
feyn, mabrídjeinfid) auch die Geneigtheit des einflußreichen 

a) Reg. Nr. 75. 76. b) Reg. Nr. 78. 
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und zugänglichen Landenberg half dem Erzbiſchof; denn (ong 
hätte der Herzog nie eingemilligt, baé Salzfieden an bent 
Drte einzuftellen, den bderfelbe unüberlegter Weiſe mitten 
im Frieden hatte zerfiören laſſen; um fo weniger hätte er 
nadjgegeben , al& er zu feinem Foftipieligen Zug an den Rhein 
die Entfhädigungsfumme nicht einmal gleich ausbezahlt er- 
hielt. 

Mit dem Abt Engelbrecdht von Admont ward aud) ein 
Endvergleich abgefchloffen, burd) weldyen der Herzog bie 
Burgen Gallenftein und St. Peter abgetreten erhielt, jo wie 
ben Zehent im Wurzthal, den Hof bei Knittelfeld umb Zin- 
fen bei Marpurg. 99) 

An demſelben Tage (bem 24. September) ward audı 
zwifchen dem Herzog Albrecht, ben drei Herzogen von Kärn⸗ 
then, Dtto, Ludwig und Heinrich, feinen Schmägern, unb 
dem Erzbifchof nebít dem Kapitel ein Bündniß gefchloffen, ) 
fraft deffen Lestere feierlich zufagen, weder bem römifchen 
Könige, nod) fonft Jemand den Durchzug gegen bie Herzoge 
durch das Salzburger Land zu geflatten. Hierdurd waren 
eine große Strede Landes entlang die Grenzen der Bers 
bündeten gegen jeden Angriff von Baiern aus gefichert. 
Menige Tage darauf beftátigte Albreht, um Alled gehörig 
zu ordnen, dem Domkapitel ein Privilegium Herzog Fried⸗ 
rídjà des Streitbaren, die Handelöfreiheit burd) Sfterreid) 
betreffend. ^) Der Herzog behandelte den Erzbifchof auf 
das Ehrenvollſte, und um ihn durch eine befondere Aus⸗ 
zeichnung noch mehr mit feinem Haufe zu verbinden, wählte 
er ihn zum Zaufpathen feiner jüngft geborenen Tochter. ?5) 
Bei diefer feierlichen Gelegenheit ſchlug der Erzbifchof bem 
Herzog zu Ehren acht Edelknechte zu Nittern, Rudolf von 
Ramflorf Vizedom von Friefadh und feinen Sohn Rus 
boff, Sotto den Ungenannten ober Ungnad, Niklas von 

' a) Reg. Nr. 77. 79. b) Reg. Nr. 80. 
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Stadau, Dietrih von Breitenfurt, Leupold von Neudeck und 
Leibhart den Raſper. ?*) 

Run [war alfo fefte und dauernde Verbindung zwifchen 
den beiden Nachbarn und mächtigen Fürften, die bis zu 
ihrem Ableben in Treue und Einigkeit währte. Run konnte 
Albrecht mit ganzem Eifer und mit ungetheilter Kraft ſei⸗ 
nem Lieblingsplane fid) hingeben, bie Krone feines Vaters, 
die erfte der Ghriftenheit, auf fein Haupt fegen zu faffen. 
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Yon der Verfhwörung gegen König Adolf 
bis zu deffen Qo». 


In Laufe des Sommers des Jahres 1297, welcher zum 
Theil in Fehden und Verwüſtungzügen gegen Salzburg und 
deſſen ſteierſche Beſitzungen verfloß, waren wichtige Veraͤn⸗ 
derungen auch für die nächſte Zukunft Albrechts eingetreten. 
König Adolf hatte, was Viele, außer den Betheiligten ſelbſt, 
vorausgefehen, die meiften feiner den Kurfürften gemachten 
Berheißungen weder erfüllt nod) erfüllen können. Sierburd) 
machte er fid) biefe und ihren ganzen zahlreichen Anhang 
zu Feinden. Zudem war er unbebachtfam und eiferte eigen- 
willig gegen feinen eigenen Bortheil, wodurd bie Zahl 
feiner Freunde vermindert und eine Schaar Unzufriebener 
gebildet wurde. Vielfache Vorwürfe über Beeinträchtigungen, 
welche aus diefen Fehlern entffanben, wurden laut. Aber 
bie waren e8 nicht, die feinen größten und zugleich ges 
fährlichften Freund zum erflärteften Feinde machten. Gerhart 
von Mainz hatte ihn gewählt in ber Überzeugung, einen 
folgfamen Schüler an feinem Better zu haben und von ihm 
die größten SBortfeife für fein Grgftift mit leichter Mühe zu 
erlangen, Auch mar Adolf verfchwenderifch in Zufagen vor 
ber Wahl und Krönung; und bod) fo wenig fomnte er ag 
. deren Erfüllung benfen, bag er froh feyn mußte von feinem 
reihen Better bie nöthigen fehr beträchtlihen Summen 
vorgeſtreckt zu erhalten. limb bod) war er fo unüberlegt, 
gerade gegen dieſen feinen Freund, den Schöpfer feüfer 
glänzenden Stellung, fid) mehr íparíam unb farg in der 
Erfüllung des Berheißenen zu bezeigen, als die Nothwen⸗ 
digfeit ihm gebot, Der verfprochene wichtige Bopparber 
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Soll ward nicht gegeben, in ber Ausübung ber früher ſchon 
befeffenen Zollredhte am Rhein ward Gerhart behindert, und 
fogar das perfonfidje Verhaͤltniß dadurch vielfältig geftört, 
daß der König auf feinen Rath faum Acht haben, felten 
ober nie ihn befolgen wollte. Sahre waren Darüber vers 
floffen und die Zeit hatte die gewöhnliche Folge herbeige- 
führt, das Übel, welches unverbeffert blieb, zu vergrößern 
und die einmal getrennten Gemütber immer mehr gegen 
einander zu verhärten. ') 

Die Aufregung des Erzbifhofd von Mainz gegen ben 
König Adolf war, entweder mit deffen Zuthun bem Sergog 
binterbrad)t worben, ober biefer .hatte fie benugt um eine 
Berföhnung mit feinem ehemaligen Gegner zu verfuchen. 
Eined von Beiden gefchah; es ift aber wahrfcheinficher, bag 
Gerhart den erften Schritt that. Gà foll dem Herzog in 
defien Namen gejagt worden feyn, eine Annäherung mit 
demfelben würde bie erfprießlichften Folgen für ihn haben; 
was bei feines Vaters, König Rudolfd Tode verfäumt wors 
den, könne nun nachgeholt werden; und er, ber als Kurfürſt 
in der Meinung das Beſte des Reichs zu fürdern, damals 
feinen eigenen Verwandten ernannt habe, fóune nun aud, 
bei der Einficht des Srrthums das Nöthige veranlaffen um 
diefen unfhädlich und deſſen Wahl gleichſam ungefchehen zu 
machen. ?) 

Mit Eifer ergriff Albrecht diefe Gelegenheit. Bor bem 
beißen Wunfch, bie römische Königskrone auf fein Haupt zu 
fegen, verfchwand jede Erinnerung, wie berfelbe Gerhart 
feines edlen Baterd, König Rudolfs, legte Tage verbittert, 
wie er ihn, Albrecht, zur Königewahl eingeladen und dann 
getäufcht, und wie er feinen Neffen, den Pfalzgrafen umb 
mandhen andern Fürften ihm zum Feinde gemacht habe. 
Alles diefes ward vergeffen. Kaum erhielt er jene Kunde, 
fo gingen alöbald Gefandte an Gerhart ab, um beffen Ent: 
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gegenfommen fehleunig zu erwiedern und zugleid bie Ges 
finnungen mehrerer anderer Kurfürften zu erforfchen. Sie 
waren reichlich mit Gefdjenfen verfehen, um jedermann mod) 
geneigter zu flimmen. I Diefer Weg fonnte jebod) mit bem - 
reichen und folgen König von Böhmen nicht eingefchlagen 
werben; nur perfünlich war er zu gewinnen. Wahrfcheinlich 
auf Anftiften der Königin, Albredits Schwefter, unternahm 
er zu biefer Zeit eine Fahrt nad) Mähren. Albrecht eilte 
oon febr Wenigen begleitet dahin, und wenn er aud) nicht, 
wie böhmifche Chroniften behaupten, vor ihm auf ben Knieen 
gelegen haben follte, (o ift e8 bod) höchſt wahrfcheinlich, bag 
er Alles aufbot, um feinen mächtigen, eiteln, aber febr gute 
müthigen Schwager zu gewinnen. Um fo eher war dieß zu 
erreichen, weil berfelbe gegen König Adolf aufgebrad)t war, 
ber ihn weder mit Meiffen belehnt, nod) die Statthalterfchaft 
ber SOfterz und Pleiffener Lande, feinem SBunfdje gemäß, ihm 
übertragen hatte. Daher gelang auch bie Verfühnung ber 
beiden Schwäger fo vollfommer, bag der König den Herzog 
zu den bevorfiehenden Krönungsfeierlichkeiten in Prag auf 
Das dringendfte ein[ub. *) 

Albrecht erfchien bafelbft zur beftimmten Zeit. Obgleich 
er wohl einfah, daß große Summen zu Erreichung feines 
höchſten und lebten Zwedes unumgänglich erforderlich feyn 
würden, fo hatte er dennoch feine Koften gefcheut, um bei — 
diefer Gelegenheit im feftlichiten Glanze aufzutreten; denn 
Prachtliebe machte einen Hauptzug feines Charafterd aus 
unb er wußte auch, bag nichts bie Gemüther ber Menge, der - 
Schwaden und Eiteln, mehr mit Ehrfurdt und Scheu er- 
fülle ale bie Entwidelung ungeheuren Aufwandes bei feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten, Dazu fam mod) bie Abficht, bem in 
Prag verfammelten Fürften und Freien zu zeigen, wie reich, 
mächtig und großmüthig ber Mann feg, ber auf den Thron 
beà Reichs erhoben zu werben wünfchte. Er nahm fid) vor, 
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feinem ber Säfte nachzuftehen und erreichte ed. Er fam mit 
zehntaufend Pferden, bie alle auf feine Koften verpflegt wur: 
den; jeden feines Gefolges ließ er täglich fpeifen; zwei und 
fünfzig Edelknechte flug er in Prag zu Stittern; mad) bem 
großen Buhurb,°) zu welchem er allen biefen die Waffen (dyenfte, 
ließ er fie bei ber Tafel in neuen Prachtanzügen erfcheinen, 
die er ihnen ebenfalls gab; ihre früheren Gewänder aber 
und das auf 200 Mark geſchaͤtzte Tafelgeräthe nebft bem 
übriggebliebenen Eſſen befahl er den Zufchauern zu übers 
laſſen. Da erídjoll fein Lob von jedem Ritter, und von 
dem Bolfe ward mand) zierlicher Reim ihm zu Ehren abge; 
fungen. | 

Der König von Böhmen hatte acht umb dreißig Fürften 
geladen. Es erfchienen unter andern bie Erzbifchöfe Ger: 
hart von Mainz und Burchardt von Magdeburg, bie Bifchöfe 
von Freifing, Bafel, Konftanz, Meiffen, Olmütz und Krafau; 
die Herzoge Albrecht von Sachſen und Albrecht von Dfter- 
reid) und Steier; bie Markgrafen Hermann und Otto mit 
bem Pfeil von Brandenburg, unb Friedrich von Meiffen. 
Da König Wenzel aud) Herzog von Krafau und Sandomir 
war, fo famen bie meiften Fürſten des Haufes ber Piaften, 
bie in Polen und in Schlefien Landeötheile befaßen. Zahllos 
war die anwefende Geiftlichkeit; alle Äbte, Pröpfte, Dedjam 
ten, Domherren, Pfarrer und Rektoren von Allen. Kirchen 
Böhmens, ja aud) vom vielen aus den angrenzenden, beſon⸗ 
derd aus den flavifchen Ländern, fanden fid) in ungeheurer 
Anzahl ein. | 

Seit mehreren Jahren hatte König Wenzel große Zus 
bereitungen zu biefer Krönung gemacht, aus allen Ländern 
baé Köftlichfte unb Theuerfte herbeifchaffen lagen, bloß für 
Pelzbefag und linterfutter 5000 Markt verwendet und in 
bíefem Verhältniß alles Andere neu auögeflattet. Bei den 
Zeierlichleiten war er mit einer Krone gefdymüdt, 2000 Marf 


Drittes Bud. 109 


an Werth; das Schwert unb ber Schilb, bie ihm vorge 
tragen wurden, ſchätzte man auf 3000 Mark; ber Löwe auf 
Letzterem war von Perlen auf goldenem Grunde mit vier großen 
Rubinen, welche bie Krallen jeder Tape bildeten. Das Krös 
nungskleid, über 4000 Mark werth, war von goldenen Schup⸗ 
pen zufammengefeßt, auf deren jeder fünf Gbel(teine befeftigt 
waren. Das Gold» und Silbergefhirr in dem Fürftenfaaf 
wurde über 6000 Marf geífdjagt. Aber das Köftlichfte wa⸗ 
ren die Ringe, das Leibgefchmeide, ber Gürtel und der Hut 
ded Königs, alfeà fo überans reich, bag Niemand (id) traute, 
ihren Werth nt beftimmen. 

Die Menge ber Menfchen welche zu diefen Feitlichkeiten 
hesbeiftrömten, war fo groß, daß Prag fie nicht faffen fonte; 
fie mußten zum Theil außerhalb ber Stadt in Zelten ((d) 
lagern; 190,000 Pferde follen auf königliche Koften gefüttert 
worden fegn; aus den Brunnen auf dem Neumarkt (fof durch 
eine unterirdifche Vorrichtung fortwährend Wein für das 
Volk; bie Stadt war in Subel und auf dad Schönfte ges 
hmüdt, und alle Häufer an welchen ber Zug vorüberging 
waren mit purpurnen Decken behängt. 

Der Pfingftfonntag 1997 war ber zu ber Könungs⸗ 
feierlichfeit beftimmte Zag. Sie ward an dem 26jährigen 
Wenzel den II. vor dem Altar des heiligen Veits in der 
Prager Domlirhe durch den Erzbifchof von Mainz, als 
Metropolitan Böhmens, vollzogen. Er war ber fechite fto» 
mig dieſes Landes, 

3u den Gaftmahlen und nicht Firchlichen Feſtlichkeiten 
hatte er ein ungeheuered Gebäude von Holz zwifchen bem 
Ct. Petersberg und der Moldau errichten laſſen. Hier mar 
ber Schauplatz ber umerborteften Pracht und des verfeiners 
teften Wohllebens, welches durch fechd Tage ohne LUnters 
brechung fortgenoffen wurde. 5) . 

An tem Krönungstag, ald Wenzel IT. in feiner Herrlich» 


110 Drittes Bund. 


feit bei Tafel fag, wollte Herzog Albrecht etwas heimlich 
mit ihm reden, trat zu ihm und ließ fid) auf ein Knie um 
dem Ohr feined Schwagerd näher zu ſeyn. Da fab man 
Wohlgefallen auf bem Antlig des eiteln Könige, ber es 

zu veranftalten wußte, bag der Herzog lange kniete. Diejer 
"merkte es und fol fidy geäußert haben: »3egt fniee id) freis 
willig, du wirft aber einmal vor mir Inien müffen nad) bem 
Recht.« ) 

Durch die Vereinigung der drei Fuͤrſten, von Mainz, 
von Sachſen und von Brandenburg, bei dem König von 
Böhmen, befand fid) bie Mehrzahl der. Wähler eined Könige 
in Prag verfammelt. Gà it für gewiß anzunehmen, daß bie 
Dinge, welde baà Jahr barnad) gegen den römifchen Kö⸗ 
nig zur Ausführung famen, bier großentheild verabredet 
wurden. 9) In bem Berlangen, Adolf abgefett und den mum 
mehr höchft freigebig (id) zeigenden Herzog Albrecht an feine 
Stelle erhoben zu wiffen, famen alle überein. Wenig fim: 
merte fie die Rechtmäßigkeit eines folchen Gewaltfchrittes 
gegen Adolf; ihr Vortheil fprad) zu [aut um einem andern 
Gedanken Raum zu geben, ald bem, wie berfelbe am beften 
den Formen anzupaſſen fep, weldye bei früheren Anläfien 
- Diefer Art gebraucht worden und im Andenken der Fürften 
und beà Volks erhalten waren. Da die Einflimmigfeit aller 
Kurfürften nicht zu erreichen war, wegen der Pfalz und 
Trier, fo wurden doch die Mittel überdacht, alle übrigen zu 
vereinigen; die pfälzifhe Stimme aber ward von bem 
Schwiegerfohn, bie trierfhe von dem Bruder des Königs 
geführt. Der Bater beà Pfalzgrafen Rudolf, Ludwig ber 
Strenge, war zwei Sahre vorher in Heidelberg in bem 
Zimmer geftorben, in dem er war geboren worden; fein 
Sohn zeigte fid) jebod) dem Haufe feiner Mutter eben fo ent: 
gegen, ald der Vater demjelben zugethan war; er mußte 
von Albrecht unb bem für ihn verfchworenen Kurfürften 
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deßhalb und wegen feiner Verbindung mit Adolf, ald Feind 
angefehen werden. Den Erzbifhof von Köln für Albrecht 
zu flimmen übernahm Gerhart und dann waren fünf von 
den fieben gegen Adolf vereint. 

Sn Prag ward alles verabredet und genau beflimmt; 
auch ber Angriffsplan ward bejd)fo(fen, und feftgefeGt: Herzog 
Albrecht möge fid) gegen ben römifchen König fráftig rüften 
und bereit feyn, zu jeder Zeit an den Rhein zu ziehen. $80» 
nig Wenzel und Erzbifchof Gerhart fd)muren ihm Beiftand 
zu; ja, biefer war fo eifrig ihm Hülfe zu verfchaffen, daß 
er nur dann.einen Herrn aus Prag abziehen ließ, wenn er 
ifm Mannfchaft für den Herzog zufagte. 10) Der treue Freund 
der Habsburger, Graf Albrecht von Hohenberg und Haiger⸗ 
fodj ward an den Rhein und nad) Schwaben gefendet, um 
Bundesgenoffen zu werben. 7) König Wenzel verfpradh 
hundert Pferde, oder wohl Ritter mit Knechten und Troß; !2) 
und da jeder diefem Beifpiel folgte, wooburd) auf eine febr 
bedeutende Macht gerechnet werden konnte, fo eilte der Her⸗ 
309 froh unb voll Hoffnungen nad) Wien zurüd. Eine zweite 
Jufammenfunft ward für Eger anberaumt, ba er nod) eins 
mal den König Wenzel fprechen wollte. 13) | 

Aber der Frohſinn biefer beiden Fürften warb bald 
- darauf getrübt. Siebenzehn Tage mad) der Krönung traf 
fie das Unglüd die Tiebliche VBermittlerin zwifchen dem Gate 
ten und bem Bruder, bie fchöne Königin Jutta zu verlieren. 
Ihre Entbindung hatte ſich ungewöhnlich verzögert. Die 
Feſtlichkeiten fonntem wegen der Entfernung der’ Eingelade- 
nen nicht mehr verfchoben werden, fo mußte fie drittehalb 
Wochen nad) ihrer Niederkunft in die Kirche; dafelbft ers 
fältete fie (id) und unfähig die ermüdenden Geremonien aués 
zuhalten, wurde fie vom Erzbifchof, nad) Einigen im Bette, 
nad; Andern für eine furge Weile in den Dom getragen, 
gekrönt. Sie unterlag der Anftrengung, allgemein betrauert, 
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denn jeber müßte fie lieben und hochverehren. In allen 
Kirchen ber Lande ihres troftlofen Gemabíà und ihres Bru- | 
ders wurden freiwillig und feierlich bie Erequien gehalten. ) 

König Adolf hatte von allem Nachricht maé in Prag 
vorgefallen war. Er faf bie Gefahr ein, bie ihm vor einem 
fo mächtigen Bunde drohte, vermeinte aber, bag die Entfer- 
nung der beiden Brandenburgifchen Fürften und der Wan: 
felmuth des Königs von Böhmen bie Sache günftiger ftellen 
fónne, fobald fein Todfeind unb Better Erzbifhof Gerhart — 
nicht bei der zweiten Zuſammenkunft erfcheine, zu welcher 
zu reifen er fich anfdjidte und woſelbſt alle weitern Schritte 
ber Verſchworenen mod) genauer feltgefeßt werden follten. 
Mit Recht fal er in ihm bie Seele bed Bündniffes. Er nahm 
alfo die Zeit wahr al8 berfelbe, furg vor feiner Abreife, auf 
einem Schloffe fi) befand, und ließ biefeà fo eng berennen, 
bag Gerhart gleich einem Gefangenen eingefchloffen war. 15) 
Ein neuer Beweis, wie wenig König Adolf feine Handlungen 
überlegte. Zu gleicher Zeit ließ er burd) feine in Meiffen 
und bem Dfterlande flehenden Truppen bie Zugänge mad 
Eger dermaßen befeken, daß die Verbündeten genöthigt wa⸗ 
ren einen andern Srt der 3ujammenfunft zu wählen. Sie 
trafen fid) alfo ohne den Erzbifchof in ber böhmifchen Stadt 
Kadan, wofelbít alled mod) weiter befprochen und verabredet 
wurde; unb ba gewiß bald Darauf bie Kunde davon zum Erz 
bifchof gelangte, fo war bie vorfchnelle Handlung des Königs 
um (o unnöthiger. *) Es wäre vielleicht aud) ber Schluß zu 
ziehen, bag König Adolf den Zwed des Bündniffes verfannte 
und glaubte ed wäre mehr auf einen Krieg gegen ihn wegen 
Meiffen und Thüringen abgefehen, ald bag es bíó zur Ab- 
fegung fommen fünne. Die Handlungsweife ded Königs ſcheint 
diefes zu bezeichnen, denn ftetó mehr wirb eine Vernachläffts 
gung derjenigen Maßregeln erfennbar, die allein bie Erreis« 
djung biefeó Hauptzweckes ber Verfchworenen vereitelt haben 
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würden. Denn nicht die Einfchließung des Feindes war das 
Nöthige, fondern mit bem Beiltand des heiligen Baters 
eine öffentliche Zurechtweifung Erzbifchof Gerbart& unb nö- 
thigen Falls ein fchneller und übermächtiger Überfall ber Bes 
figungen desſelben; wäre biefeà gefchehen, fo” würden bie 
Dinge ganz verídjebem für Adolf, und erfaunlid) gegen 
Albredit fid) geftaltet haben. Aber nicht allein diefes alles 
verabfäumte der König, auch nicht einmal der Verſuch ward 
gemacht, einen Zürften von bem Bündniffe ab und wieder au 
fid) zu ziehen. 

Unterbefien fam Graf Albredit von Sobenberg zum 
Herzog zurüd und überbrachte die beiten Nachrichten über 
die Stimmung der Mehrzahl der Herren am Rhein und 
in Schwaben, zugleidy mehrere Urkunden ‚uber abgefchloffene 
Verträge, die mit einigen berfelbem, meift durch beà Herzogs 
Gold, zu Stande gebracht waren. 7)  Cogleid) wurde Graf 
Albrecht wieder mit bedeutenden Summen zurüdgefanbt, 
biefe Werbungen zu vergrößern, 19) welche um fo wichtiger 
waren, ald der Herzog burd) Briefe Gerhartd Die Nachricht 
erhalten hatte, der roͤmiſche König wolle ganz gewiß felbit 
mad) Sfterreid) rüden, 1% inzwifchen aber Albrechts Herr 
fhaften in Schwaben überfallen; begbalb wäre es, fchrieb 
ber Erzbifhof, am Geratbenften, Albrecht zöge ſelbſt an ben 
Rhein. ?9) 

Diefer hätte den Sommer beftens bennot, um Gelb zus 
fammenzubringen, fo viel ald eà ihm unb feinen Freunden 
und Dienern nur möglid war; er wußte wohl, bag ber 
Reichſte an barem Gelbe faf immer ber Mächtigite zu 
feo pflegt. Wer mur immer eine bave Summe auf Pfand 
leihen wollte, dem wurben Schlöffer, Märkte, Güter und 
Einkünfte verfegt. Die Darleiher mußten an der Wohlfahrt 
des Herzogs, gleich wie am ihrer eigenen, ben größten Antheil 
nehmen. ‚Denn bei einem Wechfel der Herrfhaft wären die 
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Pfandftüde gewiß ohne Läfegelb vow dem neuen Herzoge 
eingezogen worden. *!) | 

Graf Albrecht hatte den Auftrag, den Freunden in 
Schwaben bie Anfunft des Herzogs vor Weihnachten biefeó 
jahres 1297, anzumelden; tod) verfchiedene Urfachen vers 
zögerten fie um einige Monate. 

Ald im Frühling beéfelben Sahres Herzog Albredit, es 
heißt mit großen Gefdenfen beehrt, von Prag heimgezogen 
war, erbat er fid) von feinem königlichen Schwager die Ehre, 
ihn in Wien bewirthen zu dürfen. Wahrfcheinlich wurbe bie 
Hochzeit Könige Andreas mit Albrechts zweiter Tochter 
Agnes im SOftober 1997 gefeiert, und ed war zu biefet 
Feftlichleit, bag König Wenzel erfchienen feyn mag; viel 
leicht aud) war e& zu einer andern Zufammenkunft im Ses 
brnar 12985?) vielleicht fam er zu Beiden. 

König Andreas war Willens gewefen, bie Witwe Herzog 
Rudolfs, Mutter Herzog Johanns von Ofterreich, zu ehe⸗ 
lichen; durch einen Traum (of er gewarnt und beftümmt 
worden ſeyn eine Tochter Herzog Albreditd zu wählen. *5 
Mehrere ſetzen diefe Bermählung auf 1296; aber nicht allein, 
daß 1297 mehr zu bem ganzen VBerhältniffen pat, fonberu 
aud) bie Verfchreibung des Königs, woburd) er feiner Ges 
mahlin die ganze Grafídjaft Preßburg zum Nießbrauch zus 
weift, ift vom 2. November 1997,*) und es ift anzunehmen, 
daß er biefe Gabe, oder eigentlich dieſes Witthum gleich 
bei ber Heirath unb. nicht erft im Jahr darauf beurfundet - 
habe. Herzog Albrecht beftimmte feiner Tochter eine Mit⸗ 
gift von 40000 Markt Silber. *5 Die Hochzeit ward mit 
großer Pracht gefeiert. Agnes war fehr liebreid), fauft und 
fromm; dieſes in fo[dem Maß, bag fie als Kind fchon mit 
ihren Bruder Rudolf die Einfamleit fuchte um (id) from⸗ 
men Betrachtungen hinzugeben. Sie war äußerft fein gebaut 

a) Reg. Nr, 82. , 
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and fo f[ein, bag fie von ben Abichnitten ber Kleider. ihrer 
Schweſtern hinreichend für bie ihren hatte. Sie follte, wie. 
ed heißt, einem Römer aus dem Gefchlechte ber Golomia 
vermählt werben; der Zwed einer Verbindung Habsburgs 
smit demfelben wäre aber nicht abzufehen, eà feo denn, bag 
eine Bereinigung mit biejem in Rom übermächtigem 
Hauſe ald erfprießlih zu der Crreichung größerer Unab⸗ 
bángigteit vom päpftlichen Stuhle ericheinen mochte. Agnes 
empfand aber; vielleicht eben wegen der gegen ben Papft 
anzunehmenden Stellung, eine folche Abneigung vor biefer 
Berbindung, ba fie inbrünftig fo lange zur Mutter Unfere 
HErrn bat, bis fie fich zerſchlug. Durch Ganftmut und 
Milde gewann und erhielt fie beà Könige Herz während ber 
fünf Jahre ihrer Ehe; durch eben bieje chriftlichen Tugenden 
rettete fie Viele vom Tobe unb von Sünden ald Gattin, als 
Witwe und bis am ihr feliges Ende. 2%) 

Die Verbindung mit dem König von Hungarn, fteté 
vortheilhaft für einen Herzog von Öſterreich und Giteier, 
war jest von ber höchften Wichtigkeit unb bem größten Eins 
An. Zu diefer Zeit einer aͤngſtlichen Stille vor einer uns 
vermeiblichen, großen Bewegung des ganzen Reiche, war e$ 
von umuberechenbarem Ruben für Albrecht, Freunde und 
Bundesgenoffen zu erwerben. Unter biefet waren Böhmen 
und Hungarn bei weiten bie wichtigiten. Umnbegreiflicher 
Weite hatte König Adolf gänzlich verabjáumt die Herrfcher 
biejer beiden Reiche für fich zu gewinnen, welches vielleicht 
in Hinfiht Bohmens vor ber Krönung Wenzeld ober nad; 
bem Tode der Königin Sutta, und in Betreff Qungarné vor 
ber Verehelichung des Königs Andreas mit. der öſterreichi⸗ 
(dien Brinzeffin ausführbar gewefen wäre. Nun aber war 
ber eine Albrechts Freund, der andere außerdem mod) fein 
Schwiegerfohn geworben; aud) andere für Albrecht günftige 
BDeränderungen waren eingetreten. Der Erzbifhof von Gal; 

8 * 
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burg, der ihm bei- der legten Könige «Wahl fo bedeutend 
gefchabet usb jeitbem üt den Herzogthümern fo viel Unruhe 
und Bewegung veranfapt hatte, war fein ergebener Anhänger 
geworden. Auch mit Baiern war Ruhe; denn am 27. ge 
bruar 1298") batte Albrecht in Paſſau mit bent Herzog 
Dtto einen Vergleich gefchloffen, wodurch er fich verpflichtete, 
demfelben 2000 Mark Silbers zu zahlen. Diefe wurden unter 
dem Titel eines Nefted der Heimſtener der Gemahlin Herzog 
Ottos, Schweiter Herzog Albredytd angeführt; da aber die 
enblid)e Ausgleichang darüber fchon früher Statt gefunden 
batte,») fo ift zu vermuthen, bag diefes bleg erwähnt worden, 
um der Zahlung einen gefälligern Namen zu geben. Denn 
es ift bemerfenómertb, bag, obgleich Herzog Dtto fortmähs 
rend der Freund und Bundesgenofle Adolfs bfieb, bod) durch 
bie ganze Zeit des Feldzuges Albrechts Ofterreich von Baiern 
aus nicht beunruhigt wurde. Es warb alfo ganz eigent- 
lich bie Sicherung der Grenzen durch Syergog Albrecht ers 
fauft. Nicht zu überfehen ift auch, bag bei ber Art von Bands 
nig, in welches beide Kürften zu gleicher Zeit traten, der von 
Baiern den König Adolf und das Neich, Albrecht aber. nur 
Lettered von der Zahl der Gegner audnahm; ein Beweis, 
bag in den Verhandlungen fchon damals eine, jedes Geheim⸗ 
thun geringfhätende Unbeforgtheit Statt fand. 

Außer den erwähnten Freunden des Herzogs waren Die 
Herzoge von Kärnthen, deren Mannfchaft zum großen Theil 
in den Colb Albrechts übergeben war, 27) deſſen freundlich 
gefinnte Schwäger; und ba die Fürfien, welde Gäfte iu 
Prag geweien, aud) Damals gewonnen worben, fo bildete fid 
durch ben ganzen Norden, SOffen und zum Theil aud) Süden 
be$ Reich. eine große gefchloffene Mafle Verbündeter oder 
wenigftend ihm nicht feindlich Gefinnter. Zu diefen find auch 
die beiden geifllichen Kurfürften von Mainz und von Köln 

a) Reg. Nr, 89. b) Reg. des Theils I. Nr. 917. 
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zu rechten, weldye der Sache Albrechtd, mit der fie jegt in: 
enger Gemeinfchaft fanden, den erwünfchten Ausfchlag zu 
geben vermochten. Auf eine verhältnißmäßig nur geringe 
Zahl ber Edeln fonnte König Adolf rechnen, unter den mädıs 
tigern Fuͤrſten nur auf Baiern und Trier; defto mehr hingen 
bie Städte ihm an, denen er fid) von Anbeginn feines Regi⸗ 
ments anädig und ſchützend bewiefen hatte. 

Bon ben Berfprechen, welche Herzog Albrecht den Kur: 
fürften für ihre Stimmen vor dem Zug an ben Rhein machte, 
find die den König von Böhmen betreffenden erhalten wor⸗ 
den. Unter dem 12. Februar 1998 *) fagte ibm Albrecht, 
für den Kal bag er römifcher König würde, 50000 Mart 
Silberd zu, wofür er ihm urfundlich bie Egerer und Pleif- 
fener Lande, mit Altenburg, Chemnig und Zwidau, dann bie 
Burgen Floß und SDarfenítein mit der Stadt Waida in 
Baiern am den böhmischen Grenzen, verpfändete. Dieß bie 
eigentlich ihm diefe Lande und Pläße für immer verfchreis 
ben, da 50000 Mark Silbers eine fo ungeheure Summe if, 
vag fein König je an die Auslöfung dieſes Pfandes denken 
fonnte. Dagegen ertheilte König Wenzel von Brünn aus 
am 91. Februar 5») dem Erzbifchof Gerhart Vollmacht, Die 
böhmifche Stimme bei der nächſten Könige Wahl zu Gun: 
fien Herzog Albrechtd zu führen. Doch müffem bie obigen 
großen Vergabungen vom 12. Februar bem König von Böh⸗ 
men nicht hinreichend gefchienen haben, denn am 14. März‘) 
verfprach ber Herzog zu Wien, wenn er König werden follte, 
dem Könige Wenzel eine Urkunde augftellen zu wollen, burd) 
welche er biefen aller Verpflichtungen wegen ber Lehen enthe- 
ben und ihm geftatten werde nad) Gutbünfen von den Reichs⸗ 
tagen wegzubleiben; außerdem würbe er alle Gaben, Freis 
heiten nnd Gnaden, welche römifche Könige und Kaifer 
Böhmen ertheilt hatten, ihm beftätigen.°) König Wenzel 

a) Reg. Nr. 86. b) Reg. Nr. 87. c) Reg. Nr. 92. 
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molíte alfo alle Bortheile und Rechte, weldye durch bie Ber 
bindung feiner Lande mit dem Reiche erwachfen waren, uns 
gefchmälert genießen, aber aller und jeber Verpflichtung 
Dagegen enthoben feyn. Die ungemeflene Begierde 9ffbredyté 
den Thron feined Vaters Rudolf zu befteigen, wußte er 
wohl zu bennten inb burd) feine Gegenwart feine Wünſche 
durchzufegen. Denn e$ fcheint gewiß, daß er felbft in Wien war, 
als ber Herzog im Februar das erwähnte Berfprechen ausſtellte. 
Er hatte eine Verlobung bed Kronprinzen Wenzel mit Efifabeth, 
der Tochter des Königs Andreas, verabredet und Wien ale 
Vereinigungsort, mittelft Einladung des Herzogs, bagit be: 
ftimmt. 9) Act Tage nad) Lichtmeß famen beide Könige 
nebft den Herzogen von Sachſen und Kärnthen, bem Mark 
grafen von Brandenburg, vielen Bifchöfen und Freien. Das 
Volk jubelte, ald e& bie zwei großen benachbarten Herricher 
fo friedlich bei feinem Herzog verfammeft jab, und nahm 
dieß für eine glüdlihe Vorbedeutung langer Ruhe. 3% Es 
fanden. fid) alfo aud) bier Albrechts eng Verbündete wieder 
zufammen und fo häufige Vereine, unter bem Borwanb vou 
Feierlichkeiten, beweifen wie viel allen daran gelegen war, 
die große Sache zu beeilen. 

Die Pracht die zu Wien bei diefer Gelegenheit wieder 
zur Schau gelegt ward, foll. erſtaunenswerth gemefen feyn. 
Alled ging in ber größten Orbnung vor f(d); ein einziger 
Sumuft wirb berichtet, ber. veranlaßt warb, weil einige 
Hungarn ihre Pferbe in bie Stuben ber Bürger ziehen well: 
ten, bei denen fie Quartier hatten. ?!) 

Hierher fam auch Graf Albrecht von Hohenberg von 
Rom zurüd, wohin er im Auftrag des Herzogs geeilt war. 
C$ fatte biefem unumgänglich nöthig geſchienen den heiligen 
Bater. in genaue Kenntniß ber Verabredungen zu fegem, 
weldye von den Kurfürften wegen Abſetzung des Könige 
Adolf und wegen feiner eigenen Wahl getroffen waren. 
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Das Gemwagte dieſes Schrittes, bem Bonifaz VIII. war in 
gutem Cinvernehmen mit Adolf, mag durch ein Schreiben 
Gerbarté vermindert worden feyn, ohne welches ber Herzog 
den Grafen gewiß nicht ziehen ließ. Könnte biefer ben rö- 
mifchen Sof nicht dazu bewegen, eine offene Zuftimmung zu 
äußern, fo fchien bod) fehon viel gewonnen, wenn er e8 ba: 
bin brachte, daß er nicht eben fo offen gegen Albrecht auf» 
trat. Vielleicht wäre ed zweckmaͤßiger geweien, entweder 
biefen Auftrag einem Geiftlid)en zu übertragen, ober ben 
Erzbischof zu vermögen, bag er den Grafen burd) einen ber 
Seinen begleiten [ajje. Doch dieſer hatte fo viele und große 
Geſchäfte mit feltener Klugheit und befonderem Glüde voll» 
bracht, bag fid) aud) diefes Mal das gewünfchte Gelingen 
hoffen ließ. Die Summen, welche von Deutichland, wie 
von allen andern chriftlichen Ländern, nach Rom offen, die 
Habgier,; mit welcher manchmal römifche Gefanbte Gelb 
fammelten um es dorthin zu fenden, wohl auch mandje be: 
klagenswerthe Beifpiele der Käuflichleit, follen den Herzog 
in der Meinung beitärtt haben, jebeó Berlangen und jebeé 
Geſchäft feg in Rom burd) Erlegung und Bertheilung großer 
Sunmen zu vollbringem. Deßhalb hatte er dem Grafen 
ben ungeheuren Betrag von 16000 Mark Silber gegeben 
und ibm geheißen damit nad) Rom zu eilen, dort bie Schrei- 
ben. der mitverfchworenen Surfüríte dem Papſt und ben 
Karbinälen zu überreihen unb mit ber boffentfid) zuſtimmen⸗ 
ben Antwort fid) afébalb auf ben Rückweg zu begeben. Graf 
Albrecht vollzog alles genau. Was er mit bem Gelbe machte 
it eben fo unbekannt geblieben ald der Inhalt ber Briefe 
bie er zurüdbrachte, und bie Niemand gefehen haben foll. 
Sey es, daß. fie nicht beifällig waren, ober ganz abweifend, 
fo viel ift gewiß, daß . (ie nicht befannt wurden, aber das 
Gerüd)t verbreitet ward, fie wären nad) Wunſch. Den 
Kurfürften wurden fie gewiß gezeigt, aber wohl durch fie 
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ſelbſt geheim gehalten, fogar vor den andern Berbünbeten. ?*) 
Qé blieb jebod) nicht bei biejem Gerücht. Es hieß Graf 
Albrecht habe bie paͤpſtlichen Briefe im Auftrag be$ Der: 
3096 verfälfchen laſſen; auch, bag biefer mad) Erhalt derfelben, 
allein oder im Berein mit ben voruehmften Verbündeten, eine 
Berfälfchnng ober Unterfchlagung vorgenommen; dad Wahre 
it nicht zu unterfcheiden. Wohl mag der Herzog mit feinen 
Hauptverfchworenen alles verabredet haben; fein Bortheil 
erheifchte ed. König Adelf fandte alebald, ald bie Kunde von 
biefen Briefen zu ihm fam, an ben Papſt um Aufllärung. Diefer 
erwieberte den Bothfchaftern: wenn beifällige Briefe gezeigt 
‚würden, fo müßten fie verfälfcht geworben feyn, denn ſolche 
wären nicht abgegangen, und um fo weniger fey er anderer Mei⸗ 
nung geworden, bag erihn, Adolf, nunmehr dringend zur Kaifer- 
frönung einlade. 2°) Diefe unummundene Erflärung Bonifaz 
des VIII. hatte aber bod) feine Störung der Berbindung Albrechts 
mit ben KRurfürften zur Folge; wodurch um fo einleudytenber 
wirb, daß alleà nad) gemeinfchaftlicher Verabredung vor (id) 
gegangen war, Es ift aber durch nichts erwieſen, bag wirk⸗ 
lid) päpflliche Briefe vorgezeigt wurben, fondern ed warb 
nur das Gerücht verbreitet, bie gefommenen wären günftig. 

Ein fefler Wille verband bie Kurfürften, denn gewiß 
ward berfelbe burd) bie Briefe auf eine harte Probe geſtellt. 
Aber fie wichen micht von ihrem Vorſatz, fondern wußten es 
zu veranftalten, bag alle verfammelten Fürften und Herren 
eine Vereinigung mit Herzog Albrecht gegen den römifchen 
König offen befhmworen; unb es fonnte um befo eher ge» 
jhehen, als dad Anfehen der geiftlichen Kurfürften jede Ber 
denflidyleit wegen Rom zum Schweigen brachte, fo wie bie 
Klugheit und Habfucht ber erften Kurfürften gemugíam bes 
fannt war, um jeden zu überzeugen, die Sache ber fie (id) 
anreihten (eg aud) bie vortheilhaftere. An eine Verheim⸗ 
lichung berfelben war. nun aud) nicht mehr zu denfen. König 
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Adolf felbft batte darch bie Schritte, welche er gegen ben 
Erzbiſchof von Mainz und gegen die Egerer Zuſammenkunft 
unternommen, den Ausbruch des Unglücks befchleunigt. Deß⸗ 
halb trieben ale den Herzog an, nad Schwaben zu eilen, 
Damit Adolf ihm nicht zuvorkommen könne. Der Herzog 
folgte bem. Aufruf; nm Faſtnacht ließ er feine in Oſterreich 
verfammelten Stretitlräfte aufbrechen. Sie waren bedeutend 
und durch fehr brauchbare Hülfsvölker verftärft worden. 
König Andreas hatte 600 Leicht berittene Schügen zu Hülfe 
geíanbt; fie trugen lange Bärte, auf Art der bentichen 
Ordensritter, wie ein 3eitgenoge fid) auéorüdt; Demeter 
Graf von Zolyom aus bem Gefchlechte Stuéb und Graf 
Paul SIRobácé befehligten fie.) Aus den Landen des Her- 
3098 warb alles anfgebsten und aud) für Golb gemors 
ben. Bon den fteierichen Landherren wird zwar feiner ges 
nannt, aber e$ ift gewiß, bag bie beiten Kriegsleute dieſes 
Eanded, burd) Ulrih von Walfee geworben, mitzogen. 2°) 
Bon Dfterreichern begleiteten ben Herzog. Habmar von Fal- 
fenberg, Dietrich von Pillichsdorf, ber Ehrusped, Ulrich ber 
Pruefchent, ber. junge Haunfelder und der Pergauer. ?9) 
Mit Gelbe war ber Herzog wohl verjeben ; an 22000 Mart 
Silber in Barem nahm er mit.?) Der Burggraf von 
Maidburg, Graf von Hardef aus dem Gefchlechte ber Gra- 
fen ‚von Wye und Rabendwald, ward ald Hauptmann in 
Sfterreidy zurüdgelaffen; er follte nad) ber dortigen Herren 
Rath das anb regieren. ?9) 
Als das Heer, ungefähr 6000 Mann ftarf, 3% an Bais 


ernd Grenze fam,*%) wollte Herzog Sotto den Durchzug vers . 


wehren; aber König Adolfs Äußerung, ungehindert benfelben 
zu geftatten, fo wie Albrechts Entrihtung von 1000 Mart 
Silber und been Zufage ber baren Bezahlung aller Zeh⸗ 
rung, fchlichteten ben Streit und Albrecht rüdte durch Baiern 
bis Freifing. 1!) Da er das Heer gegen König Adolf führte, 
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fo hatte das frühere Sünbnig mit Herzog Otte feinen Bezug 
anf diefen Fall, denn der römifhe König war in ber Ber- 
gleihurfunde ausdrücklich ausgenommen. 1) Vom Pfalz 
grafen Rudolf, Reffen des Herzogs, ber vor Kurzem erſt 
. König Adolf Tochter geebelid)t, war tefbalb eher Feind» 
liches zu erwarten. Doch fol er fo redlich geweien ſeyn, 
zu Albrecht zu fommen, und ihm offen anzuzeigen, bag er 
von ihm feinen Borfchub erwarten möge, benn er babe bem 
römifchen König, feinem Schwiegervater, bereits feine Hülfe 
zugefagt. Der Herzog ermieberte, er möge thun, was ihm 
befiebe, er, Albrecht, habe himlänglichen Beiltand. Da rief 
: raf Albredyt von Hohenberg: »Better, bu follft mit meinem 
Willen deinem Schwiegervater Adolf feine Mannſchaft zu⸗ 
führen; follteft du e8 aber verfuchen, fo werde ich bir, ba 
du durch mein Rand ziehen mußt, fráftig entgegen fiehen.« 9 
Zu gQreifing**) verfuchte der Biſchof den Herzog von 
dem Zuge abzurathen; diefer aber (prad): >Mir if lieber 
ich fechte mit ihm oben um dad Seine, denn er mit mir um 
das Meine, wenn er herunter Tame< Bon da rüdte- er 
nad) Weihenftephan und Pafing, wo feine Gdymáger, die 
Herzöge von Kärnthen, mit wohlgerüfteten 3000 Reitern von 
ber Stich zu ibm fließen. #7 Adıt Tage lang lag er am 
Led) und z0g am der obern Donau herum, in der Abficht 
den Wohlgeneigten Zeit zu gönnen zu ihm zu ftoßen, welches 
von Einigen auch gejdjaf. Unter feinen Anhängern wähs 
rend des Feldzuged werben genannt, aufer den bereits et: 
wähnten: bie Bifchöfe von Stradburg und Konftanz, die 
Grafen von Freiburg, von Würtemberg, von Feldkirch, von 
Leiningen, von Lichtenberg, von Veldenz, von Werdenberg, 
von Zmeibrüd, von Hohenlohe, bie Wild und die Raugrafen 
unb bie von Ochfenftein. Die von Montfort waren getheilt, 
theild bei Albrecht, tbeiló bei bem Könige.) Diejenigen 
unter den Herren, bie aus bem Elfaß waren, fchlugen fid 
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meift aus Haß gegen die Landvögte des Königs zu Albrechts 
Partei. Denn bieje, der Graf von Pftrt und Hermann vos 
Geroldsed, hatten durch Übermuth (id) viele Feinde gemacht. 47) 
Der Herzog wollte gegen Ulm rüden, wojelb(t König 
Adolf feiner harrte; er hielt aber fein Heer für nod) nicht 
zahlreich genug, um bie Schlacht, welche beríelbe ihm dort 
angeboten hatte, annehmen zu fónnen. 5) ’Mit einem wohl 
gerüfleten Seere war diefer in Unterſchwaben erfchienen, 
ohne Zweifel bereit mit baierifcher Hülfe in Öfterreich ein- 
zufallen. Da aber Albrecht ihm zuvor fam, wollte er bod, 
zu feiner Mannfchaft nod) Verflärkungen ziehen, ober ver: 
meinte nicht, bag ber Herzog fo viele aus den oberen Ge⸗ 
genden erhalten würde, fonft hätte er ſchwerlich gemagt 
dem Feinde freien Durchzug durch Baiern geftatten zu laſ⸗ 
fen. Ein folder Fehler fam Albrecht wohl zu Statten 
und biejer hatte richtig berechnet, es jeg befier nicht üt 
Öfterreich zu verbleiben. Denn nicht allein bag die Herzogthit- 
mer durd ben Krieg nicht litten, er founte aud) auf Feindes 
Boden gefpielt werden; alle die Hülfsmannſchaft, bie Als 
bred)t aus feinen Herzogthümern zu ziehen vermochte, hatte 
er bei fih; nur durch die (djmábi(d)en konnte er fein Heer 
noch vermehren, und hier hatte er auch feinen Wanfelmuth 
unruhiger Minifterialen zu beforgen. Zudem würbe bei gün⸗ 
figer Wendung bed Kriegd ober auch nur bei bem Anfchein 
dazu, mancher Herr in Schwaben und am Rheim zu ihm 
übertreten und augenblicklich Hülfe Teiften; warb ber Krieg 
aber in entfernten Gegenden geführt, fo hatte jeder Urſache 
und Zeit das Ende beà Streited zu Haufe abzuwarten. 
Albrecht zog über fanbéberg und Mindelheim nad 
Memmingen, verweilte dort fünf Tage **) und näherte fd 
feinen mit Burgen und feſten Pläben wohl verjehenen 
Stammgütern. Bon biefem rief er alle entbehrliche ftreitbare 
Mannſchaft zu fid) und machte feinen Bedarf an Kriegsgeräthe 
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vollzählig. °°) Durch biefen Zug nad) Oberfchwaben Fonnte ber 
von ben Kurfürften ibm anberaumte Tag vor ihnen zu ers 
(deinen nicht zugehalten werben, daher mußte er fie (drift: 
fid) um Berfchiebung beéfefbem angehen. 55 In Dieffen- 
hofen verweilte er ſechs Tage, **) zog dann. nad) Überlins 
gen,°°) nad) Schaffhauſen 5 und nad) Walböhut, ») wo er 
um Oſtern zwei Wochen [ang blieb. Hier wurben dreißig 
große Schiffe zufammengebracht, um Lebensmittel ben Rhein 
entlang zu führen. 5) Denn der Herzog mußte fid) Mainz 
nähern, um ſich feinem neuen dortigen Freunde gefällig und 
ber Gefammtheit der günftig gefinnten Kurfürften gehors 
fam zu bezeugen. Den Rhein konnte er, fep ed auf bem 
einen ober auf bem andern Ufer, nicht verlaffen, denn bie 
einzigen für ihn geftimmten Städte waren Stradburg und 
Mainz, deren Hülfe er ald Waffenpläbe erfter Größe ganz 
vorzüglich bedurfte. Alle andern Städte ohne Ausnahme 
waren ihm feinbíid. 59) — 

Bon Waldshut z0g er nad) Freiburg im Breidgau, wos 
felbft bie Mannen des Erzbiſchofs von Salzburg und bie 
Grafen von Leiningen und von Lichtenberg mit bem Ihren 
zu ihm fließen, mebft einer bedeutenden Anzahl anderer 
Herren. 597) Am meiften erfreute ihn aber der SBeiftanb 
Strasburgd; bie Stadt fandte ihm eine anfehnliche Schaar 
Fußknechte, es heißt viertaufenb, der Bifchof führte, von ihm 
ſelbſt befehligt, achthundert Gebarnifchte zu. Ohne diefe Hülfe 
wäre er vielleicht Durch den König, bernad) Breifach geeilt war, 
von Strasburg abgefchnitten und Doch eis zu einer Schlacht 
genöthigt worden. 

Zwei Nächte blieb er zu Rheinau 59) und bezog dann 
am 22. April ein Lager bei Kenzingen. 5?) Dorthin famen 
Gefandte des römifchen Königs, ber Graf von Öttingen und 
ber alte Submann, ded Pfalzgrafen Diener, und fragten 

a) Reg. Nr. 94. 
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den Herzog: weßhalb ex mit fo Rarfer Mannfchaft Berge» 
zogen fey, bem Reich und feinem rechten Herrn zu (djaben? 
Da erinnerte ber Herzog ben Grafen an den Tag zu Paſſan, 
an weichem bíefer zu ihm gelommen mit Drohmorten des 
Könige, wenn er nicht alsbald vont Erzftift abliege und bag 
derfelbe in Ofterreich felbft ihm aufluchen werde; er, Albrecht, 
hätte eà aber vorgezogen ihm hierher entgegen zu kommen. 
2Alſo wollt Ihr bod) gegen den König ftreiten ?« fragte ber 
Graf. 2Die Kurfürften haben mid) her entboten,« war bed 
Herzogs Antwort; und wäre dieß amd) nicht, jo will ich 
meinen Gegner eher in Naffau ſelbſt auffuchen, alö et» 
warten, bag er nad) Ofterreich fomme.e »Aber weßhalb 
fhadet Ihr dem Reich, wenn Sbr gegen bem König als 
Tei flreiten wollt ?€« . 2Ich fchade bem Reich nicht.e ent 
gegnete Albredht, »benn id) babe Alles bezahlt, was mein 
Heer entnahm jeitbem ich mein anb verfieg. « 2 Seyd 
auf einen Kampf auf Leben umb Tod gefaßt.e »3d) bie 
e$.« 6% 

König Adolf batte indeflen zu feinem Heere nod alle 
Streitfräfte ded Grafen von Pfirt und ber Städte Kolmar, 
Slettſtadt, Neuburg, Kaiſersberg, SSreifad) und Mühlhauſen 
gezogen, dann feine ganze Macht auf einen Umweg in bas 
Kenzingthal geführt und. dem Heere Albrechts gegenüber 
fid) aufgeftellt.. Am 24. April mar er dort eingetroffen. 95 
Das Flüßchen El; (fdieb bie Gegner, denn Albrechts 
Heer war an der El; und Elzach. Nach. bem Bericht feiner 
Stunbídjafter ward ihm gerathen, den folgenden Tag anzus 
greifen, deßhalb rückte er aus feinem Lager. Er fchlug Dune 
bert Edelknechte zu Rittern und bereitete ſich zur Schlacht.*9) 
Da aber kein Theil die gute Aufftelung verlaffen und über 
ben Fluß fegen wollte, fo sog fid) Albrecht aus feiner Auf 
‚ftelung beà Abends in fein Lager zurüd. Bier Tage burd) 
wurden biefe Ausrücdungen wiederholt; am fünfteg trachtete 
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ber König feinen Gegner durch einen verſtellten Rückzug 
abzuloden, bod) bald ward Albrecht e& gewahr unb. rüdte 
wieder in fein befeftigte® Lager ein; fo blieben fie über zwei 
Mochen fang einander gegenüber. 9?) Es heißt, Albrecht 
babe bem König vergeblich antragen Iafien ungehindert ber: 
über zu fommen, ober ibm auf gleiche Weife hinüber zu 
laffen. 95) Aber nad) dem kühnen imb friegerijden Sinne 
Adolfs i ed nicht wahrfcheinlih bag er diefen Borfchlag 
ansgefchlagen habe, um fo mehr ald er e& war, ber ben 
Herzog bei Kenzingen aufgefucht und aud) früher fchon eine 
Schlacht angeboten hatte. 

Indeſſen war Herzog Dtto von Baiern aufgebrochen 
fd) mit König Adolf zu vereinigen. Graf Albredit von 
Hohenberg unb Haigerloch legte fi an bie Straße, die er 
ziehen mußte unb batte burd) feine Kundſchafter Nachricht, 
daß bie Baiern zu überfallen wären, denn, hieß es, fie bát 
ten feine Ahnung von feiner Nähe. Doch bie Kundſchafter 
hatten beiden Theilen gedient. . Denn ald er mit feinen 
Schwaben auf die Baiern [o$ ging, bie er in den Häufern 
ruhend wähnte, fand er fie ganz vorbereitet. Ein higiges 
Gefecht entſtand; des Grafen. Pferb (türgte und er ſelbſt 
ward verwunbet. Aber feine Leute, bie. ihren Serm mehr 
als fid) ſelbſt [iebten, ftellten (id) um ihn und fochten wader; 
viele Pferde ber Baiern wurden burdjbobrt. Dod) endlich 
konnten fie bem Andrang der Letzteren, die fid) um jeben 
Preis durchichlagen wollten, nicht mehr aufhalten, und nach⸗ 
dem ‚nahe an dreibundert ber Ihren gefallen waren, mußten 
fie bem Herzog ziehen Iaffen. Graf Albrecht, der tapfere 
Mann, blieb aber anf bem Plage. 95 Allgemein. ward er 
betrauert, nicht allein von feinem Neffen, dem Herzog Als 
breit, auch von feinen Feinden. Große Cigenidjaften zeich-. 
neten ihn aus. Er war berühmt burd) feinen ächt ritter- 
lichen Sinn und »wie er ebel in ber Minne mar,« zeigte er 
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fif) ald Vorbild in allen Übungen des Ritters und Kriegers. 
Zumeift aber betrauerte ihn der gemeine Mann, bem feine 
wohlthätige Hand ftetà offen war unb ber ihn als feinen 
großen Befchirmer über alles verehrte.) 

Zwifchen den SHeeren bed Könige und des Herzogs 
warb, in ber Stellung an ber Gl, enblid) ein Waffenſtill⸗ 
ftant feftgejet, be(fem Abficht ober Beranlaffung unbekaunt 
geblieben ift. Viele ber Herren unb- Edlen ritten zu eit 
ander über eine Fuhrt der Elz; bei welcher Gelegenheit 
Heinrich von Halenberg feinen Todfeind, den Marfchall 
Hildeprant von Pappenheim mit dem Schwerte tödtete. *7) 

Der Heine Krieg außerhalb ber 'großen Lagerpläße 
dauerte fort. : Die von Serdjeim und von &agened wollten 
bem König Lebensmittel auf fechzehn zweifpännigen Wagen 
zuführen; fie wurben aber überfallen und alle gefangen. 59) 

Während des Waffenftillftandes wünfchte der Herzog 
Kenzingen zu bejegen, und bot bem von Ufindberg, Herrn 
dieſes Staͤdtchens, viel Gut dafür; derfelbe aber gab es ihm 
nicht, fondern dem König um bad St. Georgétbal und Burg - 
Blirberg. 99) Dieß bemog den Herzog, troß bem bringlichen 
Schreiben des Erzbiihofs von Mainz, der ifm zu einer 
Schlacht beftimmen wollte, 7") zum Abzuge, nachdem er zus 
vor eilig eine Verlängerung beà Waffenſtillſtandes auf vier 
und zwanzig Stunden abgefchloffen hatte, bie ihm ber König 
unbegreitlicher Weife zugeftand. In der Nacht vorher aber 
309 er in ber Stille nad) Rheinau in bad Gebiet des ihm 
gewogenen Biſchofs von Strasburg. Bei Tagesanbrudy 
zündete ber Troß das Lager am, moburd) der König bie 
Taͤuſchung gewafrte.7*) Tags baranf rüdte Albrecht gegen 
Strasburg, wofelóft er mit Graf Eberhard von Wuͤrtem⸗ 
berg zufammen fam, ben er mod) enger an (id feffelte, üt 
bem er ihm zuſagte, ) wenn er König würde, bie von 

a) Reg. Nr. 96. 
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König Adolf vorenthaltenen Burgen ihm wieder zu vers 
fchaffen. 9 Sein Heer hatte, trop aller Aufſicht und Be⸗ 
mühung Mannszucht zu halten, ber Stadt Stradburg Schar 
den zugefügt; befbalb verſprach er berfelben nach bem Aus- 
fpruch ihres Biſchofs und zweier Stradburger bis nächiten 
Gt. Michaelstag Crjat zu leiſten.) Am vierten Tage dar 
auf ließ er. Das Heer nad) Kotzenhauſen gegen eibelberg 
ziehen, ^5) mit dem Befehl: ihm nah Mainz nachzurücken, 
wohin er mit einer ftarfen Reiterſchaar über Zabern, burd 
baé Gebiet des ihm anhänglihen Grafen von Zweibrüden 
Bitfch und des Wild» unb Raugrafen voraudeilte, Bor Mainz 
bezog er ein Lager. 74) 

Der König, ber nad) Albrechts Abzug, treu bem Waffen⸗ 
ſtillſtand, ibm nicht verfolgt, aber beffem Lagerpläße eim 
genommen und bie falfhe Nachricht erhalten hatte, er feg 
nad) S8reifad) gerüdt, 7°) dadıte zu ‚der Berlegung bed 3w 
ges desfelben nad) Mainz Zeit genug zu haben, ging über 
den Rhein und ba Ctraéburg zu feft war, um mit Erfolg 
feinem Feinde. dahin zu folgen, legte er fid) vor Rufad 
und Egieheim, Drte des Biſchofs von Straßburg, in wels 
chem erfteren Herr Sofann von Kichtenberg befehligte. 79) 
Ald der Herzog bieg erfuhr, ſandte er den Ulrich von 
Walfee mit mehr ald hundert Ofterreichern und Gteirern 
bie Belagerer zu neden. 77) Großer Schaden warb dur 
diefe und ben Belagerten den Königlichen zugefügt; e$ heißt, 
bag fie 1500 Pferde vor Rufach verloren hätten, 9) weil fich 
die Belagerung fo febr. üt die Länge jog. Co verging wieber 
Zeit, bie für beide Theile bod) koſtbar ſeyn mußte. Denn aud 
Albrecht war lange Zeit in Strasburg geblieben, was befons 
ders ängfligend für den Erzbifchof war, ber ihn in. Diefer fünfs 
ten Woche dringend ermahnte nad) Mainz zu eilen. 

Die Zeit war gefonmen bie Serabrebumgen ber Fürſten 

a) Reg. Nr. 97. 
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zu Prag, Kadan und Wien in das Werk qu fegen. Eine Form 
mußte angewendet und öffentlich und feierlich in Gebrauch genom⸗ 
men werben, durch weldye die allgemeine Stimme in Deutſch⸗ 
land für bie Sache gewonnen ober minbeftend befdywichtigt 
werden fonunte und die Verſchwörung mit ihren Privatinters 
eſſen alà wie vor. einer Handlung abgedrungener Gerechtigkeit 
vergeflen werden follte. Ein auffallendes Beifpiel mußte für 
ganz Deutichland gegeben werben ; je feder, um beflo näher 
bem Ziele. Dem Papft hätte zwar, früheren Borgängen 
diefer Art gemäß, die ganze Verhaudlung der Sache übers 
lafien werden follem, aber die Zeit drängte unb überbieg 
hätte ein folches Berfahren die Verfchworenen weiter vom 
Ziele ab, ftatt demfelben näher gerüdt. Denn Adolf hatte 
viele Freunde in Rom unb Bonifaz VIII. war der Mann 
ber in eine Abſetzung eines vom heiligen Stuhle anerkannten 
römischen Königs nur nach der genauejten Unterfuhung und bei 
ber offenften Schuld des Angeflagten gewilligt haben würde: 
Daher ftellten die verfchworenen Kurfüriten die Neuerung 
auf, mit Umgehung des heiligen Vaters, unter (id) ein Gericht 
zu bilden,. welches den Spruch der Abſetzung Adolfs fällen 
folte. Deßhalb hatten fid) die Kurfürften von Sachen 
und Brandenburg, der Herzog von Oppeln, Abgefandter des 
Königs von Böhmen und ber ded Erzbifchofs von Köln bei 
dem Erzbifchof Gerhard in Mainz ver(ammelt. Go waren 
fünf Stimmen von bem fieben vereinigt; es fehlte mur 
bie Pfalz und Trier. Statt ded Pfalzgrafen Rudolf, 
Schwiegerfohnes beà Könige, urbe fein Bruder Ludwig 
geladeu, ber einen Bevollmächtigten fanbte.7?) Entweder 
war feine gehörige Übertragung ber Kurſtimme von Seiten 
des nachgebornen Spfafggrafem an ben ältelten erfolgt, ober 
es war ben Berfchworenen mehr um das Richteramt des⸗ 
jelben zu thun ald um die Wahlftimme; beide fonntem aber 
vielleicht auch von einem jüngern Pfalzgrafen vertreten 
lI. Ban. 9 
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werden. Der Erzbifchof von Trier war ded Königs Bruder 
und erfchien folglih nicht; vielleicht erging aud) deßhalb 
fein Berufungfchreiben an ihn. 

Die verfammelten Kurfürften und Bothfchafter forderten 
den König auf fid) zu rechtfertigen. Zu dreienmalen ward 
in dem Dome vom Chor herab vorgerufen. 59) 

Ein Gericht warb aufgeftellt, bem ber Erzbifchof von Mainz 
vorfaß, vor weldyemder Herzog von Sachen ald Kläger auftrat. 
Beide Kurfürften waren von den Andern hierzu gewählt wor« 
ben.97) Der König ward folgender fieben Verbrechen und Ver: 
gehen bezüchtigt: Meineid; Ausbleiben auf bie an ihn ergam 
genen drei Ladungen; Empfangnahme eined Soldes von 
England; Nothzucht aud) an Klofterjungfrauen; Wortbrüchig⸗ 
feit und Berlegung feiner eigenen Handfeften (wahrſcheinlich 
in Betreff der ben Kurfürften gemachten Zufagen) ; Beftechlich 
feit afà Richter ; Nichtaufrechthaltung des Landfriedens. Nady 
bem biefe fieben 9Inflagepunfte audeinanbergefebt und mögs 
lichſt getradytet worden fie, Durch bie eidlichen Ausfagen meh 
rerer Bifchöfe unb Fürften befräftigt, zu beweifen, las ber 
Erzbiſchof Gerhard ein ſchriftliches Entſetzungs⸗Urtheil vor 
und verbot dem Adolf, unter Androhung des Bannes für ihn 
und feine Anhänger, von jegt an bie fönigliche Gewalt fid) 
anzumaßen; zugleich auch unterfagte er den Fürſten und 
Mannen des Reichs ihm fürder zu gehorchen. 92) 

Tags darauf, am 23. Juni 1908, bei Sonnenaufgang, 
verfammelten fid) bie genannten Kurfürften und Bothfchafter 
unb erflärten einhellig, bag feiner im deutfchen Reiche ber 
nun erledigten Töniglichen Krone fo würdig fey als Albredit 
von Habsburg, Herzog von Öfterreich und Steier, wegen 
feiner Ehre und Kraft, feined Reichthums und männlichen 
Muthes, feines Geiftes und feiner Tugend, deßhalb wäre er. 
guter Schirmer und Vogt. 9?) 

Bei bem Läuten aller Gíoden und bem Zuftrömen des 
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Volks traten die Kurfürften in St. Martind Dom, auf den 
Hochaltar zu; bie Hände gegen Himmel geftredt, ſchwuren 
fie bei bem Allerhöchften, bag vor ſechs Jahren fie und bie 
übrigen Wählenden den Grafen Adolf von Raffau zum Throne 
berufen hätten, weil fie feinen Würdigern gefannt; nad) ber 
Wahl habe fid) derfelbe weife benommen; kurz darauf aber 
allen Rath) verachtet unb fidy unmwürdig gezeigt; deßhalb haͤt⸗ 
ten fie den Entſchluß gefaßt ihn abzufegen und dem heiligen 
Bater ed angezeigt. Nunmehr vollzögen fie diefes und wählten 
hiermit den Herzog Albrecht zu ihrem König. Darauf traten fie 
vor dad Thor und der hierzu beauftragte Erzbifchof von Mainz 
rief laut zu bem Bolfe: »3d) berufe und benenne zu einem 
König des römifchen Reichs den Herzog Albrecht von Ofterreich 
unb Steier.e Da erſcholl ein ungeheueres Getöfe und Herr 
Gott bid) [oben wir! ertönte in dem Dome. ®%) 

Die Unregelmäßigfeit, Ungefeglichfeit und Ungerechtigkeit 
biefer Abfegung fo wie ber Wahl Albrechts liegt am Tage. 
Wenn aud) Adolf Manches gethan fatte, was zu tadeln war, 
fo that er bod) nicht mehr al& viele feiner Vorgänger, die nicht 
abgefegt wurden, und beging aud) nichts was zu einer Abfegung 
berechtigt hätte. Er war von fieben Kurfürften gewählt, er war 
gefalbt und gekrönt worden, er war nunmehr König von Gottes 
Gnaden. Wer aber gab fünfen der fieben das Necht ihn abs 
feßen zu Dürfen, ihn der gebeifigten Würde zu entheben mit 
der fie alle fieben einftimmig ihn vor bem Altar Gottes ber 
kleidet hatten? . Hatten aber felbft diefe fieben ein Recht 
hierzu? Hatten fie ein Recht ihn auch nur vor Gericht zu 
fordern? | Gà ift fogar nicht einmal ermiefen, bag er ge» 
hörig vorgeforbert, nur bag er im Dome aufgerufen wurde. 
Geje&t aber er wurde es, fo hätte er burd) fein Erfcheinen 
oder SBejdjidem das willkührlich aufgeftellte Gericht aner- 
faunt. Kaifer Heinrich IV. foónnte erwähnt werden um 
zu behaupten, die Abſetzung Adolfs fep nicht ald das erfte 

' 9 * 
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Beifpiel eines folchen Gewaltfchritted der Kurfürſten angu 
fehen; aber damals gefchah er unter ber Leitung des Papſtes, 
bei Adolf waren eà bie Kurfürften allein. Kein Grundgefeß, 
fein Zugeftändniß eines Königs ober Kaifers befräftigt dem 
Sag: mer wählt kann abfeten. So fange hierüber feine 
Urkunde aufgefunden wird, bleibt auch die Abſetzung Adolfe 
und die Wahl Albrechts nichts anderes ald der Erfolg einer 
Parteifadye. Lind wenn aber feldft die Kurfürften ein folches 
Necht über ben Gefalbten des Herrn hätten ausüben dürfen, fo 
hätte bei unparteiifchen Richtern bie Abſetzung bod) nicht Statt 
baben fónnen, weil die Anklagen feicht, zum Theil erfonnen, und 
das Wahre dabei unerheblich war. Diefe fieben Artikel find 
leicht zu widerlegen und Kläger und Richter glaubten fdymerfid 
felbft daran. Meineid 55) — jede Handlung deren er bezüch 
tigt werben follte, war leicht ald Bruch des Kroͤnungseides 
auszulegen. Daß er der Borforderuug nicht Folge leiten 
fonnte, ift and bem Umftand ffar, weil er behauptete, bag fie 
fein Recht hätten fie zu erlaffen. Durch bie Annahme des 
Soldes von England fette Adolf feine Fönigliche Würde aller 
dings herab; aber die allgemeine Stimme fprad), bie Kur: 
fürften hätten einen Antheil an diefem Gelbe verlangt und 
weil er fie abwies fey biefer Sold unter ben 9Inffagepunften 
erfchienen. 95) Die Übrigen find für den großen Haufen erfon« 
nen worden. Denn bei jedem Kriegszug gefchahen Frevel und 
Schändlichleiten, und febr ſchwer wäre es zu bemeifen, baf 
der Oberfeldherr ſie jedesmal anbefahl oder mitbeging; Be⸗ 
ſtechlichkeit als Richter iſt eine zu allgemeine Beſchuldigung 
um gehört zu werben, und die Aufrechthaltung des Lands 
fríebenà war bei dem Zuſtand ber Gefittung und den Ge 
wohnheiten des Adels eine Unmöglichkeit, bie ein Fräftiger 
Nudolf nur Durch feine Gegenwart und während berfelben 
jedesmal neu erzwingen Tonnte. Aber der fünfte Punkt ent 
hält bem Hauptgrund der Abfegung: Wortbrächigfeit unb 
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-Berlegung der eigenen Handfelten. Hätte Adolf alles ben 
Kurfürften zugefagte erfüllt und hätte er getradhtet mit ihnen 
und befonders mit dem von Mainz in gutem Berhältniß aues 
zuharren, fo wäre er König geblieben trog aller übrigen Ans 
fíagepunfte. Hätte er übetbieg biejem Erzbifchof ober bem. 
König von Böhmen mit üt den tbüringer Kauf als uten 
genießende Theilhaber gezogen ober fie an ben engliſchen Colo: 
geldern Theil nehmen fa(fen, fo hätten fie nie an Abjegung 
gedacht, jonbern Adolf wäre als ein tapferer Streiter und 
ale ein Fräftiger König feines fegen Willens und feiner 
großen Plane halber gerühmt worden. Und biefeé Anfidy> 
jiehen der beiden Fürften bei ver thüringer Cade wäre um 
fo-leichter zu erreichen gemefen ale König Wenzel Meiffen 
und das Ofterland ohnedieß verlangte, fid) baéfelbe von 
Albrecht ald König aud) verfchreiben ließ, und früher mit 
einem Theil davon zufrieden gewefen wäre; der Erzbifchof 
aber burd) bie Städte im Eichöfeld, bie er bei Adolf Wahl 
unter. feine Botmäßigfeit befam, Nachbar von Thüringen 
ward, und leidht Durch einen Theil dieſes Landes unter was 
immer für einen Xitel wäre gewonnen worden. Daß diefes 
nicht gefchah, ift ein mitwirfender Grund des Haſſes des 
Erzbiſchofs Gerhard. 

Den Herzog Albrecht muß aber gerecht der Vorwurf 
treffen, aus Begierde bie Krone zu erhalten, fid) mit einem 
leidenfchaftlichen und gewiſſenloſen Manne vereinigt, fid), 
um die Stimmen der Wahlfürften zu gewinnen, zu unerlaubs 
ten, gejetwidrigen Berfprechungen, ja vielleicht zu Berläug- 
nung feiner perfönfihen Würde herbeigelaffen; feinem recht⸗ 
mäßigen, ihm von Gott gegebenem Dberhaupte, bem er bei 
Eid der Treue gefchworen, den Thron heimlich untergraben ; 
und ihn — der Lehnsmann feinen Lehnsherrn — öffentlich 
befriegt und baburd) über das Vaterland vie Gräuel Des 
Innern Kriegs gebrad)t zu haben. Und bieg alles that er, 
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indem er wohl wußte, daß feinem Gegner Unrecht geichähe 
und er felbft auch nicht einen Schein von gutem Recht für 
fid) habe. Die befte Regierungmweife, die (trengite Ausübung 
der Gerechtigkeit könnte ſolchen Tadel nicht tilgen. 

Bom Erzmarfhall, bem. Herzog von Sachſen, warb ber 
Erbmarfchall von Pappenheim mit ber Reichefahne an ben 
neuem König gefendet, fo wie ein Bothe an Adolf, ale fep 
diefer nunmehr wieder ber Graf! von Naſſau. Der Bothe 
überbrachte ein Schreiben, welches alles enthielt, was fid) eben 
äugetragen, mit der Ermahnung von biefer Stunde an fid) 
beà Neich zu enfhalten, indem die Surfürften, ben Herzog 
Albredht zu ihrem Seren und König erforen hätten. Bereits - 
früher hatte Adolf gegen bie VBorforderung der Surfürften, 
— gelangte fie zu ibm oder hörte er nur davon, — 
mit bem Beifag, fie wäre ungefeglid), feierlich Einſprache 
getban. 9) Get nahm er dieß Schreiben imb ver(timmte 
vor Zorn und Erfiaunen. Dann fagte er zu bem Bothen: 
2Sagt an, wer gab euch diefes, bag ihr mit folder Mähre 
vor des Reichs oberfien Bogt fommt? Wären bie drei Könige, 
bie höchſten befannten, mit folder Bothfchaft gefommen, das 
Reich zu (d)máfen, e$ wäre ihnen zu viel; ihre folltet be$ 
Todes feyn.e »Nein, Herr,c ermieberte ber Bothe, eure 
Ehre follt ihr am mir erfennen.e Daranf fragte der König 
wer ibm fende, und als er eà berichtete, warf Adolf alle 
Schuld auf den von Mainz, die andern fdjifberte er als 
hingeriſſen und verführt von biefem, aber auch ald eigennüpig 
und niedrig. Dann entließ er bem Bothen mit bem Befehl 
alles Gehörte auszurichten, welches biefer verſprach. 59) 

Als der Erbmarfhall von Pappenheim zu Albrecht in fein 
Lager vor ber Stadt fam, entitand ein gewaltiger Auflauf und 
Subraug. Der Schwarm flürzte zu dem »papillon« ber für 
den Herzog errichtet worden. Es war um bie Mittagszeit; 
er ruhte; der Kämmerer eilte ihn zu weden; er trat, etwas 
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erbleicht, vor bie Sbüre. Da redete ber Marfchall ihn an: 
»Herr von Öfterreich, bie Fürften geben mum burd) dieſes 
Wahrzeichen das Reich in Eure Hand.e Er überreichte ihm 
bie Reichöfahne. Albrecht (ab zu Boden und fchwieg. Werther 
Fürft,< hob ber Marfchall von neuem an, »freut Euch Eurer _ 
Geburt; auf foídje Weife gewann noch nie ein Mann das 
Keih, wie Sbr,« Nun fragte ihn Abrecht: »Sagt an, wie 
ftebt e& um ben, der bisher des Reiches pflegte, auf welche 
Art ift er gefchieden?«e Hierauf ward ihm ber ganze Bor: 
gang vorgelefen, wie ber von Naffau abgefegt, und mie er, 
Albrecht, erwählt worden feg um das Reich vor Tenem zu 
fhirmen. »So mir Gott belfe!« rief Albrecht aus, »da bem 
von Naſſau wegen feiner Schuld mit Recht das Neich ent: 
zogen ijt und ich dazu erwählt bin, fo will ich der Fürften 
Gebot Folge feiften, nad) Gotted und ihrem Willen; bie 
Mühe will ich mir angelegen feyn und willig mid) dazu finden 
laſſen.e Alfo empfing er das Reich. 9?) 

Kun ertönte ein ungeheuerer Subef durch das ganze 
Lager und in Freuden ward der Tag bejd)foffem. Wohl 
aber mag Albrecht an demfelben öfter mit trübem Blick in 
bie Zukunft gefchaut, unb mit beforgtem Gemüth bie Macht 
feined Feindes überrechnet haben. Und wenn er aud) bie 
Reichefahne erft dann ergreifen wollte, nachdem er über ben 
beftimmten, entfchloffenen und die Sache unabänderlich feft 
feßenden Schritt der Kurfürften Bericht erhielt, fo konnte 
er bod) nicht dieſen Schritt, fo ermünfcht er ibm war, für 
gefe&mágig halten. Und biefeà Bewußtſeyn, das gute Recht 
feo nicht auf feiner Seite, mußte die Kraft felbit eines fo feften 
und ehrgeizigen Mannes lähmen. Denn ed mußte ihm. wohl 
befanzt feyn, bag felbft ein allgemeiner Reichstag, burdj 
feine Kriegsheere in der Nähe eingefchüchtert, ber ruhig 
und ‚unparteiiich bie Gründe jeder Partei erwogen hätte, 
| die Macht den König abzufegen nicht gehabt haben mürbe, 
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um fo weniger fünf Surfürfen, unter melden aud) nicht 
einmal Pfalzgraf Rudolf, ald Reicherichter, fíd) befand. Die 
allgemeine Meinung war befBalb auch durchaus nicht für 
Albrecht; dieß ward durch bad Benehmen ber Städte bewiefen. 
Denn feine fand fíd, bie bem Beifpiel von Mainz und Strass 
burg nachfolgen wollte. Die Nachricht von ber Wahl Albrechte 
jeg die Schwankenden nicht auf feine Seite, um fo weniger 
bie Parteigänger Adolf; feitbem erfchienen von feiner Stadt, 
von feinem Reichsſtand Bevollmächtigte ober fam Hülfe, 
ja nicht einmal Lebensmittel führten fie Albrechten zu. Die 
früheren Anhänger blieben auch die einzigen; Strasburg 


war längft Habeburg anhänglich und nun in feltener Ei 


nigfeit mit ihrem Bifchof; aber auch aus Haß gegen bie 
Vögte des Königs hatte fich biefe Stadt gegen ihn erklärt. 
Mainz war wohl zumeift burdj den Einfluß des Erzbifchefe 
beflimmt worden. Bürger bíefer beiden Städte famem in 
das Lager; bie Mainzer and) mit der Bitte fie vor bem 
Pfalzgraf Rudolf zu ſchützen, ber ben Canbfrieben nicht halte. 
Theild um den Bürgern biefer ihm fo wichtigen Stabt ge 
fällig zu fepn, theild wegen Mangel an Lebensmitteln ge 
zwungen bie fagerpfáge zu verändern, sog Albrecht vor bie 
pfälzifhe Stadt Alzey. Er befagerte fie mit Hülfe ber Mas 
fchinen, welche bie Mainzer hinführen ließen, bie, auf italie 


. mijdje Weife, mit ihrem Karrofch erjchienen, worauf bit 


Sturmfahne mit dem heiligen Martin befeitigt war. So 
fráftig wurde der Ctabt 3ngefegt, bag fie ſich bald mit dem 
Vorbehalte ergab, wenn ber Pfalzgraf nicht binnen adt 


Sagen ihr zu Hülfe füme. Nach erfolglofem Berlauf diefer 


Zeit zog Albrecht ein und ließ bie Mauern bis anf ben Grund 
niederreiffen, den Mainzern zu Liebe, worauf biefe, ale 
hätte ber ganze Krieg wur diefen Zweck gehabt, nad) Haufe 
zogen. Mit bem Karrofch hatten fie wohl add) bie Geſin⸗ 
nung ber Wälfchen angenommen. 9°) 
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Rad) Alzey famen aud) die Fürften und Bevoll⸗ 
mächtigten, welche Albreht in Mainz gewählt hatten, 
um fich mit ihm über dad fernere Verfahren gegen Adolf 
zu beraten. Allein zu früh entfernten fie fid wieber 
gegen Albrechts Wunfch, der fie gern nod) länger im Lager 
behalten hätte. Rur eine Nacht geftanden fie ihm od) zu, 
weil er während berfelben bie 9Stadyrid)t von dem Marſche 
Adolf zu erfahren hoffte; Tags darauf aber zogen fie 
ab, ? nur Erzbifchof Gerbarb blieb, der feine Schaaren zu 
Albrecht ftogen ließ.) Die Kundihaft fam; denn er hatte 
nad) Rufach gefendet, um den Ulridy von Walfee mit befem 
Mannſchaft zu ſich zu berufen, 9) und burd) biefem erfuhr 
er alles Vorgegangene. 

König Adolf hatte fid) [ange mit der Belagerung von 
Rufah und von Egisheim aufgehalten. So glückliche Aus⸗ 
fälle machten bie Belagerten, daß der Berluft des Könige 
' auf 300 Mann und 1000 Pferde angegeben wird. Künf 
Wochen verlor er vor dieſen Plägen; eine koſtbare Zeit. 4) 
Hierin lag ber Hauptgramd feined Verderbens. Soldyes Zan⸗ 
dern erinnert an Ottokar vor Droſendorf. Adolf dachte 
Albrecht waͤre noch in Strasburg; als er dann erfuhr, daß 
er ben Rhein herab ging, sog er bei Breiſach über bie Rhein⸗ 
bride mad) Offenburg, von ba aus aber, da er wußte bag 
fein Gegner an Lebensmitteln Mangel fitt und er denfelben vor 
feiner Macht auf ber Flucht wähnte, eite er in verſtaͤrkten 
Märſchen über Speier herbei, ihn zu einer Schlacht zu 
zwingen. 95 Am 22. Suni war er in Speier unb blieb 
einige Tage daſelbſt. Wahrfcheinlich hierhin fam ber Bothe 
ber Kurfürften, bie fd) in Mainz verfammelt hatten. In 
Wormd und Oppenheim angelangt, jog er einige Manns 
ſchaft ber Städte fo wie des Erzbifchofs von Trier an fi. 99) 
Seine Freunde riethen ihm dringend ert baun die Schlacht 
anzubieten wenn die übrige Mannfchaft ber Städte, bie fie auf 
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minbeftené 10000 Kriegsleute fhätten, zu ihm geſtoßen wäre; 
denn bis jebt waren von diefen feinen Hauptverbündeten 
nur die aus Frankfurt, Worms, Speier und Oppenheim bei 
ihm.27) Allein vergebens. Beforgt, Albrecht möchte ihm 
— entfommen, war er lediglich bedacht bie günftige Gelegen- 
heit vortheilhaft zu benugen. Er fam an den Berg Dreife 
zwifchen Gelheim und Roſenthal, wo er in ber Entfernung 
einer Meile, auf dem Hafenbühel, feinen Gegner (tatt in 
der Flucht, vollkommen gefchaart unb gerüftet, über 24000 
Mann ftarf, ihn erwartend aufgeftellt fand. 95) 

Albrecht war inzwifchen von Aizey zuerft gegen Tore: 
heim und Pfabberdheim, dann ald er von der Bewegung 
Adolfs Nachricht erhalten, an ben Fuß ded Donnerberges 
gerückt und hatte ein Lager hinter ber Primm aufgefchlas 
gen. 99%) Erzbiſchof Gerhard hatte feine Reiterei mit dem 
Heere Albrechtd vereinigt. Sekt war feine Wahl mehr. 
Eine Schladyt mußte ausgefochten werden. An der füboft 
lichen Abdachung des Donnersberges dehnt (id) ein weiter 
Thalfeffel mit einem langen Wiefengrund aus; baram das 
Zellerthal; endlich bie Ebene big zu bem Rhein. Am Eingang des 
Thalgrundes Tiegt Standensühl, Dreifen, der Münfterhof, 
bann Góolíbeim, Burg Bolanden, Harrheim. Er wird von 
ber reiffenden Primm durchftrömt, die bei Dreifen den Has 
fenbad) aufnehmend, dem Rhein zueilt. Sn kaum fünf Stun- 
ben Entfernung find bie Thürme von Worms fichtbar. 19% 

Sn diefem von Bergen und Hügeln faft umfchloffenen 
Thal trafen am 1. Suli die feindlichen Heere, zum 
erftenmafe feit Kenzingen, aufeinander. Es ftanden Deutiche 
gegen Deutídje! Adolf war am linken, Albrecht am rechten Ufer 
ber Primm. ener, um in Verbindung mit bem Reichöftäbten 
zu bleiben; biefer, um bie Höhen befegt zu erhalten; er lag 
zu Rofenthal, ber Erzbiſchof Gerhard zu Dreifen. 

Nach furger Ruhe des Heeres theilte ed König Adolf 
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ig drei Haufen. Den Herzog Otto von Baiern und Pfalzgraf 
Rudolf fette er über den erften, wofelbft ihre Mannen und 
die Franken waren. Die aus dem Rheingau, aus Naffau, ber 
Wetterau, Elfaß und Schwaben reihte er zufammen unter 
feinem eigenen Befehl; bie von bem Städten vereinte er 
und gefellte ihnen den Erzbifchof vor Trier mit den Seinen 
zu. Den Befehl diefer Schaar übergab er feinem Mar: 
(djalf, dem von Sfenburg, mit ber Sturmfahne Den Rafs 
fauer Löwen vertraute er bem Baftacd von Rechberg; dad 
Reichsbanner, roth mit weißem Kreuz, fol Reinhart yon 
Hanau geführt haben; des Pfalzgrafen Banner Gott: 
frieb von Brunned. Unter dem Grafen von Kaben- 
ellenbogen fanden bie Naffauer und Wetterauer; bie Schwas 
ben unter dem von Weinsberg; bie Nahgauer befehligte ber 
Graf von Sponheim; der Graf von Pfirt bie vom Elfaß. 
Der Landgraf von Seen, Abt Wilhelm von St. Gallen, 
die Feldkircher, SHelfeniteiner und Nellenburger waren in 
Adolfs Heere. Es war nicht.über 14000 Mann ſtark. 19%) 
Die 9teifigem und Schildfnechte hatten eiferne Gugelhauben 
und leinene Koller mit Hanf ober Wollenlumpen gefteppt 
und darüber Panzerhemden aus eifernen Ringen, durch 
welche feim Pfeil dringen fomnte. Die Ritter waren in 
Harniſche, Beinfchienen und Handfchuhe, alles von Stahl, 
gekleidet, mit dergleichen Helmen, glänzend mit ſchönen Zier- 
den gefdymüdt; fie faßen auf hohen Streitroffen, meift 
burd) eiferne Ringdecken gefichert. 102) | 
Albredht hatte diefelbe Eintheilung feines Heeres vor- 
genommen. Die Kärnthner, die Steierer und bie fo Ulrich 
von Walfee mit fid) geführt batte, fchaarte er zufammen 
unter dem Herzog Heinrich von Kärnthenz die Schügen aue 
Hungarn, die Speerreiter aus Böhmen und die Öfterreicher 
als Mitteltreffen; als dritten Haufen die aus Franfen _ 
und Schwaben, vom Elſaß und vom Rhein. Die Sturm: 


110 Prittes Bud. 


fahne, roth mit weißem Krenz, übergab er Herrn Otto von 
Ochfenftein, feinem Vetter, und das Banner von Sjfterreid 
dem Burgvogt von Haimburg, Ulrich bem Pruefchent. 193) 

Die Geiftlichen waren in jedem Heere eifrig befchäftigt 
bie Gemüther an den Ernſt beó Tages zu erinnern. Bald 
foßten viele der Krieger vor bem ewigen Richter ftehen, 
unvorbereitet durfte ed nicht feyn. Auch von bem guten 
Rechte des bevorftehenden Kampfes wurde ihnen vorges 
fprod)en. Jeder Feldherr ließ den Seinen bemeifen daß 
fie für die gute Sache füámpften. Bei König Adolf Mauns 
fhaft führte deflen Bruder, der Erzbifhof von Trier, baé 
Wort, in Albrechts Heere ber Bifchof von Straßburg. Jeder 
rief Gott zum Zeugen an; jeber bewied ben Meineid des 
Gegners; jeder begann ben herföümmlichen Schladjtgefang: 
»Sant Marey Mutter und Maid;« jedes Heer ermieberte: 
>AN unfre Noth feg bir geflaid.« 105) 

Es 6radj ber 2. Zuli 1998 an. 19) Mit bem erfien 
Sonnenftrahl ertönten die Trompeten; ed ging zu Noß in 
der beften, forgfamften Rüftung. Der Bortrab Adolfs 
3098 fid) gegen das Thal von Dreifen. Da Tamen Rund 
ífdjafter und berichteten, der Mainzer und Albrecht hätten 
ſich überworfen, erſterer fep aus Dreiſen auf bem Rück⸗ 
zug, ſein Lager habe er anzünden laſſen. Es war eine 
Liſt um Adolf in eine unvortheilhafte Stellung zu- (o 
den. 10°) Adolf fal) bie brennenden Zelte und den Rückzug 
ber Feinde gegen Kaiferdlautern; er folgte bem Rathe ber 
Seinen und ließ fogleid) bem abziehenden Feinde nachjagen. 
Das erfie Treffen gebord)te bem Befehl; ald eé aber an 
ben Fuß des Hafenbüheld fam, wendete Albrecht fein Heer 
ylöglih um und erwartete bie Baiern und Pfälzer auf ber 
Anhöhe. 197) Höchſt vortheilhaft war dieſe Aufftefung ges 
wählt, der Angriff bergauf febr fchwierig, der bergab 
feicht und erbrüdenb; überdieß fdjiem die volle Sonne den 
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Streitern Adolfs in dad Geficht. 77%) Als biefer bad Heer 
Albrechts in Kurzem fo trefflich gefchaart fab, fprad) er zu 
den Seinen mit Kummer: Wehe! unfere Freunde oder viels 
mehr Feinde haben ung in bie Hände unferer Gegner ohne 
Erbarmen überliefert. lieben mir, find wir alle verloren, 
ftreiten wir, fo ift ber Ausgang höchft ungemig. In ber 
That, unfre Macht ift zu ffein.« Dann fagte er zu feinem 
Sohne Ruppert: » Weiche zurüd von mir, Denn meine Feinde lafs 
fen mid) nicht am Leben.e Doch ber Sohn rief aus: »Bater, wor 
hin du gehft, folge ich bir im eben und im Zobe.« Run denn 

mein Sohn, eà ift befier (terben, ald mit Schande [eben.« 109) — 
Da gaben die Trompeten dad Zeichen zur Schlacht. 
Der Pfalzgraf mit den Seinen fprengte den Haſenbühel 
binan, die Kärnthner und Steierer herab; der entſetzliche 
Stoß brad) die Reihen ber Pfälzer; Herzog Heinrich ihnen 
nad; ibm batte Herzog Albrecht aufgetragen nicht eher 
Ioszubrechen, alé bià er jene in vollem Rennen auf fid) zus 
jagen fähe; er zerfprengte fie ganz; bod) zu weit durch bie 
Hite des Kampfes getrieben, ward er üt der Ebene von 
Herzog Sto und feinen Baiern zurüdgeworfen; fie verfolgs 
ten ihn, wurben aber von bem ihm zu Hülfe eilenden Oſter⸗ 
reichern, in langer Ungewißheit wem der Sieg zufomme, 
füámpfenb aufgehalten. 119) Als Albredht (ab, bag ber König 
nicht Länger ruhig mit feiner Schaar aushalten fonnte, und 
daß derfelbe, a[à bie Baiern bie Speere weggeworfen hatten 
und mit den Schwertern fochten, trop des Abmahnend ber 
Seinen neuerbingd das Zeichen zum Angriff gab und vor, 
ausfprengte, da rief er aus: »>Der Sieg ift unfer!« unb 
Pefabl mit ben Speeren und befbafb früher fchon gejchlifs 
fenen Schwertern allein in bie Stoffe zu ftogen. 11 Adolf 
fpornte fein Streitroß in die Schlacht; er ftieß auf einen 
Reiter, oder durch einen andern Zufall, flürzte mit dem 
Roffe zu Boden und verlor bie Befinnung; man mußte ihn 


CAN 
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baéfelbe widerfuhr aud) bem Ludwig aus bem Geſchlechte 
ber Mönche aus Baſel. 125) , 


Mit Recht (agte Erzbiſchof Gerhard als er bie Leiche Adolfs 
betrachtete: das tapferfte Herz iE zu Grunde gegangen. !?9) 
Albrecht hörte biefe Ausrufung unb fprad) zu ihm: >Shr follt 
mir nicht von ber Seite weichen bis nicht alles vollbracht ifi.< 
Er beforgte einen neuen Abfall des Mainzers. 127) 

Gerhard hatte bie Wahrheit gefagt. Adolf war ber be 
rühmtefte Ritter feiner Zeit. Aber vdiefelben Kigenfchaften, 
welche bei manchen Gelegenheiten den Glanz feiner Erfcheis 
nung vermehrten, wurden bie Haupturfachen feines Untere 
ganges; nämlich: Geringſchätzung bed Rathes der Erfahrnen 
unb Wohlmeinenden, in ber Meinung, bem feden Muthe müjje 
das Gíüd untertfan werden und bleiben. Es war viel Klage 
um ihn. Nur Gerhard, fein Verderber, entblöbete (id) nicht 
ein jährliches Gedaͤchtniß auf ben Tag feftguíegen; er wollte ben 
Tod feines edlen Better als ein freubigeé Ereigniß feiern. 195) 

Die Radıt blieb Albrecht auf ber Wahlftatt, ein Zeichen 
be8 Gieged. Seine Manufchaft verbrachte fie bie Beute zu 
fammeln. 129) 

Die Getreuen Adolfd wollten ihren ungfüdtichen Herrn 
im Tode ehren und baten um Erlaubniß den Leichnam nad) 
Speier in die Gruft der Könige und Kaifer abfübren zu 
dürfen. Albrecht aber verweigerte ihnen biefelbe, weil Adolf 
abgefeßt verblichen fey. Da bradyten fie ihn in die nahe ge 
legene FrauensAbtei Roſenthal. Bei der VBeerbigung befand 
fid) Albredyt, der Mainzer Erzbifchof unb viele andere Herren; 
fie ward in der &lofterfird)e vollzogen. 120) 

Albrecht war nun allein, die Krone bed Reichs erledigt, 
und fein Mitbewerber ihm mehr entgegen. Er mußte vum flatt 
ber König einer Partei zu feyn, König werben nad) bem 
Ausfpruch ber Geſammtheit der Kurfürften, nad) bem Her 
kommen und der Gewohnheit des deutfchen Reiche. 
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Mom Tode König Adolfs bis zum Frieden mit 
den rheinifhen furfürften. 
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Albrecht war an das Ziel feiner Wünſche gelangt, raſch, 
weit rafcher als er je zu hoffen gewagt. Jeder andere Aus⸗ 
gang ald ber wie er am 2. Juli Statt fand, hätte ihn 
nicht an dasfelbe gebrad)t. Durch eine weniger vollfommen 
entfchiedene Schlacht wäre ber Krieg in bie Länge gezogen 
worden und in biejem Fall mußte ber glüdliche Erfolg als 
febr ungemig erfcheinen. Albrecht hatte alle Hülfsmittel, 
bie eigenen und die feiner Freunde, erfchöpft; Adolf hinge- 
gen die feinigen zum größeren Theile nod) nicht benugt. Und 
hätte aud) Albrecht den vollftändigften Sieg errungen, Adolf 
aber das Leben gerettet, fo war, bei be(fem friegerifd)em 
Sinn und der Kraft feines Willens wenig gewonnen und der 
Streit auf Tod und Leben hätte fortgewährt in aller Un- 
fiherheit des Glücks. Die Gefangennahme beà Gegners hätte 
den Sieger in große Verlegenheit geſetzt; ſeine Freilaſſung, 
ſelbſt gegen die bindendſten Verſicherungen, waͤre unklug und 
unſicher geweſen; fortgeſetzte Gefangenſchaft hätte die öffent⸗ 
liche Meinung und große Parteiung gegen ihn aufgeregt. 
Der Tod Adolfs war alſo das glücklichſte Ereigniß für 
Albrecht, als König, als Krieger, als Mann voll Ehrgeiz. 
Don diefem Giüdéfall mußte nun. der größte Vortheil ges 
zogen werden. Dieſer beffanb in ber Erlangung der ftrone 
‚auf rechtmäßige Weife, bem einzigen Mittel fie dauernd zu 
behaupten. In Gerechtigkeit war er nicht bià an den Thron 
gelangt, fo mußte jet wenigftens die Form derfelben auf 
ba$ Strengfte beobachtet werden und diefe verlangte eine 
neue Wahl. 
10 * 


— — — — 
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Den Tag nad) ber Schlacht rückte Albrecht mit feinem Heere 
nach Alzey, wofelbft er acht Tage vermeilte. Dorthin famen 
jet Abgeordnete der Städte am Rhein.) Der König war 
nicht mehr, bem fie den Eid ber Treue gefchworen und bei 
bem fie bià an fein Ende treu ausgehalten hatten. Albrecht 
nahm biefe Gefandtichaften (efr gnädig auf, weit entfernt 
fie fühlen zu laffen, bag er ihre Huldigung ſchon bei Ges 
legenheit feines erften Aufenthalts zu Alzey erwartet habe. 
Sie waren treu ihrem vorigen Heren geblieben, er fonnte 
fd) nun als den Erben biefer Treue betrachten. Und wie 
ein Fürft Trenlofigkeit an bem Feinde ausgeübt, Leider! 
oft benubt aber ftetà verachtet, fo tft Treue in jeder Geſtalt 
dem edeln Gemüth wie bem berechnenden, angenehm; und 
auch der Ehrgeizige wünfcht diefelbe Erfahrung im Fall 
ber Noth zu machen. Daher nahm fid) Albrecht vor bie 
Städte feft am. fíd) zu ziehen, denn er wußte au, daß 
ihre Hülfe fidyerer ſey als die, habgieriger ober eigen 
nügiger Fürften. Er befolgte diefen Borfag durch bie 
ganze Zeit feined Regiments; jest aber gab er mod) feiner 
Stadt die Betätigung ihrer Freiheiten, denn mod) fab er 
fid nur als berechtigten Bewerber, nicht als wirklichen 
König an. 

Bon’ Alzey zog er nach Oppenheim,?) wofelbit er drei 
Tage blieb, unb dann nad) Mainz ?) auf Einladung des Erz 
biſchofs, um die inbe(fem von demfelben eingeleitete Berfühs 
nung mit Pfalzgraf Rudolf zu bewerfitelligen. Nun war ber 
Freund und Schwiegervater Diefes jungen Fürften ver(dyiebemn; 
deßhalb unb burd) Zuſicherung beträchtlicher Summen, gelang 
. eà bem Oheim Albrecht, ihn ganz auf feine Seite zu ziehen.‘ 

Auf Berlangen und Beranlaffung des Erzbifchofs oon Mainz 
waren nebit den bereits früher verfammelt gemefenen Rurfürften 
und dem böhmifchen Sotbídjafter, aud) bie Damals fehlenden 
von Adolfs Anhang, nad) Frankfurt gefommen. 5). Hier erfchien 
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auch Albrecht felbft. Er fühlte bie Nothwendigkeit einer vollftän- 
digen Wahl, um jede Nachrede: feine frühere Wahl fey einfeitig 
und Darteifadje gemefen, zu befeitigen; unb um bae Gerede zu 
beſchwichtigen das fid) verbreitete: zwei Könige zugleich hät- 
ten nicht feyn können und bie Fürften hätten Fein Recht. 
einen derfelben abzufeßen, und wenn auch, fo wäre bei Adolf 
fein hinreichender Grund dazu gewejen. Durch diefen Schritt 
berüd(id)tigte er bie öffentliche Meinung und das Herkom⸗ 
men, dieſes ehrwürdigſte Richtmaß aller gefellichaftlichen 
Berbültniffe. In einer feierlichen Zufammenfunft ftellte 
er den Kurfürften das Reich fürmlich zurück und enthielt 
fih bià zu ber neuen Wahl, alfo drei Tage lang, aller 
Handlungen eines Regenten. Diefe Wahl fiel am 27. Sulis) 
einftimmig zu feinen Gunften aus und nunmehr betrachtete 
er fih mit vollem Rechte, ald einen nad) den Geſetzen 
und Gebräuchen gewählten römifchen König, Allmege Mehrer 
bed Reiche. 9) Ä 

Wohl fonnt/ er den Ausgang der Wahl vorausfehen 
und wenn aud) feine Klugheit vorzüglich ihn beftimmte, fo 
mug ihm bod) Danf gewußt werden für bie Ehrfurcht bie 
er vor bent Serfommen an ben Tag legte. Er nimmt hiers 
durch einen höhern Standpunkt in der Gefdjid)te ein als 
manche feiner Vorgänger und Stadjfofger, deren Ruhm ihn 
überftrahlt. Wem die Macht gegeben ijt und die Gemig: 
heit des glücklichſten Erfolge, der fest ſich nur zu leicht über 
einen durch jahrhundertlange Beobachtung geheiligten Gebraud) 
hinaus, als wenn die Form am Wefentlichen, wofür dann allein 
dad Materiells Rügliche. gilt, nichts hinzufügen und nichts 
ändern könne. Die Verachtung folcher Formen, bie Meis 
nung bag fie mur Schale feyen, feid)t abzulöfen von bem 
ohne fie beítebenben Gebäude, reißt nad). und nad), aber 
unvermeidlich, früh ober (mát, eben dieſes Gebäude mit in 

a) Durch Reg. Nr. 98. 99. 100 bewiesen. 
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die Trümmer diefer ihm unentbehrlichen und mit ihm ver 
wachfenen Formen. 

Zu gleicher Zeit ward von den Kurfürften an alle Erz 
bifchöfe, Bifchöfe, Äbte unb Prälaten, Könige, Herzoge, 
Markgrafen, Grafen, Freie, Edle und übrige Getreue 
des römifchen Reichs eine Bekanntmachung diefer Wahl er 
faffen. Diefer war dad Gebot hinzugefügt bem gewählten 
Könige mit Rath und Hülfe beizuftehen, damit bie vor Gott 
ipm übertragene Regierung zum Nutzen und zum Heil des 
Allgemeinen ausfalle und unter ihm baé verlegte Recht bes 
Reichs wieder hergeftellt, ber Zuftand desſelben fchneller und 
leichter verbe(fert werde. =) 

Tags darauf erließen bie ammefenben ſechs Kurfürften 
ein ehrfurchtevolled Schreiben an den heiligen Baier, mos. 
burd) fie ihm diefe neue Wahl anzeigten als gefdjehen nad, 
Erledigung der Krone durd; den Tod König Adolfe. ») 
Sie fagten: »nadj reiflicher Überlegung, und nach Anrufung 
des heiligen Geiftes hätten fie den Herzog Albrecht von Öfters 
reich und Steier einftimmig zum römifchen Könige, künftigen 
Kaifer gewählt, einen erlauchten, eblen und mächtigen Herrn; 
defien reine Sitten bie Fortfegung ber väterlichen Tugenben 
verhoffen ließen; ba nun biefer König von Fatholifchem 
Glauben, Freund ber Kirche, Pfleger der Gerechtigkeit fey, 
fo möge er biefem, feinen und ber heiligen römifchen Kirche 
» ergebenen Sohn, würdig erachten ihn zum einftigen Empfang 
des Faiferlihen Diadems zu berufen, damit bie Welt wife 
unb verftehe, bag der Herr ihn, ben heiligen Vater, in das 
?id)t gefegt habe, auf bag durch ihn bie Wollen von ber 
Erde verfcheuchet würben.« 

Der Erzbifchof von Trier fügte ein befonderes Schreis 
ben bei, c) worin er in allgemeinen Ausbrüden ben 9tew 
gewählten bem Papfte anempfiehlt. Bon bem Bruder König 

a) Reg. Nr. 99, b) Reg. Nr. 98. c) Reg. Nr. 100. 


Viertes Duda. 151 


Adolfd war eine wärmere Parteinahme für Albrecht nicht 
zu erwarten. 

Mit Bonifaz bem VIII. war Albrecht in einem ungewiffen 
Berhältniß. Die frühere Sendung Graf Albrechts von Ho- 
benberg nad) Rom hatte, wie erwähnt, gar feinen Erfolg 
gehabt. 7) G6 ift wahrfcheinlicher, bag berfelbe ohne Antwort, 
wenigſtens des heiligen Vaters felbft, zurückkehrte, als mit 
einer abmabnenben oder unbeflimmt ausweichenden; denn 
fonft wäre wohl Adolf von Rom aus gewarnt und nicht 
er& auf deffen Anfrage durch befondere Gefandte, beruhigt 
worden; dann aud) hätte ein Papft wie Bonifaz VIII. ein 
offenes Geringídjágen eines päpftlichen Erlafled, bem Herzoge 
wie ben mit ibm verbündeten Kurfürften nicht fo gleichgül- 
tig hingehen laſſen. Sey es, bag in Rom bie Meinung bes 
ftanb, König Adolf fey mächtig genug, fid) beà Herzogs von 
Ofterreich und ber Bundeögenoffen desfelben zu erwehren, 
obgleich deren Zahl, Anfehen und Macht bem heiligen Stuhle 
befannt feyn mußte; ober bag es, trop aller nadjfer den 
Geſandten Adolfd gegebenen Verficherungen, bod) vorfichtiger 
fhien, den beiden num für Albrecht ge(timmten und eifrig 
wirfenden geiftlihen Kurfürften, fo wie bem in Rom body 
geehrten Könige von Böhmen nicht offen entgegen zu tre» 
ten; — gewiß ift, bag ber römifche Hof ſich mit auffallenber 
Giíeid)gültigfeit in biefer, ihm doch fo wichtigen Angelegen⸗ 
heit benahm und zum erftenmal aller Einmifchung in bie 
Löſung bíefer Lebensfrage bed Reichs (id) enthielt. Um fo 
auffallender erfcheint biefeà Nichthanbeln, ald Bonifaz VIII. 
ein Mann von umfaffender Geiftesfraft war, eiferfüchtig auf 
die Rechte feiner Stellung, begierig, die größten, fübnfter, 
fräftigften, entfchiedenpften feiner Vorgänger in Thatfraft, 
Unbiegfamfeit, Überblit unb beflimmendem Einfluß zu er- 
reichen. Zu biefem fam mod), bag Albrecht bem heiligen 
Bater nicht befonberé wünfchenswerth feyn fonnte. Wenn 
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and) vorandgefekt werben kann, bag die Crbijdyofe von 
Mainz und Köln burd) Schreiben alles aufgeboten haben, 
um fowohl das früher von ihnen felbft gegen Albrecht Ge 
anßerte nicht allein zu entfváften, fondern fogar in ganz eut 
gegengefeßtem Lichte und zu deſſen größtem Bortheil umzu⸗ 
wenden unb daß ber mit Albrecht verfühnte Erzbifchof vou 


Salzburg nunmehr Bódjft günftig über ifm nad) Rom berichtete, 


fo ift bod) gewiß, bag ber Scharfblid des römifchen Hofes bie 
Triebfedern biefer (o plöglihen Veränderungen alebald er: 
fennen unb würbigen mußte. Die Anerfennung der Klug 
heit, mit welcher Albrecht alles dieſes hervorgebracht, ließ 
aber nicht zugleih bie Meinung entftehen, bag' er eben fo 
plöglih ein gehorfamer Sohn der Kirche geworben unb. «6 
jederzeit feyn werde. Die häuslichen Tugenden die ihn 
ſchmuückten, hätten bei jedem Andern wohl allerdings Gottes 
furcht und Ehrerbietung gegen die Borfchriften der Religion 
vorausſetzen laffen; aber Demuth war ihm fremb, ohne 
welche fein Gemüth das Srbi(dje nad) bem wahren Werthe 
zu fchägen vermag; und leider war ber Hochmuth, bie Quelle 
unb ber Lehrmeifter jedes libelà, Herr feiner Seele. 

Zum Theil könnte dieſes Benehmen des päpftlichen Stuhles, 
diefe anfcheinende Gíeid)gültigfeit in Betreff der deutſchen Ans 
gelegenheiten burd) bie fpäter zu erwähnenden VBerwidelungen 
erflärt werden, in denen (id) berfelbe mit König Philipp bem 
Schönen von Frankreich befand. Aber bod) mußte, eben wegen 
diefer fchwierigen Lage gegenüber einem mächtigen und höchſt 
eigenwilligen Könige, bem heiligen Vater viel daran gelegen 
feyn, Adolf ftatt feines Gegners auf bem Thron zu erhalten, ber 
bereit8 mit einigem Erfolge verfucht hatte, fid) mit Frankreich 
zu verbünden; ja früher burd) den Plan einer Heirath feiner 
Tochter mit einem Colonna, I bem vornehmen römifchen, 
Bonifaz bem VIII. todfeindlichen Haufe, €uft gezeigt hatte, fid) 
diefem in ber Weltſtadt felbft entgegenftellen zu wollen. 
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Soldye Handlungen mußten überwiegen unb wenn and) ber 
heilige Bater die Anficht haben fonnte, Fein Firchliches Sn; 
tere(je fey baburd) gefährbet, ob ber eine ober ber andere 
König fep, unb feime Partei gegen badfelbe würde erregt 
ober erfiehen; fo mußten bod) alle biefe Umftände zuſam⸗ 
men mit DBerüdfichtigung beà Charakters Albrechts für 
die Zukunft Beforgniß erregen, welche feine Parteinahme 
der deutſchen Erzbifchöfe und aud) der Gedanfe faum 
befchwichtigen  fonnte, ein Mann ber Anfehen, Macht 
und Geld über alles liebe, fey bei günítiger Gelegen- 
heit nicht fhwer zu gewinnen. Dann fam mod) die Uns 
gewißheit dazu ; wie er fid im Hinficht Italiens benehmen 
werde. Cin neuer, aufítrebenber Stamm, in raſchem Glücke 
zu mächtigem Beſitzthum gelangt, wodurd; fein Einfluß bis an 
Italiens Pforten geltend geworden, — eine ſolche Macht, in ber 
Hand eines friegeri(d)en, reichen, ehrgeizigen Mannes durd) 
die Gewalt und Ehre eines römifchen Königs vermehrt, 
war gewiß fein Gegenítanb ber gleichgültigen Nichtbeacdh- 
tung für den heiligen Stuhl. Hätte diefer ernftfid) einem 
Krieg gegen König Adolf beforgt, fo hätte er ganz Europa 
mit lauten Klagen erfüllt und auf ein thätiges Einfchreiten 
SBebad)t genommen; ober im entgegengefebten Falle hätte 
f der heilige Vater durch binbenbe Erklärungen Albrechts 
eine ruhige Zufunft gefidyert. 

Es ift daher wahrfcheinlich, bag bie Berichte ber Verbün⸗ 
beten, vorzüglich ber Erzbifchöfe, fo ungewiß waren unb das 
Ganze als einen faum im Entfiehen begriffenen Plan vor» 
ftellten, bag der römische Hof die gewohnte Vorſicht nod) 
nicht anzuwenden nöthig eradytete und (id) bloß begnügte, aus: 
weichende Antworten durd einen Kardinal zu erlaffen. 

Die Schnelligkeit des Beginnend des innern Kriegs 
und das baldige Ende desfelben, das nicht vorausgefehen 
werben fonnte, mögen and) beitragen, bie Unthätigfeit des 
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römifhen Hofes in bem deutſchen Angelegenheiten durch 
bieje erſte Hälfte bes Jahres 1998 in Etwas zu erfio 
rem. Aber ganz aufzuhellen ijt biefe Frage nicht. So 
viel fcheint gewiß zu feyn, bag weder Anfangs eine 
Mahnung die Waffen nicht zu ergreifen, oder fpäter, fie 
niederzulegen, erlafien ward, nod) eine Drohung mit Saut 
und Snterbift; aud) fein vermittelnder Legat erfchien. Albrecht 
war gang unbeforgt in Betreff einer Einmifchung vonRom und 
fie faum erwartend, in der Ausführung feines Planes weiter 
gefchritten; dachte er an den heiligen Stuhl, jo mag ein 
Blick auf die großen Kirchenfürften bie ihn begleiteten, ihn 
beruhigt haben. 

Eine Bothſchaft ward nah Nom mit reihen Ges 
fhenfen gefandt. Sie fol auà bem Biſchof vom Soul, 
einem Minoriten unb Freunde Heinriche von Síng, und bem 
Grafen Conrad von Öttingen beftanden haben; nach einer 
andern Duelle, aud bem genannten Bifchof, dem Propft or 
bamt von Zürich, Wernharb bem Subprior beà Prediger, 
Klofters zu Straßburg, Markwart von Schellenberg uud 
Conrad genannt ber Mönch aus Bafel,.Y Sie hatte den 
Auftrag, die Schuldlofigfeit des Königs in Betreff des Baus 
nes und ber Berfolgungen in geiftlichen Dingen, weßhalb er 
vor den heiligen Stuhl geladen worden, zu erweifen. Durd 
bieje Vollmacht wird eine Vorladung der Art fund, aber fie 
ift nicht füglich zu erklären, ba blos ber Bann beà Erz 
bijdjofé von Salzburg befannt und biefer fchon vor der Wahl 
zurüdgenommen worden. Die Gefandtfchaft batte die Bitte um 
Beftätigung Lebterer geziemend vorzutragen. Ald aber bie 
Nachricht einfangte, Bonifaz VIII. habe bei ber Kunde des 
Todes Adolfd ausgerufen: >Gott foll mich firafen, wenn 
ich ihn nicht räche; zwei Schwerter find in meine Hand ges 
geben; reicht das Eine nicht aus, fo werde ich das Andere 
gebraudjen!« 1%) — da fonnte der König vorausfehen, baf 
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feine Gefandtichaft, unb wieder frog feinen Gefdyenfen, nichts 
erlangen würde. So traf e$ auch ein. Bonifaz VIII. ent 
pfing fie mit den ftrafenben Worten: »Albredht (ey des 
Reiches nicht würdig, denn burd) feine anb wäre fein Herr 
gefallen. Er fey ungeftalt und feine Gattin eine Sefabel aus 
dem Ottergezücht Friedrich des Zweiten, des Hohenftaufen. 
Er felbft fey faifer!« 15) 

So gehäffig biefe Reden ded heiligen Vaters durch 
Biele auàgefegt und als Äußerungen des frechſten Stolzes 
gefchildert worden, fo ift bod) e& gerecht und billig einzuges 
ſtehen, bag derfelbe nicht anders fid) vernehmen laſſen fonnte. 
Abgejehen bavon, bag bie SSerbrebung und Lift, welche wahr⸗ 
fd)einlid) bei der Bothfchaft des Grafen Albrecht von Hos 
benberg Statt gefunden, den heiligen Vater nicht günftig 
ftimmen founte, fo mußte ein zu efrenbeó Gefühl ber Ge: 
rechtigfeit benfelben demjenigen abgeneigt machen, durch 
deſſen Hand nach allgemeiner Stimme König Adolf gefallen 
war. Daß aber Albrecht dieſes gethan, ift wohl faum zu 
bezweifeln. Der Lehensmann gegen den Lehensherrn, ber 
SBereibete gegen fein Oberhaupt, der Fürft des Reichs gegen 
ven Gefalbten des Herrn! — Ein entfeglid)eà Greignif, 
wohl nicht burd) eine Gefanbt(djaft mit Briefen voll Verſiche⸗ 
rungen der Ergebenheit, burd) reiche Gefchenfe unterflüst, alà 
einen Fall gewöhnlicher Kriegsläufe auszugeben. Und wenn 
der heilige Bater fid) felb(t Kaifer nennt, fo famt er nicht 
vermeinen es wirklich zu fegm und zu bleiben, ſondern bloß, 
daß, bis nicht eine andere Wahl getroffen würbe, beide 
bodjíte Gewalten in ber einen, ber feinen, fid) vereinigen 
unb bag es ihm obliege, für das Beſte des Reiches fo lange 
zu wachen und zu forgen, ald ber Thron vermaift ba 
ſtünde. 

Als die Geſandten zurück vor den König kamen und 
. bem Empfang und die Drohungen Bonifaz des VIII. bes 


156 Biertes Bud. 


richteten, änßerte fid) Albrecht ganz feiner hochmüthigen 
Sinnedart gemäß. Statt durch feine Freunde und Ans 
Bánger unter den geiftlihen Fürſten Deutichlande — bie 
Sache vermitteln und mit bem heiligen Bater auf güts 
lidem Wege ausgleihen zu laſſen, — verad)tete er Die 
Anßerungen desfelben, und indem er bie Krone auf fein 
Haupt feste und fein Schwert ergriff, brach er in bie 
zornigen Worte aus: 2Nun alfo, will der Papft mid) 
nicht anerkennen, (o bin ich bod) durch bie Wahl ber Fürs 
fien König und Saijer!« 12) Bon diefem Augenblid an mag 
ein feſtes Bündniß mit dem ganz gleichgefinnten König Phi⸗ 
lípp bem Schönen von (ranfreid) in feiner Seele beſchloſſen 
worden (eg. 

Während biefe Gefanbtichaft nach Rom unb von ba 
zurüd zog, vergingen bie erften Monate nad) der Wahl 
Albrechtd in volllommmem Einverſtändniß vdesfelben wit 
den Kurfürften, und die Gefchäfte eines neuerwählten Kö⸗ 
nigs wurden bem Derlommen gemäß vorgenommen. - 

Zuerft die Bollziehung der Srünungéfeierfid)feit. Der 
König fam den 23. Auguft 1298 zu Achen an und ward mit 


großer Pracht, bei ungeheurem Zulauf empfangen. Der 


Herzog von Brabant, die Grafen von Sàlid), Berg, Gel 
dern, Cagn und Eleve werden ald gegenwärtig genannt; 
der-Kurfürft von Köln fette ihm die königliche Krone auf. 
Um bei der außerordentlichen Menfchenmenge, die in Achen 
zufammengeftrömt war, Unglüdsfälle zu vermeiden, gefchah 
bie feierliche Handlung am 24. 9fuguít um Mitternacht, ??) 
ſchon vier und zwanzig Stunden mad) der Ankunft des 
Könige. Und bod) war ein folher Menfchenfchwall, daß aud 
das Klofter, weldes früher nie angefüllt worden, fo voll 
war, bag felbft bie Ritter nicht hinein Eonnten, deren an 
8000 mit bem König gefommen waren, 4 mworunter 300 
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gleichgefleidete des Biſchofs Conrad von Strasburg, feines 
treuen- Zreunbes. !9) on 

Mit Ausnahme des Königs von Böhmen, ber ges 
wig einen Bevollmächtigten fandte, follen alle Kurfürften 
gegenwärtig geweien und in Perfon von bem neuen König 
beiehnt worden feyn. Nun war ed für dieſelben auch an 
der Zeit, bie gehörigen BVerfchreibungen fid) auàftellen zu 
laffen, welche bie vielen Berfprechungen beurfunden follten, 
bie für ihre Willfährigfeit gemacht worden waren. 

Über große Zufagen war Albrecht in Prag und Wien 
mit denjenigen Kurfüriten übereingefommen, weldje damals 
fid ihm, natürlicher Weife nur unter ſolchen Bedingungen, 
geneigt zeigten; 7%) fpäter bei der zweiten Wahl fügte er 
gewiß noch andere Berfprechungen für die übrigen Kurs 
fürften hinzu. Die Erfüllung derer welche Adolf 1999 zus 
gefihert hatte und deren Richtzubalten ber Hauptgrund feiner 
Abſetzung gemefen, warb nun Schuldigfeit desjenigen, der 
an feine Stelle erhoben worden. Albrecht beeilte (id) nicht 
allein fie zu erneuen und in befler Form burch viele Ur⸗ 
fumbem fie beftätigenb wieder zu verfchreiben, fondern er 
vermehrte fie noch mit wichtigen Zufäßen, um das Wohl 
wollen ber Kurfürften ganz fid) eigen zu machen. 

Auf bem Wege zur Krönung und von dort gurüd wur» 
den diefe ungeheuern Berfprechungen urfundlich in Bollzug 
gejegt. Zuerft für Mainz, Zu Holzlirhen am 13. Septems 
ber beitätigte ber König bie Erzlanzler- Würde und deren 
Gefälle für bem jedesmaligen Erzbifhof *) Dann erließ er 
eine Erflärung, daß Selgenftabt, die Graffchaft Bachgau 
und die zum Klofter Cord) gehörenden eigenen Leute bem 
Erzfiift Mainz zuftehen;b) und in einer dritten Urkunde bes 
ftütigte er die Privilegien und Befigungen, welche alle 
früheren Kaifer und Könige dem Erzftift ertheilt hatten, 

a) Heg. in den Zasützen. b) Reg. Nr, 118. 
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vorzüglich König Adolf.) Jenes betraf die Canbestbeile, 
weldye König Rudolf dem Erzſtift entzogen; biefes Die 
unerfüllt gebliebenen Berfprechungen des lebten Königs. 
Auf dem Rüdweg von ber Krönung wurde dann nod — 
zu Singelheim eine vierte Urkunde bem Crzbifchof übers 
geben, burd) welche der König den vom König Adolf dem; 
felben verliehenen Zoll früher zu Boppard, nun zu Lahn 
fleim, beflätigte.b) Dieß war der Hauptwunſch Grgbifdyof 
Gerbarbé, denn diefer einträglichite aller Zölle des Rheins 
war eigenmächtig vor mehr als fünfzig Fahren errichtet 
worden und dankte fein Fortbeftehen bloß der Schwäche 
pber Rachfiht der Könige dieſes Zeitraums. Run fchien 

er rechtlidy gejidjert. Nicht allein große Einkünfte wurden 
dem Grzftift durch dieſen 3olf, fondern bedeutender Ein | 
fíug auf bie, Rheinfchifffahrt treibenden ober fie benutzenden 
Städte, die im Fall der Noth burd) Übereinfommen ober 
Nadläffe zu gewinnen waren. C 

Zu Adhen, Tags nad) der Krönung, übergab ber König 
bem Erzbifchof von Trier unwiderruflich baà bemfefben vom 
König Adolf verpfändete Reichsſchloß Cochem, unb beftätigte 
ihm alle Begnadigungen der früheren Kaifer und Könige; *) 
durch eine zweite Urkunde ficherte er ihm ben Beſitz des 
des Schloffed Thuron an ber Mofel zu; h durch eine dritte 
verhieß er 5000 Markt Silberd ihm zu bezahlen.) 

Den 98. Auguft zu Köln wurden zu Gunften beà Erz 
bifdjofé Wichbald vier Urkunden auögeftelt. Die erfte ií 
eine Berfchreibung von 8000 Mark Sterling wegen feiner 
Auslagen bei der Krönung, bie nädte Oftern in Raten 
zahlbar; follte der König vor ber Berichtigung mit Tode 
abgehen, . fo babe ber Erzbifhof das Recht, fid) an den 
Reichszöllen Kaiſerswerd oder Berg ſchadlos zu halten. Bier 


a) Reg. in den Zusätzen. b) Reg. Nr. 113. c) Reg. Nr. 101. 
d) Reg. Nr. 102. e) Reg Nr. 111. 
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Knrfürften bezeugten dieſes Abkommen.«) Durch eine seite Urs 
kunde ernente ber König diefem Erzbifchof die Berpfünbung bes 
Schloſſes und Zolled Kaiferöwerd für 36000 Marf Sterling, 
fügte noch auf feine, beà Königs Lebenszeit, bie Stadt Sinzig bags 
und beftätigte das längit von dem Kölner Erzftift innehabende 
Scultheißeuamt der Stadt Dortmund, mit dem Zufaß ber 
Berleihung ber Juden dafelbft und dreier Höfe in der Gegend. 
Auch diefe Gabe und Beftätigung ward von drei Kurfürften bes 
zeugt.d) Dann verſprach der König, bag wenn er bem Erzbifchof 
Schloß und Zoll Kaiferöwerd, welches ber Vizedom, Ritter 
Ludwig genannt Ferdous, gewaltfam inne habe, bis nächften 
Martinstag nicht überliefern würde, er der König felbft, fo 
lange bis eà gefchähe in Frankfurt Einlager halten würde, 
ober daß bie gegenwärtigen Fürften, Erzbiſchof Gerhard 
von Mainz, Bifhof Konrad von Strasburg, Markgraf Otto 
von Brandenburgstandöberg, Pfalzgraf Rudolf, Herzog Albert 
von Sachfen und Markgraf Hermann der jüngere von 
Brandenburg an feiner Statt ed halten würden.) Später, 
zu Rotenburg, erließ ber König eine Aufforderung an die 
Grafen und Städte am Nieder⸗Rhein, dem Erzbiſchof in Bes 
zwingung diefer Neichöburg befülffid) zu fen.) Durch bie 
vierte der erwähnten Urkunden ertheilte er dem Erzitift das 
Privilegium, bag Niemand aus den Städten besfelben vor 
das koͤnigliche Hofgericht geladen werben folle, fo lange der 
Erzbifchof und deſſen Richter nicht verweigern würden Recht 
zu fprechen. e) Diefes find außerorbentliche Gaben mit vet 
ſchwenderiſcher Kreigebigfeit in ungehenerem Maßftab ertheilt! 
Sbre Größe hätte bie Kurfürften bedenklich machen follen, ob 
ber nene König fie. nicht auch wie fein Vorgänger unerfüllt 
faffen werde; er, deffen Gemüthsart und Macht feine fo 


a) Reg. Nr. 103. b) Reg. Nr. 104. c) Reg. Nr. 105. d) Heg. 
Nr. 120. e) Reg. Nr. 107. 
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leichte Abſetzung vermuthen ließen. Sie dachten aber nur 
daran, fich recht viel von bem (id) dankbar Bezeigenden zus 
fihern zu laſſen und daß bei feinem Reichthum ein Opfer 
ihm leichter feyn würbe als jenem, bem nur eine geringe 
Hausmacht zu Gebote geftanden. Dem Könige jedoch mochte es 
einleuchten, wie unmöglidy e& fep, alle diefe hoͤchſt bedenten⸗ 
den unb auf geraume Zeit bie königlichen Einkünfte bimpeg: 
nehmenden Zufagen zu erfüllen. Er war aber feiner Macht, 
feiner Klugheit, feiner Geiſteskraft und Enutſchloſſenheit (id) 
zu febr bewußt, um über die Folgen im Mindeſten beun⸗ 
ruhigt zu werden. 

Die dem König von Böhmen gemaditen Verſprechungen 
ſollen außer den fruͤher angeführten, in der Belehnung mit 
Meiſſen, bem Pleiſſener und bem Oſterlande beſtauden haben. 
Eine ſolche fand aber damals nicht Statt; als Übergang dazu 
ward er jebod) zu einem Steidjépermejer ber letzteren beiben 
Lande eingejeGt, wie bie Syuldigung der dortigen Stabt.Chems 
nis vom 30. Auguft beweilt.*) 

Zu Köln vollzog er and) die Selebmmg des dahin ge 
fommenen Herzogs Johann von Lothringen, Brabant unb 
Limburg; er beftátigte ihm alle feine Lehen, Rechte und Kreis 
heiten, befonders in Betreff ber Bogteien, der Abtei Nivelles, 
ber St. Servatiuskirche zu Utrecht unb ber Grafſchaft Dachs⸗ 
burg.b) Dem abwefenden, alten und franfen Grafen So; 
bant von Holland und Seeland warb die Belehnung burdj 
SBevolimádjtigung ertheilt. *) 

Über Mainz 4og der König mad) Schwaben; auf bem 
Wege dahin, zu Rotenburg, verweilte er einige Zeit. Bon 
bier and beftätigte er bem Erzbifchofe von Mainz ben Bors 
tritt vor bem von Trier.d) Nürnberg und Heilbronn befirchte 


a) Reg. Nr. 112. b) Reg. Nr. 109. c) Reg. Nr. 110. d) Reg. 
Nr. 121. 
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er dann, in Franken und Schwaben ") fein Anfehen befeftis 
gend. Er feste neue Panbobgte und Erhalter des Friedens 
ein. Die, deren Ramen verzeichnet wurben, find: im Speiers 
gau Herr Friedrich von Leiningen, im Elfaß Herr Johann 
von Lichtenberg, am rechten Rheinufer Otto, Sohn Herrn Dttos 
von Ochſenſtein, der in der Schlacht blieb; üt Unterſchwaben 
Graf Eberhard von Würtemberg, in Oberfhwaben Graf 
Hugo von Werdenberg. Alle vom König Adolf ernannten 
fegte er ab; es waren qumeift Die emtfchiebenen Gegner 
feines Hanſes.) 

Die Erhaltung des Friedens war erſte Hauptſache. Denn 
obgleih König Adolf mit großem Eifer in biejer Hinficht 
feinem erhabenen Borgänger gefolgt war, fo hatte er zu 
viel in Kriegen und in den nörblicheren Theilen beà Reichs 


ſich aufgehalten, um diefe Pflicht des Königs perſonlich 


überall, befonberà am Rhein unb in Schwaben in Ausführung 
zu bringen. Und die Gegenwart bes Königs war nöthig, 

felbft bei bem verläßlichften und mächtigften Landvögten. 
Aber nicht allein gegen Räuber, die von Burgen 
herab oder aus Waldeswinkeln hervorbrechend Kaufleute . 
und Reifende plümnbertem und einfingen, fondern auch gegen 
fonft friedliche Bewohner ber Städte war eine firenge Aufs - 
rechthaltung der Ruhe und Ordnung vonnöthen. Leite, 
welche (tetà als gehorfame Unterthanen, ald ruhige Bürger, 
ihre Geſchaͤfte beforgt, ihrem Gewerbe gewartet hatten, 
wurden yplößlich wie MWüthende, fobald durch einen gegrüns - 
deten ober erfonnenen Anlaß fie gegen die Juden aufgeregt 
wurden. Der unerhörte Wucher berfefben, nur zu oft von 
— Zürften befchügt, weil er von ihnen benutzt ward, die Härte, 
mit der fle Kapital und Zinjen eintrieben, mag diefe Stim⸗ 
mung verftärkt haben; aber folches ward felten als Anlaß: 
gegen fie genommen. Ging aber ein Kind verloren, fo hatten 
a) Reg. Nr. 122. 123. « 
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e$ Tuben gemartert; rannte: ein Wäbchen weg, fo war & 
von Juden heimlich zur Annahme ihres Glaubens gezwungen 
worden; kurz, bie gewöhnlichften Borfälle wurden gegen biefes 
unglüdliche Bolt benugt; und wenn nun vollends bie Aw 
Mage erhoben warb, es babe einer gegen den Leib be 
HErrn gefrevelt, fo ftanb das Volk einer Stadt auf, und eine 
allgemeine Plünderung unb Megelei ber Juden war bie unver 
meidliche Folge. Eine der größten Verfolgungen berfelben 
batte in diefem Sabre in Franken Gtatt, wofelbft einer 
von Abel, Namens oder Seinamené Nindfleifch, durch 
zufammengelaufenes Bolt mehr als hunderttaufend dieſer 
Unglüdlichen tödten ließ, nachdem fie bie unglaublichien 
Martern hatten aushalten müffen. Er gab vor, von Gott 
den Auftrag erhalten zu haben, alle Suben zu freugigen unb 
zu vertilgen. 19) In Würzburg, Nürnberg und andern 
Sorten. Frankens ward die gefammte jübifche Bevölkerung 
niebergemeteít, unb biefe Gräuel hätten noch weiter um 
fid) gegriffen, wenn nidt der König auf feiner Rückreiſe 
von 9(dyen, wahrfcheinlicdh von Rotenburg aus, wo biefer Unfug 
den Anfang genommen hatte, fchleunig und .ftreng ben gam 
zen Aufftand burd) eingreifende Mittel unterdrüdt hätte. 79) 
Diefe Gelegenheit ward nicht verfäumt auf mehrere Städte, 
3. B. Nürnberg, Würzburg, ftarfe Gelobnßen zu (d)fagen, bie 
freilich meift von den Schuldlofen bezahlt wurben, aber 
den königlichen Gdjag in Etwas für bie Plünderung und 
Ermordung ber fonigliden Kammerknechte entfchädigten. °°) 


Su Stradburg, wohin der König dann zog, blieb er. 


mehrere Tage und ertheilte Vielen ihre Reichslehen. Er 
war mit 800 Speerfnappen und 600 hungarifchen Schuͤtzen 
gefommen. Diefe auf fchnellen Pferden, ohne Haruiſch, ihre 
langen Bärte nad) Weiberart geflochten. Biſchof Konrad von 
Strasburg ftieß zu ihm mit (einem 300 gleichgefleideten Reitern 
und fie rüdten Mitte SOftoberé *) in ben Sundgau im ein 


a) Reg. Nr. 125. 


* 
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Lager, Herrn Konrad von Ochfenflein gegen den Grafen Theo⸗ | 
bald von .Dftrt, Anhänger Adolfs und gemefenen fanboogt im 
Elſaß, Hülfe zu leiften. Es fcheint jebod), bag biefe Sache 
gütlich durch eine Berheirathung einer Tochter. des Grafen 
mit Herrn Otto von Ochfenftein und einer andern mit bem 
Grafen Ulrich von Würtemberg verglichen worden. 29 

Zu biefer Zeit und wohl in diefer Gegend trug ber 
Herzog Friedrich zu Lothringen den Srt Ive dem Könige 
zu Lehen auf, welche Belehnung biefer zu den ausbrüds 
fien Zwede vollzog, bag. ber Herzog daſelbſt eine Münz⸗ 
Rätte anlegen bürfe. ») Auf dem Eigen durfte Fein Fürft 
münzgen; ed übte biefe gewöhnlich mit bem Fürftenlehen 
verbundene Begnadigung des Reichsoberhauptes, jeder Fürft 
auf den befonders bezeichneten und zu demjelben gehörenden 
fanbeétbeifet aus. Die Herzoge von Lothringen ließen aber 
fhon längft Münze prägen; baber ift biefe Bewilligung für 
See nur baburd) zu erflären, bag das Lothringifche Prin⸗ 
eipat nicht mehr gehörig von bem Eigen gefonbert war, ober 
daß der Herzog innerer Berhältniffe wegen gerade an biefem 
Orte wünfchte, eine neue Münze aufftellen zu dürfen. 

Bon bier 309 Albredyt über Ulmb) nad) Nürnberg, wofelbit 
er zu Anfang November anlangte. Er hatte feinen erften 
Steidjétag in biefe Stadt audgefchrieben, den er bem Her« 
fommen gemäß und aus ber ihm eigenen Prachtliebe fo 
glänzend als möglich abhalten wollte. Mit 2000 Bewaff⸗ 
neten [angte er an. *?) Die Zahl der anwefenden Grafen, 
Freien, Ritter und Cbeln wird auf 5500 angegeben, die ber 
Bürften auf 52, worunter 22 Bifchöfe. Alle fieben Kurfür- 
fen waren in Perfon gegenwärtig. 23) Die Keierlichfeit dieſes 
Reichötaged ward vorzüglich butd) die Belehnung ber Söhne 
Albrechts und burd) die Krönung feiner edlen Gemahlin Elifa- 
beth glänzend erhöht. Dem Erzbifchof Konrad von. Salzburg 

a) Reg. Nr. 127. b) Reg. Nr, 128. 
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erwies er große Ehre durch bie Bitte, biefe von Öfterreich 
nad) Rürnberg geleiten zu wollen. ?% An bie Minifterialen in 
Öfterreich und Steiermark ergingen Aufforderungichreiben, ihr 
zu folgen.) Bon Venedig waren Gefchmeide und Stoffe 
gebracht worden, bie Königin in einem Staat erfcheinen zu 
laffen, ihrer und ihres heben Gemahld würdig. *) Der 
Erzbifchof fam feines hohen Ranges gemäß. Zwölf Edelknechte 
hieß er mitziehen; er wollte ihnen zu Nürnberg ben Ritter- 
fchlag geben, und vollzog ed auch; Rudolf von Fanftorf, ber 
Bizedom von Friefach, deffen Sohn, dann zwei Softerreidyer 
und zwei Stetrer waren darunter. ?7) Der Zug ging über 
Böhmen; von ber Örenze an wurde er auf Koften König Wens 
zeld mit allem Rörhigen verfehen; er felbft fchloß fid) Demfelben 
an. Der römifche König rift entgegen und geleitete bem feier 
lichen und prachtvollen Einzug. 2°) Am Sonntag, 11.Rovember, 
ward Frau Efifabeth vom bem Erzbiſchof von Mainz zu einer 
römifchen Königin gekrönt, wobei König Albrecht mit ber 
Keichöfrone auf bem. Haupte neben ihr ftand.29 Dann ers 
tbeifte biefer bem Salzburger Erzbifchof unb. allen anwefenden 
Bifchöfen, Abten und Prälaten bie SRegaliem, 3%) Tags bars 
auf warb beim König feierliche üffensliche Tafel gehalten, 
wobei fid) ein gewaltiger Streit zwifchen den Erzbiſchöfen 
von Köln und Mainz wegen beà Vorrechts neben dem König 
zu figen erhob, ber zu Guníten des Lebtern ausfiel. Er 
nahm daher. feinen Platz zur Rechten des Königs; zu deſſen 
Linken warb einer für bem König von Böhmen vorbehalten, 
neben dem- bie Königin, basm ber Biſchof von Eonftanz zu 
fiten famen. Auch. die Bifchöfe von Eichfläbt und Worms 
ftritten fid). heftig um den Barrang. 97). Bei der Tafel voll 
zogen alle Kurfürften. ihre Enzämter in Perfon. 9 König 
Wenzel aber hatte vier feiner erſten Herren zum König gefandt 
mit bem Erfuchen, ihn für biefeà Mal feiner Verpflichtung zu 
überheben. Als fie unverrichteter Sache gurüd famen, fchidte 
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er fie nodymalà ab mit der Bitte, er möge geítatten, bag 
fein Sohn an feiner Statt das Amt verrichte, er felbit fey 
über Nacht franf geworben. Der König, des Tages zu Prag 
gebenfenb, wo ihn König Wenzel [ange auf den Knien hatte 
liegen laſſen, erwiederte, bag er einwillige, fobald er feis 
nem Sohn das Land übergäbe von bem dad Amt fid) hers 
fchreibt. Da König Wenzel dieß nie zu thun vermeinte, fo 
erfchien er doch enblidy felbft, die Krone auf bem Haupte, 
gefolgt von feinem oberften Kämmerer mit Becher und 
Kanne von Gold. Er ritt in den Saal, vor welcdem 
feine Begleiter, mehr als taufend, auf großen, (tare 
fen Stuten hielten; vor dem König angelangt, flieg 
er ab, erhielt ben Wein aus einem goldenen Faß in ben 
Becher und bot ihn fniemb feinem Dberheren dar. Nachdem 
diefer und bie Königin getrunfen, ließ ihn. Albrecht neben 
(id) fegen und die Zeichen feines 9imteó abgeben. 33) @inige 
Tage darauf ftellte er ihm jedoch eine Urkunde aus, worin er 
erflárte, bag bie böhmijchen Könige aud) vor bem Kaifer bie 
Krone tragen dürfen, aber nicht fchuldig feyen, das Erz 
ihänfenamt gekrönt zu verrichten. ») 

ALS der römifche König an biefer Ehrentafel (ag, fiel 
ibm ein, wie feine öfterreichifchen Minifterialen damals von 
Stoderan und Trübenfee aus, ihm getroßt, und a(8 er einen - 
ber damaligen Häuptlinge, bem Praittenfelder, den Szepter 
tragend nun bafteben fab, fonnte er fid) nicht enthalten, ihn zu 
fid) zu rufen und ihm zu fagen: 2Sag an, bünft es, bid), 
bap es fo gefommen wäre, wenn id) das gethan hätte, 
was die zu Trübenfee fo fehr von mir gewollt?« Da (dug 
ber Praittenfelder die Augen nieber; denn er und alle S fter 
reicher, bie mitgefommen, gedachten ber König und bie 
Königin würben biefe Dinge nicht mehr erwähnen. ??) 

Das überbleibende Effen, mehr ale vierhundert Pfund 

a) Reg. Nr. 133. | 
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an Gewicht, warb bem Volke überfagen; jeber Fürſt beeiferte 
fid) biefer Freigebigkeit nachzukommen, vorzüglich ber Erzbifchof 
von Salzburg, ber auch bie feidenen Rückenlehnen, bie er für 
tie Bänke und Wände hatte machen la(fen, Preis gab. 2%) 
Als ber König und bie Königin in ihrer Serrlidyfeit 
vor allem was in Deutſchland mächtig und hochgeboren mar, 
tafelten, nahte fidy ihnen in Demuth eine Frau in Trauers 
gewänber gehüllt. Es mar die Witwe König Adolfs. Mit 
Thränen fniete fie vor der Königin Elifabeth, fie bittend, bem 
Gemahl anzugehen, daß er ihr den gefangenen Sohn Ruppredit 
wieder frei gebe. Die Königin that es aldbald. Gerne 
hätte Albrecht die Bitte erhört; ber Gefangene war aber 
nicht in feiner Gewalt, fondern dem Erzbiſchof von Mainz 
überlaffen worben; er mußte daher »jchweren Muthese er: 
wiedern: >Mag ich fein vom Bifchof gewinnen, ber ihn ge: 
fangen hält, fo bebent ich mid) und Eure Bitte.e Da rief die 
Witwe Fläglich aus: Run bin id) ganz Düffíoó,« wandte (id 
zur Königin Elifabeth und (prad): »Frau,.feyb gered)t, macht 
daß der König mir mein Kind gebe, damit Sbr nicht an iym fold) 
Unglüd erlebet, wie id) Arme an meinem Herru empfing. ?9) — 
Am 21. November belchnte der König feine Söhne 
Rudolf, Friedrich und Leupold, nad) erhaltener Zuſtimmung 
aller Kurfürfien, mit bem Herzogthümern Oflerreich und 
Steier mebft den dazu gehörenden Landen. ) Doch fheint 
ed, als ob er die Oberaufficht ber Regierung biefer Fürften- 
thümer bis an fein Ende geführt babe. So wie fein Bater 
ibm als Älteften das Regiment trog der Zufammtbelehnung 
übertragen batte, fo that er aud) je&t; er beflimmte feinen 
Erfigebornen, den Herzog Rudolf, als regierenden Sere 
diefer Fürftenthümer unb (oll aud) zugleich bie Geredytfame 
derjelben bejtàtigt haben. 3”) 
Von den zu Nürnberg auf dem Reichstag gefchehenen 
a) Reg. Nr. 139. 
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Dingen, worüber lirfunben erhalten worden, find merf: 
würdig: Einige Erlaffe um das Übergehen der Hörigen in 
bie Reichöftädte zu hindern. ^) Zu fangíam vermehrte fid) 
. bie Bevölferung der Städte dem Wunfche ber Magiftrate 
gemäß, bie öfters in Källe gefommen waren, wo es ihnen 
an den nöthigen Waffenfähigen gefehlt hatte. Die Hörigen 
ber Landherren flüchteten: (id) gern zu ihnen, oft um willkührlicher 
Bedrüdung oder auch allzu häufigen Fehdezügen zu entgehen, — 
manchmal in der Hoffuung ungeftraft für Verdientes zu bleiben. 
Solche Mitbewohner waren aber den Magiftraten angenehm ; 
an Gehorfam gewöhnt, arm, meift ganz unwiffend, dachten fie 
niht an Theilnahme an dem Regiment, wie bie Gewerbs 
treibenden eà verfuchten, unb im Fall der Roth war auf ihren 
eräftigen Arm zu rechnen. Gefege und Billigkeit forderten 
aber den König auf, den Mißbräuchen hierin zu fteuern. — 
Die Zurüdftellung ber Burg Rems und der Stadt Neu» 
Baiblingen, welche König Adolf inne hatte, geichah an den 
Grafen Eberhard von MWürtemberg,) fo wie bie Zufage, 
ihn gegen bie Neichöftädte bei feinen Rechten und Kreiheiten 
zu fhügen. e) Diefer beftändige Gegner König Rudolfs 
war durch bie Strenge, mit welcher König Adolf ihn zur 
Ruhe verhalten, dem Feinde desſelben, menigftené auf eine 
Weile, näher getreten ; bie früheren Berfprechungen, die bei die⸗ 
fem Reichstag in Erfüllung gingen, zogen ihn nod) mehr an und 
hatten feine Hülfe während des Feldzuges veranlaßt. — 
Dann find bemerfenswerth: Die Beftätigung des Berfaufs 
ber Stadt Pirna von Seiten des Sodjtifteó Meiffen am 
Böhmen; 4) die Bewilligung beó Rechtes Lehen zu ertheilen, 
für bie Stadt Winterthur) merkwürdig, ba biefed eine 
feinem Hauſe unterthänige Stadt mar); die Bellätigung 
alles beffem, was des Königs natürlicher Bruder, Graf 


a) Reg. Nr. 142. b) Reg. Nr. 135. c) Reg. Nr. 136. d) Reg. 
Nr. 141. e) Reg. Nr. 145. 
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Albrecht von Löwenftein, vom König Rubolf erhalten batte; ) 
die Befreiung der Leute ber Wiener Soffapelle von ber ders 
tigen peinlichen Gerichtsbarkeit, außer in Fällen des Blut⸗ 
bannd.d) — Dann ein Befehl an die Inſaſſen in Friaul und 
Sftrien, den dortigen Reichöverwefern, Herzogen von Kärn- 
then gehorfam zu ſeyn unb ihnen beizufichen, damit bie ben 
Lehensleuten von Aquileja entzogenen Schlöffer benjelben 
wieder zurücgeftellt würden.) — Endlich ber Rechtsſpruch, 
bag dem Erzbifhof von Mainz die Kapitalien der ger 


töbteten Juden, welche feine Erben hinterlaffen, mit Recht 


gehören, ) wodurch wahrfcheinlich wird, daß im Bereich 
ded Mainzer Erzſtifts aud) eine Volksbewegung gegen bie 
Suben Statt gefunden habe. 

Bon den Beflätigungen fädtifcher Freiheiten, bie ber 
"König auf diefem Reichstag vollziehen ließ, find bie von 
Nürnberg,e) von Augsburg,” von Zürid,s) von Bern, ) 
von Alzey') unb von Rotweil®) erhalten worden; fo wie 
von den Stiftern bie von St. Pölten, ) porfa, ") Zwettl," 
Moͤlk,“) Goslar, P) Denkendorf, 9) Babenhanfen.”) 

3n ber Sache des Erbtheild Herzog Johanns gefchah 
aud) eine nothwendige Ordnung zu Nürnberg. Da drei 
ber vom König Rudolf ald Schiedsrichter zu Beſtimmung 
diefer Erbichaft ‚aufgeitellten Herren, Burggraf Friedrid 
von Nürnberg, Graf Albrecht vou Hohenberg und Graf 
Heinrich von Fürſtenberg, geílorben waren, fo begelte 
Graf Ludwig von Öttingen ald allein liberbleibender an 
ihre Stelle die Grafen Burchard von Sebenberg, Eberhard 
oit Würtemberg und Dito von Ctrafberg. ) Wegen großer 
Sugend des nod) im Knabenalter (tebenben Herzogs ward 

a) Reg. Nr, 151. b) Reg. Nr. 153. 156, «) Reg. Nr. 158 d) Reg. 
Nr. 165. e) Reg. Nr 130  !) Reg. Nr. 140. g) Reg. Nr. 161. 
b) Reg. Nr. 160. i) Heg. Nr. 163 x) Reg. Nr. 169. 1) Reg. 
Nr. 144. m) Heg. Nr. 147. n) Reg. Nr. 150 o) Reg. Nr. 157. 
p) Reg. Nr. 155. q) Reg. Nr.166. r) Reg. Nr. 168. 6) Reg. Nr. 164. 
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die Feſtſetzung feines Erbtheils verjchoben, bis er felbft 
feine Anfichten kund geben Tonne. 

Der König von Böhmen hatte von Rürnberg aus dem 
heiligen Bater gefchrieben, bag er, ber einzige Surfürft der 
beider Wahlin Frankfurt nicht gegenwärtig gemefen, feine voll» 
fommene Zuftimmung zu berfelben gebe, um bejto mehr, ba 
diefer neue König bem katholifchen Glauben treu und Freund 
der Kirche, ein Erhalter des Rechts, ein Eräftiger Mann 
und glüdlid)er Krieger gegen bie Trenlofen (eg; deßhalb 
bitte er ben heiligen Bater denfelben, wenn es gefällig wäre, 
mit bem Diabem der Kaifer zu (d)müden. ”) 

Troß biefer Geneigtheit fid) dem König gefällig zu bes 
weijen, (al fid König Wenzel bod) zuerft unter allen ute 
fürften in der Erfüllung der zu Prag und Wien gemachten 
Zufagen hingehalten ober ganz getäufcht. Denn als er bem 
römifchen König um Belehnung mit Meiffen anging, ver- 
wies ihn biefer auf einen Kürftenrath, den er deßhalb fpäter 
abhalten wolle, 33) liber das Ofters und Pleiffener Land war 
er zwar ald Reichöverwefer geſetzt, ) aber ihn gelüftete am 
meiftem nad; bem feinem Böhmen angrenzenden Meiflen; 
um fo mehr ald weite Bezirke zu beiden Ufern ber Elbe 
norbwärts ber Berge damals zu Böhmen gehörten.) Mit 
bem vom König erhaltenen Befcheide unzufrieden, zog König 
Wenzel nebít feinem Sohn mad) Haufe und nahm aud) den 
Herzog Johann von Öfterreich mit, den Sohn feiner Schweiter, 
den König Albrecht gegen den Rath Bieler mitzureifen er- 
laubte ftatt ihn unter feinen Augen erziehen zu laſſen. *9) 

. Herzog Sotto von Baiern fuchte und erhielt in Nürnberg 
des Könige Gnade durch Vermittlung feines Better bes 
Pfalzgrafen unb anderer Kurfürften. **) 

Eben daſelbſt fchlichtere der König bie Streitfadje des 
Furſtbiſchofs Werner von Paſſau mit ber Gemeinde dieſer 

a) Reg. Nr. 158. V) Reg. Nr. 112. 
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Stadt.) Die Bürger verlangten nämlih, bem ganzen 
Magiftrat wählen, ein befondered Stabdtfiegel führen und 
bie Gfoden zu ihren 3ujammenfünften lauten zu bürfen, 
wie es die Neichöftädbte, "zum Beifpiel Regensburg, in 
Gebraud hatten; nicht durch bie Befehle des Biſchofs, 
fondern durch die Befchlüffe ihres eigenen: Magifirate 
wollten fie regiert feyn. Da fie folche Forderungen nicht 
durchführen fonnten, wiberfegten fie fid) bem Bifchof, ber 
endlih mit den Domherren aus der Stadt zog, mehrere 
Einzelne in Bann that unb bie Ausübung geiftlicher Handlun⸗ 
gen in derfelben verbot. Run ward zu den Waffen gegriffen. 
Die Bürger befeftigtem fi) unb. der Bifchof befchoß bie 
Stadt aus einer Mafchine vom Berg St. Geroii berab. 
Diefed Zuftandes überbrüffig, brachten beide Theile ihre 
Klagen vor den König auf bem Reichstag. Albrecht zog 
vor, die Gadje nidjt auf bem Rechtsweg, fondern burd 
einen Schiedfpruch zu beenden, woburd) die Bürger ange; 
halten wurden, dad Siegel und die Gíoden bem Bifchof zu 
überliefern; demfelben nnb deſſen Nachfolgern ſtets treu zu 
feyn und als Entſchaͤdigung 2000 Pfund Paſſauer zu bezahlen: 

fíftmeffe 1299 ging ber König vom. Nürnberg zu 
einem Fürftentag. nach. Frankfurt, wohin er unter andern 
den Biſchof Konrad von Gtraéburg befdjieben hatte. So 
febr fdjágte er bie Treue und Anhänglichfeit diefes Fürften 
und fo febr hatte er fie zu rühmen gewußt, bag in. rante 
furt ein Schreiben der Königin aus Ulm an den König ans 
fangte, mit ber Bitte, wenn er in biefe Stadt käme, ben 
Biſchof mitzubringen, damit fie den Mann kennen lerne, 
ber für ihm und bie Seinen das Äußerſte geopfert. Ale 
ber König fpäter nad Ulm fam, warb der Wunfch ber 
edlen und banfbaren Fran erfüllt. 1°) 

Zu ber Zeit ber Abreife. des Königs von Nürnberg 

») Reg. Nr, 148, 
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jog ber junge Herzog Rudolf mit allen Edeln der beiden 
Herzogthümer, bie daſelbſt geweien waren, mad) Haufe. 
Sie freuten fíd) feiner; denn fein Geift war weit reifer als 
feine Sabre. Durdy Baiern, Herzog SOtto befuchend, *°) ging 
die Fahrt nad) Wien, wo er die Faftnacht verblieb. ** Auf 
den zehnten Tag üt der Faſten waren die fteieríden Herren 
nach Neuftadt befchieden. Sie famen und huldigten ihm. *°) 
Auf Zureden des Marichalld Hermann von fanbenberg nabs 
men fie Ulrich von Walſee zu ihrem Landeshauptmann att, 
deſſen gutverwalteted Richteramt die Zeitgenoffen befoben. *9) 

Den größten Theil beà Februars brachte der König in 
Frankfurt zu, wofelbft er biefer Stadt *) und Friedberg P) bie 
beiden Gerechtfamen beftätigte, welche den Städten am theuer⸗ 
ften waren, nämlich, bie Freiheit von allen fremden Gerichten und 
dieSteuerpflichtigfeit ber Einwohner ohne Unterfchied. Hierdurch 
ward bie Unabhängigkeit von aller Einmifchung ber Benachbarten 
ober der untern Reichsbeamten in bie Verwaltung der Stadt 
und in bad Regiment beà Magiftrats über bie Bürgerſchaft 
gänzlich vermieden. So lange ein auswärtiges Gericht einen 
Bürger aud der Stadt vor fid) fordern, ober ein Bürger 
feine fädtifche Obrigkeit, wenn er eà für bienlid) befand, 
umgehen und fich vor einem fremden NRichterftuhle teilen 
femnte, war eine feíte Regierung des Magiftrats und eine 
Erzwingung des Gehorfamd ber Bürgerfchaft nicht zu erreis, 
hen. Und eben auch, wenn. Fürften und Freie, Äbte und 
Prälaten Gründe und Gebäude innerhalb der Stadt kaufe 
ten, oder darin gelegene Klöfter folhe an fidy brachten 
und biefe entweder burch bie Perfünlichkeit der Erwerber - 
ober mittelft Faiferlicher Begünftigung fteuerfrei wurden, fo 
mußten baburd) bie allgemeinen affer . defto .brüdender anf 
ben nun verfleinerten bürgerlichen .Befigftand  vertheilt unb 
zugleich Unordnung im bie Aufficht unb Verwaltung bes 

a) Reg. Nr. 174. 175, 176. b) Reg. 178. 179. 180. 
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Ganzen gebracht werden. Die Unterwerfung einer jeben 
Beſitzung unter bie Steuerpflichtigkeit ber Stadt, benabm aber 
nad) und nad dem Adel und der Geiftlichleit das bisher 
ausfchließliche Vorrecht, ihre perfönliche Befreiung nicht bloß 
ihren alten von jeher freien Befisthümern, fondern aud) ben ferner 
zu erwerbenden mitzutheilen. Dad Land warb nicht mehr 
der Privilegien feiner Befiger theilhaft, fondern es verbfieb 
in ber Klaffe in ber ed vor dem Beſitzwechſel ſich befun- 
ben hatte. Es ijt dieß allerbingé als ein Übergang zu ber 
Ausdehnung der Otenerpflid)tigfeit auch auf bie freien Güter 
bed Adels anzufeben, unb ber erite Schritt demfelben das 
wichtige Vorrecht zu entziehen, daß bie Freiheit der Perfon 
auf jedes wie immer geartete Befisthum berfelben ausdehnt 
werde. Durch Abfchaffung desfelben ward der Adel gewohnt 
Steuern zu zahlen unb fand e$, vorzüglich fpäter bei vers 
änderter Kriegsweiſe, aud) ganz der Ordnung gemäß, durch 
Abgaben aller Art nad) und nad) den untern Klaffen gleid; 
geftellt zu werben. 

Auch zu Bingen, wohin der König fid) verfügte, i£ eine 
ähnliche Urkunde zu Gunften der Stadt Gelnhaufen®) aus⸗ 
geftellt worden, und wie Worms b) und Cpeiero) nod) in 
biejem Sabre beweifen, fo ift wohl ald gewiß anzunehmen, 
daß vielen, ja beu meiften Reichöftädten ſolche Bewilligungen 
zu Theil wurden. König Albrecht ald ein Eluger und fcharf- 
febenber Mann wußte den Werth den blühende Städte für 
die Könige Dentſchlands hatten, zu wohl zu fdjágen, um nicht 
diejenigen Schritte zu ihren Guníteu gern zu machen, wodurd; 
ihre Wohlfahrt am ſchnellſten und ficherften gehoben werben 
mußte. Und wie denn jeder unumfchränfte Gewalt (iebenbe Herr: 
fher durch Bleichftelung feiner Untertanen und Abfchaffung 
aller berechtigten Stufenfolgen an Macht zu gewinnen glaubt, 
fo näherte fich Albrecht in Wohlwollen auch ſtets mehr und 

a) Reg. Nr. 184. 185, b) Reg Nr. 188. c) Reg. Nr. 189. 190. 
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mehr den Städten. Seine fpäteren Kriege bemeifen, wie 
richtig feine Berechnung fich zeigte. 

Viele Beifpiele großer Eigenmächtigkeit mußten Lehens⸗ 
herren gegeben haben, ba ber König ebenfalld zu Bingen 
bemüffigt war, auf Anfrage des Erzbiſchofs von Köln bem 
Rehtöfpruc zu erlaffen, bag Töchter nur mit Zuflimmung 
beà Lehensherrn bie Nachfolge in den Lehendgütern hätten. =) 
Ratürlih kann hier nur von Manndlehen die Rebe feyn. 
Wenn aber ber Feine Lehensmann eines Fürſten biefen mit 
faiferlichen Lehen, ober mit Gütern des Principats, ober eines 
faiferlichen Amtes gleich wie mit Freieigenem ſchalten fab, 
fo mußte auch ihm bie Begierde fommen, feine Gelegenheit 
vorbeigehen zu Laffen, dieſes Beifpiel bei bem eigenen Lehen 
nachzuahmen. Zu der Bezwingung eined Solchen war 'aber 
jeder Fürft ſtark genug, nicht aber immer ber König zu ber 
des Fürften. 

Es fanden Verhandlungen Statt mit bem Grafen Amadeus 
von Savoyen, diefem wichtigen und felten freundlich gefinnten . 
Nachbar Habsburgs. Er muß eingefehen haben, bag er nad) - 
bem Tode König Adolfs nicht jene Rolle üt bem obern Landen 
ſpielen fónne, welche feinem Haufe zur Zeit be8 großen Zwi⸗ 
ſchenreichs und mad) bem Tode König Rudolfs den Haß 
Habeburgs zugezogen hatte. König Albrecht ftanb auch nicht 
üt bem Rufe, Reichögüter ungeftraft gewaltfam fid). vorents - 
halten zu laſſen. Deßhalb räumte ber Graf Peterlingen, bad er im 
Gewirr ber Zeiten in Befi genommen haben mag, gutwillig 
durch Urkunde von Mont Jay am 18. Februar 1299 wieder 
ein und verzichtete auf alle Entihädigung von Seiten des 
Reihe und Habsburgs. P) . 

Über Worms und Speier war ber König nad) Ulm gefom- 
men, woſelbſt er zu Gunſten des Grafen Johann von Hennegau 
alle Urtheile König Rudolfs beftätigte, in fo fern felbe nicht 

a) Reg. Nr. 186. h) Reg. Nr. 183. 
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durch neue Gegenbeweife umgeftoßen würben. ») (Gà war 
dieß ber Sohn jened Johanns von Avesned, ber Rubolfs 
Diener und fein Begünftigter war. Bon hier jog ber König 
in die obern Lande, überall Freiheiten und Gerechtfamen bet 
Klöfter b) und ber Stäbtes) erneuend. Über Konftanz fam 
er nad) Zürich, von wo er eine Satung über die Ausübung 
der Gerichtöbarfeit für bie untern Gerichte der Klöfter, 
Herren und Dienftmänner in Öfterreich ob ber Ens erließ. d) 
Sie beftimmte fechd Schillinge ald den höchſten Sag, über 
den biefe zu. entfcheiben hätten; jedes Klofter unb jeder 
Dienftmann habe für alles Eigen nur bem Landesherrn ober 
feinem Richter zu Recht zu flehen, es fey denn, daß ein 
Klofter ein unter einem untern Gericht ftehendes Out faufe; 
bie Gaben ber Grafen, Freien ober Dienftmänner an Klöfter 
gehören in Rechtöfachen vor bem von dem Lanbeöherrn eins 
gefegten Landrichter; biefer habe auch über Blutſchuld zu 
entfcheiden, der Gewalt gemäß bie von füniglider Macht 
dem Herzoge von Öfterreich, alé Fürften des Reiche, gege- 
ben worden und auch ferner aufrecht zu halten fey. 
Unabläffig war Albrecht bemübt, Anfäufe in linter- 
fhwaben zu machen, um feines Hauſes Erbbefigungen zu 
vergrößern. Und ein Geber an feiner Stelle hätte es ges 
than. Hier waren eà reichöfreie unmittelbare Güter mit 
Land und Leuten, die er erwarb, wodurd feine Macht ver» 
mehrt und fein eben auch reichöfreies Beſitzthum burd) Ab- 
rundung geflärft warb; in Öfterreich hätte er durch Anfänfe 
nur bie Zahl feiner im Kriege ihm nöthigen Minifterialen 
vermindert. Doc, faufte er auch hier, aber meiſt nur (olde 
Güter, worauf fefte Schlöffer waren, welche in einer ans 
bern ald des Herzogs Gewalt die Sicherheit der Um⸗ 
gegend oft gefährbet hätten. Geit feiner Thronbefteigung 


^a) Reg. Nr. 19t. b) Reg. Nr. 192. 194. 195 196. 201. c) Reg. 
Nr. 193. 197. d) Reg. Nr. 198. 
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mußten alle Käufe im Ramen feiner Söhne gemacht wer; 
ben. . So ‚verkaufte denfelden zu Zürich am 23. März 
1999 9) der Truchſeß Waltber von Warthaufen die 
Stadt Sulgen und die Vogtei diesfeits beà Buchauer Sees 
für 2000 Mark Silberd Konftanzer Gemidt. Die Hers 
zoge Rudolf und. Friedrich waren bamald Beide ‚bei bem 
Vater, 47) ! 

Mehrere Monate hielt ſich der König auf bem Herr 
haften von Haböburg und in bem nahegelegenen Orten 
auf, wie zu Konſtanz und Züri. Bon bier aus erließ 
er Urkunden, welche beweifen, wie fehr er fid) bie Aufs 
rechthaltung des Biſchofs von Laufanne gegenüber ber 
Grafen von Savoyen angelegen (egit. ließ, So befahl er 
dem Grafen Otto von Straßberg den Bifchof in allen Rech⸗ 
ten, namentlid) im Befig der bemfelben vom Reiche verliehenen 
Stadt Lauſanne zu ſchützen; ) unb bem Grafen Ludwig von 
Savoyen ermahnte er ben Biſchof in Ausübung beó Münzrechte 
nicht zu beeinträchtigen.) Doch müfem zugleich freund» 
fhaftliche Berhältniffe mit Savoyen beitanden haben, weil 
er mit einer Gräfin dieſes Hauſes fo verbunden war, bag 
fie feinen Söhnen zwei Sclöffer (dyenfte. a) Halben April 
jog er den Rhein hinab. Oppenheim und Boppard befuchte 
et. Hier ward ein Rechtöfpruch gegen den Grafen Johann 
von Hennegau gefällt, woburd ber Nachſatz ber in Ulm 
erlafienen Beflätigung erflärlicher wird. Es waren näm⸗ 
lid) in der nie zu beendenden Sache deöfelben gegen den 
‚Grafen Guido von Flandern mittlerweile Obmänner aufs 
geftelt worden, Gottfried von Brabant und Tohann von 
Dampierre. Diefe, ber Name des Letztern ließ nichts 
Gutes für Avesnes vermuthen, fprachen für Guido, welche 
Enticheidung nunmehr der König urkundlich, bekräftigte.) Er 


a) Reg. Nr. 199. b) Reg. Nr. 204. c) Reg. Nr. 205. d) Rey. 
Nr. 207. e) Reg. Nr. 209. 


y 


176 Yiertes Dud. 


vermeinte vielleicht von nun an nichtd mehr mit dem Grafen 
Sohann zu thun zu haben, aber wichtige Creignife führten 
ihn bald in zu nahe Berührung mit biefem folgen und rach⸗ 
ſuͤchtigen Grafen der niedern Sande. | 

35 Stradburg, wohin der König dann reifte, warb bie 
Berfügung an die Bürger von Neuflabt bei Wien erlaffen, 
er habe ihre Angelegenheit bem Marfchall von Landenberg 
übergeben und wolle fich bald yerfünlich biejen Geſchaͤften 
unterziehen. *) Sie betrafen Handeldftreitigfeiten mit den 
MWienern, weßhalb auch fpäter zu Eßlingen Schutzbriefe für 
die Neuftädter ertbeilt wurden. 5) 

Wegen der großen Jugend feiner Söhne mag der König 
mehr Einfluß und eine Art Bormundfchaft über bie Regie 
rung ber Herzogthümer fich vorbehalten haben; wären (ie 
aber and) älter geweſen, fo it doch zu glauben, bag Albrecht 
fid) fletö in bie Verwaltung derfelben gemifcht, ja fie ganz 
eigentlich geleitet haben würde. Kiferfucht auf feine Macht 
unb die Ungeduld (id) zu überzeugen ob fein Wille geehrt 
und pünktlich befolgt werte, waren zwei Züge feines Chas 
rafteré, die bei jeder Gelegenheit (idy Fund gaben. Gehorfam 
und Ehrfurcht mußte er aber von einem fo fanften Juͤngling 
ald Rudolf flet3 erwarten. 

Zu Speier, wohin er über Hagenau und Mainz aus 
langte, wurden bie drei Herzoge von Kärnthen feierlich 
vom Könige mit biefem Fürftenthume befebut. ) Sie theilten 
nicht, fondern regierten zufammen; fo wenig warb damals 
auf ein Borrecht ber Erfigeburt gebad)t, um die Macht 


unb den Stanz eines fürftlicher Haufes zu erhalten. Jeder 


lebte für feine Zeit und für feine nächften Nachkommen unbeforgt 
weiter, die Zukunft dem Willen des Allweifen anheims 
ftellenb; daher verfiel jeder weniger in Selbftfucht und 


a) Reg. Nr. 213. b) Reg Nr. 235.236. 237. c) Reg. Nr. 
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' füllte aud) feine Stelle zu feiner Zeit meift gut und volllommen 
aus. Zu Gunften des Gefammthaufes mehr thun ald zus 
fammen zu regieren ober redlich zu theilen, fondern auch noch 
bem Alteften bem größten Theil bes Erbes opfern, ober gar 
den Titel be& Vaters ihm allein überlaflen, folched fam wer 
ber biefem nod) feinen Brüdern in den Sinn und wäre ihnen 
ald widernatürlich und ungerecht erfchienen. Aber fie bad» 
ten eben fo wenig am bie ewigen Zwiftigfeiten, bie ein ges 
meinfchaftlich zu führendes Regiment hervorbringen mußte, 
ald bag, wenn die Söhne ber Brüder und deren Söhne wies 
der Kinder hätten, das Land die verfchiedenen Hofhaltungen 
nicht ernähren fünnte, und mit Freuden ein Haupt des 
Haufes afébann anerfannt würde, weldes mit den Mitteln 
feine Verwandte zu erhalten, aud) Ehren halber genöthigt 
wäre, diefe Pflicht nach billigem Maßftabe zu erfüllen... Cie 
bebadytem nicht, daß es weit ärger wäre, wenn eben jene 
Zwiftigfeiten eine Theilung des Landes erzwängen, bie bei 
jeder Gelegenheit wiederholt, endlich ind Kleinliche gehend, 
zum Spott ber Nachbarn den hochtönenden Titel auf ben 
Befig einer Stadt unb einiger Dörfer vererben machen 
würde, Schlefien gab das Beifpiel hiervon. 

Worms, Wiesbaden (wahrfcheinlich feiner Gefunbheit 
halber), Eölingen, Fulda, wieder Gélingen, unb Strasburg 
waren die Orte, welche ber König im Sommer 1299 bes 
ſuchte. Beftätigungen früherer und Berleihungen neuer Ges 
rechtfamen bezeichnen die Straße bie er zog. In Fulda auf 
einem feierlich abgehaltenen Kürftentag, fällte er ben merk, 
würdigen Rechtöfpruch, bag ein Lehensherr, ber das Lehens⸗ 
‚gut eines ohne Reibeserben ver&orbenen Bafallen Jahr und 
Tag ruhig und friedlich befeffen, deßhalb nicht mehr ange- 
fprochen werden fónne. Es gefchah vor Gericht, auf Anlaß. 
des Erzbiſchofs Wichbold vor Köln, mit Urtheil fámmtfidjer 


gegenwärtiger Kürften, Grafen und Freien.) Hieraus if 
a) Neg. Nr. 222. 
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fowohl die linfuff der Lehensherren manche Lehen weiter 
zu vergeben, abzunehmen, afé die 9tadjlaffigfeit der Erb 
befugten ihr Recht zu bewahren. 

fBonifag VIN. war mod) immer dem König Albrecht 
entgegen. Diefer Papft hatte einen geraden, fcharfen, aber 
eben deßhalb unbeugfamen Sinn, mit dem größten Eifer 
das Anfehen des römifchen Stuhls auf den höchiten Gipfel 
ber Macht und ber Herrfchaft zu ftellen und bafelbft zu bes 
feftigen. Nicht allein im Geiftfidyen follte jeder Gbrift dem 
Papfte unterthänig und gehorfam feyn, was aud) nur Wenigen 
einfiel [aut und öffentlich in Abrede zu ftellen; aud) im Weltli⸗ 
dien wollte er es durchfegen, bag fein Fürft bie eigene Gewalt 
auf andere Weife anfeben follte erhalten zu haben, ald vom 
heiligen Stuhle verliehen; denn diefer fünne fie geben und 
wieder nehmen, fogar und bei unbefegtem Throne auf blinden 
Geborfam rechnend, mittlerweile felbft vregierenb befehlen. 
Wenn aber bíefe Lehren, weldje bei chriftlich«Demüthigen 
. and leidenfchaftlofen Päpſten mit frommeergebenen, gottess 
fürchtigen und das Licht ber Wahrheit unabläffig fuchenden 
Fürften, die Völker aud) burd) den nothwendig Dadurch ents 
ftehenden ewigen Frieden, vielleicht hätte beffern und dann 
wobí aud) beglücken künnen — wenn biefe Lehren einem 
heiligen Ludwig unausführbar erfchienen, um wie viel 
mehr mußte Bonifaz VIII. an Philipp dem Schönen, dem 
tirannifchsherrfchfüchtigen, einen unbefiegbaren Gegner ders 
felben finden. Und neben biefem war an ber Cpipe des Haupts 
landes des römifchen Reiches ein Albrecht, eiferfüchtig auf feine 
Macht, herrifch, Nutzen und Vortheil über alled andere: body 
ſchaͤtzend. Solchen Männern, beide vol Kraft, voll Eigenfinn 
und eines. Muthes, der jedes Hinderniß veradjtete, war von 
feiner Unterwürfigkeit diefer Art mitten in ihren eigenem Lan⸗ 
; den zu reden, ed wäre benn ber heilige Vater. hätte feinen 
Worten durch übermächtige Heere Gewicht und Anfehen 
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verſchaffen fonnen. Solchen Männern, denen die geringfte 
irdifhe Krone taufendmal wünfchenswerther war, als die 
herrlichfte der Strahlen und der Sterne, denen ber bloße 
Gebanfe der Möglichkeit eined Zweifeld deßhalb Lächeln 
abgefodt hätte — ihnen war burd) Bann und Snterbict 
feine Furcht einzujagen. Jedoch muß gefagt werden, daß 
€8 für das Anfehen der Kirche zu einer Zeit in der Albrecht 
auf dem römiſchen und Philipp auf bem franzöfifhen Throne 
faßen, ein Gd war, bag ein Mann von Gifen wie Bor 
nifay VIII. ben päpftlichen einnahm. Denn wenn bie uner» 
fhütterlichfte Ctanbfaftigfeit und ‚die unbeugfamfte Feſtig⸗ 
feit im Recht und in der Wahrheit, Pflicht jedes Chriften 
it, um fo. viel mehr ift fie bie des heiligen Vaters aller 
Gfriften. Solchen Gegnern der damaligen Zeit im Geringe 
ften nachgeben, hätte geheißen, das Beſte ber Kirche und 
des Chriftenthums verlennen und alles Anſehen nieders 
reiffen. Sebe beiffame Ermahnung wäre unbeachtet an ihnen 
vorüber gegangen; bie gänzliche Unabhängigkeit in geifts 
fiden und weltlichen Dingen hätte eine Abfonderung ber 
- Völfer von Rom befördert unb um nur das Allerwichtigfte zu 
retten, hätte der heilige Stuhl in Dingen nachgegeben, burd) 
welche das Übel fid) nur verfchlimmert hätte. Unaufhaltfam 
wäre eine Forderung der andern gefolgt und mit Schreden 
hätte dad Oberhaupt der Kirche in wenigen Sahren gefehen, 
welche ungeheuere und unerfegliche Opfer nad) und nad 
burd) mißverfiandenes Nachgeben und durch unzeitige Milde 
gebracht worden feyen. 

Die Stellung, in weldhe König Albrecht fid) mit o: 
nifaz den VIII. verfegt fand, brachte ifm weit eher zu einer 
Vereinigung mit dem König von Frankreich ald ed fonft 
geichehen wäre. Es ift natürlich bem Feinde beà neuen 
Gegners ſich anzufchließen. Der heilige Vater hatte dieſes 
vorausgefehen; deßhalb (oll er Albrecht haben ermahnen 
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laſſen, mit ihm fid) zu einigen und gemeinfchaftliche Cade 
gegen Frankreich zu machen. 27) Als Bedingung foll biefer 
die Betätigung feiner Wahl gefegt haben mit ber Betheue: 


rung, dann entweder den König von Frankreich aus feinem : 


Reiche zu vertreiben, oder in biefer Unternehmung den Tod 
zu finden. Da aber biefe Beitätigung nach vielen Unterhand: 
lungen doch nicht erfolgte, fo fab Albrecht nunmehr eine Ser, 
einigung mit König Philipp als vortheilhaft und zeitgemäß 
an. Wie fo oft in einer Heirathöverbindung das befte Mittel 
gefucht ward, ein Buͤndniß zu fihern, fo warb aud) biegmal 
eine folche befprochen. In Folge früherer Unterhandlungen, 
bie ber Bifchof von Konftanz und Herr Ulrih von Klingen- 
berg geführt batten,*9) fam Graf Guido von St. Paul, Ges 
fanbter beà Könige von Frankreich nad) Stradburg zum 
Könige Albrecht. Ein Ehevertrag Herzog Rudolfs, älteften 
Sohnes beéfelben, mit Blanca von Valois, Schwelter 
König Philipp des IV. ward abgefd)foffen,*) welchem we: 
nige Tage darauf, am 5. September ein Friedens⸗ und Ber 
einigungbünbniß gegen Jedermann folgte;?) Beides ward 
durch bie bevollmächtigten Grafen Guido von St. Paul und 
SBurdjarb von Hohenberg abgefaßt und vom Könige Albrecht 
beftätigt. Ein Hauptzwed des franzöfifchen Herrfcherd wurde 
, Bierburd) erfüllt, und wenn auch Bonifaz VIII. nicht aus» 
brüdfid) als derjenige bezeichnet fleht, gegen den fidy beide 
Könige vereinigten, fo läßt ber Ausdruck »gegen Sebermann« 
nicht daran zweifeln. König Philipp fuchte in feinen Planen 
ber Widerfeglichfeit unb Willkühr Gehülfen, ober body gleich⸗ 
gültige Zufeher; ber Zürft, der fid) ber Vogt und Schirmer 
der Kirche nannte, mußte ihm daher in biefer wichtigen Sache 
Hauptperfon feyn. Es traf (id) be(to günſtiger für feine 
Abfichten, bag eben dieſer üt Zerwürfnig mit dem heiligen 
Bater fi) befand und ein Mann war, ber feiner eigenen 

a) Reg. Nr. 227. b) Reg. Nr. 228. 
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Gemüthdart zuſagen mußte. Er konnte alſo auf Feſtigkeit 
des Bündniſſes mit ihm rechnen, in fo lange nämlich, wie 
immer und überall, Bortheil und Nutzen in gleicher Wag⸗ 
fchale mit bemfelben verbleiben würde. 

Bei dem Ehevertrag zeigte (id) Flar umb deutlich bie 
Wilführ und Eigenmächtigfeit Albrechtd und Philipps. Sey 
ed, daß biefem ein mit mehreren Brüdern gemeinfchaftlich 
erbenber unb regierender Herzog nicht reich und angefehen 
genug für feine Schweiter fchien, feo e&, bag Albredit es 
durchfegen wollte, bag fein Grftgeborner bie Alleinregierung 
von Ofterreich unb Gteper mit Ausfchluß feiner Brüder er» 
halte — ed wurden, mit Zuftimmung der jüngern und ber 
minderjährigen Söhne Albredhts und mit Bewilligung ber 
Kurfürften von Sachſen, Brandenburg und von der Pfalz, 
alle Rechte biefer Minderjährigen dem Erftgeborenen form: 
[id abgetreten.") Ob bei der Jugend ber Söhne des Königs 
eine ſolche Abtretung in ber Zukunft von ihnen geehrt geblie- 
ben wäre, ift fer zu. bezweifeln. —— 

In Betreff des Ehebündniffes beftimmte der König, bag 
bie Widerlage des nicht ansgefprochenen Heirathögutes in ber 
Grafihaft Elfaß und bem Lande Freiburg, bann in den Ein⸗ 
fünften Der Graffchaften Habsburg und Kiburg beftehen foll: 
ten.b) Unter den erfteren find wohl die Bezüge bes Land⸗ 
grafenthums und die gefammten dortigen Güter verflanden; 
Freyburg im Ochtland warb baburd) mod) mehr gegen die 
Rahbarfchaft Savoyens gefichert; bei Habsburg und Kiburg 
hätte aber ein Ablommen in der Erbfchaftsfache Herzog 
Johanns mit den Schiedsrichtern getroffen, ober ein Bor; 
behalt der fünftigem Entfchänigung desſelben ausgedrückt 
werden follen. Einige Tage nachdem bie beiderfeitigen Be⸗ 
vollmächtigten fid) vereinigt hatten, beftätigte ber König den 
Vertrag, I wobei wohl xod) aus höheren Rüdfichten eine 

a) Reg. B. Nr. 17. b) Reg. 227. c) Reg. Nr. 228. 
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yerfönliche Zufammenfunft beider Könige bei Zoul an ber 
franzöfifhen Grenze für bem nüdjftem December verabredet 
ward. Früher fam Herzog Rudolf nebft feinem Bruder 
Friedrich auf ben erften Ruf ihres Baterd nad) Strasburg, 
wie eine Urkunde vom 17. September bemei(t,") durdy welche 
wieder ein Kauf berfelben in ihrem und ihrer Brüder Namen 
abgefchloffen ward. Diefer, bie Burg Arburg fammt Lenten, 
Twingen und Zubehör, welche fie von bem Grafen Bolmar 
von Froburg um 1550 Marf Silber erwarben, bildete eine vor; 
tre(ffíide Abrundung mit bem alten habsburger Eigen. Die 
Hülfsmittel ber Beſitzungen in Schwaben, wie aud) ber Hers 
zogthümer müffen eben fo beträchtlich gewefen feyn, alà bie 
Verwaltung bderfelben geregelt, um, bei ber großartigen 
Hofhaltung, burd) welche bie meiften Habsburger vom Gr» 
fte bis zum Letzten fid) glänzend audseid)neten, fo bedeutende 
Käufe alljährlich, oft mehrere in einem Sabre machen zu 
fönnen. Und dieß ohne außerordentliche Korberungen an 
Minifterialen und Städte; wenigftens find folche nicht vers 
zeichnet und fein Beweis davon erhalten. Aus Öfterreich 
jelbft jedoch mögen außerordentliche Einkünfte zugefloffen feyn; 
denn e ift febr wahrfcheinfich, bag bie Ofterreicher auf gleiche 
Weiſe wie die Steierer burd) Münze und Vererbung gebrüdt 
und nad) ihrem fruchtlofen Aufftand biefer Laften nicht enthoben 
wurden. Dadurc hatte ber herzoglich öfterreichifche Schat 
unred)tmágige aber anfehnlihe Einfünfte, die nicht zu ben 
gewöhnlichen geredynet werden dürfen. Auf ben ſchwäbiſchen 
Herrſchaften fcheint feine befondere Bedrüdung Statt gefun« 
den zu haben; von hier fam aber aud) die Haupthülfe für 
Albrecht im Falle eines Krieges, biefe mußten vorzüglich ges 
fdjont werben. Bebrüdungen in Schwaben wären burd) bie 
zahlreichen dortigen Chroniften, Gegner Albrechts und feiner 
Kinder, gewiß nid) mit Stilfchweigen übergangen worbeit. 
a) Reg. Nr. 231. 
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Bevor Herzog Rudolf nad) Strasburg abreifte,. vollzog 
er in Öfterreic, einen Auftrag feines Vaters, burd) den er 
fid) den Segen eines beträchtlichen Theile feiner Unterthanen 
erwarb. Es mar dieß bie Einnahme der Feſte Falkenberg, 
von welcher Hadmar davon genannt, bie ganze Umgegend 
rüuberifd) unzählige Male angefallen und ausgeplündert 
hatte. Dazu fam ein perfünlicher toblidjer Haß, den biefer 
gegen Albrecht trug und beg feine Scheu hatte; der Grund 
desfelben ift unbefannt geblieben. Mit großem Belagerung⸗ 
geſchüz umgab Herzog Rudolf bie Burg, deren Herr aber 
bereits nad) Böhnien entfommen war, die Vertheidigung 
feinem Bruder Radpot überlaffend. Von Cgenburg wurden 
auf 72 Wagen Tag und Nadıt Steine hergebradyt, wovon 
jeder fieben Scillinge foftete, um fie gegen bie Mauern zu 
fhlendern. Als aber dieſes wegen ber erftaunlichen Feitig- 
feit ber Burg bod) wenig fruchtete, aud) der Plan fie aué» 
zubungern nicht gelingen wollte, ber Sommer vergangen war 
und wahrfcheinlich auch des Königs Ruf zu bem Herzog ger 
langte, fo entfchieb (id) biefer, mad) dem Rath der Seinen 
und weil ber Hauptfrevler bod) nicht in der Felle war, ber 
Befagung zu erlauben mit ihrer Habe abzuziehen. Die Burg 
ſelbſt ward zur Freude der Landfchaft umher, ber Erde gleich 
gemacht. 49) | 

Cà ift aus diefem Beifpiel erfichtlih, bag troß aller 
Strenge Albrechts und feines gefürchteten Namens, die Gi» 
herheit im Lande wenig hergeftellt war. Ja felbft bie Um- - 
gegend ber Hauptſtadt fonmte nicht „ganz von NRaubgefindel 
gefäubert werden. Denn faum. mar Herzog Rudolf von 
ber 3erítórumg des Falkenſteins zurücgefehrt, fo erfchienen 
bie Wiener mit ber Bitte, ihnen zu geftatten die Raubfeſte 
Raucheneck einzunehmen und nieder zu reiffen. Er gab feine 
Bewilligung und es gefchah unter bem Jubel der Wiener, 
aber zur Trauer des Befigers, eineó jungen Pilichsdorfers, 
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der unſchuldig an bem Raub war, den fein Burgvogt ohne 
fein Wiffen begangen. Deßhalb ward ihm erlaubt, dieſes 
Haus wieder aufzubauen. Gin Beweis, wie vieled damals 
fchnell gefhah, ohne nur an irgend eine Borunterfuchung ber 
Sache im Mindeften zu denken. 5% 

Bon Wien eilte Herzog Rubolf nad Gtraéburg, wo 
felbft fíd) der König bem ganzen September 1299 aufgehal- 
ten und Mißhelligfeiten, die zwifchen dem bafigen er- 
wählten Biſchof Friedrih und beffem Metropoliten dem 
Erzbifchof Gerhard von Mainz, wegen des Viſitations⸗ 
Rechtes beà Letzteren ausgebrochen waren, vermittelt hatte. 


Der Biſchof gab nad) unb ftelite eine fürmliche Urkunde . 


aud, moburd) er den Erzbifchof feines Gehorſams verficherte 
und welche der König unter dem Majeftätöfiegel beftätigte. ) 

Um überall Ordnung zu fchaffen, Ruhe herzuftellen und 
Sicherheit ded Verkehrs zu begründen, berzifte ber König 
mehrere Ctábte am Rhein und in Schwaben. Worms; 
Oppenheim, wo er bem Erzbifhof von Mainz 500 Pfund 
Heller jährlich auf die Abgaben der Subem zu Frankfurt 
anwied;b) Eßlingen, wmofelbft er mehrere Urkunden und 
Befehle zu Gunften der Wiener-Neuftädter Bürger erließ; 
ein Beweid wie fehr er die Regierung ber Herzogthüner in 
feiner Hand behalten hatte; Bingen, von wo aug ein ers 
neutes Aufgebot an den Grafen Eberhard von der Mark 4) 
and eines am bie niederrheinifchen Bifchöfe und Herren‘) 
erging, damit der Erzbifchof von Köln, den er bier mit 
dem Syodjtabener Reichslehen begnadigte, f) bod) enblid) 
feine bei Gelegenheit der Krönung ihm zugelagten Reichs⸗ 
pfandfchaften erhalte. Ein bemerfenswerther Erlaß in Lehens⸗ 
fachen wurde ebenfalld hier auégefertigt. Auf Anfrage der 


Äbtiſſin von Effen fähte ber König den Rechtöfprud;,2) daß 


a) Reg Nr. 230. b). Reg. Nr. 233. c) Reg. Nr. 235. 236. 237. 
4) Reg. Nr. 242. e) Reg. Nr.245. f) Reg. Nr. 238. g) Reg. Nr.243. 
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ein Lehnbefiger ohne Nachkommen mnb Geitenvermanbte 
‚im zweiten und dritten Grabe fein Cebengut um fo eher 
dem Lehenöherrn, vermadjen fónne, ald ed dieſem ohnedieß 
zufalle. Diefer Erlaß ift um fo merfwürdiger als ber 
Grundfag durch denfelben aufgeítelit wird, bem vierten und 
weitern Grab ganz auszufchließen, felbft wenn bie Berwand- 
ten in denfelben die männliche NRachlommenfchaft von bem 
erften Belehnten nachweifen fonntern. 

Su Oppenheim erließ der König eine Zufage, ben Erz 
bifchof von Mainz in deſſen Rechten auf Stadt Gelfigenftabt 
und auf bie Grafídjaft Bachgau nicht zu beunruhigen, ba. er 
deffen Privilegien in diefer Hinficht eingefehen habe.) Die 
Beforgniß des Erzbiſchofs fonnte nur durch einen Verſuch 
des Königs veranlaßt worben feyn, bie bemfelben vor ber 
Wahl gemachten und nad) berfelben beftätigten Verſprechun⸗ 
gen nicht zuzubalten, oder damit noch länger zu zaudern. 
Qà wird aber durch bie erwähnte Urkunde erfichtlich, bag ber 
König entweder damals nod), wenn auch nur theilmeije feine 
Zufagen erfüllen wollte, oder es mod) nicht am der Zeit 
hielt, offen gegen Mainz aufzutreten, und deßhalb Verſchie⸗ 
bung des Schluffes diefer Angelegenheit erlangt werden 
follte. Der Erzbifhof aber ward durch biefeó Zaudern und 
Beunruhigen zuerft argwöhniſch gegen Albredit; und nach⸗ 
bem noch andere Erfahrungen ähnlicher Art hinzugekommen 
waren, feimte in ihm das Verlangen, bem jetzigen Könige 
das Schidfal feines Vorgängers, fobald bie Gelegenheit (id) 
darböte und alles wohl vorbereitet wäre, erfahren zu laſſen. 

Zu biefer Zeit foll. eine Bothfchaft des Grafen von 
Flandern bei bem König eingetroffen feyn mit ber Bitte, 
ihm gegen Frankreich beizuftehen. 5 Die Berbindung Als 
brechts mit König Philipp, die bem Grafen bod) nicht un 
befaunt feyn Konnte, verhinderte alle thätige Hülfe. Deßhalb 

a) Reg. Nr. 234, | 


e 
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follen bie Gefandten mit der Zufage entlaffen worben feyn, 
der König werde mit König Philipp Stüdípradye nehmen. 
Der Graf von Flandern fomnte den König mur weil fein 
Land an den Reichögrenzen lag, nicht aber als fein Ober, 
haupt um Beiftand anrufen; denn, war biefe Grafichaft jemals 
von Rechtöwegen bei dem deutjihen Reiche (eit ber Trennung 
Frankreichs und Deutfchlands, fo hatten deſſen Grafen fid) bod) 
ftetà als nicht Dazu gebórenb betrachtet. Niemals war ein Graf 
von Flandern vor einem römifchen Kaifer ober König Deuts 
fher Nation erfchienen, um Belehnung mit diefer Graffchaft 
zu erhalten, wohl aber hatte jeber allemal unter den Pairs 
von Frankreich Plag genommen. Iſt daher die Bitte des 
Grafen an König Albrecht gegründet und wußte berfelbe von 


den Berbindungen, in welche biefer fchon feit vier Jahren . 


mit König Philipp dem Schönen getreten war, fo gefdjab 
ein folder Schritt wohl nur in der Abficht, deffen Bermittes 
Iung bei dem mächtigen Gegner zu erlangen. Bon einer 
folhen fcheint aber bei der S3ufammenfunft der Könige 
gar nicht ober bod) ohne allen Erfolg bie Rebe geweien zu 
fepit. 

Lothringen, ebenfalls in (dyieriger Cage an den Grem 
gem und ftetd den Bergrößerungplanen Frankreichs ausge 
fegt, batte aber, den erften Beflimmungen wodurch e8 zu 
Deutſchland gereiht wurde, getreu, ſtets (id) an dasſelbe, 
wenigftend . durch erneute Cebenéertfeifungen gehalten. Go 
aud) jest. Der Herzog biefe8 Landes benahm fid) wie es 


einem gehorfamen Reichsfürſten geziemte. Er empfing den - 


König ald derfelbe zu ber mit Philipp bem IV. verabrebe; 
ten 3ujammenfunft fein Land betrat, feierlich und gaftfrei.’*) 

In Begleitung vieler Fürften und Herren unb mit einer 
glänzenden und anfehnlichen Schaar war Albrecht gefommen. 
Am 2. Dezember traf ec in Soul. ein, be(fen Bifchof, ein 
Minprit und Freund bed verftorbenen Erzbiſchofs Heinrich 
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von Mainz, dem König febr ergeben und von ihm ín mid» 
tigen Dingen verwendet worden war. Zuvörderfi ward an 
den Zweck gedacht, wegbalb eà fchien, bie Zufammentunft fey 
verabredet worden. König Philipp hatte mehrere an ben 
Grenzen Frankreichs gelegene Bezirke auf verfchiedene Weife 
an fíd) geriffen, und ‚König Rudolf gegen das Ende feiner 
Regierung ernſtliche Schritte deßhalb gemacht. Diefe mit 
ber Gewalt der Waffen durdjzufegen verhinderte ihn fein 
Alter und Überwichtiges, das fid) in andern Theilen bes 
Reiche zutrug. Die Kurfürften und vielleicht aud) Albrecht 
felbit vermeinten, bag bie freundfchaftliche Annäherung, welche 
zwiſchen ben beiden Königen durch das eben in Stradburg 
geichloffene SBünbnig und burd) bie bevorftehende Vermählung 
nunmehr Statt gefunden hatte, die Ordnung biefer wichtigen 
Angelegenheit begünftigen und befdjleunigen müjfe. Deßhalb 
begleiteten ihn mehrere berfelben nach Toul; zu ihren 
Gunſten erließ er von dort aus Gnadenbezeugungen. 
Zwei für den Erzbiſchof von Köln; durch die eine wird 
der Stadt Dortmund, bie bald nad) ber Krönung ibm war 
verfchrieben worden, anbefohlen ifm zu huldigen; ) burd) 
die zweite ward bemfelben in Weſtphalen das herzogliche 
Recht beftätigt, bem zu Tode Berurtheilten das Leben ſechs 
Wochen friften zu können. Ein fchöned Recht ber Gnade, 
um noch mehr Zeit zu gewinnen, bag etwa bie Unfchulb 
oder geringere Straffälligfeit des Verurtheilten erwieſen 
würde. d) 

Um den Grundfas und 3med ber Sufammenfunft of» 
fentlidy auszufprechen, erließ der König dafelbft am 6. Des 
zember eine Beftätigungurfunde der beiden Kundmachungen 
König Rudolfs vor eif und vor zehn Fahren, in Betreff der 
Reichögrenze gegen Frankreich ausgefertigt. -) Dieß ift fehr 
bemerfenswertb; denn an ernftliche 3urüdforberung beó bem 

a) Reg. Nr. 246. b) Reg. Nr. 247. c) Reg. Nr. 249. 
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Meiche durch König Philipp Entzogenen konnte bei einer bes 
ftimmten Weigerung besfelben nid)t gebacht werden; und um 
fo weniger durfte Albrecht varauf beftehen. als jonft alle Ber- 
handlungen wegen einer näheren Verbindung mit dem frans 
zöfifhen Königshaufe fogleich abgebrochen worden wären. 
Bei ben Anfichten und den Planen König Albrechts if 
nicht anzunehmen, daß biefe Reife an die Grenzen und 
eine ſolche 3ufammenfun(t bloß beffalb von ihm veranlaßt 
worden fey, um eine Sache wieder zur Sprache zu bringen, 
welche allerdings dort paflend war, aber bem König von 
Frankreich unangenehm feyn mußte. Die Beltätigung ber 
Erlaffe Rudolfs ift- daher nur al& eine Beichwichtigung ber 
öffentlichen Meinung anzufehen, veranlaßt burd) das Drans 
gen der breit geiftlihen Kurfürften und Pfalzgraf Rudolfs 
bei Rhein, die ihren fóniglid)en Herrn begleitet hatten. Es 
ift möglich, bag biefe vermeinten, eine ſolche Kundgebung 
lónnte bags beitragen den König Philipp nachgiebiger zu 
madjen und den König Albrecht verhindern, es felbft zu 
feyn, wodurd alfo das von ihnen gemwünfchte Ziel erreicht 
würde. Es ift aber auch anzunehmen, daß vielleicht Albrecht 
bod) ſich Hoffnung machte, den König Philipp zu ber Zurüds 
ftellung überreden zu fónnen. Dies mar jedenfalls eine ſchwere 
Aufgabe, da die Forderung nicht mit Kraft durchgeſetzt mers 
den fonnte, denn, im Weigerungsfall, hätte nur an ber 
Spige eined übermächtigen Kriegöheeres einem Manne wie 
Philipp dem Schönen etwas abgetroßt werben können. Der 
Weg ber Unterhanblung fehien zwar. günftig, um fo mehr, 
ba beiden Königen daran lag, ihr Bündniß su befeftigen; 
aber ber römifche mußte bald einfehen, bag fein Bortheil 
mehr in ber Verbindung feines Haufes läge ald in ber 
MWiederherftellung der Reichſsgrenzen; er erfuhr, bag bem 
franzoͤſiſchen diefe Theile des Reichs wichtig wären, ihm 
fefbft konnten fie ganz gleichgültig fegm und fo mußte es 
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fommen, bag wenn Albrecht wirklich nad)brüdlid) deßhalb 
fprechen wollte, bei den wichtigen Mittheilungen und fas 
nen Philipps, biefe Reichdangelegenheit bald in den Hinters 
grund trat und die entzogenen Bezirke geopfert wurden. 53) | 
Die Rüdfiht, bag durch ganz Deutichland fid) bie Anficht . 
verbreiten würbe, feinem Sinterefie, dem feines Haufes 
hätte er das beà Reichs und deſſen Ehre geopfert, war im 
Gegenfa ber materiellen Vortheile, bie eine enge Verbin⸗ 
dung mit Philipp zu verfprechen fchien, nicht zu erwägen. 
Daher mußte aud) bald der Erfolg den Werth obiger Beftä- 
tigung feftftellen, nm fo mehr, ald das dem Reid, Entriffene 
nad) wie vor in franzöfiiher Gewalt verblieb. 
Die Zufammenkunft der beiden Könige geídja am 
Sonntage, den 29. November 1299 %) vor der Stadt Touf. 
Dad Gefolge eines Jeden war herrlich gefd)müdt und febr 
zahlreich; mehr ald taufend Ritter follen auf jeder Seite 
gegenwärtig gewefen ſeyn. 5 Yünfhundert berfelGem, bie 
ansgezeichnetiten, waren vom römifchen König gleichmäßig 
geffeibet worden; welches bem mit ihm ziehenden Grafen 
und Edeln fo wohl gefiel, bag fie eà bei den Ihren, bem 
Könige zu Ehren, in größter Pradt nachahmten. >) Sebe 
Nation wetteiferte bie andere an Neichthum, Glanz und 
gutem Geſchmack des Anzuges zu übertreffen. Es regnete — 
ftarf an diefem Tage; König Albrecht aber trieb bie Pradhts 
liebe fo weit, ven Seinen zu befehlen, ihre beiten Gemánber 
anzulegen, gleid) ale ob fie um bie Witterung fid) gar nicht 
fümmerten. 59) Sobald König Philipp den römifchen König 
anfihtig ward, flieg er vom Pferde, welches dieſer ſogleich 
aud; that. Nachdem jeder König vor bem andern feinen 
Herrenhut« abgenommen hatte, bildete das Gefolge einen 


großen Ring um (fe, dad Gefprád) nicht zu flören. Nur die 


Herren fürftlicher Geburt durften innerhalb. beéfefben ver^ — 
bleiben. Die Dollmetſcher thaten ihre Pflicht. 55) Nachdem (id — . 
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die Könige geziemend begrüßt hatten, zogen fie in die Stabt und 
dann nad) bem nabe gelegenen franzöflfchen Duatrevaur, wohin 
Philipp den römifchen König zu Gat geladen batte. 59) 


Die drei geiftlichen Kurfürften und Pfalzgraf Rudolf | 


bei Rhein, bie nebft bem Biſchof von Lüttich und vielen am 
bern Fürften ihren königlichen Herrn begleitet hatten, brane 
gen nunmehr erneut und ernitlich Darauf, der König. folle 
die bem Neid, entzogenen Orte und Canbeétbeile mit Nach—⸗ 
brud von dem Könige von Franfreicdh verlangen. Doch da 
fie bald einfehen mußten, daß biefe bem Reich wichtige Sache 
ganz befeitigt würde, 99) und ald König Philipp verlangte, 
fie folten die Nachfolge im Reid) feinem fünftigen Schwies 
gerfohne zufihern, und den NRömerzug zur Erhaltung ber 
Kaiferwürde für Albrecht baldigft unternehmen, fo rief ber 
Mainzer Erzbifchof aus: »er würde ed nie zugeben, daß das 
Stegiment des Reichs zu Lebzeiten eined Könige dem Erben 
desfelben übertragen würbe.« 9!) SHierüber erzürnt berich 
tigte König Albrecht dem Erzsifchof deffen Zehrungsfoften 
von 1500 Mark Silbers nicht, wie er bod) allen andern ge» 
than hatte. 9?) Durch biefe Vorfälle war eine entfchiebene 
Spaltung eingetreten und fo gehäffig geworden, daß (id) bie 
vier Kurfürften von dem Hoflager, ohne Abfchied vom Kir 
mige zu nehmen, aíébafoó entfernten und nad) Deutichland 
jurüd zogen. 95) 

Es ift nad) Erwägung aller Gründe und der Sinnedart 
biefer Kurfürften durchaus niche anzunehmen, daß ber Eifer 
für beà Reiches Beſte, wenn diefes nicht ihr Privatintereffe 
zugleich war, fie beftimmt haben folle, wegen ber franzöſiſch 
gewordenen Bezirke allein, auf eine fo öffentliche Weife mit 
dem Könige zu brechen. Weder einer der geiftlichen Kurs 
fürften, nod) der Pfalzgraf waren bei biefer Frage im Min 
beften betheiligt. Der wahre Grund mag dießmal aud) und 
immer wieder in ben nicht erfüllten Zufagen gefucht werben, 
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und allerdingd war ed ihnen bienlídjer das Benehmen Als 
bredjté bei biefer Reichsſache als bie Urfache ihrer unvers 
meidlichen Spaltung mit ihm befannt zu geben, ftatt ihrer 
Forderungen Erwähnung öffentlich zu madjen. So uneigen» 
nügig war feiner diefer vier Kurfürften, einen ſchweren, koſt⸗ 
fpieligen, wenig Bortheil verfprechenden Krieg mit einem 
Mächtigen wie Albrecht wegen einiger von König Philipp 
befegter Burgen und Drte anfangen zu wollen, und befons 
ders ba zu vermuthen war, biefer würde eben beßhalb feis 
nem neuen Berbündeten und Verwandten fräftig beiftehen. 
Es müſſen alfo bie frühern BVerfprechungen Albrechts auf 
das Beftimmtefte in Soul ober zu Quatrevanr zur Cpradje 
gebrad)t worden (egt, und bie Fürften die entfcheidendften 
Beweiſe erhalten haben, bag fie nie in t Erfüllung gehen 
würden. 

So febr den König das Benehmen der vier Kurfürften 
beleidigen mußte, obgleid) es ihm nicht unerwartet fommen 
fennte und er feinen Unmuth vor dem Köhige von rant 
rei) verbarg, 95) fo mußte bod) ber Abzug berfefben das 
Dünbnig^) befeftigen und die Unterhandlungen fchleuniger 
zum Ziele bringen. Obwohl von diefen nichts befannt wurde, 
fo ift bod) für gewiß anzımehmen, bag Hochwichtiges in Bes 
fteff be& heiligen Baterd und einer Wahl Herzog Rudolf 
zum römifchen König befprochen murbe. Doch hätte in Bes 
treff dieſer, Albrecht erft Kaifer, Bonifaz VIII. erft vers — 
fóbnt oder durch einen willfährigen Papft erfet feyn müffen. 
Das Beifpiel eines fat unumfchränft zu nennenden Königs 
und wirklichen Herrfcherd wie Philipp, mußte zwar in Als 
brechts Charakter das eifrige Verlangen der Nachahmung 
erregen; aber ed wäre möglich, bag biefer die frühere Ans 
nüberung zu Frankreich und die jegigen Verträge in ganz 
entgegengefegter Abficht befördert hätte. Die Verbindung 

a) Reg. Nr. 251. 
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mit einem folchen Manne und bie Gefahr, melde and der 
felben bem heiligen Stuhle erwachfen mußte, Konnte wohl 
am meiften dazu beitragen, den heiligen Vater ſchnell zur 


Willfaͤhrigkeit und Nachgiebigkeit für Albrecht zu ſtimmen. 
deg war ber größte Zweck desſelben und wohl mag bie | 


Bereinigung Albrechtd mit Philipp dem IV. nichts anders 
ald ein Mittel zu biefem zu gelangen geweſen jeyn. 

Die Verhandlungen wegen ber Ehe feine. erfigeborenen 
Sohnes und ber Prinzeffin Blanca, Schweiter König Phi 
lipps, welche nad) Einigen gegenwärtig geweſen feyn fol, 
nahmen während großer Seftgelagen und Feierlichkeiten, ww 
bei halbernfte Speerrennen und Buhurde nicht fehlen turp 
ten, °5) ihren Kortgang und wurden bald zu einem erwünſch⸗ 
ten Ende gebrad)t. I Nachdem vie beiderfeitigen Räthe mit 
Geſchenken geehrt worben,95) nahmen bie Könige Abſchied 
von einander und Albrecht zog mad) Deutfchland zurüd. 

Herzog Rudolf reifte nad) Paris in Begleitung Eberhardt 


n 


| 





von Wallfee, zweier Bifchöfe und mehrerer Grafen. Ein | 
Strede vor ber Stabt erfchienen viele ber Vornehmſten, die | 


ihm entgegen ritten. 9") Die Königin, Maria von Brabast, 
Stiefmutter König Philipps, und bie Braut, Tochter der 
felben, hatten bereits durch ben Bifchof von Bethlehem Kunde 
von dem Herzog Rudolf erhalten. Er war ein milder und 


(rommer Herr, (dióner Gejtalt und eines angenehmen Ans 


druds, durch welchen er die edlen Eigenfchaften feiner Seele 


im Voraus verkündete. Ein gehorfamer Sohn, ein treuer 


Freund, ba war nicht zu zweifeln, bag er in jebem Ber 

hältniß alle feine Pflichten (iebreid) erfüllen würde. *°) 
Eine ungehenere Menge Volks hatte fid) verfammelt 

ben Herzog zu fehen; er ward in ein mit allem Luxus reih 

audgeftatteted Haus vor der Stadt geführt; umb nachdem 

er die Reifefleiver abgelegt, prachtvolle angezogen nid und 
a) Reg. Nr. 252. 253. 
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eben zu Hofe reiten wollte, fam ihm ber König felbft zuvor, 
ber mit großem Schall unb in zahlreicher Begleitung ihn 
in feiner Wohnung mit einem Befuche beehrte. Diefe Zus 
vorfommenbeit Philipps des Schönen fette bie Franzoſen in 
Eritaunen, denn ed war ganz gegen bie Gewohnheiten bes 
Hofes. Nachdem der König fid) mit Abſchied wieder ents 
fernt hatte, fam fogar die Königin Mutter von großem Ges 
folge begleitet unter bem Schall der Pofaunen in die Herberge 
beó Herzogs geritten. Sie ſprach latein mit ibm unb war 
fo freundlich und juborfontmenb, bag ihm das Herz aufging 
amd fein ganzer Muth wiederfehrte, der aus großer, ihm 
eigenen Befcheidenheit, ihn verlafien hatte. Sie [nb ihn 
nah Hof ein und nachdem fie, aber in der Stille, wieder 
weggeritten war, fegte er alébalb id) auf ihr zu folgen. 
Am Thore der Stadt empfing ihn der Bifchof von Paris 
mit ber hohen Geiftid)feit und den Erften aus der Bürgers 
ſchaft. Es gefdjaf an einem Mittwoch; die Hochzeit ward 
auf den zweiten Sonntag darauf feítgefegt und von 
Seiten ded Königs Jedermann dazu geladen. Bis dahin 
blieb ber Herzog beftändig am Hofe der Königin und genoß 
mit täglich wachfender Freude und Liebe bem Anblid feiner 
überaus bofben und ſchönen Braut. Seine feine Lebensart 
gewann ihm alle Herzen, und er fand fid) bald wohl und 
einheimifch, nur das Eine befümmerte ihn fehr, bag er fein 
Wort von bem verftand, was fie ſprach. Am anberaunten 
Sonntag verfammelte fid) alles im großen Münfter. Ein 
Gerüft war in demfelben für bie Frauen aufgerichtet, an 
deren Spiße fid) Prinzeffin Blanca befand; fie hatte, mad) 
Landesfitte, ihr langes bfonbe8 Haar ungeflochten vom Haupte 
hernieder wallen faffen; Herzog Rudolf und ber König 
fanden ihr zur Seite. Ein Erzbiſchof hielt das Hochamt, 
trat dann herab, hielt eine fraftoolle Rede und richtete bie 
gebührenden Fragen am den Herzog, welcher fie auf eine 
1. Band. 13 


B 
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Art beantwortete, bag ein Seder abnehmen fonnte, ein 
lieber Tag wäre ihm erfchienen. Run wurden fie zufammen- 
gegeben. Dann ertheilte ihm der Erzbifchof ba8 pace, 
damit er e& feiner Braut geben folle. Der König und Se 
dermann war begierig, wie er babei fid) benehmen würde; 
ber Herzog aber bezwang feine Schüchternheit, faßte mit 
beiden Händen die Wangen feiner Frau, wandte fie zu (id) 
und füßte fie beherst. 

Es ward aufgebrochen, die Herren gingen zu der Fünig- 
fihen Tafel, Nachmittag warb tyoflirt vor ber Frauen 
Palaft bí$ gegen Abend. Noch vor Sonnenuntergang zogen 
fid) bie Neuvermählten zurück. Tags daranf traten, mad 
ber Panbeéfitte, alle, denen diefes Vorrecht zukam, am das 
- Ehebett und mancher Segen ward von Frau und Mann über 

| fie geiprodhen. Nun war ed am Herzog Rudolf, bie biöher 
empfangenen Höflichfeiten zu erwiedern. Gr gab große Tas 
feln, bat zuerft alle Herren, Tags darauf bie Königin und 
alle Frauen zu Gafte. Dad Beſte und Köfllichfte „mußte 
herbeigefchafft werden. Am dritten Tag bewirthefe er die 
»ebfen Schüler;e am vierten bie =hödjften und älteften« 
Bürger der Stadt. An bie fahrenden Schüler ließ er, nad 
der Landesfitte, Kleider und andere Habe vertheilen. Dann 
zogen alle Gäfte ab, aud) bie Herren, bie König Albrecht 


feinem Sohne zur Begleitung mitgegeben; nur Eberhard 


von Wallfee blieb, welcher den König von Franfreich mur 
mehr aber aud) anging, bie Abreife feiner Schweſter ges 
ftatten zu wollen. Nachdem bie prachtvolle und große Aus⸗ 
ſtattung zur Fahrt bereit war, nahmen die Neuvermählten 
Abſchied von ber koͤniglichen Familie. Mit reichem und 
ftarfem Ehrengeleite wurden fie bíà an Deutfchlands Grenze 
geführt; von da zogen fie an ben Rhein unb dann, begleitet 
von der Königin Elifabeth, nach Wien, mofelbft fie mit großer 
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Keierlichkeit und mehreren Geſchenken burd) bie Edeln unb 
Bürger empfangen wurden. 9?) | 

Hier aber fonnte Rudolf nicht lange in Ruhe verbleis 
ben, denn die Sicherheit eines Theild feiner Lande forderte 
ihn alebald zur Thätigkeit auf. Bon dem Schloſſe Mötnik 
in Kärnthen herab wurden Räubereien verübt, deren eine 
an einem Kaufmanne der Königin Efifabeth begangen, zu 
lebhaften Klagen bei den Kärnthener Herzogen Anlaß gab. 
Als feine Abhülfe gefd)ab, nahm fie Herzog Rudolf felbft in 
feine Hand, beſchied den Bifchof Heinrich von Gurf, Otto 
den jüngern von Liechtenftein und Albrecht den Landfchreiber 
von Steiermarf zu fid) nad) Wien und bat erfteren viefe 
Jtaubfefte Mötnig einzunehmen, den legteren befahl er biefe 
zu unterftügen. Die Herren unterzogen fid) willig biefem 
Auftrage und nachdem fie mit Belagerunggeräthe unter Mei⸗ 
fter Burghaufer ber Feſte vierzehn Tage lang augefeGt hatten, 
und fie dann geftürmt werden follte, ergab fid) bie Sejagung auf 
die Gnade und Ungnade des Herzogs, ber fid) in Grät befand. 
Auf Bitten ihrer Freunde ward eine Frift feftgejett, binnen 
welcher fie bie Beraubten entfchädigen follten; ba fie biefe 
aber nicht zuhielten, fo ward bie Burg niedergeriffen und 
dadurch ihren NRäubereien ein Ende gemacht. Der Burgftall 
wurde mad) Ausgleichung mit den Erben bem Biſchof von 
Gurt überantmortet, der ein felted Schloß zur Sicherung 
ber limgegenb dafelbft errichtete. 7% 

Auch in Steiermarf war ein übermüthiger Vaſall üt 
feine Schranfen zu weifen. Heinrih von Wildhaus hatte 
Mautenberg inne, worauf Herzog Rudolf Anfprüche made, 
indem er behauptete, es gehöre zum fteierfchen Principat. 
Zur Aufflärung der Sache ward ein Tag angefebt. Heinrich 
aber, troBig unb in zu großem Gelbftvertrauen, erfdien 
nicht; unb als Ulrich von Wallfee, den er mehr ald ben 
Herzog Rudolf fürdjtete, mit Mannſchaft zum simia an den 
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Rhein gezogen war, befeftigte er Mautenberg und beſetzte 
ed vollzählig. Das Schloß [ag hoch auf einem Berge, über 
einem Stäbtchen. Der von Hadenberg, Herr Heinrich von 
Hohenlohe, Graf Hugo von Zaufferó unb fpäter aud) ber 
Marfhall Hermann von Landenberg zogen davor; biefer 
aber (ab nad) vierzehn Tagen ein, bag bei ber Feſtigkeit 
des Platzes und feiner unzugänglichen age bie Belagerung 
ein Sahr [ang dauern fünne. Er ließ zwei (tarfe Kriegs 
gerüfte auf den Plan vor ber Burg felbft hinanfbringen 
and verlegte ale Mannſchaft dicht am diefelbe. Dann 
titt er eilig nad) Wien und bat den Herzog Rudolf felbit 
bíngufommen, feine erften Waffen zu verdienen. Als befannt 
ward, der Herzog abge in Perfon vor Mautenberg, erfchier | 
nen ale Mächtigern beà Landes, bie fid) vorher gar nicht 
um bie Belagerung gefümmert; Graf Ulridy von Heunburg 
und fein Sohn, Bifchof Ulrich von Sedau, der Aufeniteiner 
und Berchtold Truchfeß von Emerberg, Neffe des Belagerten, 
ber früher durd; Gefangennahme des von Pechelpyad Mau 
.tenberg für den Oheim gewonnen hatte. Der Herzog offen 
barte feinen Borfaß über Winter davor zu liegen, und fo 
ernftlich bewährte er benfelben, ba8 er fich ein hülzernes 
Hand von fiebenzehn Zimmern erbauen ließ und die Herren 
einfub bei ihm zu bleiben. Als der Wilbhaufer dieſes 
fab und zugleich wie feine und feiner Mutter übrigen 
Güter mweggenommen wurden, befchidte er heimlidy den 
Heunburger Grafen mit der Bitte, feine Sache bei Herzog 
Nudolf zu vermitteln. (G8 gelang. Dem Herzog ward Maus 
tenberg überliefert, wogegen er dem Wildhauſer 200 Mark 
Silbers zahlte. Herzog Rudolf nahm ihn wieder in Gnaden 
auf, ging nad) Gräg und von ba nad) Öfterreich. 7!) 
Indeſſen war der König im Welten des Reichs raftlod 
umhergezogen. Um Weihnachten war er aus Frankreich 
und Lothringen zurüd in Schwaben, nad Eplingen und 
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Um gefommen, wie Urkunden beweifen. Cine berfelben ijt 
für fein Verhältniß mit einem der geiftlihen Kurfürften 
merfmürbig. ^) Dortmund und mehrere andere Sorte in 
Weftphalen waren nämlich bem Grabifd)of von Köln verfchries 
ben und Befehle an die dortigen ReichSpflichtigen erlaifen mors 
den, ihm zu gehorchen, ober ihm zu deren Beſitz zu verhelfen ; 
namentlich gefchah e8 au ben Grafen Eberhard von der Marf. 
Jum aber durch bie eben erwähnte Urkunde verpfändete ber 
König diefelben Drte neuerdings am 20. Januar 1300 an 
diefen - Grafen. Hierdurch wird entweder zuerft ein Wink 
von der feindlichen Stellung gegeben, in der Albrecht damals 
(fom gegenüber des Kurfürften von Köln ſich befinden 
fonnte, ober eà muß ein nicht befannt gewordenes Abkom⸗ 
men mit demfelben vorausgeſetzt werden, welches auch burd) 
den Umftand, bag ber König bald darauf Köln und Mainz 
befuchte,, Wahrfcheinlichkeit erhält. 

Heilbronn, Kolmar, Zürih, Baden unb Strasburg 
bereifte der König alddann. An [eGterem SOrte begnadigte 
er den Burggrafen Friedridh von Nürnberg mit einigen 
Reichslehen und Pfandfchaften, ") und vorgjüglid) Durch bie 
Crtfeifung der Belehnung mit allen kaiſerlichen Gerecht⸗ 
fmen in ber Reichsſtadt Nürnberg felbft, nebft mehreren 
Befigungen ded Reiche in ber Umgegend. <) 

. Die Juden hatten bie Gewohnheit bie fletd über zehn 
vom Hundert (denn bieg war ber allgemeine Gag) fteigen- 
den Zinfen bei jebem Säumniß nebft neuen Zinfen Davon 
zum Kapital zu fchlagen, wodurch biefe8 fchnell verdop⸗ 
pelt, aud) verdreifacht wurdes der Schuldner befand (fid; 
daher fehr bald in der.Unmöglichkeit zahlen zu können. Über 
diefen Zufchlag wurden, den Wucher zu fichern, befondere 
Schuldbriefe ausgeftelt. Das Kloſter Eberbach hatte, wie 
jo viele andere, in dringender Roth auf diefe Weife Schulden 

a). Reg. Nr. 264. b) Reg. Nr. 275. 276 c) Reg. Nr. 277. 
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Rhein gezogen mar, befeftigte er Mautenberg und befette 
ed vollzaͤhlig. Das Schloß lag hoch auf einem Berge, über 
einem Städtchen. Der von Hadenberg, Herr Heinrich von 
Hohenlohe, Graf Hugo von Taufferd und fpáter aud) ber 
Marfhall Hermann von Landenberg zogen davor; biefer 
aber fah nad) vierzehn Tagen ein, bag bei ber Feftigfeit 
des Platzes und feiner unzugänglichen Lage bie Belagerung 
ein -Sahr [ang dauern fünne. Er ließ zwei ftarfe Kriegs⸗ 
gerüfte auf den Plan vor der Burg felbft binanfbringen 
und verlegte ale Mannfchaft dicht am biefefbe. — Dan 
ritt er eiligft nad) Wien und bat den Herzog Rudolf felbft 
bingufommen, feine erften Waffen zu verdienen. Als befannt 
ward, der Herzog züge in Perfon vor Mautenberg, erfchie 
nen alle Mächtigern beà Landes, bie fid) vorher gar nicht 
um bie Belagerung gefümmert; Graf Ulridy von Soeunburg 
und fein Sohn, Biſchof Ulrich von Sedau, der Aufenjleiner 
und Berchtold Truchſeß von Gmerberg, Neffe des Belagerten, 
ber früher burd) Gefangennahme des von Pechelpach Man 
.tenberg für ben Oheim gewonnen hatte. Der Herzog offen 
barte feinen Borfag über Winter davor zu liegen, und fo 
ernftlich bewährte er denfelben, ba8 er fid) ein hölzernes 
Hans von fiebenzehn Zimmern erbauen ließ und bie Herren 
einlud bei ihm zu bleiben. Als der Wildhauſer dieſes 
fab und zugleich wie feine und feiner Mutter übrigen 
Güter weggenommen wurden, befcdidte er heimlich den 
Heunburger Grafen mit ber Bitte, feine Sache bei Herzog 
Rudolf zu vermitteln. Es gelang. Dem Herzog ward Mau 
tenberg überliefert, wogegen er dem Wildhauſer 200 Marl 
Silbers zahlte. Herzog Rudolf nahm ihn wieder in Gnaden 
auf, ging nad) Gräß und von ba nad) Öfterreich. 7%) 
Indeſſen war der König im Welten des Reichs raftloe 
umfergegogen. Um Weihnachten war er aus SFrantreid 
und Lothringen aurüd in Schwaben, mad) Cglingen und 
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Um gefommen, wie Urkunden beweiſen. Cine berfelben ift 
für fein Verhältnig mit einem der geiftlihen Kurfürften 
merkwürdig. :) Dortmund und mehrere andere Orte in 
Weftphalen waren nämlich dem Erzbiſchof von Köln verfchries 
ben und Befehle an die dortigen Reichspflichtigen erlaffen mors 
den, ihm zu gehordhen, ober ihm zu deren Befit zu verhelfen ; 
namentlich geichah es an den Grafen Eberhard von der Marf. 
Kun aber durch die eben erwähnte Urkunde verpfändete ber 
König biefebem SOrte neuerdings am 20. Januar 1300 an 
biefen - Grafen. Hierdurch wird entweder zuerft ein Wink 
von ber feindlichen Stellung gegeben, in der Albrecht damals 
(don gegenüber ded Kurfürften von Köln fif befinden 
fonnte, oder es muß ein nicht befannt gemorbeneà Abfoms 
men mit Demfelben vorausgeſetzt werden, welches aud) burd) 
den Umſtand, bag ber König bald darauf Köln und Mainz 
befuchte, Wahrfcheinlichfeit erhäft. 

Heilbronn, Kolmar, Zürih, Baden und Stradburg 
bereifte ber König afébann. An [eGterem Orte begnadigte 
er den Burggrafen Friedrih von Nürnberg mit einigen 
Reichslehen und Pfandfchaften, ^) und vorzüglich durch bie 
Crtfeifung der Belehnung mit allen kaiſerlichen Gerechts 
fımen in der Reichsſtadt Nürnberg felbft, nebft mehreren 
Befigungen des Reichs in ber Umgegend. ©) 

. "Die Juden hatten die Gewohnheit die ftetd über zehn 
vom Hundert (denn dieß mar der allgemeine Sag) fleigen- 
den Zinfen bei jebem Säumniß nebſt neuen Zinfen Davon 
zum Kapital zu fchlagen, wodurch dieſes ſchnell verbops 
yelt, aud) verbreifacht murbeg der Schuldner befand fid; 
daher fehr bald in der. Unmöglichkeit zahlen zu können. Über 
diefen Zufchlag wurden, den Wucher zu fichern, bejonbere 
Schufpbriefe ausgeftellt. Das Kloſter Eberbach hatte, wie 
jo viele andere, in dringender Roth auf diefe Weife Schulden 
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gemacht und war ber gänzlichen Berarmung fo nahe, daß bet 
König mit einem Machtſpruch glaubte ind Mittel treten zu 
mü(fen. Er erklärte nämlich zu Mainz, wohin er Ende Juni 1300 
fid) verfügte, alle derlei für Zinfen ausgeſtellten Schuldbriefe 
des Klofterd Ellerbach für ungültig." Diefer Machtſpruch 
mußte natürlicher Weife bie Folge haben, daß alle Dar 
leiher ín Beforgniß eines neuen Cinfchreitend des Königs 
mit bem Gelde nod) Eoftbarer waren, und auf andere Weis 
fen verfielen, um zu höherem Nuten auf noch mehr 
fihernde Weiſe zu gelangen. Einen heilfamen Erfolg fonate 
ſolch ein Gebahren nicht haben. 

Indeſſen hatten bie vier Kurfürften, bie drei geiftlichen und 
PfalzgrafRudolf, welche, wie erwähnt worden, in Unmuth und 
Eile von &oul, ohne fid) beim König zu beurlauben,, wegge 
ritten waren, einen Plan verabredet 9tadje an Albredit zu 
nehmen und alleö zu bereiten, bag er gleich feinem Borgänger 
abgefegt wırden fünne. 3uvórberít befchietten fie den König 
von Böhmen, um ohne Zeitverluft ſich feined Beitritts zu 
verfihern. 7?) Er war ihnen höchft wichtig, durch feine Madıt 
und weil fie durch ihn ihre Mehrzahl bei ber neuen Wahl verftärk 
ten; dann blieben nur Sachfen und Brandenburg für Albredit. 
Bon ber Freundfchaft biefer &egteren für ben König waren fie fo 
febr überzeugt, daß fie nicht wagen durften zu verfuchen fie im 
Voraus zu gewinnen, fondern nur dachten, bag fie zu gelegener. 
Zeit fie überftimmen würden. Durch König Wenzel konnte im 
Fall eines Kriegs ein Heer nad) Öfterreich gefenbet und bie Macht 
Albrechts baburd) getheilt und folglich gefchwächt werben; 
vieleicht würde eà aud) zwedmäßig feyn die Deinifterialen 
ber Herzogthümer burd) ihn aufwiegeln zu laffen. Königin 
Jutta war nicht mehr, die fo eifrig und [iebreid) bie Cade 
des Bruders bei bem Gemahl vertreten hatte; baber foll 
aud) die Unterhandlung gelungen feyn nnd König Wenzel 
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fid) den vier verſchworenen Kurfürften angereiht haben. 3) 
Jedoch hatte derfelbe dem römifchen König fid) kürzlich im 
Sommer 1300 in zwei Angelegenheiten genähert, welche ein 
freundſchaftliches Verhältniß vorzüglich von Seiten Wenzels 
vermuthen laffen. König Ottofar hatte bie Stadt Sadau und 
die Burg Birchenftein in Meiffen an den dortigen Markgrafen 
verpfänidet; König Wenzel brachte fle durch Einlöſung an ſich 
unb fie wurde ihm vom römifchen König beítátigt. " Diefer ers 
theilte ihm dann auch als Reichslehen alled was er, Wenzel, üt 
Großpolen erobern würde.) Da aber bie Oberherrfichfeit des 
Reiches in biefem entfernten und flavifchen Lande wenn je, 
bfog dem Namen nad) beftaud, fo ift eine fofd)e Belehnung 
, mur afà ein freumdfchaftliches Zuvorkommen Wenzels für 
Albrecht anzuſehen. Sey es nun, daß aus nicht mehr bekann⸗ 
ten Gründen eine neue Spaltung zwiſchen den beiden Schwä⸗ 
gern eintrat, ober bag bie ftolze Behandlung, welche Albrecht — 
den König von Böhmen in Nürnberg batte erfahren Tafjeı, 
al8 diefer dad Reichstruchſeßamt in Perfon verrichten mußte, 
feiner Giteffeit noch immer fo wehe that, 7% ober aud) daß die 
Zögerung Albrechts ihn mit Meiffen zu belehnen, eine feinds 
lihe Stimmung in ihm Dervorgebrad)t habe, I — König 
Wenzel foll wirklich in den Bund gegen ihn getreten feyn. Eine 
Urkunde darüber ift aber eben fo wenig vorhanden, als eine 
friegerifche Bewegung oder auch bloß Rüftung, um den Ver⸗ 
ſchworenen beizuftehen verzeichnet ift. In Betreff Meiſſens ift 
ebenfalló urkundlich feine Zufage befannt, hingegen wohl aber, 
paf Albrecht dem König von Böhmen wirklich das Reichsvicariat 
über jene Lande übertragen.) Um die Belehnung foll. ihn 
König Wenzel zu Nürnberg gebeten, aber eine abfchlägige 
Antwort erhalten haben. 

Die drei geiftlichen Kurfürften beriefen den mit ihnen 
verichworenen Pfalzgrafen Rudolf Herzog von Baiern zu fid, 

a) Reg. Nr. 279. b Reg. Nr. 280. c) Heg. Nr. 112. — 
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verbanden fid) mit ihm urkundlich») und feGten ihn als einen Rich⸗ 
ter über ben König, indem fie behaupteten, ihm, dem Pfalzgra⸗ 
fen, gebühre eà und zu feinem (mte gehöre es, die Regierungs 
weife eines Könige zu unterfuchen.”Y Der Pfalzgraf bradte 
vor, Albrecht fünne nicht König feyn, weil er feinen Serm 
ben König Adolf umgebracht babe; eà folle daher auf defien 
Abfegung gedacht werden. ??) Aus biefer Anflage derfelben 
Kurfürften, durch weldje Albrecht einftimmig nad) König 
Adolfd Tode gewählt worden, ift evfenntlid), bag fie einen 
Sceingrund für ihr Unternehmen haben wollten und benfefben 
in den Außerungen des heiligen Vaters, wohl aud) in der 
Stimme beà Volks gefunden zu haben glanbten. Sie rechneten 
auf erfteren, auf den König von Böhmen, auf großen Zulauf 
wenn nur einmal burd) ihr fühnes Auftreten Sebem Freiheit, 
allen Unzufriedenen Oberhäupter gegeben worden; enblid) 
unb am meiflen, zählten fie auf ihre eigenen Kräfte. 

Als die Nachricht von biefem Umtrieben dem Könige 
binterbradyt wurde, eilte er obne Raſt die nöthigen 
Mafregeln gegen die Berfchworenen zn ergreifen. Er 
eilte an ben Rhein nnd rief fchleunig bie Abgeordneten 
aller Städte des Reiche, in Schwaben, am Rhein, üt 
Franken und im Elfaß vor fid). Jede wählte bie Ausge⸗ 
zeichnetften ihres Raths und ſchickte fie zu dem König, feinen 
Willen zu vernehmen.) Bei ihm angelangt fprachen bie 
Föniglichen Räthe mit ihnen, über bie Roth und Bebrängmiß 
des Handels ihrer Städte, wie fie zu Wafler und zu Lande 
burd) ungefegliche, brüdenbe Zölle litten, wie vorzüglich bit 
Habſucht ber an bem Rheiu fegbaften Kurfürften allen Hans 
del darniever brüde, wodurch biefe herrliche Waſſerſtraße 
mitten durch Deutfchland vernachläffigt werden müſſe und 
unbenugt vergebens fich darböte. Der König, fagten deſſen 
Käthe, hätte diefes mit Kummer und Unwillen erfahren sm. 

a) Reg. Nr. 289. 
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felbft gejeben, aber verhofft durch GefeGe und Gerichte ſolche 
Mißbräuche abzuftellen; aber es fünne nicht fo fchnell 
geichehen. ald er und jeber Billige ed wünſche. Deßhalb 
wäre e$ nöthig jeden Berlegten kräftiger zu befchügen ; Seber 
müje für den erlittenen Schaden vollfommenen Erfaß er⸗ 
halten. Froh erwiederten die Bürger: ſie erkennten die 
Gerechtigkeit des Königs, fie ſaͤhen vertrauenvoll, daß es 
ihm Kummer made nod) nicht im Stande gewefen zu feyn, . 
belfen zu fönuen; großer Schaden feg ihnen burd) bie unge: 
rechten Zölle geworden; es fey einzig bie Schuld ber rheis 
nifchen Kurfürften; fie könnten nicht umhin fie befbalb vor 
dem Könige anzuflagen.?”) Dieß mar erwünfcht. Q8 warb . 
ihnen aufgetragen, ihre Beſchwerden ſchriftlich aufzufegen 
und einzureichen, und alles darin anzuführen was fie gegen 
bie drei rheinifchen Erzbifchöfe und gegen den Pfalzgrafen 
Rudolf zu beweifen vermöchten. Sie vollzogen fogleich die⸗ 
fen Auftrag. 9"). und um befto fchneller, ald der König über 
bie Städte die bem Mainzer Erzftift zunächft lagen, den 
alten, treuen, höchſt verläffigen Ulrich von Hanau ald Land» 
vogt bejtellt batte, ") ber bie Befehle feines Herrn fchleunig 
zu erfüllen gewohnt war. Der König fandte alsdann Bos 
then an die vier Kurfürften mit Abfchriften biefer Beſchwer⸗ 
den unb mit der Mahnung fid) vor einem Föniglichen Hof 
einzufinden, damit Recht gefprochen werden fünne; fümen 
fe, fo würde er fie vernehmen; blieben fie aber aus, fo 
‚müßte er fie als ber Anklage geftändig und feinem könig⸗ 
lichen Befehl ungehorfam betrachten; dann würbe er. wiflen 
fein Anfehen aufrecht zu halten. 81) . 

Durch biefe fráftige und Fuge Maßregel hatte ber König 
plöglich und vollkommen die öffentliche Meinung für fid) gewon⸗ 
nen. Seber hatte dutch bie Eigenmächtigkeit ber vier Kurfürften 
gelitten; alle Städte und Handelsleute hatten gelitten, Die 
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ewigen Rom, das beftimmt war bie geiftlihe Hauptſtadt 
der Chriftenheit zu feyn, bie bem Stellvertreter des 
Heilandes zur Reſidenz angewiefen war, Danfoyfer und 
Preidlieder für 1300 Sabre vorher fo überfchwenglich und 
gewordene Gnade bem Allerbarmenden Heilande darzubrins 
gen. Bonifaz VIII.’ feste für den Ablaß, ber in biefer Zeit 
dafelbft zu gewinnen war, feit: bag bie Römer burdy. Dreißig, 
die Pilger durch fünfzehn Tage, hinter einander ober eim 
zen, in der Bafilifa zu den Heiligen Peter und Paul de 
müthig beten und beichten mü(fen.99) Durch tiefe erhabene 
Feierlichkeit, welche, um alle Generationen fo viel ald möglid 
daran Theil nehmen zu [ajfen, nunmehr jedes Vierteljahrhun- 
bert zu begeben fómmt, wirb fletd eine große Anzahl Gläubiger 
in der ewigen Stadt verfammelt. Dort, an bem Sitze bei 
fihtbaren Stellvertreterd Depjenigen, zu Dem jeber Pilger 
und Gläubige täglich fein Gebet richtet, wird bie Erinnes 
rung an die Gnaden Unferd Herrn in der Bruft eines Se 
den lebendiger; Sahre vorher fehnt er ſich biejfe Zeit zu 
erleben, Sabre nachher freut er fid) ihrer; Ehrfurcht umb 
Demuth wird in jedem Kreife burd) folche Gefühle ver 
breitet. 

Bonifaz VIII. zauderte über bie angeffagtem Biſchöfe 
Recht zu fprechen und fol bie Gefanbten ben Winter über 
in Rom aufgehalten haben. Er zauderte um fo mehr, ald 
er im April desfelben Jahres an die drei geiftlihen Kur 
fürften eine Weifung erlaffen hatte, dem ebeín Manne 
Albrecht, ber fid) einen römifchen König nenne, zu wiffen zu 
machen: er babe binnen ſechs Monaten feine Unfchuld wegen 
der ihm zu Laft gelegten Majeftätöverbrechen unb wegen 
des üffentlichen Bannes durd, Gefanbte in Rom zu erweifen, 
würbe er dieſes nicht thun, fo entbinde er, ber heilige mater, 
alle Fürften und Unterthanen des Reiches der demſelben 
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geleifteten Eide und mit geiftlichen und weltlichen Waffen 
fey gegen ihn zu verfahren. 

Diefer päpftliche Gríag, worin fein Wort von ber Mits 
fhuld Gerbarbà von Mainz an ber Abfetung und Befries 
gung Adolfs gefagt wird, warb ohne Zweifel bem Könige 
alsbald, wahrfcheinlih oom Erzbiſchof ſelbſt, eröffnet. Diefer 
fandte fogleich eine Bothſchaft nad) Rom ab mit einem Ents 
fchuldigungfchreiben‘) im unterthänigen Ausdrüden, worin 
er bie Wahl Abdolfs erzählt und bag er, Albrecht, von dems 
felben yerfünlich belehnt worden, wie ed bem Bafallen von 
bem Herrn gebübre; bald aber habe biefer eine große Be⸗ 
gierde zu feinen Herzogthümern "gezeigt, und bie Überliefes 
rung derfelben verlangt; burd) fünf Bothfchaften habe er 
ihn um Gerechtigkeit gebeten; zuerft babe er den Abt von 
Heiligenkreuz, Eberhard von Walfee und den Marfchall von 
fanbenberg gefanbt; dann bie von Cdjellenberg, Vaubenberg 
mb Sumerau; zum britten, den deutſchen Ordens⸗Komthur 
Heinrih Manftod, den beà JohanniterOrdens zu St. Per 
tronel und den Edelknecht von Caubenberg; zum vierten, 
den zuerft genannten Abt, bie von Walfee, Schellenberg u. a.; 
und das fünfte Mal den Grafen Eberhard von ftagenellens 
bogen mit andern. Jede Bothſchaft habe bem König ebrs 
furchtvoll gebeten, von feinem ungerechten Vorhaben abzuftes 
hen, ba er, Albredit, vor einem königlichen Gericht zu erfcheis 
nen bereit fey. Vergebens fey alles gewefen; und nod) übers 
bem wären feine linterthanen aufgebeBt worden. Da hätte 
ihn der Erzlanzler vorgerufen, um feine etwaigen Entfchuls 
digungen zu vernehmen, wie eà Demfelben nad) Recht und 
Gewohnheit zufteht; mit geringer Begleitung wäre er nad) 
Elſaß gefommen; (tatt ihn aber nun endlich zu hören, hätte 
der verítodte König fein Land mit gemaffneter Hand übers 
fallen. Gerufen vom Erzbiſchof von Mainz gegen ben begfei 

a) Reg. B. Nr. 19. 
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Land verwültenden Pfalzgrafen 9tuboff, wäre er ihm mit 
Erfolg zu Hülfe geeilt; bann hätte ihn biefer Erzbifchof ers 
fucht zu geftatten, bag er zum König erwählt würbe wenn 
Adolf wegen gewiſſer Vergehen und namhaften Mängeln 
nach ber bergebrad)ten Sitte von den Kurfürften abgefebt 
würde; biejem hätte er nicht beigeftimmt, ba der König mod) 
lebe; einige hätten ibm zwar ben föniglichen Titel Damals 
fhon beigelegt, was er habe hingehen faffen, um fein Heer zu 
verftärfen und zu ermutbigen, verhehlend, bag er bie Wahl 
nicht annebme. Die Enticheidung durch ein Haupttreffen 
habe er vermeiden wollen; Adolf hätte ihn aber mit ges 
fammter Macht überfallen, wie er in fein Land zurückkehren 
wollte; eine Schlacht wäre vorgefallen, in welder Adolf 
ben Tod gefunden, er den Sieg erhalten. Aus diefem allen 
feo Klar, bag er weder Majeflätöverleger, nod) Meineidiger, 
noch Todtſchläger feg. Zu bem Banne ber auf ihn gelaftet 
haben folle, fónne er mit allem Nachdenken feine VBeranlaffung 
finden; eà fep denn, daß er in Erfüllung feiner Herrſcher⸗ 
pflichten manches gethan, was einigen Geiftlihen, obgleid) 
faͤlſchlich, als Unbill erfchienen wäre. Er bäte nad) diefer 
Ausdeinanderfegung um Wahlbeftätigung auf gebräuchliche 
Weiſe. 

Mit dieſem merkwürdigen Schreiben wurden wahr⸗ 
ſcheinlich der Propſt Johann von Zürich, Markwart von 
Schellenberg und Konrad, genannt ber Möonch von Baſel, 
abgeſendet, es muͤßte ſeyn, daß zwiſchen der erſten Bothſchaft 
und dieſer noch eine abgeordnet wurde, und ſelbe aus den 
genannten Perſonen beſtanden habe. 

Kecke Unwahrheiten und feine Verdrehungen wechfeln 
in diefem Schreiben ab. Albrecht und feine Räthe konnten 
bei dem heiligen Stuhle feine fo gänzliche Unmwiffenheit in 
den beutfchen Angelegenheiten vorausfegen, um fid) mit ber 
Vermuthung zu fchmeicheln, bie in einem folchen Schreiben 
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anfgeftellten Thatfachen würden ohne Nachfrage und Unter⸗ 
fudjung geglaubt werben. Hauptſache fchien, ja nichts eins 
zugeftehen, aber durch eine halbwegs glimpfliche Darftellung 
bem heiligen Vater eine Veranlaffung zu geben, bie Beitä 
tigung nicht mehr zu verweigern. Merfwürdig ift, bag fo 
viele Bothfchaften erwähnt werden, welche Albrecht an König 
Adolf gefandt haben will, von denen aber fein Chronift ets 
was verzeichnet hat. 

Es ift nicht befannt, ob Bonifaz VIII. auf biefeó Schreis 
ben etwas erwiederte und wenn es geídjab, in welcher 
Weife; ba aber die Berfühnung desfelben mit bem Könige 
ett nad) mehreren Sahren erfolgte, fo ift mit Gewißheit 
anzunehmen, bag ber heilige Vater der Darſtellungsweiſe 
Albrechts feinen Glauben beimag und in dem früheren Bers 
haͤltniß gegen benfelben verblieb. Der König mußte fchon 
bei Empfang be8 an bie drei geiftlichen Kurfürften gerich⸗ 
teten Schreibens einfehen, bag vor ber Hand von Nom 
weder durch Gefchenfe, nod) burd) Bothichafter etwas aus⸗ 
zurichten wäre, wenn er nicht felbft, rafd) und mit Übermacht 
diefe Gegner angriffe. 

Dem erwähnten Erlaß Bonifaz beà VIII. an die geifts 
[iden Kurfürften ift ald Folge ber Schreiben zu betrachten, 
welche biejefben feit ihrem Bündniß vom SOftober des Jahres 
zuvor nad) Nom gefendet. Sie wollten aud) nicht eher ges 
gen den König mit den Waffen in der Hand aufzutreten, 
bevor nicht beftimmt und öffentlich der heilige Vater fid) 
außgefprochen haben würde. Vom 13. April ift der Auftrag 
desfelben, die Borforderung an Albrecht bekannt zu geben, 
und wenige Wochen darauf beginnt fdjom ber Krieg. Sie 
vermeinten burd) bie Vorforderung des Papftes fid) zu ſtär⸗ 
fen, und ihre Sache in dem rechtlichiten Lichte vor ganz 
Deutſchland zu fielen; aber zu gleicher Zeit hätten fte, die auf 
ein Unternehmen Albrechts bod) auch gefaßt feyn mußten, auf 
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Vermehrung unb Rüftung ihrer Kriegsmadht befier bebadyt 
feyn unb felbft den erften Angriff machen follen, fo daß 
Albrecht ein zahlreiches und fchlachtluftiges Kriegäheer ges 
funden hätte, (tatt bloß wohlverwehrte Städte und Schlöffer. 
Diefes und der Mangel eined gemeinfchaftlichen Planes, fo 
wie mächtiger und thätiger Bunbeögenoffen , beeilte ihren 
Untergang. ' 

Um fi fráftig zu ftärfen und den Gegnern ihre wid, 
tigfte Hülfe zu entziehen burd) Verfuche, bie Tapferften und 
Geübteften auf feine Seite zu bringen, berief er durch einen 
öffentlichen Erlaß alle Freien unter dad Reich, bie üt bem 
Bereich diefer Fürften feßhaft, vom ihnen burd) Übermacht 
ober Berlodungen zu Dienfimannen gemacht worden waren. 
Er erflärte, fie hätten Niemand zu dienen als ibm, bem Kö⸗ 
nige unb dem Reiche; er nähme fie in feine bejonbere Obhut, 
bie mächtig fie gegen alle und jede Unbil derer zu ſchirmen 
vermöchte, welche als Herren fid) ihnen aufpringen wollten.E”) 
Dann wurden ale Mannen und Holden be& Reichs aufges 
- boten, gerüftet zu feyn, um gegen bie Widerfadjer und Feinde 
desfelben in kurzer Frift zu fireiten.®Y An Herzog Rudelf 
. von Öfterreich erging ber Befehl, Herrn Ulrich von Walfee 
ſchleunigſt mit Mannfchaft zu fenden. 9) Der Erzbifchof von 
Salzburg ward ebenfalls um Beiftand erfucht.?%) 

Bon allen fam Hülfe, von denen fie erwartet worben. 
Ulrich von Walfee brach mit mehr afe hundert Helmen von 
Steiermark auf; zweihundert Schügen aug Ofterreich folgten 
ibm. 2) Der Erzbifchof von Salzburg fanbte ‚hundert erles 
fene Reifige unter bem Bifchof von Sedau.?Y Herzog Otto 
von Baiern war im Grb(treit von dem Pfalzgrafen Rudolf 
vertrieben worden; Urfache genug, um die Partei ded Königs, 
feines Feindes, zu ergreifen, ber er auch bià zum Ende des 
Krieges treu blieb. 95) Es iff nicht befannt geworden, auf 
weldje Weife und von weldyer Seite biefer Krieg zuerft 
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erlärt warb. Die Lande des Pfalzgrafen wurden überfals 
fen und mit Raub und Brand verbeert. Eine Hüulfsſchaar 
König Philipps von Frankreich fließ jeGt zu Albrechts Deere, 
91) gewiß in Folge einer in Quatrevaur nad) der Abreife 
der Kurfürften gefchloffenen Verabredung; Weißenloc warb 
belagert unb eingenommen; °°) Heidelberg berennt aber 
nicht erlangt; ?% dagegen Alzey befegt; 97) Weinheim; 98) 
. Hopfenheim, ?9?) Adolfsheim, 199) Bensheim dem Ersftifte 
Mainz zuftändig, 19!) eroberte ber König. Der Frauenftein, 
desfelben Herrn, warb überfallen und gejchleift. 19%) Da 
‚erfuhr der. König, daß Erzbiihof Gerhard im Verein mit 
den begben Andern über den Rhein gehen wolle, ihn anus 
greifen; dieß machte ihn beforgt. 193). Gà ward eine Kund⸗ 
fchaftung befchloffen, nm fie zu fchreden und jeníeít des 
Stroms zu erhalten. Ulrih von Walfee ward ausgewählt 
für diefen kühnen Streifzug ber völlig gelang. Mit fünfzig 
erlefenen Mannen überfiel er bie von Melsperg und von 
Hopfenberg, welche 500 Futter Holende befehligten, bie 
wahrfcheinlich bie Borhuth des vereinigten Heeres bildeten, 
zu bem aud) ber Pfalzgraf geítogem feyn foll. Alhoch von 
Albenrayn und Friedrich von Harneck begleiteten den von 
Walſee. Raſch griffen fie die Feinde an, fchoffen deren Roſſe 
nieder, erfchlugen mehr ald hundert Mann unb machten 
eben fo viele gefangen, worunter bie begbem Anführer. Ale 
fie aber mit ber Beute heimzogen, überftel fie eine feindliche 
Cdjaar, fo bag ihnen nichts übrig blieb als fid) fchnell im 
bie hölzerne aber ftarfe Burg Staded, dem Grafen von 
Katenellenbogen gehörig, mum aber mit nicht mehr ale 40 
Gefangenen, zu werfen. Qriebrid) von Harned blieb, auf 
dem Plate; SBalfee kehrte über den Rhein gurüd aber der 
Zug der Verbündeten fand nid)t Statt. 194) In Verblendung 
über ihren wahren Bortheil, ober vielleicht weil fie in offes 
Felvfchlacht der Macht des Könige fid) nicht entgegen zu 
II. Band. 14 
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fielen wagten, gefchah durch bie ganze Dauer des Kriegs 
feine Bereinigung ihrer gefammten Streitkräfte, fonbern je 
ber Fürft trachteteleinzig bie eigenen Städte und Burgen zu 
befchügen und hielt fein anb für gefichert, fo [ange bie 
Karten Mauern derfelben nicht gebrochen waren. So mußte 
ed dem König leiht werben, durch Befehdung jedes eins 
zelnen der Verbündeten der Reihe nad), den Krieg ganz zu 
feinem Bortheile zu beenden. . 

Nachdem der König Schloß Ulm eroberte, 195) fegte 
er fi} vor. Bingen, Stadt und Schloß beà Erzbiſchofs von 
Mainz. 196) Hoc und theuer hatte er gefchworen nicht eher zu 
. zuhen bis er an Gerhard vollftändige Rache genommen. 
Die Weftungwerfe von Bingen waren berühmt wegen ihrer 
Stärke unb der Gefchidlichfeit ihrer Anlage. Bon zwei Seis 
ten vom Waſſer umgeben, warb diefer- Ort von ber dritten 
Durch bie Burg geſchützt, bie auf einem Felſen mit biefem 
gufammengewadhfen (dien, und nicht zu untergraben war; 
auf ber vierten befand fid) ein febr tiefer Graben und Bor 
be, ftatfe Mauern. Fünf Grafen mit einer kriegsgeübten 
Schaar waren darin und dann nod) 500 Tapfere, bie. auf 


freiem .gelde, hinter einem. Zaun gegen eine ‚große liber» 


madt (id) flange vertheidigt haben wärben, um wie viel 
mehr, wenn bid) folche Befefligungen be(dyütt. Der König bes 
309 das von ben geflohenen Nonnen verlaffene St. Rupertös 
Hofter; um Burg und Stadt legte er fein Heer, das größte 
was feit Menſchen Gebenfen in Deutfchland verfammelt gemes 
den. Gepanzerte Stitterpferbe wurben 2200 gezählt; 7 Huns 
gars in beträchtlicher Anzahl waren gegenwärtig; auch Böhs 
men, bod) diefe wohl nur als Freiwillige ober Söldlinge. Die 
Anzahl ber Troßbuben war fo groß, daß es heißt, fie hät- 
ten dem König gefagt, gäbe er ihnen die Stadt zur Plün 
derung, fo würden fie fie unverfehrt ihm überliefern; ber 
König habe dieß aber. zurücdigewiefen. 109) 
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Belagerungwerkzeuge wurden aufgeführt, nach Angabe 
der erfahrenften unb geſchickteſten Meifter, Rot Ermeleyn au 
ihrer Spite. Er war in Dienften der Stadt Mainz; bem 
diefe hatte fomob( die zwei beften Mafchinen, ald and) 
800 Bewaffnete dem Könige zugeführt, mit bem Karros 
ſche worauf dad Banner des heil, Martin. 109) Da waren 
Dlaiden bie große Steine warfen, Ebenhoch von ihnen herab 
auf bie Mauer zu (djieBen; befonberé aber bie Kate und ber 
$rebà. Sene, eine leichte beweglihe Mafchine, batte Füße 
von Holz um über den Graben be(fer an die Mauer gebradyt 
ju werben; als aber bie gefchah, fägten die aus ber Stadt 
diefe Füße ab, fo daß die Rabe zum Verdruß des Königs 
in den Graben ftürzte. Der Krebs war groß, (tarf und ges 
wichtig, mit einem großen und langen Balken, deffen bidereé 
Ende mächtig mit Eifen befcjlagen, aus ber Mafchine herr 
vorragte; er war leicht beweglich. Fünfhundert Mann befchäfe 
tigten fich mit dieſem Krebfe. Ald er angerüdt war, rourbe ber 
an adjt ftarfen Seilen hängende Ballen, gegen bie Mauer 
gefchleudert, bie nad) wenigen Stößen borft.1!% Da verlies 
fen bie Belagerten eiligft alle zur Bertheidigung ber Stadt 
errichteten Mafchinen und flüchteten in dad Schloß, Klopp 
genannt. Die von Bingen ſchwuren dem König und ergaben 
fid) anf gemäßigte Bedingungen, welches fie früher gern ger 
than, wenn ihre Befatung es zugelaffen hätte. Mehr ale 
ſechs Wochen waren vergangen, nod) aber hielt fich bie Burg, 
bie an ber Nahe gelegen (o ſchwer zugänglich war, daß ſelbſt 
bie kleinſten Gefchüge nicht nahe gebracht werben konnten. C$ 
ward getrachtet burd) Untergrabung zum Ziel zu gelangen. 
Tief wurde eingefchlagen und Feuer in die Minen gelegt ; ale 
aber bie Belagerten gegenminirten und aud) burd) Feuer und 
Rauch ihre Keinde vertreiben wollten, gerieth ihre eigene Burg 
in Flammen und brannte ab bis auf einen Thurm. u) In 
die Ränge konnte bie Beſatzung fid) in biefem nicht halten, vier 
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Wochen hatte bie Belagerung ber Burg nad) Einnahme ber 
Stadt fchon gedauert; fie tragen baber dem Könige an, (id 
ergeben zu wollen; aber ihre Hartnädigkeit hatte ihn fo aufs 
gebracht, daß ed nur den inftändigen und wiederholten Bitten 
Herzog Dtto’d gelang, ihnen freien Abzug, jedoch mit ihrer 
Habe, gewähren zu machen. 1!) 

Das Ot. Rupertöflofter war von den geiftlihen Frauen 
verlaffen worden, die alleà mitgenommen hatten bid auf eiu 
Mutter Gottes Bild, welches ober bem Gt. Katharinen Als 
tar befeftigt und mit vier großen Kriftallen in ber Krone, fo 
wie einen auf der Bruſt, geziert war. 9((6 ein ränberifcher 
Kriegsknecht nad) Abnahme der erften vier, aud) ben fünften 
Kriftall wegbrechen wollte, fah er plöglich dad Bildnig in 
ben heftigften Schweiß audbred)en; entſetzt rannte er davon unb 
in Angft, Neue und Berzweiflung ertránfte er fídj in ber 
Nahe.- Dem König warb diefes Wunder gemeldet, er begab 
fid) zur Stelle und machte bem Klofter, zu Ehren der heiligen 
Tungfrau große Geſchenke. 113) 

Ungeheuer war der Schaden ber in der Pfalz und den 
Erzftiften burd) das Kriegsheer des Königs verübt worden. 
Während der langen Belagerung von Bingen, ber bie fo vier 
ler anderer Burgen und Drte voraudging, ward alled weit 
unb breit gebrandfchagt unb verheert. Die franzöftfchen Hülfs⸗ 
volfer und die Elfaffer verwüfteten am greufid)ften, vorzüglich 
ben früher fo blühenden Rheingau; 114) es gefhah einzig im 
ber Abſicht, den Feinden zu fchaden und fie zu demüthigen; 
denn ba auf dem Rhein dem königlichen Heere alle Bebürfs 
aiffe im größten Überfluffe zugeführt wurben, 115) fo war e8 
nicht bie Roth, welche foldye Mittel veranlaßte. 

Der: Feldzug war beendet und ber Winter mahnte ernſt⸗ 
ih, das Heer nicht mehr in ager flehen zu laffen. Sn das 
Pfälzifche ward e8 gelegt und eben war der. König auf bem 
Marſch dahin, a(8 er erfuhr, bag eine Schaar Erzbifchöflicher 





Diertes Bud. 213 


bie Belagerung von Rheinsberg, weldyed er mad) bet Ein 
nahme von Bingen erobert hatte, unternehmen wollte. Raſch 
tüdte er dahin, bod) diefe Bewegung war fchon hinreichend 
den Abzug.der Feinde zu bewirken. 11%) Dann zog ber Kö⸗ 
nig nad) Speier, von mo er für den Grafen von Kabenel 
(enbogem mehrere Begünftigungen erließ. ) Zu Heilbronn 
(difid)tete er einen Streit zwifchen feinem Schwiegerfohn dem 
Markgrafen Hermann von Brandenburg und dem Biſchof 
von Würzburg; 5) fie waren Nachbarn, weil der Marks 
graf, nad) feiner Mutter, Herr von Coburg geworden war. 
Nach Speier gurüdgefebrt, ließ es fid) der König angelegen 
ſeyn die Städte burd) Vereine, die unter feiner Einwirkung 
zu ftehen hatten, nod) mehr am fich zu feifeln. Eine Urkun⸗ 
de über ein ſolches Buͤndniß ber in bem Kriege am Rhein 
höchſt betheiligten Städte (Ober) Wefel, Boppart und Cob⸗ 
lenz ift erhalten. *) In Franken, Schwaben und auf feinen 
Herrfchaften verbrachte er das naͤchſte Jahr bis zum Sommer. 

9tadjbem das Pfälzifhe und Mainzifche fo hart mitges 
nommen worden, mußten aud) bie Erzbifchöfe von Köln und 
Trier die llbermadyt und den Zorn des Königs fühlen. Er 
nahm Partei mit den Bürgern ber Städte von denen fie 
genanut wurden, unb in denen fie damals mod) refibirten. 
Ad er im Herbſt beà folgenden Jahres gegen Köln mif 
feinem ganzen großen Seere z0g, vereinigten (id) mit ihm bie 
zahlreichen Wehrhaften der Gemeinde dieſer volfreichen 
‚Stadt. 117) Zwiſchen berfelben und Bonn ſchlug er feih Las 
ger auf. Alles Erzbifchöfliche warb dann von Bardewys und 
Rodenkirchen aus auf das Greulid)fte vermüftet, !'5) mit 
Hülfe ber Grafen von Mark, von Jülich und von Geldern, 
die bem fóniglid)en Aufruf, wohl mehr aus Haß gegen den 
Erzbifhof, als aus Ehrfurcht vor ihrem Oberheren, Folge 
geleiftet hatten. 11% Der. mächtigfte unter diefen war ber 
von Geldern. . Albrecht trachtete ihn mit feinem Haufe zu 

8) Reg. Nr. 331. 332. 336. b) Reg. Nr. 335. c) Reg. Nr, 538. 
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verbinben und verabrebete beffalb eine Vermaͤhlung ber 
Tochter beéfeíben mit feinem zweyten Sohne Friedrich. 199) 
Wahrfcheinlich hatte er ſchon damald Pläne bie benachbar⸗ 
ten Graffdjaften Holland und Seeland nebft der Herrichaft 
über Friedland biefem Sohne zu erwerben, wozu ihm die 
Hülfe diefed Schwiegervaters bedfelbex von ber größten Wich⸗ 
tigfeit feyn mußte. 

In Köln hielt der König feinen Einzug, in Jubel von 
ber Bürgerfchaft empfangen und mit großen Gefdjenfen bes 
grüßt. 12) Der Erzbifchof rief bem von Mainz und den 
Pfalzgrafen um Hülfe an; ftatt derfelben erhielt er zur Ant- 
wort, wenn er ben König um Gnade bitten wolle, fo modyte 
er fie dazu nehmen, fie wären mehr zu Grunde gerichtet ale 
er, 132) Nachdem feiner dem andern geholfen, fie (id) unklu⸗ 
ger Weiſe auch nicht einmal Anfangs vereint hatten, einzi⸗ 
ger Rettungsweg um nicht einzeln die Beute des mächtigen 
Gegners zu werden, kamen ſie nun zu Vorwuͤrfen gegen 
einander; jeder ſchob die Schuld des Krieges auf den andern. 

Roch war aber der Erzbiſchof von Trier nicht gedemü⸗ 
thigt. Albrecht zog vor Trier mit bem ganzen großen Deere 
#5) und ängfligte Stadt und Land fo febr, bag bei ber 
Unmöglichkeit Beiftand zu erhalten, mur an Unterwerfung 
gebad)t werden fonnte. So geſchah es aud; 

Bid zum November 1302 hatten diefe Verheerungzüge 
gedauert; ba ward eó ben vier Kurfürften zu viel. Sie fa: 
men überein, Gabe bey bem König zu fuchen und thaten 
ed. Der von Mainz (oll diefen Schritt (djon vor bem Zug 
bes Königs nad) Trier gemacht haben. 124) Sie bathen ihn, 


fie wieder in feine Huld aufzunehmen. Alle von ber Umge-⸗ 


bung Albrechts riethen ihm biefem Bttten Gehör zu geben; 
ungern that eó der König, Doch gab er bem Rath der Her 
ren nad) und der Frieden ward gefcloffen. Die Urfunde 
desfelben zu Bingen ausgeftelt und perfónfid) wenigftene 
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mit Erzbifchof Gerhard verabrebet, üt nicht erhalten; fie 
foll aber, nad) dem Zeugniß der Zeitgenoffen, mehrere 
bem Befiegten höchft nachtheilige, fie im hohen Grade bemüs 
thigende Artifel enthalten haben. Alle Zölle auf dem Rhein, 
feit &aifer Kriedrich des TI. Tode aufgerichtet, wurden ab» 
gethan, und Berfchreibungen gegeben, burd) Eide bekräftigt 
und durch Übergabe vieler Burgen gefichert, daß bie vier Kurs 
fürften aller Reichslehen und Ehren verluftig werben follten, 
wenn fie wieder ihn, den König, jemald etwas vollbraͤchten 
ober aud) nur beriethen. Für gewiß ift anzunehmen, daß 
biefe Fürften and) alle Berfprechungen die; Albrecht vor und 
feit. feiner Wahl zu ihren Gunften auégeftellt hatte, ihm 
wieder einhändigen mußten. Gà wird aud) gejagt, daß Stadt 
und Schloß Bingen, mit Klopp, bann Lahnftein unb bie 
Burgen Ehrenfeld und Schärffenftein, fo wie noch anderes zu 
Handen ded Könige überliefert wurden; mad) Einigen auf 
immer, noch Andern auf fünf Sabre. Lahnftein und Ehrens 
feld waren bie Hauptzölle beà Mainzer Erzitifted; jener war 
von Boppart mit früherer Bewilligung dahin verlegt, biefer 
burd) Erzbifhof Siegfried den II. im dem Zwift zwifchen 
König Philipp und Dtto dem IV. eigenmächtig errichtet, 
fpäter burd) Kaifer Friedrich den II. mehrmals unterfagt. 
Der Erzbifhof von Trier mußte bie Berfchreibung über 
Kaiferöwerth und Sinzig zurüdftelen; ber Pfalzgraf feine 
Reichslehen Schwäbiſch Wörth, Neuburg und auderes. 125) 

Nach Einigen ward der Frieden mit den vier Kurfürften 
zu gleicher Zeit, nad) Andern mit jedem einzeln abgejchlof- 
fen, nad) der Reihe der Bezwingung eined eben. 

So endete eine Verfchwörung gegen den König, welche 
gefährlich (diem und bey etwas Ueberlegung, Plan und Eis 
nígfeit eà aud) fídjer geworden wäre. Mit gewaltiger Hand 
batte Albrecht einen nad) dem andern niebergebrüdt, durch 
zwei Sabre befriegt und jedem fein Land (o febr verheert 
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und 'herabgebracht, bis er bie Gewißheit haben mußte, baj 
feiner jemals mehr im Stande wäre, ihm zu (djaben ober ge 
gen ihn fid) aufzulehnen. Er wollte, bag die vier Kurfürfen 
un Gnabe bäten und erreichte feinen Zwed; fo fehr hatte 
er aud) den Pfalzgrafen gebemüthigt, bag er ihm bie vor 
zunehmende Tcheilung mit Herzog SOtto von Baiern gan 
sad) Willkühr vorfchrieb und bie Mutter, feine Schwelle 
Mechtild, aus ber Gefangenfchaft in München befreite, in wel 
cher fie der Pfalzgraf, ihr Sohn, gehalten. Eine Mißhelligkeit 
wegen ihres Hofmeiſters, Konrad von Sotlingem, entflanden, 
in deren Folge biefer auf Befehl des Pfalzgrafen enthauptet 
worden war, hatte biefen wibernatürlichen Schritt veram 
laßt. 12%) 

Seit Friedrid) bem IL, vielleicht feit Barbaroffa war 
fein König fo fráftig in Deutichland aufgetreten. Die Schnel⸗ 
ligfeit womit er dieſes Unternehmen ausführte, bie Kriegskur⸗ 
be welche er in bemfelben entwidelte, die Beharrlichfeit und 
Feſtigkeit feines Charakters erregte bie Bewunderung aber 
auch bie Zurcht von ganz Deutfchland, und überftrahlte in 
den entfernteren Landſtrichen des Reichs das Entſetzen und 
das Elend welches er in den fchönften Bezirken besfelben 
verbreitet hatte. 

Dur die übrigen Sabre feines Regiments wagte e 
feiner der Fürften am Rhein, im geringften aud) nur ben 
Anfchein fid) zu geben, als wolle er ben Befehlen des Fräftigen 
und ftrengen Königs ungehorfam werben. 
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Bis zu dem Erlöfchen ves Stamms der Przemyſl 
in Böhmen. 





Wahrend der König dieſen Krieg der Rache und des Zorns 
glorreich zu einem beiſpielloſen Ende brachte, ſeine Feinde auf 
immer demüthigte, und allmächtiger als je ſein Vater und 
ſelbſt Friedrich II. geweſen, furchtbar über dem Reich und 
den Fürſten ſich erhoben hatte, regierte ſein Sohn Rudolf in 
Milde und Güte bie fchönen Herzogthümer an ber Donau 
unb Mur. Vier ber fchwäbifchen Bertrauten feined Vaters, 
ber Marfchall Hermann von Landenberg und drei Brüber 
von Walfee waren ibm von demfelben an bie Seite gegeben. 
Theils burd) die eigene Unbeugſamkeit ber Gemüthsart biefer 
vielerfahrenen Männer, theild um ben Befehlen des (trengen 
Vaters nadjgufommen, mag vieles gefchehen feyn, was Ser» 
jog Rudolf, wäre er Herr allein geweſen, nicht zugelaflen 
hätte; gewiß aber war e$ ber Herzensgüte beéfelben möglich, 
bie Mehrzahl folder Befehle zu mildern und baber in allen 
Fällen wo ihm diefe nicht zu beftimmt entgegen traten, nad) 
den Eingebungen feines verfühnlichen Gemüthes zu handeln. !) 

Ein hänsliches Unglück ftörte feine ebfe Ruhe. König 
Andreas von Hungarn farb plöglich, es heißt, an Speifen 
die mit einem vergifteten Meſſer gefchnitten worden. Uns 
ruhen entftanden, und die Verwirrung flieg auf das hödhite, 
weil einige Froatifhe Grafen, bem Prinzen Carl Robert, 
Sohn Earl Martells, Enfel der Maria, Urenfel König Ste⸗ 
Phan des V. von Hungarn, gegen bie redhtmäßige Erbin 
Elifabeth, Tochter Andreas des III, nad) Dalmazien geführt 
hatten und ber jegt die Erbfolge in Hungarn an[prady. 
Die Ankunft diefes dreizehnjährigen Knaben hatte bereits 
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mehrere Monate vor dem Ableben ded Königs Andreas Statt 


gefunben;?) und einiger Anhang war ibm geworden, unter 


andern ber beó erwählten Graner Erzbiſchofs,“) welcher ihn zu 
Agram frónte, ba Stuhlweißendburg und Dfen mod) von dem 
König Andreas befet waren. Diefer rüftete eifrig über Winter, 
fo daß ein heftiger innerer Krieg unvermeidlich war; — da 
verfchied er píoplid). Satürfidjer Weife (prad) fid) alsbald 
die öffentliche Meinung dahin aus, er (eg vergiftet worden; 
und in ber That fonnte er für den Fortgang ber Partei des 
Reapolitaner Prinzen nicht gelegener von bem großen Scans 
platz abtreten. Diefe Partei hatte fid) mur wenig über Min 
ter verftärkt, obgleich Sonifag VIII. (id) für Carl Robert 
auégefprodjen; ba eà aber erft gefchah alà bie Güſſinger 
Grafen, gleihwie Namens der Stände, ihn um einen König 
and bem Girimbe gebeten hatten, weil er ben Andreas nod) nidt 
anerfannt, fo war voraudzufehen, daß bei einigem Glüde un 
bei nachgiebiger Annäherung des Lebteren an ben heiligen 
Stuhl, fo wie bei einer gehörigen Erflärung ber wirklich ver 
fammelten Stände an den heiligen Bater, biefer feinen neuen 
Schügling eben fo ſchnell verlaffen haben würde, alà er fió 
eilig für ibit ausgefprodhen hatte.) Aber Andreas wollte von 
einer Demüthigung vor dem heiligen Stuhle nichts hören 
und baber fprad) (id) Bonifaz VIII. immer beftimmter für 
Carl Robert aus und fiellte (íd) als ob die erwähnte Bitte 
wirklich von ben allgemein verfammelten Ständen ausgegan⸗ 
gen wäre. 


Der Tod be8 Königs löste biefe Berwidelungen zu On | 


fen des päpftlichen Schüglings um fo mehr, daß Niemand 
daran dachte in Efifabethen, der Tochter Königs Andreas, 


die einzig rechtmäßige Erbin ber Krone anzufehen. 3u der 
Zeit des Todes besfelben befanden (id) auf bem Schloſſe ^ — 
Dfen feine Königin Agnes und feine Tochter erfter Ehe, Er 





fabeth. Unfruchtbar war die Ehe mit Agnes gewefen, ſey ® 
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‚weil ein Gelübbe ber Kenfchheit bie holde unb fromme Fran 
veranlaßte, bie Wünfche ihres Gemahls nicht zu. erfüllen; fey 
es, wie Einige berichten, bag Andreas ein áugerft unorbents 
Tiches häusliches eben führte, welches aber mit ben ausge⸗ 
zeichneten Eigenfchaften bie er in feinem öffentlichen bartbat, 
nicht wohl im Einflang ftebt. Kaum waren die Augen bed edlen 
FZürften für immer gefchlofen, ald biefe beiden jungen Krauen 
auf ber Burg zu Ofen von dem Adel in eine Art von Ger 
wahrfam genommen und fo hart gehalten wurden, daß Agnes 
Kleinodien verpfänden mußte, um bie tägliche Nahrung zu 
beftreiten 9). Raſch drang bie 9tadjrid)t von diefen Ereig, 
niffen nad) Wien, und eben fo fchnell fandte Herzog Rudolf 
ben Marfchall Hermann von Canbenberg an ber Spitze einer 
in Cile gefammelten Heerfchaar nach Hungarı. Die Grafs 
fchaft Preßburg war der Königin Agnes ald Witthum vers 
fchrieben, fie mußte zuvörberft ihr gefichert werden. Dieß warb 
mit Hülfeder Säffinger Grafen erreicht, dann durch Die Einnahme 
von Sanct Martins Schloß Fuß gefaßt, unb von ba ſchnell vor 
Dfen gerüdt. Durch Bermittelung beà Grafen von Stuhl« 
weißenburg, Johannes, wurden die beiden Fürftinnen Agnes 
und Elifabeth bem Marfchall übergeben, der fie alsbald nach 
Wien geleitete.) Hier blieben fie, fromme Werke übend, 
und durch eigenes Beifpiel zur Nachahmung aufmunternd, 
bis Elifabeth den Schleier im Klofter der Dominikanerinen 
zu S08 üt Schwaben nahm,®) und Agnes bei einer fchredlis 
chen Veranlafjung, die Stätte ihres heiligen Wandels auch 
in biejem Lande aufſchlug. 

Indeſſen batte Herzog Rudolf an ber Seite feiner fanfs 
ten und fchönen Gemahlin in Wien verweilt in dem Bewußt⸗ 
fein feine Schwefter ans bent Lande der Verwirrung unb bes 
bürgerlichen Krieges errettet zu haben. Doch nicht immer 
blieb er in der Hauptitadt; denn die Herzogin Blanka hatte 
fo viel von dem fchönen Steirerlanb gehört, bag fie. ihren 
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Heren und Gemahl anlag fie dahin zu führen. Es gefchah 
und fie blieben dort bis zn bem Winter. So [iebreid) war 
bie Herzogin und fo huldvoll ihr Gemahl, bag ihre Kahrt, 
bie fangfam bis Grág ging, einem Feſtzug ber Liebe, ber 
Auhänglichleit und des Wohlwollene glich. 9. 

Diefe glüdliche und heitere Ruhe warb aber durch eine 
Bothfchaft des Königs geftört, welche eine Gefahr erzählte, 
ber er zwar glüdlich entfommen war, bie aber feine Kinder 
Doch Außerft erfchredte. Des rbmíifdjen Königs Wilhelm 
einziger Enkel, Johann Graf von Holland und Seeland, 
Herr von Friedland, von feinem Sohne Florenz den VL, 
war am 29. Dftober 1299 ohne von feiner Gemahlin Efifas 
beth, Tochter König Cbuarb beà II. von England Nachkom⸗ 
men zu hinterlaffen, mit Tode abgegangen. Er ftarb in 
ftarfer Jugend, bei Tiſche, zugleich mit feiner Gemahlin, 
fo, daß ihre Vergiftung faum zu bezweifeln ift. 1% Die 
. Schweitern König Wilhelms, Adelheid und Margaretha, 
waren jene an Johann von Avedned Grafen von Henne 
gau, diefe an den Grafen Hermann von SHenneberg vers 
mählt worden. Johann, Graf von Hennegau, Sohn ber 
erfieren, war Bormund bed jungen Grafen, Johann von 
Holland und Seeland, und madyte auf biefe Grafichaften und 
auf Friesland nunmehr die beftimmteiten Anfprüche. Zu bem 
Allod war feine Mutter ald ältefte Sdyme(ter des Großvaters 
und ba weder ber Bater nod) der Erblaffer felbft Geſchwiſter 
binterlaffen hatten, unbezweifelt rechtmäßige Erbin; bie 
Lehen, wenn fie nicht Kunkellehen waren, damals ein höchſt 
feltener Fall, ftelen an das Steid) zurüd. Holland unb bas 
öftliche Seeland bieffeité ber Schelde follen Reichslehen ges 
wejen feyn; das weitliche fprad) ber Graf von Flandern an, 
als Lehen feines Hauſes. 1%) Der Graf von Hennegau ging 
ben König förmlich um Belehnung mit diefen Graffchaften an, 
erhielt aber den Beſcheid: dieſes müfle als eine wichtige 
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Meichöfache vor die Fürften gebradit werben. Allerdings 
waren bie Willebriefe derfelben unerläßlih. Da aber oft 
Lehensverfprechungen, ja Ertheilungen Statt gefunden hatten, 
ohne die furfürften vorher ober nicht afébalb zu befragen, 
fo mußte eine foldje Antwort wie eine Abweifung angefehen 
werden. 19%) Bielleicht batte der König im Sinn biefe eintrágs 
lihen Graffchaften einem feiner Söhne, ober feinem Neffen 
Sohann zu ertheilen; vorzüglich Letzteren, um durch feine 3er» 
ftüditng ber ſchwaͤbiſchen Crbgüter, Habsburgs Macht in dem 
obern Gegenden zu fchwächen und ihn zu entfernen. — Sebemns 
falls war eine Befißnahme ber verfallenen Reichslehen uners 
laͤßlich. Königliche Abgeorbnete erfchienen, fie im Ramen bed 
Reiche zu übernehmen unb gu verwalten; bod) bald wurben fie 
von ben Leuten beà Grafen von Hennegau verjagt. Als dieß 
dem Könige gemeldet ward, entbot er eine Heerfahrt gegen 
Holland. 1°) Es (djeint, bag ber Krieg mit Köln und Trier 
eben vollendet war, nun wollte er den Rhein firomab, aud) 
diefen Zug eiligft zu vollbringen. Es famen Gefandte des 
Grafen von Geldern zu bem König, bittenb er möge fom» 
men und feinen Sohn Friedrich mit fid) führen, damit die 
befprochene Heirath mit ber jungen Gräfin von Geldern 
vollzogen werben könne. 4) Abgeorbniete bes Grafen von 
Sennegau erfchienen aud) und [uben ben König ein die Fahrt 
den Rhein hinab ohne Kriegsheer zu unternehmen, um die 
freitige Sache perfónlid) zu fchlihten. Es wirb ge» 
meldet, bag er bie Abficht gehabt babe, bem Könige das 
Veben zu nehmen, weil er auf feine andere Weiſe bert unges 
geflörten Beſitz ber großen, vielleicht fchon jegt durch ein 
Verbrechen an ihn gediehenen Graffchaften fid) zu erhalten 
vermeinte. 35) 

- Der König ergriff, wohl nicht mit gewohnter Vorficht, die 
Gelegenheit fíd) mit bem reichen Grafen in Güte zu einigen, 
und entbot fehleunig mehrere Herren ihn zu begleiten. Der 


224 Sünftes Bad. ^ | 


dünfürft von bin, der erſt befiegte unb. gebemütbigte, be 
zeugte ben außerorbentlichen Eifer ihm hundert Ritter zu 
fagen. 1%) Die Fahrt warb unternommen, Uebelberathen aber 
war ber König, bag er (einem Sohn Friedrich nicht mit 
nahm, 17) unb nod) mehr, bag er bie Heirath, welche wahr: 
fcheinlich ein Jahre vorher, ald er der Hülfe des Grafen 
von Geldern im Kriege gegen den Erzbifchof von Köln (d 
erfreute, verabredet worden, nun nicht mehr vollziehen 
laſſen wollte. 

Su Nimwegen follte die Zufammenkunft fegu. ak 
dabei ftanb eine Burg ded Grafen von Geldern; dieſer ers 
fchien alsbald bei dem Könige ifm zu bitten, dieſes fein 
Haus mit feinem hohen Beinche zu beehren. Albrecht (ie fein 
Gefolge zurüd unb fam mit geringer Begleitung zu dem 
Grafen. Ald er eintrat, war der Imbiß fehon bereit us 
fogleich angefagt. Der Graf führte den König in den Saal 
und nachdem bad Waſchwaſſer biefem gereicht worben, und 
Albrecht zu feinem Stuhl wollte, ward ihm in das Ohr ge 
raunt, bie Jungfran, Tochter des Grafen, warte feiner im 
Stebengemad) um ihm etwas heimlich zu fagen. Der König 
alle Begleitung zurüdweifend,, ging vor die Thür wo et bit 
Sungfrau fand, bie ihm fagte: obgleich er unrechtlich an 
ihr gehandelt, fo wolle fie ibm doch ihre Treue erweilen; 
und fie offenbare ihm, daß mehr ald hundert Mann in 
Kammer und Keller im Schloß verborgen lägen, und bej 
sur auf die Anfahrt bes Grafen von Hennegan, der ji 
Schiffe auf dem Rhein. fommen follte, gewartet werde, um 
alsbald über ihn, den König, und feine Begleiter morberijd 
herzufallen.«e Nachdem er ihr herzlich gebanft, gab fie ihm 
bem Rath, zweien feiner Leute zu befehlen, Pferde an ba? 
Heine Thor zu bringen. Der König wandte (id) ſogleich zu 
einem der Seinen, nahm ihn bei der Hand und befahl ihn 
zu thun wie die Jungfrau gefagt; dann fepfe er. fid wieder 
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zu Tifche, aß, war wißig und fröhlich, Hand auf, ging um 
ben Tifch von einem zum andern, »ald bg willigen Wirt 
tuente und ald er zu dem ber neben ber Thür fag, gekom⸗ 
men war, fchlüpfte er hinaus, ale ob er auf eine ffeiue 
Meile fid) entfernen wollte. Die Sungfrau ermartete und 
führte ihn an das Pförtchen, empfahl ihn in Gottes Schug 
und auf das fchärfite reitend, fam er nad) Kronburg, dem 
Schloß be& Grafen Dietrich von Eleve, deilen Gattin eine 
Graͤfin von Habsburg zweiter Linie war. Erftaunt und ers 
freut empfing ihn biejer; der König erzählte ibm bie mers 
rätherei nnb bat ihn fogíeid) in jenes Schloß des Grafen 
von Geldern zu eilen um feine‘ Begleiter zu retten. Dieß 
geídjab; aber ed war die hödhfte Zeitz; denn bie verftedt 
gewefenen Kriegsleute wollten eben über die Königlichen 
berfallen und fie niedermachen. Diefer Umfland und der, bag 
Der -GÖraf von Hennegau zu gleicher Zeit mit vielen Schiffen 
vol DBewaffneter bei dem Grafen von Geldern anlangte, 
bewährte die Ausfage ber jungen Gräfin. Der König war 
froh (id) unb die Seinen errettet zu wiffen und fo groß war 
feine Dankbarkeit, bag fie mächtiger war als feine Begierde 
fid) zu rächen. Denn als feine Treuen und Anhänger ihn 
aufforderten afébalb mit Seereómad)t den verrätheriichen 
Grafen zu züchtigen, fo wied er diefen Rath aurüd! mit ben 
Worten: »baà fol man von mir nicht fagem, bag id) eine 
Burg ober einen Kreid befriegt, woſelbſt ich bem Wreunb 
weiß, ber mir fo wohl gethan, bag id) (bm mein Leben 
Óanfe.« 19) Doch mag der Beiftand bem ihm ber Adel Sees 
fanbé burdj Johann von Nenefle verfprochen haben foll und 
der níd)t eintraf, ihn am meilten abgehalten haben, eia Land 
wie Holland anzugreifen, dad von Gewäflern und Girüben 
durchichnitten unb mit Wäldern bebedt, von Wenigen zu vers 
theidigen, nur nad) langer und aufopfernder Anftrengung bes 
gwungen würde. 17) Ein glüdlidher Erfolg war audy befto 
Il. Band. 15 
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zweifelhafter ald bie Grafen von Geldern und Sennegax 
. mächtig und hinterliftig genug waren, durch alle, aud) une 
laubte Mittel fidy eines fo gefährlichen Feindes, ber mitten 
unter ihnen fid) behaupten wollte, zu entledigen. Deßhalb gab 
der König ber Bermittelung des Erzbiſchofs von Köln und bei 
Biſchofs Peter von Bafel Gehör und belchnte Johann von 
Avesnes, Grafen von Hennegau, mit Holland und Seeland. 9? 
Der Ausführung ber Plane des Königs, biefe anſehnli⸗ 
chen Graffchaften für das Reich einzuziehen, wahrfcheinlid 
um fie dann einem feiner Söhne ober feinem Steffen. zu vers 
leihen, fol aber nod) ein geheimer Gegner im Wege geftanden 
feyn, König Philipp IV. von Franfreidh, Es heißt, bag diefer 
Monarch vor und während ded Krieges Albrechts und der 
rheinifchen Kurfürften mit biefen und mit dem König von Böhs 
men in Verbindung gemejen; ja Zeitgenoffen behaupten fogar, 
daß ber Anfchlag bei SRimmegen auf das Leben des Königs zu 
Folge eines Winkes Philipps befchloffen worden fey, Wem 
aud) bie Gemüthsart biefe8 Könige manche Zumuthung uneds 
fer Art zuläßt und rechtfertigt, bie Beränderung welche bamalé 
fhon in feinem Berhältniß zu Albrecht durch deſſen Berfüh 
nung mit Bonifaz dem VIII. eingetreten mar, mandje Gti 
rung an feinen Planen vorausfehen ließ, und baber der Tod 
feines vermuthlichen Widerſachers vortheilhaft für ihn gemwefen 
wäre, fo ift. doch Philipp IV. zu ffug gemefen, feine Ehre 
zweien verrätherifchen Grafen burd) einen Wink ober Nath 
zu einer Mordthat Preis zu geben. Der Haß ber Deutſchen 
gegen bie Franzofen, und. damald befonderd gegen Philipp den 
^ IV., war aber fo ſtark, daß Frankreichs Staatskunſt jeder 
noch fo großen Schändlichkeit fähig gehalten wurde. 2) 
Dieſe VBerfühnung hatte Statt gefunden und dadurch 
Albrecht eine feindliche Stellung gegen Philipp den IV. bereit 
fdjon vor ber Fahrt nad) Nimmwegen angenommen. Ein ganz un 
- erwartetihm gebotener, alles überwiegender Bortheil brachte in 
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ibm jede Anmahnung an eine Berüdfichtigung der gefchlofs 
fenen Berträge zum Schweigen. Es war bief, wie ges 
fagt, feine endliche Verſohnung mit Bonifaz dem VIII. 
Wie früher, fo hatte Albrecht aud) während des Krieges 
mitden vier Kurfürften nichts unverfucht gelaffen, den heilis 
gen Vater für fid) zugewinnen. Wenn er aud) im Bewußtfein 
feiner Macht und bei ber Gíeid)gültigfeit, mit welcher damals 
(dion päpftliche Befehle, felbft SBannfprüd)e von ben Gewalts 
babern aufgenommen vourben, aud) ein entichiedeneres , thäs 
tig bandelndes Auftreten des Papſtes nicht geadytet hätte, (o 
wollte er bod) keineswegs die Spaltung auf das 9(ugerfte 
treiben, unb durch Qrog und Mangel an Gfrerbietung ihn 
voreifig zu Schritten veranfaffen, durch welche bie Meinung 
ber großen Mehrzahl des Adels und der Städter gewiß 
gegen ihn geflimmt worden wäre. Er war im Krieg mit ben 
geiftlihen Kurfürften und obgleid) bieje, feit geraumer Zeit 
burd) den Beſitz ausgedehnter und herrlicher Lande verleitet, 
fíd) dem heiligen Stuhle gegenüber weit mehr a(8 weltliche 
FZürften denn ald Diener und. Untergebene desſelben, geftellt 
hatten, (o ward bod) baà hierarchifche Berhäftniß baburd) feis 
neöwegs in Bezug auf einen bloß weltlichen Herrn, vorgügs 
fid) des römischen Könige, zu Gunften beéfelben, gefodert. 
Es mußte in Albrecht auch bie Beforgniß entftehen, daß ber 
heilige Bater durdy Geld und Anhänger bie angegriffenen geijtlis 
chen Fürften unterftügen, fo' wie durch Stillichweigen und burch 
ein Nichtbekümmern um fie, ihnen außerordentlich ſchaden 
"Sonne. Letzteres fand Statt und, wie ed fcheint, nicht ohne 
Mitwirkung beà Könige, wobei gewiß ein grober Verftoß den 
diefe vier Kurfürften gegen den Papft (id) hatten zu Schuls 
den fommen lafjen, von bem föniglichen Gefandten nicht une 
erwähnt blieb. Denn alà biefe wegen ber Abſetzung König 
Albrechts zufammen gefommen waren, hatten fie zum erften 
Mal, feit das chriftliche Deutfchland Könige hatte, den Pfalz⸗ 
15 * 
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grafen zum Richter eingefegt, ohne beà heiligen Vaters zu ger 
benfen. G6 war aber Gebraud) geworden, bemfelben in fol- 
den Fällen die Entfcheidung zu überlaffen. Diefer Verſtoß 


mußte dad Gemüth eines folgen, ehrgeizigen und Leidenfchafts . 


lichen Mannes, wie Bonifaz VIIL., aufregen und, für ben Ki 
mig erwünſcht, von eben ben abwenden, bie jegt als feine Feinde 
ba ftanben. 

Aber weit ent(d)eibenber für Albrecht wirkten die fram 
fiihen Angelegenheiten ein. Der heilige Vater und König Phis 
fipp IV. von Frankreich waren die unverfühnlichiten Feinde 
geworden. Geld mar bie erite Urfache ber Spaltung. Philipp 
batte von ber Seiftlichfeit feiner Lande Beiträge, als mie zu eis 
nem Kreuzzuge gefordert und erhalten.” Es [ag aber am Tage 
und war öffentlid) befannt, bag diefe Summen niemald zu biefem 
Zwede, fondern zu ganz verfchiedenen, weltlichen verwendet 
worden, burd) welche bie Macht des Königs im Innern feined 
Reiches bià zum Unbefchränften gefteigert werben follte. Ber 
weigerungen und Abmahnungen wurden von bem heiligen Bo 
ter an den König gefanbt, und als die Beiträge von ber 
Geiftlichleit gleich Steuern von Hörigen eingetrieben wurden, 
folgten Drohbriefe. Da aber aud) tiefe gleichgültig aufge 
nommen wurden, erließ Bonifaz VIII. bie berühmt gewordene 
Bulle clericis laicos,??) burd) welche jede ohne paͤpſtliche 
Einwilligung von geiftlihen Gütern erhobene Steuer für Mif- 
brauch erklärt, ben fie fordernden Weltlichen mit bem Banne 
und den fie entrid)tenbem Geiftfid)en mit Abfegung gedroht 
ward. Zwar nicht geradezu an König Philipp gerichtet, war 
ed aus dem Inhalt und der Wortfegung leicht zu entnehmen, 
bag fie wegen demfelben erlaffen war. Diefer vermeinte durch 
Sperrung aller Zuflüffe, bie Rom gewohnt war aus Frank 
reid) zu empfangen, auf das Empfindlichite fich zu rächen, und 
erließ alsbald ein ebenfalls nidjt gegen Stalien gerichtetee, 
ſondern allgemeines Verbot ber Ausfuhr alles Goldes unb 
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Silbers, aller Cbelfteine, Waffen, Pferde, des Kriegsgeräthes 
u. f. w., unterfagte aud) ben Fremden Aufenthalt und Handel 
in Sranfreid,. 2%) Um aber bod) eine Annäherung wieder mögs 
lich zu machen, bradyte er SDetern Barbet, den Erzbifchof von 
Rheims, dahin, mit Zuftimmung der Bifchöfe und Äbte feines 
Sprengeld, dem heiligen Bater ein Echreiben überreichen zu 
laflen, worin um fchleunige Abhülfe diefer fo beflagenswer- 
then Spaltungen dringend gebeten ward. 20 Bald darauf 
fam Bernhard von Saiffet, Bifchof von Pamierd, ald Legat 
Des heiligen Stuhles nad) Paris, welcher, eine unglüdliche 
Wahl, durd; feine Heftigfeit alles fo fehr verbarb, daß ber 
Zwielpalt ärger ald je ward. 2%) Durch mehrere rafch auf 
einander folgende Bullen, 27) voryüglid) burd) bie entcheis 
benbe unam sanctam ecclesiam ?9) ftellte fid) Bonifaz 
VI. nunmehr auf eine Weife, bie feinen Rüdichritt mehr 
zuließ unb ihn eigentlich in bie Nothwendigfeit verfegte, ben 
Bann gegen ben König auszufprechen. Diefer wollte den 
Streit zur Cadje ber Nation machen, und berief beffalb bie 
©eneralftaaten des Königreichs zu fich. Da er aber bie Geiſt⸗ 
[id)feit, vorzüglich wenn in großer Anzahl verfammelt, für 
Rom geftimmt wußte, ber Adel alsdann aud) nicht vollzählig 
und enticheidend für ihn aufgetreten wäre, fo griff er zu 
einem beito gefährlicheren Mittel die Mehrzahl der Verſamm⸗ 
[ung zu gewinnen, ald e& eine Neuerung war. Er zog näm⸗ 
lich Abgeordnete ber Städte, als dritten Stand, in bad Pars 
lament, welche über foídje unerhörte Auszeichnung bod) er- 
freut, biegmal in Dankbarkeit ganz nad) dem Wunſche des 
Königs ftimmten, unb mit dem Abel, ber den Stäbtern we» 
niger entgegen war als in Deutfchland, eine alles entichei- 
beube Mehrzahl bildeten. Hierburch des Gelingens feines Plans 
verfichert, berief Philipp bie Generalftaaten zweimal in ber 
eriten Hälfte beà Jahres 1309, und fd)eute dann nid)t mehr 
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den Gewaltfchritt, bie pápfliden Agenten im Bereich bei 
ganzen Königreichs verbaften zu faffen. *9) 

Co. war die Lage der Dinge ald während bed Kriegs 
mit den rheinifchen Kurfürften, König Albrecht durch meh; 
rere. Gefandtfchaften Berfuche madyte, den heiligen Vater für 
fid) zu flimmen. Endlich gelang ed. Sm Suní 1302 famen die 
fetten Bothfchafter nad) Colmar zurüd mit ber Ausſage, Sc 
nifaz VIII. wolle ihn anerkennen und einft in Nom zum 
Kaifer frónen, ?9) Diefe Nachricht verbreitete fid) fchnell 
burd) die Lande und mag nicht wenig beigetragen haben bit 
Zahl der Anhänger der Erzbifchöfe von Köln und Trier zu 
mindern. Der Krieg des Königs gegen biefe, warb baburd 
offenfundig unb unbezweifelt der beà Oberhauptes gegen wider: 
firebende Fürften. Die Unterhbandlungen mit Rom begannen 
lebhaft und vol guten Willens über alle Zugeftändniffe und 
Beftätigungen, welche ber heilige Vater von bem König be 
gehrte, unb welche in bem fpäter ausgeſtellten Gehorſam⸗ 
brief wiederholt find. Sm folgenden Sahr 1303, zu Ende 
April war alles verabrebet, fo bag Bonifaz VIII. bie ge 
bräuchliche Anerfennungsbulle erließ. ) Er fagte in derſel⸗ 
ben: »daß er ber beftändigen Ergebenheit feines Vaters be? 
König Rudolf eimgebent fei; Albrecht wäre, nachdem König 
Adolf bem Licht ber Welt entzogen morben, einftimmig von 
allen Kurfürften zu einem römifchen König erwählt, und zu 
Achen herfümmlich gekrönt worden ; bann habe er durch fünf 
Sabre die koͤnigliche Gewalt ausgeübt; da aber mittlerweile 
wegen Obigen einiges gegen ihn vor dem h. Stuhle gebracht 
worden und er, ber Papſt, gewiſſe Schritte gegen ihn bref 
halb eingeleitet, fo habe Albrecht, auf Weife eines ergebe 
nen und Fugen Sohnes auf bie gewohnte Güte des Vaters 
vertrauend, nicht ein Urtheil fondern bie Gnade angefprodjet, 
nichts defto weniger feine Unſchuld betheuernd; Dann habe er 

a) Reg. Nr. 395. | 
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ben Gib ber Treue und des Gehorfams geleiftet und mod) ans 
deres Gelobte eibfid) zugefagt, er babe auch, wie zwei feiner 
von ihm befiegelten Schreiben bemeifen, alled befräftigt was 
fein Vater und beffen Vorfahren bie römifchen Könige bem 
. heiligen Stuhle zugefichert und zuerfannt hatten. Deßhalb 
wolle er, der Papſt, den Weg der Milde, beà Erbarmend 
und ber Sanftmuth ftatt ben der Strenge wählen, damit bei 
ihm felbft und bei der Kirche folder Geborfam ihm zum Nus 
gen gereiche, fo wie der Ungehorfam und die Verachtung beit 
Berräthern zum Verderben. 

2Aus diefen Gründen ‚zum Nuhme ber almächtigen Dreis 
— einigfeit, ber glorreihen Jungfrau Maria, der heiligen Apo⸗ 
ftel-Peter und Paul, zu Ehren und zur Erhöhung der heiligen 
römifchen Kirche und beà Reichs, zum Gedeihen der Welt, 
nach dem Rath feiner Brüder, und aus apoftolifher Voll⸗ 
gewalt nehme er ihn zum Sohne an und zu einem römijchen 
Könige, künftigen Kaifer. Wären Fehler in ber Form oder 
Perfon bei der Wahl, ber Krönung ober der Verwaltung 
fowohl in Betreff feiner oder deren die. ihn gewählt, vorgez 
fallen, fo follem fie hiermit als vollftändig ergänzt betrach⸗ 
tet werden, indem er aud) alled gut heiße was Albrecht 
feitbem in Recht und Billigfeit gethan. Schlüßlich ermahne 
er ihn Gott ald feinen Vater, bie heilige Kirche a(8 feine 
‚Mutter zu verehren und die Völker billig zu regieren.« 

Zu gleicher Zeit erließ der heilige Vater Briefe an alle 
Angehörige ded römifchen Reiche, Albrecht als ihren redit 
mäßigen König zu verehren; 31) eben fo an die Kurfürften, 
Dag fie durch Anerkennung bed Königs Albrecht, das päpft- 
liche Wohlgefallen erlangen würden. ??) 

Auch fol Bonifaz VIHI., um bie ganze Macht Albrechts 
gegen den König von granfreid verwenden zu fonnem, ere 
ſteren von allen Verpflichtungen, weldje er burd) Bündniſſe 
mit Königen und Fürſten eingegangen war, frei und ledig 
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gefprochen, aber ihn aud) ermahnt haben, bie drei geiſtli⸗ 
den Kurfürften wegen des ihnen gugefügten Schadens zu 
entſchaͤdigen. 

Der erſten Bulle an Koͤnig Albrecht gingen alfo Beſta⸗ 
tigungen und Anerfennungen deflen voraus, was König Ru 
dolf und alle früheren Könige bem heiligen Stuhle jugefe 
dert hatten. Der vollfommene und ausführliche Geboríam 
brief erfolgte aber erft unter bem 17. Suli desſelben Saly 
red and Nürnberg. ,) In diefer merkwürdigen Urkunde 
fagte Albrecht: 

»Sdj befenne, heiliger Vater und Herr, dem Geber 
alled Guten, Euch unb der heiligen Kirche für unendliche 
fRadjfid)t und unzählige Wohlthaten verpflichtet zu feyn. 
Mein Berlangen ift erfüllt, und ich wage nicht e& zu ver 
befen, meine füfníten Wünfche find überboten, erfennend, da 
für die Bergangenheit folche Borforge getroffen, daß für 
alled daraus in Zukunft etwa Cntftebenbe, Nachficht zu ge 
wärtigen ift. Deßhalb verpflichte ich mid) gegen Gott, Euere 
Heiligkeit und die Kirche meine Mutter zu allem was ein 
dankbares Gemüth nad) feinen ſchwachen Kräften zu thun 
im Stande feyn kann. Und obfchon, bevor nod) meine Wahl 
ald zum römifchen Reich berufen durch Eure Heiligkeit be 
ftätigt worden, folgendes in einer eigenen Urkunde von mir 
gefchehen und burd) meine Gefandten vor Eurer Heiligkeit 
erneut worden, fo beftätige ich e& dennoch zur größeren de 
fräftigung von Neuem.« 

Nach biefem Eingang erfennt Albrecht, bag das römilhe 
Kaiferthum durch den heiligen Stuhl von den Griechen ix 
ber Perfon beà erlauchten Karls auf die Deutfchen übertror 
gen, daß den Kurfürften das Recht zur Wahl eines römiſchen 
Könige von demfelden heiligen Stuhle zugeflanden wor 
den, von dem Könige und Kaifer bie weltliche Macht erhiel⸗ 

a) Reg. Nr. 402. 
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ten; daß diefelben hauptfächlich barum vom heiligen Stuhle 
angenommen würden, um Schirmer der heiligen römifchen 
Kirche und Vertheidiger des chriftlichen Glaubens und ber 
Kirche zu feyn, weßhalb der König und alle feine Nachfol⸗ 
ger jede Veranlaffung zu Streitigfeiten mit dem heiligen 
Stuhle vermeiden und für deſſen Wohlfahrt forgen follen. 
König Albrecht fchwört auf das Evangelium bem heiligen 
Meter, dem Papſt unb deſſen Nachfolgern trem und gehors 
fam zu feyn; weder burd) Worte, Zuflimmung oder That 
bem Papft an be(fet Leben ober Leibe Schaden zuzufügen, 
bem Willen des Papftes, ihm entweder mündlich durch Ge: 
fandte oder in Briefen mitgetheilt, zu deſſen Nachtheil 
Niemanden zu verlautbaren, alle zu feiner Kenntniß gelan- 
genden Anfchläge zum Nachtheil des heiligen Stuhled, ent« 
weder zu verhindern, ober falld er bieg nicht im Stande wä- 
re, den heiligen Bater davon in Kenntniß zu fegem, ferner 
das Papat und bie Negalien des heiligen Peterd gegen Je⸗ 
dermann nad) Kräften zu fchügen. 

Er beftätigt alled, was von feinem Vater, dem rómis 
fhen König Rudolf und defien Borfahren bem heiligen Stuh⸗ 
le beftätigt und zugeflanden worden und was Kaifer Ludwig 
zu Gunften Papft Paschals und König Sto zu Papſt So 
Hanns Zeiten in 63 Artikeln befchworen. Der König gelobt 
dad Primat des apoſtoliſchen Stuhles, feine Rechte und 
Freiheiten gegen alle Feinde, felbft gegen Könige und Katfer 
zu vertheidigen, mit feinem berfelben ein Bündniß einguges 
‘ben, noch falls ein ſolches bereits abgeſchloſſen feyn follte, 
ed zu halten, vielmehr im Kalle eined Angriffe auf Befehl 
des Papfted gegen bie Feinde beéjefben zu Felde zu ziehen. 
Er gelobt die gefammte Geiftfid)feit im Gennffe ihrer Rech⸗ 
te, Güter und Freiheiten, fo viel ihm möglich zu erhalten, 

"umb Damider nichts zu unternehmen. Kerner verheißt er, 
falls er nad) Stalien zu fommen wiünfchte, dem heiligen 


B 
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Stuhl ed anzeigen unb um befien Unterflügung anſuchen zu 
wollen. Endlidy verfpricht er bie Rechte des römifchen Reiche 
und ber Kaiferwürde zu fchügen unb wieder herzuftellen. 
Schlüßlid macht er (id) verbindlich, Obiges, wenn er zu et 


- ner folden Würde erhoben werden follte, von Neuem zu bes 


fhwören, und deßhalb eine Urkunde auszuſtellen. 

Su einer andern Urkunde ) vom felben Tage, gelobt 
der König dem Papite binnen fünf Jahren weder nach ber 
Lombardie, nod) nad) Suécig einen Reichsvicar ohne Be 
wiligung des apoftolifcyen Stuhles zu fenden, und aud) nad, 


. Ablauf diefed Termind feinen denfelben verdädtigen; follte 


er biefeó werden, ihn auf Anfuchen des heiligen Stuhles 
alöbald zu entfernen. Ferner verfprady ber König in eigener 
Perſon ober mit hinlänglichen Streitfräften auf jedesmaliges 
Verlangen des heiligen 3Baterà bie Feinde der Kirche zu. bes 
Kämpfen; füme er deßhalb nad) Stafiem fo dürfe er bloß 
von jenen Beiträge erheben, welche feinen Borfahren auf 
bem Thron fie gegeben. Endlich verhieß Albrecht ohne Zus 
flimmung des heiligen Ctubleà nie zu trachten, daß einer 
feiner Söhne von feiner Gemahlin, der Schweiter fonte 
Ding, bie römifche Königswürde erhalte,« 

In diefen Urkunden find große Zugeftändniffe gemacht 
worden. König Rudolf warb zu feiner Zeit fdjarf getabelt 
((d) vor dem heiligen Ctuble auf eine wie man behauptete, 


feiner Würde nicht gegiemenbe Weife, gebemütbigt zu haben; - 


ber Sohn überbot aber ben Vater fo febr, bag außer neuen 
Sandvergebungen, feinem feiner Nachfolger etwas mehr nod) 
zuzugeſtehen übrig blieb; und bod) ijt feine Stimme des 
Unwillens [aut geworben. Es wurden aber die 3ugeftànbnifje 


eined Albrechts ganz verfchieden. von denen eineà Rudolfs 
beurtheilt. Treu feinem Worte war bie Zufage Rubolfs ei» 


ne Thatfache, jene Albrechtö unterlag ber wechſelnden Ans 
2) Reg. Nr. 403. | 
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fid)ót über ben größeren Vortheil. Jedoch ift e$ billig zu bes 
merken, daß Rudolfd Bewilligungen Land und Leute, wirklis 
che fönigliche oder Faiferliche Nechte betrafen, bag mit den⸗ 
felben eine Berzichtleiftung auf überfommene Gerechtſame 
und Einkünfte verbunden mar. Albrechtd Zugeſtaͤndniſſe ente 
bieten dergleichen nicht, und wurden deßhalb für rhetorifche 
Dhrafen genommen und für eine Huge Sicherung eines febr 
wirffamen Beiſtandes in feinen vielfältigen Kriegshändeln. 
Cà ward beurtheilt er habe allen Nuten von einer Berbins 
dung mit Frankreich gezogen der zu erreichen geweſen, und 
nun einige er ſich mit König Philipps Todfeinde, um neuen 
Bortheil und fräftige Unterflügung zu erlangen, die gewiß 
bei einer feindlihen Stellung gegen Philipp von dem heilis 
gen Bater nicht ausbleiben würden. Die Zeiten waren ges 
fommen, daß ber offenfte Widerſpruch mit der früheren Hands» 
[ungweife, fchamlofes Übertreten von einer Partei zu ber 
andern, je nachdem ber Vortheil des Augenblids eà erheiſch⸗ 
te, und Heuchelei chriftlicher Demuth, wenn wirklicher Nut⸗ 
zen zu erreichen war, als Beweiſe ber feinften Klugheit 
bezeichnet und allgemein angefehen wurden. 

Ein anderes aber war es mit ber, in ber zweiten Urs 
Funde gemachten Zuficherung, daß‘er nichts beitragen wolle 
und werde, bag einer feiner Söhne fein Nachfolger im Reich 
würde, da ihre Mutter die Schweiter Konradind gewefem. 
Wenn aud) dem Könige die Überzeugung geworden war, 
daß er bei einem Verſuch, ein ſolches Vorhaben ind Werk zu 
fegen, mit weit größeren Schwierigkeiten als fein Bater zu 
fämpfen haben würde, fo erfcien doch jedem eine foldhe 
Zufage als herabfegend für feine Gattin und erniedrigend für 
ihn ſelbſt. E 

Während bem fo Wichtiges zwifchen bem heiligen Vater 
und bem Könige vollbracht ward, trat fchon ein Fall ein, durch 
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welchen diefer gebieterifch gemahnt warb, enticheibend (eint 
Zufagen zu erfüllen. - | 

Der dreizehnjährige Earl Robert von Anzou⸗Neapel war, 
wie erwähnt, nad Dalmatien und dann mad) Hungarn ge 
brad)t worden. 33) Es gefchah unter Mitwirkung Bonifaz be$ 
VIII, deffen Legat ber Kardinal Nikolaus, Biſchof von Oſtia, 
nachher Papft, nad) Wien fam, um in ber Nähe alles geb 
rig vorbereiten und ftimmen zu fünnen. Ein minderjähriger, 
fremder König, von einer Partei und einem Theil ber Geifls 
lichkeit im Königreiche unterftügt, gab hinreichenden und er 
wünfchten Anlaß für einen großen Theil des Adels eine Ge 
genpartei zu bilden, in der fihern Erwartung. ded Gewinns, 
fen ed durch einen innern Krieg, fey ed baburdy, bag ein Kir 
nig den andern überbieten würde, um jeden Einzelnen zu ge 
winnen. Diefe Partei fchmeichelte bem hungarifchen Stolz mit 
bem irrigen Begriff, bag ber Ration ed auttebe, nad) Ausiter 
ben des Arpaädifchen Mannsſtammes, ein neues Herrſcher⸗ 
haus auf bem Thron zu berufen; unb eben biefer Stolz ward 
wider gegen Carl Robert burd) bie Demüthigung aufgeregt, 
weld, nach ihrer Meinung, fie träfe, wenn fie einen vom 
Papfte ihnen eingefegtem König annehmen würden. Alle aber 
vergaßen, daß bie Hungarn nicht mehr eine Nation Aftens, 
fondern in den europäifchen Staatenverein getreten waren 
ohne ein fogenanntes falifches Gefet beider Thronfolge eins 
zuführen, bag alfo biefe nicht mit Dem Arpapdifchen Manns 
itamm erledigt feg, fondern unzweifelhaft auf bie Tochter des 
legten Königs übergehen müſſe. Seitenverwandte ihres $$ 
nigshaufes fuchten fie von Stephan bem V., von Bela bem IV. 
ber, und überfahen die einzig wahre Erbin, Elifabeth. Und 
merkwürdig ift, bag bie Earl Robert entgegen tretenbe Partei 
gerade an bie böhmifche Königsfamilie fid) wendete, bei wel: 
dier, in der Perfon Wenzel des III. ald Gemahl der Prin 
zeflin Eliſabeth das einzig vollgültige Erbrecht fid) befand. 
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Diefen Grund überfehend, wandte fid) eine Gefanbtfdjaft an 
Wenzel ben II. ald ben Enkel der Anna, der Tochter Bela 
des IV. Sie beftanb aus bem Erzbifchof von Colocza, den Bir 
fhöfen von Erlau, Großwarbein, Wagen, Weßprim, Cſanad 
unb Bosnien; aus bem Palatin Efaly, Grafen von Trencfin 
und anderen angefehenien Herren. In Góbing an der Gren⸗ 
ze, traf die Gefandtfchaft den König, der aber vorzog, ftatt 
die Wahl für fid) anzunehmen, feinen 13jährigen Sohn 
Menzel an feine Stelle zu ſetzen ber aud) bald darauf 
von dem Goloczaer Erzbifhof zu Stuhlweißenburg unter 
dem Namen Ladislaus gefrónt ward, und dann feinen Wohns 
fig in Ofen einnahm.°®%) 

Die Kunde imefer Borgänge gelangte bald mad) Rom, 
und Bonifaz VIII. Tieß durch feine Legaten und durch Cart 
Roberts Anhänger geiftlichen Standes alles aufbieten um den 
Thron Hungarnd diefem zu erhalten. Zwei Sabre vergingen 
über biefe Bemühungen. Das erfte Schreiben, welches ber 
heifige Vater nad) ber Anerfennungsbulle an den römiſchen 
König als folchen erließ, hatte biefem Gegenftiand zum 
Zwede. a) Er ermahnte Alvrecht dem Sohne des Böhmen» 
königs Wenzel, ber behaupte nad bem Stedjte der Wahl 
der Nation fey Hungarn ihm zugefallen und bem er, zu Guns 
ſten Carl Roberts, des Enfeld ber Königin Maria, diejed 
Neid, abgefprochen habe, feinen Beiftand zu leiften, fondern 
den gefaßten paͤpſtlichen SBefd)fug als treuer Sohn ber Sir» 
dje zu unterflüßen. | 

Der König ergriff mit Eifer diefe Gelegenheit bem Deis 
[igen Bater fid) gehorfam und ergeben zu bezeigen; um be» 
fto lieber ale Garl Robert fein Neffe, Sohn feiner Schwe⸗ 
fter Glementia, König Wenzel ihm feit [anger Zeit abhold 
war. Der Tag zu Nürnberg hatte bie Eitelkeit biefe& reis 
hen und mádjtigen Fürften in foldjem Grabe verlegt, daß 

a) Reg. Nr. 398. 
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er burd) feine Bewilligungen befänftigt wurde; bey bem 
9fufítanb. der rheinifchen Kurfürften hatte er eine febr zweidens 
tige Role gefpielt und bei der Nachricht der Berfühnung 
Albrecht mit bem heiligen Bater bem baburd) unvermeidlis 
hen Bruch des erfieren mit König Philipp vorausſehend, 
fid) an diefen mit bem Vorſchlag eined Bündniffes gemendet, 

Daß eine SBermittelung in Güte zu einem glücklichen 
Ende führen fónne, war nicht zu vermuthen. Denn auf nicht 
geringeres ald auf ein großes Königreich (ollte Wenzel für 
feinen dafelbft gefrónten und ed zum großen Theile inneha 
benden Sohn, verzichten. Eine Zumuthung folher Art fom 
te nur mit übermächtiger Heeresmacht unterftütt werben. 
Sebod) ber Sitte und bem Gebrauch gemäß beorberte ber 
König eine Gefandtihaft an König Wenzel. Sie forderte 
von ihm.die Zurücitelung von Eger und Meiffen an das 
Reich, von Sandomir und Sirafau an wem Rechtens (troß 
bem bag er im Sabr 1300 ihm alle dort zu erobernde Lan 
be ald Reichslehen beftätigt hatte), bie von Troppau an bet 
Halbbruder Wenzeld, Niklas, und hauptfächlich bie Ergebung 
in den Willen des heiligen Stuhles in Betreff Hungarne. 
Zugleih wurden die päpftlicen Schreiben an Albrecht bem 
Könige Wenzel überreicht. 35) Zudem fol fie noch bie Cub 
richtung eines Zehenten von ben fehr ergiebigen Silberberg 
werfen bei Suttenberg verlangt haben ald bem Neid, von 
allen Mineralien entridytbar, ober dieſe Bergwerke durch fedi? 
Fahre ober aud) bie Zahlung von 80000 Mark Silbers. 3%) Unge⸗ 
beure Zumuthungen, welche, wie Albrecht vorausfehen mußte, 
nur an ber Spite einer großen Heeresmacht ertroßt werden 
fonnten. Albrecht foll audj von den Reichsfürſten einen Schied# 
ſpruch wegen diefen böhmifchen Silbergruben erlangt haben; 
ob mit Erfolg ift unbefannt geblieben. 37) 

Die Wichtigkeit biefer Verhandlungen nicht fowohl als 
vorzüglich bie Gewärtigung eines baldigen. Feldzuges gegen 
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Böhmen, beftimmten bem König ſich nad) Oeſterreich zu beges 


ben, zum erftenmal feit feiner Wahl. 7 - 

Bevor Albrecht nad) Sefferreid) 30g, hatte er vieled Bes 
merkenswerthes feit dem Frieden mit den rheinifchen Kurs 
fürften vollbracht. Die eríte Verkündigung feiner Verfühnung 
mit Gerhard von Mainz geídjaf burd) eine Befanntmachung 
an bie Herzoge von Gadjem und Braunſchweig, an die 
Landgrafen von Thüringen unb an alle zum Reiche Gehös 
rende Sachfend und Thüringens, bag. er benfefben in jene 
Gegenden abgefendet habe, um die dortigen Fehden beizules 
gen.) Ein, einem geiftlichen Oberhirten ganz vorzüglich ges 
ziemendes Geſchaͤft. Schon früher hatte Albrecht rege Sorgs 
falt an den Tag gelegt, biefe von feinem Bater mit fo viel 
Beharrlichkeit in einen Zuftand der Sicherheit und des Fries 
dend gebrachten Theile des Reichs darin früftigft zu erhals 
ten. Durdy Beachtung, bag feine neuen befeftigten Burgen 
gebaut ober bod) von benfelben feine Friedensſtörung und 
Befhädigung der Umgegend ausginge, warb biefer edle 
3wedf am erften erreicht. Deßhalb erließ er. im Juli 1302 
an alle welche den Landfrieden in Sachſen befchworen hatten, 
ben Auftrag dahin zu fehen, bag durch ein von bem Grafen 
von Wernigerode bei Goslar erbanted Schloß nicht Miß⸗ 
bräuche veranlaßt würden. P) 

Auch in dem Eifer die unrechtmäſſig vom Steidje abges 
fommenen Güter wieder an baéfelbe zurüdzubringen war ber 
fräftige Geift beà Vaterd an bem Sohne erfenntlid). So bes 
fahl er dem bereits im Herbſt 1300 zu einem Landvogt der 

Wetterau, über die Städte Oppenheim, Boppard, (Ober) 
Wefel, Frankfurt, Friedeberg, Wetzlar und Gelnhaufen, 
beftellten Ulrich von Hanau *) bie in den Bezirken feiner 
Verwaltung entzogenen Reichsgüter wieder herein zu brin- 
gen. 3) Für feinen Eifer und feine treuen Dienfte verlieh er bald 

8) Reg. Nr 377, b) Reg. Nr. 363. c) Reg. Nr. 290.d) Reg. Nr. 382. 
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darauf ber demfelben gehörenden Stadt Hanau Stabdtredt 
und Freiheit wie Frankfurt, nebft einem Wochenmarkt. °) 

Einen merkwürdigen Beitrag zu der Kenntniß beà Sten- 
erweſens Deutſchlands unb wie ftatt Gelberbebung oder 
Auszahlungen aus dem königlichen Schage, bie Laſten bed; 
felben  mandymal auf Einzelne vertheilt waren, liefert eine 
zu derjelben Zeit auögeftellte Urkunde burd) welche ber $5 
nig mehrere Dörfer von der Pflicht Herberge zu geben, aus 
dem Grunde befreite, weil fie die Lichter und Lampen für 
bie faifergruft zu Speier zu liefern haben. P), 

Mehreren Stäbten und Stiftern wurden Freiheiten von 
der Krönung an bià zu dem Zuge mad) OÖſterreich ertheilt 
und vermehrt. Unter Erfteren find befannt geworben: Dort 
mund), Strasburg 9, Nürnberg”), Augsburg, Winter 
thurs), Bern 5), Zürich 5, Alzeyi), 9totfweil 5, Feankfurt”), 
Friedberg"), Gelnhanfen‘), Worms ), Speier D, Surfer), 
Ravensburg), Buchhorn‘), Lindau“), Odernheim ), Wiener⸗ 
Neuſtadt v), Freiburg im Breisgau), Memmingen”), Sail 
gai *^), Neumarkt in Frantendb), Windsheim ^) , Weilfen 
burg 24) , Frauenfeld"), Kaiferslautern), Kaufbenern 85, 
Eppingen bb), Würzburg’). Unter den Klöftern und Stifte 
gen: Marienberg «5, das Hofpital zu Nördlingen), Könige 
brud "^), St. Pölten »"), am Pyrhn°) Zwetl?P), St. Simon 
und SudainGoslarıı), ROLE 7, Denfenborf*), Babenhaufen!), 


a) Reg. Nr. 384. b) Reg. Nr. 386. c) Reg. Nr. 108. d) Reg. Nr. 126. 
e) Reg. Nr. 130. 1) Reg. Nr. 140. g) Rey. Nr. 145. b) Reg.Nr. 160. 
1) Reg. Nr. 161. k) -Reg Nr. 163. 1) Reg. Nr. 169. m) Reg. Nr. 
174. 176. n) Reg. Nr. 178. 179. o) Reg. Nr. 185. p) Reg. Nr. 188. 
«) Reg. Nr. 189. 190. r) Reg. Nr, 192.201. s) Reg. Nr. 194. t) Reg. 
Nr. 195. u) Reg. Nr. 196. v) Reg. Nr. 217. w) Reg. Nr. 236. 
x) Reg. Nr. 262 286 z) Heg. Nr. 266. aa) Reg. Nr. 267. bb) Reg. 
Nr. 303. cc) Reg. Nr. 344. 347. dd) Reg. Nr. 345. ee) Reg Nt, 
857. ff) Reg Nr. 385. gg) Reg Nr. 387 hh) Reg. Nr, 406. ii) Reg. 
Nr. 407. kk) Reg. Nr. 114. 11) Reg. Nr.122. mm) Reg. Nr. 125. 
nn) Reg. Nr. 144. 00) Reg. Nr. 146. 147. pp) Reg. Nr. 150. 
qq) Reg. Nr 155. rr) Reg. Nr. 157. ss) Reg. Nr. 160. tt) Reg. Nr. 168. 
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9fmorbad) 9, Rieder» Schönfeldb), Wald), Steingaden H, 
Engelthal *), Raitenbuch H, Hiltwardshanfen 8), Steinheim b), 
Wimpfeni), St. Andrä in Kölnk), Epternady ), Adelberg 1), 
Zuldar), Marchthal ), Widon?), Züri 9), Heilsbrunn”), 
St. Ulrich und Afra in Augsburg"), Sjerbt, Euffernthal“), 
Dieffien”). Auch der deutiche Orden erhielt alle feine Privi⸗ 
legien betätigt v). 

Bald nad) der Ankunft König Albrechts in Wien raf 
dafelbft eine Gefandtfchaft von bem König Wenzel aus Brünn 
ein, wohin fid) derfelbe verfügt hatte, um den Verhandlungen 
fid) zu nähern. An ihrer Cpige foll Bifchof Peter von Baſel 
geweien feyn. ?5) Sie hatte die Antwort auf die Forbes 
rungen zu überbringen, welche, wie oben berichtet worden, 
König Albrecht auf fo entichiedene Seife dem Könige von 
Böhmen geftellt hatte, Diefer ließ ihm vermelden: baf er 
nicht verpflichtet fey den Zehenten feiner Bergerzeugniffe abs 
zugeben; und jene Lande habe er theild als Mitgift, theild ale 
Erbfchaft, weßhalb er fie nicht herausgäbe. Nach empfanges 
ner SSotbídjaft und gepflogenem Rathe mit den Seinen, ents 
ließ der König biefen Bifchof nad) Brünn in Begleitung des 
Bifhofs von Gonftanz, Heinrich von Klingenberg, ber feine 
Aufträge auszurichten batte. ??) Acht Tage darauf famen 
beide geiftliche Gefandte nah Wien zurüd ohne in ihrem 
Vermittelunggefchäft weiter gefommen zu fegn, 9 Auf 
diefe Nachricht trug ber König den Bifchöfen auf, mod 
mals nach Brünn fichzu begeben und dem Könige Wenzel zu 
erflären : wolle er feinen Korderungen nicht entfprechen, fo wäre 
ber Krieg zwifchen bem Reiche und Böhmen unvermeidlich. *') 

a) Reg. Nr. 177. b) Reg. Nr. 193. c) Reg. Nr. 197. d) Reg. 
Nr. 21t. e) Reg. Nr. 216. f) Reg. Nr. 218. g) Reg. Nr. 219. h) 
Reg. Nr. 224, i) Reg. Nr. 232. k) Reg. Nr. 239. 240. 1) Reg. Nr. 
241. m) Reg. Nr. 260 265. n) Reg. Nr. 261. o) Reg. Nr. 263. p) 


Reg. Nr. 271. q) Reg. Nr. 308. r) Reg. Nr. 343. *e) Reg. Nr. 366. 
t) Reg Nr.378. u) Reg Nr.379,380. v) Reg. Nr. 388. w) Reg. Nr. 11€. 
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Zu ber Betrübniß ber beiden Bifchöfe erließ ber König 
diefen Testen Beſcheid. Krieg ward baburd) erflärt, und 
ein Krieg der Verheerung und der Zerftörung; denn es war 
voranszufehen, bag König Wenzel eher das Äußerſte auffieten 
würde, als jemald eine folche Forderung Albrechts zu bewilligen. 
Nachdem diefer legte Befcheid an den König von Böhmen ab 
gegangen war, zog Albredt nad) Grátp. Während feines 
Aufenthaltes in Wien hatte er nämlich viele Klagen und Be 
fhwerden aus Steyermarf vernommen. Der von Walſee, 
Landeshauptmann bafelbit und ber Landfchreiber ſprachen 
gegen bie dortigen Landherren, biefe gegen jene; aud) man 
che derfelben ffagten, einer über den andern, 2°) Die Könis 
gin Eliſabeth foll den heimlichen Angebern ein williges Ge 


hör geliehen haben. *°) Der König mußte eine möglihf — 


volzählige Verfammlung beà Adels der Steiermark um (id 
fehen, damit, in Gegenwart feined Sohnes, Herzog Rudolfs, 
biefe Angelegenheiten durch Übereinfommen auszugleichen wi 
ren. Er erließ deßhalb burd) bie nächſten Canbe ein Ausfchret 
ben zu einem Turnier, baé er zu Gräß ben Frauen zu Ehren 
abhalten laſſe. Dieß hatte ben gewünfchten Erfolg. Bor Be 
ginn der Erluftigungen wurden die Zwifte willig, daher fchnel 
gefchlichtet; großer Zulauf hatte Statt und das Feſt ward 
mod) burd) bie unerwartete Ankunft des Marfgrafen Her 
mann von Brandenburg verſchönt, der auf Anfuchen des 
Könige von Böhmen gefommen war, mod; einmal eine 
gütliche Einigung zu verfuhen. Auf Bitten der Königin 
Eliſabeth, bie er bei feiner Durchreife in Wien ſprach, lieh 
- derMarfgraf auch ihre Tochter, feine Gemahlin, nad) Wim 
fommen. *^) 

Aber jede Bereitwilligfeit desfelben, jede feiner Bemuͤhun⸗ 
gen, den flarren Sinn König Albrechts zur Billigfeit zu fin 
men, war vergebens. Entrüftet darüber, ritt er, nod) vor Se 
enbigung béà Turnieres mad) Brud. Dieß ſtörte diefe Der 
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.Inftígung; aber aud) ofnebem hätte fie bald in biutigem Ernfte 
geendigt ; denn ba bie Cdymaben (id) zugefagt hatten einander 
zu (donem, und bie Steierer dieß erfuhren, fo wäre ber alte 
‚Haß zum Ausbruch gefommen, wenn ber König nicht plöglich bem 
Turniere ein Ende gemacht hätte. 2°) Alsbald eilte er vem Marks 
grafen nach; mehr ald drei Meilen mußte er in der 9tadyt 
fdjarf reiten um feinen Scywiegerfohn mod) vor be(jen Wie- 
beraufbrud) in Brud zu erreichen. Beide feptem bie Reife 
nad) Wien zufammen fort, nachdem ihn ber König durch 
Freundlichfeit etwas befänftigt batte. 16) Als ber Markgraf 
aber in Wien burd) ein Gefprád) mit Albrecht erfuhr, dies 
fer wolle doc nicht nachgeben und zwar aus SSerbrug, weil 
feit feiner Berfühnung mit dem Papfte, König Wenzel fid) 
mit Franfreich verbunden hatte, unb in Rüdficht, bag biefer 
feinem Haufe burd) die Erwerbung Sungarné febr gefährlich 
geworden, fo fchlug er ihm auch bie angefuchte Hülfe gegen 
Wenzel a6 und eilte ohne Abfchied zu nehmen nad) Brünn. 47) 
Da ber Krieg mit Böhmen unvermeidlich war, fo vers 
[angte Albrecht den jungen Herzog Johann von Defterreith, 
feineà Bruders Sohn, ber feit bem Nürnberger 9teidjétag in 
Prag bei feinem Oheim fih aufgehalten hatte, von dieſem 
zurüd. Er erfhien aud) aldbald, geleitet von bem Birne 
‚von Bafel. 23) , 
Zu gleicher Zeit hatte der König erfahren, daß König 
Wenzel an feinen Sohn und an mehrere ihm ergebene Gro: 
$e Hungarnd um. Hülfe gejanbt; aber bei erfterem verges 
bend, wegen eigener Bedrängnig; bei biefen zu meilt aud), 
Denn ber mädhtigfte derfelben, ber Güffinger, batte nur in 
bem Kal fie, zugefagt, wenn ber Feind in Hungarn eins 
brechen ſollte. Deßhalb ſchickte Albrecht alsbald dahin 
und ließ bie Großen biefe8 Reichs von einem Widerfland 
‚gegen den heiligen Bater um fo mehr abmahnen, als ber 
von einer Partei der Ihren gewählte König, von feinem 
16 * 
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natürlidjen Beichüger bem Könige von Böhmen gar feine 
Unterftüßung zu erivarten babe, denn er, Albrecht, ftánbe im Bes 
griff denfelben mit feiner gefammten Macht zu befriegen. %) 
Hierdurch wurden viele ber Cadje Wenzels untren, die fie 
vorher zu vertheidigen gefchworen hatten. 

And) die beiden Herzoge von Kärntben, Heinrich und 
Otto, befdjidte er. °%) Diefen hinderte die Schwere feine 
Leibes zu erfcheinen, Seinrid) fam. 54) Aldbald warb durd 
die Schwaben ein Turnier angefegt. Sie und die vom Rhein 
auf einer Seite, bie Kärnthner, bie von der Ctíd) und vom 
Inn auf der andern; Heinrich von Klingenberg und Pers 
get von Landöberg waren Richter. Da aber (aff alle von 
ber Ctíd) aus den Sätteln famen, und ‚gar fein Schwabe, 
fo wähnten die Freunde ber erfteren, ed gehe nicht reblid 
zu und als einer unritterlid) mit einem ſpitzen Schwert auf 
einen Etſcher (tad, bant Herzog Heinrich um einen ber Gti 
nen zu helfen, hinrannte unb beffen Gegner bei bem Bein 
bebend vom Pferde warf, fo ward Aufruhr und Getümmel. 
Herzog Heinrich ritt in feine Herberge; König und Königin 
fandten den alten Marfhall Hermann von anbenberg ju 
ihm; da aber Albrecht feine Verſicherung gab, daß bit 
Kärnthner Genugthuung erhalten follten unb die Seinen ihm 
riethben dem König ohne Colb nicht Hülfe zu [eiften, fo fandte 
er ben von Rotenpurg feinen Hofmeifter und den von Traut⸗ 
fon an Hof feine Weigerung anzuzeigen. Der König verfprad 
zwar das Erbtheil der Königin unb andere Forberungen an 
die Söhne Herzog Mainharbs nod) auf fid) beruhen zu (af 
fen, wenn die Hülfe geben würde; Herzog Heinrich verwei⸗ 
gerte aber alled und jog heim, madjbem fein Schwager und 
feine Schwefter noch perfünlich fang, ihm zugeredet hätten. 
Die beleidigten Herten von ber Etſch hinderten jede Eins 
gung. 2) Dem König warb jebod) gleich darauf der Trof, 
daß der Erzbiſchof bon Salzburg nach Wien fommenb uidit 
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allein feinen beften Beiſtand ihm zuſicherte, fondern erflärte 
felbft zu Felde zu ziehen. Da nahm ihn Albrecht bey der 
Hand, führte ihn zu der Königin, und Sprach: »Frau, dieſer 
Mann fey und von jett an Bruber.« 53) Und dem Herzog 
Rudolf empfahl er, ihn gleich einen Bater zu ehren. Zwei 
Urfunden bezeugen das gute Einvernehmen diefer Fürften. „) 
| Die Streitkräfte welche bis jegt dem Könige zu Gebote 
fanden, fchienen ihm nicht betrádyt[id) genug, um einen fo 
maͤchtigen Gegner anzugreifen, Er befchloß daher nad) Schwa- 
ben und an den Rhein zu gehen, um fie burd) ben Bei, 
fand feiner Bundesgenoffen und Anhänger, fo wie auch burd) 
Werbung zu vermehren. Deßhalb fchloffen bie Herzoge Ru⸗ 
dolf und Friedrich zu Paffau zu Ende des Winter 1304 b) 
ein Bündniß mit den Pfalzgrafen SOtto und Stephan, wider 
Jedermann, vorgügfid) aber wider den König von Böhmen; 
fie nahmen aus, das römifche Reich, bie Herzoge von Kärns 
then, ben Biſchof von Paſſau und bie Pfalzgrafen Rudolf 
und Ludwig, jebod) mit bem auébrüdliden Semerfen, daß 
wenn biefe nicht Freunde ber Herzoge von Seíterreid) feyn 
wollten, das Bündniß aud) wider fie gelte. | 

Zu gleicher Zeit fd)fog Herzog Rudolf ein Abkommen mit 
bem Grafen Mathiad von Trencfin, durch welches biefer fid) 
‚verband ihm 8000 Mann gegen Böhmen zuzuführen. 55) 

Sm Nürnberg ertheilte der König beu Vögten von 
Plauen einen Schußbrief *). Diefe, bie jetigen Fürften 
Neuß zu Plauen, an Böhmens Grenze feßhaft, Fonnten 
mittelft wohlberechneten Einfällen in biefe& Land, die Kräfte 
bed Gegners burd) Berfplitterung jchwächen. 

Sn Frankfurt entzog er die früher auf Lübeck ange» 
wiefenen jährlihen 300 Mark Silbers bem Markgrafen 
Hermann von Brandenburg und übertrug fie für dießmal 
feiner Schwefler der Herzogin Agnes von Sachſen. 5 


s») Heg. Nr. 418. 474. b) Reg. Nr. 498. c) Reg. Nr. 432. 
d) Reg. Nr. 444. | 
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Herzog Rudolf hatte indeffen zu Presburg ein enges 
Bündniß mit dem Könige Karl von Hungarn gefchloffen, ) 
welchem, burd) eine befondere Urkunde mehrere ber ange 
fehenften Magnaten biefe8 9teidjé ihre Zuftimmung gaben.b) 
Diefe waren aber mnod) immer blos Parteimänner , denn 
König Menzel Sohn Wenzel, ober mie er in Hungarn feit 
feiner Krönung fid) nennen ließ, Ladislaus, war mod) im 
Sande mit einem bedeutenden Anhang. Der frühere Zulauf 
be(jen legterer fid) Anfangs erfreute, batte aber nicht allein 
wegen ber Parteiung ded ganzen Landes, fondern auch durd 
bie ausfchweifende Lebensart desfelben (id) bedeutend verrin 
gert. Die Gefahr weldje ihm drohte, wenn die Herzoge von 
SOfterreid, bem neuen Bündniß mit Karl Robert gemäß, 
ihre Waffen mit biefem gegen ihn vereinigen würden, be 
ftimmte den unentfchloffenen und mattherzigen Ladislaus 
feinen Bater um eilige Hülfe anzugehen. Diefer rief feine 
Bundesgenoffen aus Polen, Sachſen und von Breslau, fo 
wie den Markgrafen Hermann von Brandenburg auf, die Abs 
wefenheit des römifchen Königs zu benugen und beftimmte 
den Ct, Georgenétag an den Ufern ber Waag (id) mit ihm 
zu vereinigen. Es geſchah; König Wenzel erſchien bald mit 
Heeresmacht vor Ofen und die Unſicherheit des hungariſchen 
Thrones für feinen Sohn, fo mie bie großen Opfer erwägend, 
weldye Böhmen wegen beéfelben bringen müßte, bie aber jebt 
bei. baldigem Anfang des Kriegs mit König Albrecht gar 
nicht möglich waren, gab er diefe Krone auf unb führte 
feinen Sohn nebft ben Krönungkfeinodien, tto der Bitten 
der hungarifchen Bifchöfe, nad) Prag zurück. °°) 

Die Freude feinen Schügling Karl Robert ohne Wi 
derfpruch a[8 König von ganz Hungarn zu wiffen, erlebte 
Bonifaz VIII. nicht. Eine fchändlicdhe That, befohlen von dem 
König Philipp dem IV. von Kranfreich, ausgeführt von 

a) Reg Nr. 455. b) Reg. Nr 456. | 








. 


Fünftes Bud, 2347 


elenden Henleröfnechten, verurfachte den Tod des Teidenfchafts 
lichen aber bàdjft fráftigem Mannes. Letzteres bewies er in 
einer fürchterlichen Stunde. Als Wilhelm von Nogaret unb 
Sciarra. Colonna mit einem flarfen Trupp in Anagni ihn 
überfielen, alle feine Freunde und Anhänger fliehend ihn 
verließen ober, mie einige wenige, in Vertheidigung des Pals 
[afte8 ermordet wurden, erwartete er in bem vollen Oruat 
des geiftlichen Dberhauptes ber Gbriftenbeit, auf bem Throne 
fitend, feine Senfer. Sie erfchrafen und begnügten (id) 
den Palaft zu pfünbern; bie Todesgefahr umb eine fo[dye 
jhmähliche, unerhörte Behandlung zerrüttete aber fein Ners 
venſyſtem auf eine fo heftige Weife, bag er am 31. Tage - 
darauf ftarb. 59) Auch König Albrecht verlor einen mäch⸗ 
tigen Verbündeten in ihm; denn nicht allein durch geiftliche 
Waffen fonnte er feine Plane fördern helfen, obgleich nicht 
mehr in bem Maße als die großen Oberhäupter der Kirche 
bie Bonifaz VIII. zu feinen Borbildern gemadyt, fondern 
vorzüglich durch Bewilligung von Zehnten ber Geiftfid)feit 
und durch baare Gelbunterftügungen die jenem Fürften anges 
nehmer waren als die ftärffte gerüftete Cdjaar. 

Nicht allein biefer neue Beichüger ber Stadt Habsburgs 
ward in bem Sahre 1304 diefem Haufe entriffen, aud) ein, 
häuslicher Kummer. (mad) Anderen ein Sahr fpäter) traf 
dasfelbe, vorzüglid den Herzog Rudolf. Die Herzogin 
Bianfa ftarb, in voller Kraft ber Jugend. Sie hatte jebetz 
mann durch ihre iebenàmürbigfeit und Anmuth entzüdt ; baé 
ganze Land betrauerte fie von Herzen, gleich ihrem tief bekümmer⸗ 
ten Gemahl. Ein Kind hatte fie geboren, welches aber nur einige 
&age lebte. Sie ward im Minoritenklofter zu Wien begraben. 9") 

Doc bald ward Herzog Rudolf durch erníte Gefchäfte 
zu vermehrter Thätigfeit aufgerufen. Sein königlicher Vater war, 
wie gefagt, nad) Schwaben und an den Rhein geeilt, um Hülfs⸗ 
völfer fürden Krieg mit Böhmen, Durch feinen unmittelbaren Ein- 
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(ug fich zu verichaffen. Noch vor feiner 9fbreife brachte er beu 
Bifhof von Freifing auf feine Seite, fo wie ben von Bam⸗ 
berg der fid) damals in Kärnthen aufhielt. 55) Gegen Ber- 
yfändung von Portenau fagte Graf Mainhart von Orten⸗ 
burg feine Beihülfe zu, ° fo wie der Heunburger gegen 
die von Arnel. 99) Die Königin blieb in Wien; * Hers 
zog Rubolf geleitete feinen Vater bid Stein; 9?) bier gaben 
9tapoto von lirfar, ber neue Landfchreiber in Steier und 
Gundader, ein Bürger von Paſſau dem Könige beträchtliche 
Geldfummen. 6) Auch Herzog Heinrich von Kärnthen fam 
bier, eingeladen, mit bem Könige wieder sufammen, ba 
diefer aber bie abfchlägige Antwort die er zu Wien gegeben, 


wiederholte, fd)ieben fie al& erflärte Feinde von einander. 9 


Herzog Dtto von Baiern, bie Bifchöfe von Strasburg, 
Worms, Speier und Augsburg, ber Abt von Fulda, der 
Landgraf von Heflen, die von Weinsberg, Haigerloch, Lied 
tenberg waren bem Könige ergeben; bie Bifchöfe gelobten 
perſönlich gegen Böhmen zu ziehen 99 Hauptfächlich war 
aber dem Könige, Graf Eberhard von Wirtemberg wichtig; 
er war ftreitbar, ftet& mit wohlgerüfteten Schaaren umge⸗ 
ben, ein brauchbarer Bunbeögenoffe gegen Böhmen, aber 
and) ein gefährlicher Nachbar der habeburger Herrichaften 
in Schwaben. E& war baber (er winfchenswerth ihn von hier 
fort an einen entfernten Kriegefchauplag zu ziehen. Es gelang. 
Der König verfprach, ibm üt den Befig ber Güter bie er von 
dem Grafeu Ulrich von Afperg und bem Markgrafen von Baden 
babe, auf feine Weife hinderlich zu feyn;") feinen ber Hörigen 
desfelben in Reichsſtädte aufnehmen zu laſſen; endlich gab 
er ihm 2000 Marf Silberd wofür er ibm Gpigenberg, Kuchen 
und bie Bogtei beà Klofters Lorch verpfänbete. b). Die Beweife, 
bag alleà zu beiderfeitiger Zufriedenheit ausgeführt worden, 
liefert ber Empfangfehein beà Grafen über bieje 2000 Mart 

a) Reg. Nr 449. b) Reg. Nr. 450, 
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Silbers, *) und die Verbindung desſelben mit den Herzogen 
von Öfterreich. P) Das Geld mar augenfcheinlich Sold für ben 
bevorftehenden Feldzug. Bei einem wanfelmüthigen unb leis 
denfchaftlichen Manne wie Qberbarb war aber eine feíte 
Einigung bod) nicht zu verhoffen und bald fand diefer Gelegens 
heit Partei. zu wechfeln wie e$ fein Vortheil zu verlangen fchien. 

Raſch zog Albrecht nach Softerreid), wofelbft unermübet 
Herzog Rudolf das Äußerſte aufgeboten hatte, ein ftattliches 
Heer zufammen zu bringen, Senfeità des Mannhartöberges, 
zwiſchen Gmumb und Weitra, war der Sammelplag der Schaas 
ren ded Herzogs unb feiner Bundesgenoffen, Budweis in 
Böhmen der König Albredytö und ber Seinen. 6%) Der Herzog 
batte die Fuhrt bei Marcheck befegen laffen, um das etwa 
ſchon zurückkehrende böhmifche Heer zu verhindern, Diefes Weges 
zu ziehen. 97). Fünfzigtaufend Mann foll Rudolf bei fid) ges 
habt haben, darunter 20,000 Hungarn und Gumanen, bie 
aber zum Cntíegen der Einwohner, Freund ober Feind, ohne 
Unterfchied zu machen, graufam und raubfüchtig überftelen und 
alle Gräuel, welche bie wehrlofen Einwohner biöher bei Kriege» 
jügen erfahren hatten, überboten. Es warb geeilt über Defter- 
reichs Grenzen zu rüden.95) Auf Bitten Heinrichs von id)tenfteut 
ward zuerft- Nifoldburg, deffen er durch SHinterlift war bes 
raubt worden, geftürmt und eingenommen. 6% Ein Verhee⸗ 
rungaug , Woldan, ward bie vor bie Thore von Brünn un⸗ 
ternommen ; bie Beute war ungeheuer...) Dann zogen bie 
Öfterreicher vor Joslowitz; in einem Thurm bafelbft hatten 
fid) bei zweihundert edler Frauen des Landes geflüchtet, viele 
ihrer Männer dabei, aud) andere Leute; fie wollten Unters 
bandlungen beginnen; ed wurben ihnen aber Dinge juge: 
muthet bie ihnen zu fdjwer zu erfüllen waren; euer ward auf 
dem Vorhof angelegt, ber Rauch fihlug in. ben Thurm, viele 
verbrannten, einige Gatten umfchloßen (id) in Verzweiflung und 
fprangen in bie Flammen, wenige retteten ihr Leben um alsbald 

a) Reg. Nr. 451. b) Reg. Nr. 448. 
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bie Umgefommenen zu beneiben. Über 700 SRen (den gingen 
zu Grunde, Der Serzog foll gegenwärtig gemefen feyn; was 
aber faum glaublich ift, obgleid) ſolche Gräuel zu der Kriege: 
führung jener Zeiten gehörten. 7) Eibenſchütz warb aud ver 
brannt; überhaupt in dem Lande fo weit bie Mordbrenner 
Schaaren ftreifen konnten, auf das Entfeglichfte gehauft. "*) 
Als bie Nachricht von bem Abzug ber beiden Könige 
aus Hungarn über bie obere Mar in das öfterres 
hifche Lager drang, legte fid) Ulrich von Walfee bei Laa in 
einem Walde in Hinterhalt und nahm den Hungarn der 
feindlichen Partei Gefangene und große Beute ab. 7?) 
König Karl Robert fab faum das Land von feinem Ge 
genfónig befreit, als er ein Aufgebot an alle feine Anhänger 
erließ, um bie Entführung ber Krone an bem böhmifchen 8 
nig zu rádjen, und ihn zu nöthigen, fie zurüczuftellen. Diefe 
That, fo wie der Abzug des Könige Wenzel ober Ladislaus, 
hatte ben Anhang desfelben faft ganz aufgelöft und aufet 
den Güffinger Grafen hatte Karl Robert wenig Feinde mehr 
im ganzen Reiche. Schnell fam ein febr zahlreiches Heer zu 
fammen, welches zuvörderſt bie Güter ber Güſſinger überfiel 
unb verwüftete. 75) Sn Presburg traf bann Herzog Rudolf 


bei dem Könige von Hungarn ein, wegen ber Fortſetzung 


beà Krieges fid) au berathen. Sieben Artifel wurden bem 
Herzog von den Hungarn vorgelefen, die ihnen zugeftanden 
werden follten, bevor fie bie Grenze überfchreiten würden. 
Zuvörderft, bag wenn König Albrecht in Güte ober burd 
Waffen mit ben Böhmen Frieden madjen würde, fie jeden 
falls bie Krone und bie Krönungfleinodien zurüderhalten follten, 
— fie nicht Tänger zu Felde zu liegen hätten als bis Ct. 
Michaeldtag — dann, daß jederzeit ein zum Unterhalt ihre 
Heeres hinreichender Raum ihnen angewiefen werde, — unge 
ftórt follten fie die Zuhrten einer hinter dem andern durchrei⸗ 
ten, — den Raub aus Feindes Land ungehindert heim bringen 
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lónnen, ed feyen Sachen ober Menfchen, aud) ftünde es ib; 
nen frei unterwegs davon zu verfaufen, — gewännen fie Beute 
zufammen mit Deutfchen, fo folle fie gehörig getheilt werden 
 — und endlid wenn fie in eine Stadt ritten 
aber under jn icht zu kawffen bat 
ba; fp bem rechten Kawf gäben« 

— auch follten die Heiden in ihren Gebräuchen nicht beirrt wer: 
den. Auf Rath der Eeinen befchied ber Herzog bie Hungarn: 
er fage ihnen ihre Forderungen zu unter der Bedingung 
auf öfterreichifchem Boden nicht zu rauben, in Böhmen mir: 
den fie genug finden. Dieß warb zugeftanden und eine Urs 
funde über alled aufgefebt, an welche der Herzog fein Sie⸗ 
gel hängen ließ, fo wie der Graf von Henneberg, Graf 
Mainhart von Ortenburg, ber junge von Schaumburg, ber 
Marfchall von Landenberg, die drei Walfee, der alte Meip- 
auer, Dietrich der Pilichsdorfer, drei von SDottenborf, Dtto 
von Zelfing, Chalhoh von Gberéborf, Albrecht und Heinrich 
von Glutenring, Rudolf von Lichtenftein,, Hartnaid von Pettau 
und Dito von Haslau, die ihren. Die Stadtfiegel von Wien, 
Haimburg, Neuftadt und Presburg wurden aud) am der lit» 
tunbe befeftigt. 7°) Die Hungarn wurden nad) aa gewiefen. 79) 
Kaum aber hatten fie ben Grenzfluß überfchritten, fo begann 
dad Rauben, Brennen, Martern und Morden wie in Yein- 
beé Land. Die von Adel eilten dem Herzog Rudolf Klage 
zu bringen und ihn zu ermahnen diefen Gräueln (d)feunig 
abzuhelfen. Der PilichSdorfer ging fo weit bag er äußerte, 
würde dieß nicht abgeílelít fo wäre bejfer dem König ben 
Dienft zu fündigen, Graf Mainhart von Srtenburg ward 
an die Hungarn gefandt fie zu ermahnen dieſſeits ber Tha- 
ja feinen Schaden anzurichten. Sie entfchulvigten (id) aber mit 
den Gewohnheiten der heidnifchen Gumanen und mit ihrer 
Unfunbe der Grenzen; und der Schaden blieb unvers 
gütet, 77) " 
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Herzog Rudolf zog nad) Weikartsſchlag und Gmunden; 
au letzterem Orte traf König Albrecht bei den vereinigten 
Heeren Herzog Rudolfs und König Carl Roberts ein, zum 
großen Jubel aller ; denn viele hatten fchon an feiner Ans 
funft gezweifelt. 75) Es gefhah am St. Michaelötag 1305; 
an diefem Tage aber war die Dienftzeit der Hungarn zu 
Ende, von denen jedoch feiner abzog ald ber Woimode von Cit 


benbürgen mit ben Sumanen. Ald König Albrecht fie vergebens - 


um ferneres Bleiben erfuchte, ber Woimode fogar bie Ausliefe⸗ 
rung ber von feinem Volke gefangen genommenen Oſterreicher 
abſchlug, Graf Mainhart von Ortenburg zu zweienmalen ver 
geb(id) alles aufbot, minbeftené dieß zu erreichen, da eilten, aufs 
gefordert von dem König, alle Herren unter Anführung dei 
Grafen vonDrtenburg und mit Ausnahme Hartnaids von Pet 
tau und des Pilichdorfers, bie vermeinten, ed wäre ber Pre 
burger Urkunde entgegen, den Gumanen nad), und holten fie 
indem fie die Nacht durch ritten, am Mittag darauf, ben ?. 
Dftober, bei Horn ein. Die Heiden hatten ihre Wagen zw 
fammengeftellt und die Gefangenen daran gebunden; al. fie 
aber die Banner ber Herren anjidjtig wurden, glaubten fit 
das ganze Heer folge ihnen und eilten fliebenb vor bannen. 
Die Nachſetzenden, Berchtold von Cmmerberg voraus, made 
ten viele nieder, morunter ber Woimode von Siebenbürgen 
ihr erfter Anführer felbft fid) befand; nod) mehrere wurden 
von den Einwohnern erfchlagen. Die gefangenen Softerreidyt 
erhielten alle die Freiheit und die Sieger blieben fünf Tage 
zu Klofter Altenburg um die große Beute zu theilen. 9) 
Der König mar mit feinen Schaaren, bie er in einem 
Lager bei Regensburg gefammelt, auf der Donau nad Fin 
gefommen. Die Herzoge von Baiern, bie Grafen von Hirkd 
berg, von Dettingen, von Wirtemberg, non Sjaigeríod) wer: 
ben unter feinen Begleiter genannt, fo wie bie Kirchenfürften 
von Freifing, Regensburg, Paffau, Augsburg, Speier und 
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Würzburg. Nachdem die Öfterreicher bei ben vereinten Heeren, 
die, indeffen in Böhmen eingerüdt, alleà um Graben vermüftet 
und bei Budweis fid) gelagert hatten, wieder angelangt waren, 
89) ward gegen &utténberg aufgebrochen, wofelbft fie am St. Lus 
caétag, den 18.Oftober, erfchienen. Die dortigen Gilberbergs 
werte, bie reid)ften unter allen befannten, Lodten den König; aber 
ber Platz war feft, durch eine wehrhafte Beſatzung und eine 
große Anzahl entfchloffener Bergleute befegt. 9*) Während 
bem hatte der König von Böhmen nad) Schwaben, an ben 
Rhein und an andere Orte um Sülfémannfdjaft gefenbet. 
Es erfchien aber nur Graf Rupprecht von Naffau allein, 
derfelbe der zur Zeit der Hoheit feines Vaters, Schwiegers 
fohn König Wenzeld werden follte. Dagegen famen von Brans 
benburg, aus Sachſen, Schleſien unb Meiffen Schaaren zus 
geftrömt. Die mädhtigften ber böhmifchen Edeln erfdiienen, ihm 
Beiftand zu [eiftem. Viele waren bereit, Heinrich von ber 
tippa zuerſt; zu Collin fammelten fie fid); die Bergleute zu 
$Suttenberg und Iglau wurden ermuntert wader ju ftreiten, 
dann hätten fie eine Vermehrung ihrer Kreiheiten zu gewärs 
tigen. Das Heer Wenzels zählte über 100000 Mann zu Fuß 
unb 3500 Reiter; Heinrich von ber Lippa ward ber Feldhaupts 
mann der Böhmen, der Graf von Naſſau, ber der Ausländer. 
Heerfhau ward vor Prag gehalten. Der König Wenzel 
fparte feine Koſten; er foll für feine Kriegsmacht 200000 Mark 
Silberd angewendet haben, 92) 

Doch waren foldje Zurüftungen nicht mehr nöthig. Die 
Kuttenberger hatten fich mader und unerfchroden gezeigt 
und innerhalb ber erften vierundzwanzig Stunden einen 


tiefen Wahgraben um ihre Stadt vollendet und mit Pallifas 


den befeftigt. Bier Tage mad) ber Berennung ber Stadt, 
faf König Albrecht ein, daß bei der ftarfem über 100000 
Menfchen betragenden Bevölferung derfelben, bei ihrer age 
auf und an einem Berge, bei der muthvollen Gefinnung ber 
zahlreichen, meift fremden, aber für Bewahrung ihres Vers 
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dienfted alled wagenden Bergleute und wohl auch bei bem 
Mangel den er an Belagerunggeräthe litt, längere zeit 
nöthig wäre fie zu bezwingen, als ihm bei Anfang des Winters 
nod) zur Verfügung ftand. Er befahl deßhalb einen Sturm, 
‚fagte ihn aber auf Abrathen des Erzbifchofs von Salzburg 
ber jedoch ganz dazu bereitwar, unb: des Grafen oon Wirtem 
berg der ſich bags nicht brauchen [ajfen wollte, wieder ab, 
um fo mehr, als bie Belagerten von jedem feiner Borhaben 
unterrichtet fchienen. Denn Herzog SOtto von Baieru, foll aus 
Erbarmen über die große Menge Menfchen, welche burd 
den unvermeidlichen allgemeinen Brand umfommen müßten, 
die Befehlshaber ber Stadt gewarnt haben. Zudem fam dem 
König von feinen Freunden unter den Räthen König Wer 
zels, die Nachricht zn, er möge nach Ofterreich eilen, weil 
alled angelegt wäre um fpäter ihm die Heimkehr auf das 
Äußerſte zu erfchweren. Auch Krankheiten riffen in feinem — 
Heere ein, die Kälte der rauhen Jahreszeit mag die Hauptur- 
fache gewefen ſeyn; bod) werden fie aud) dem Brunnen und 
Tränfewaffer zugefchrieben, welches von ben Bergleuten burd 
hineingeworfene Schladen und andern Unrath verborben wurde. 
Fünfzig Edle fchlug er zu Rittern und zog ab; den erften Tag 
nur zwei Meilen weit, damit feine Ruͤckkehr nicht einer Flucht 
ähnlich fähe. °°%% So rüdten bie Deere weiter; am 28. Oftober 
trennte (id) König Karl Robert und zog mit feinen Hungarn andie 
March. Albrecht ging über den Wolfsberg nad) Iglau bey 
grimmiger Kälte und traf am 1. November wieder in Ofter 
‚reich ein, mofelbít er alle Landherren fo wie feine Freunde 
und Anhänger entlieg. 9*) Den Herzog Sotto von Balern 
aber fub er ein nod) etwas zu verweilen; ed war ihm at 
gezeigt worden, er fey von dem Böhmenfönig gewonnen, der 
aud) die Herzoge vom Kärnthen gegen Albrecht . aufgeheit 
hatte. Durch Berfchreibung einer beträchtlichen Summe, 
für die er ihm Burgen und Herrfchaften verpfänden wollte 
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dachte er ihm auf feiner Seite zu erhalten. Ste famen 
zwar über diefes nicht beftimmt überein, bod) zog Herzog Dtto 
in fcheinbarer Ergebenheit nad) Landshut; faum aber vafelbft 
angelangt, ließ er bem König willen, bag er nicht mehr 
duch fein Land fo oft und zu feinem Schaden ziehen 
folle; er, Dtto, würbe diefed mit feinem Bruder zu hindern 
willen. Doch ber König febrte fid) nicht an ſolche Drohuns 
gen. Ald er um Lichtmeſſe 1305 Wien verließ um über Nürn⸗ 
berg nad) Frankfurt zu ziehen, erfuchte er zu End den Erzs 
bifhof von Salzburg um freien Durchzug. Doch als biefer 
erwiederte: bie Wege burd) (ein anb wären zu eng, fo (d)fug 
ber König die Straße über Paffau und den Inn durch 
Baiern ein. In Neuburg am Inn hatte Herzog Stephan den 
Uebergang ftarf befeGt; zu zweien und dreien gingen bie 
von Albrechts Heer über die Brüde, fammelten (id) dann, 
überfielen die Baiern und eröffneten dem König und den 
ihren ders nunmehr ungehinderten llebergang und Durchzug. 95) 

Mit den Herzogen von Kärnthen war der König in eis 
nem gefpannten aber nod) nicht offen feindlichen VBerhältniß. 
Zwar hatte er viel Verdruß gehabt, daß Herzog Heinrich die 
Bitte ihm bei bem Zuge gegen Böhmen beizuftehen, abgefchlagen 
aber bod) fcheint es ald ob feine Gelegenheit vom König 
verabfaumt worden, fich ihm gefällig zu bezeugen. So belehnte 
et ihn und feine Brüder von Wien aus am 7. Sánner 1305 °) 
mit den Zöllen am €ueg, am ber Thöll und zu Boben, mos 
bei jedoch die Zollfäte genau beflimmt wurden. Kurze Zeit 
darauf aber ſchloß fid) Herzog Heinrich ganz ber Partei Kö⸗ 
nig Wenzeld an, fep es burd) deſſen Sotbfd)after ober burd) 
Herzog Otto von Baiern. entichieden, mit bem zufammen er 
in Prag dem Könige feinen Beſuch machte. Bei biefer Ge- 
legenbeit ftellte biefer dem Fürften von Kärnthen die Ur- 
tunden zurüd, woburd) fein Bater Dttofar und Großvater 

a) Reg. Nr. 460. : 
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Menzel ber Einäugige Rechte auf deffen Land ermorden zu 
haben glaubten. 96) Eine engere Berbinbung mit Frankreich ward 
in Prag verabredet, meilt burd) Zuthun des Biſchofs Peter 
von Bafel. Diefer übernahm aud) die Beforgung beríelben 
und perfönliche Förderung der Sache durch fíuge Unterhands 
lung. Er $og ab, die großen Straßen vermeibenb fam er 
auf baé Gebiet beà Grafen von Gargané, der ihn nieder 
werfen ließ; die von ihm Anfangs weggeſchleuderten Briefe 
wurden gefunden und noch verfiegelt bem Könige gebradyt. 
Der auf Albrecht Befehl jebod) wieder frepgelaffene Biſchof zog 
nach Frankreich, foͤrderte das Buͤndniß, °7) hatte, er war 
ein gelehrter Arzt, das Glück ben Papſt Glemené ben V. 
von einer gefährlichen Krankheit zu retten und kam als Erz 
bifhof von Mainz mit Briefen ded heiligen Baterd an Ri 
nig Albrecht, ihm bie Regalien zu ertheilen, wieder nad) Deutid» 
[anb zurüd. 59) Dieß bewirkte feine Ausföhnung mit Lepterem, 
ber den neuen Papfi bey dem erften Anliegen welches diefer, 
ber (id) übrigens um die großen Welthändel wenig fimmertt, 
an ihn geftellt, nicht unzufrieden machen wollte, 

Ein neuer Krieg ſchien unvermeidlich; ba erfrantte Kir 
nig Wenzel plöglich unb farb trog der Bemühungen feiner 
Ärzte. 99?) In der richtigen Überzeugung ba fein Sohn, 
ein leidenfchaftlicher, ſchwacher Süngling, beffem wüfter te 
benéanfang nichts feftes unb fräftiges, wenigftens für bit 
nádjfte Zukunft verhoffen Tieß, durch die großen ſlaviſchen 
Reiche übergrofe Befchäftigung habe, übertrug er bem Herzog 
SOtto von Baiern, feinem neuen Freunde und Bundesgenoflen, 


das Recht desfelben auf Qungarm. Es gefhah aud) wieder 


ohne der einzig wahren Erbinn, Elifabeth, zu gebenfen. Er 
übergab ihm dießfalls bie hungarifche Krone und bie dazu 
gehörenden Kleinodien, in der Meinung durch diefen Schritt 
einen verberblichen Krieg, der auf biefe Snfignien ber fünig 
Iihen Würde hohen Werth Tegenden, hungarifchen Nation, 
von den Erblanden feines Sohnes abzuwenden und diefem in 
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Dtto bem erneuten Gegner der Haböburger, eine Stäbe zu 
erwerben. 7) Nach anderen Quellen war e$ ber Sohn, 
Wenzel IT. ber dieſe Abtretung feiner Anſprüche an das 
bungarifche Reich vollzog. 9°) Auch den Herzog Heinrich von 
fürntben, den gefährlichen Nachbar der Söhne König AL 
rechts, trachtete Wenzel II. durch ein Heirathöverfprechen mit 
feiner älteften Tochter Anna dauernd in baé ntereffe feines 
Rachfolgers zu ziehen. 9%) Er verfchied den 21. uni 1305. 

Während bem hatte König Albrecht außerhalb ber Hers 
zogthümer Anftalt getroffen und Rüftungen begonnen, um 
den Krieg gegen Böhmen mit größerer Macht, bei günftiger 
Jahreszeit und hoffentlic; mit befierm Erfolge zu erneuen. Den 
März und April 1305 hielt er fid) in Franken auf, die beis 
den folgenden Monate in Schwaben. Da traf die Nachricht 
ein, König Wenzel 11. von Böhmen und Polen fep verblis 
hen. Alsbald am neunten Tage nad) dem Sobeéfalle, ben 
30. Sunt, beging Albrecht zu Speier im Dome feierlich bie 
Qrequien für diefen König, feinen Schwager. 92) 

Der König fa ein, bag bei nunmehr gaͤnzlich veräns 
derten Berhältniffen feine Zeit zu verlieren fei, mit bem juns 
gen Erben Böhmend md Polens fid) in Güte zu verglei« 
chen. Kriegerifcher Sinn war dem ausſchweifenden Süngling 
fremd, bem Wolluft und Trunkenheit Hauptgegenftände des 
Lebens waren. Herzog Sotto von Baiern hatte großen Cin» 
flu$ auf ihn genommen; ed mar al(o nöthig biefen zuvör⸗ 
derft auf feiner Seite zu haben, ober bod) mit ihm Frieden 
zu fchließen. Deßhalb gefdjab am 15. Auguft zu Nürnberg, 
unter Vermittlung des Grafen von Henneberg, eine Einis 
gung beà Königs mit den Gebrübern den Herzogen SOtto und 
Stephan von Baiern, worüber bie Urkunde mit bem Gies 
gel des Bermittlerd vorhanden ift. =) Durch biefe vergibt 
der König den Serjogen alled waé fie gegen bi gethan ; 

a) Reg. Nr. 493. 
. 1. Band. 17 
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will den Schaden, ben feine Züge turd) ihre Lande ange 
richtet, vergüten; über bie zwifchen beiden Theilen ftreitigen 
Angefälle ber Grafen von Hirfchberg follen Herzog Heinrich 
von Kärnthen und der Graf von Henneberg ober, beideren Abs 
fterben, Herzog Rudolf von Baiern und Graf Surfarbt von 
fyaigeríod) Schiedsrichter feyn; wegen aller fernern Anfprüs 
he an Dtto und Stephan will der König erít mad) fünf 
Jahren den Rechtsweg vor den Fürften nad) baterifchem 
Land s unb, Herrens 9ted)te ergreifen. Drei Tage darauf 
ward dann der Frieden mit bem neuen Könige von Böhmen 
und Polen vollzogen. 

Drei Urkunden, in Nürnberg, faum adt Wochen nad 
Menzel des 1I. SHinfcheiden ausgeftellt, beweiſen wie ernit 
[id) ber König eine Ausführung mit Böhmen verlangte, 
Durch die eríte *) bob er bie Reichsacht auf, entíagte jedem 
Anſpruch auf defien Länder, fchloß bie Herzoge SOtto und 
Stephan von Baiern und bie vier Markgrafen von Branden- 
burg in diefen Frieden ein, und erfaunte den Grafen Berchtold 
von Senneberg und ben Burggrafen Burdardt vou Magdeburg 
ald Obmänner in dem Streit wegen Breslau und Eger. 
Durch die zweite ») beftätigte Albrecht, alle bem König Wen⸗ 
zel bem II. ertheilten Rechte, fo wie durch die brittte <) alle 
Privilegien des Königreichs Böhmen. 

Hierdurd war von biefer Seiteber Friede dem Reiche und 
vorzüglich ben Herzogthümern gefichert. Es fcheint aber als ob 
der König von der neuen, unerwarteten Beränderung in Betreff 
Hungarnd damals mod) feine Kenntniß gehabt habe, weil er 
deßhalb feinen Schritt bei Wenzel bem III. unternahm, ſondern 
fein bent Schauplag näherer Sohn eiligft (id) bemühte bem bas. 
durch möglichen Unheil vorzubeugen. Gà ſchien am wirffamiten 
bei diefem Könige Einfpruc gegen Dtto’d Zug nad) Hun⸗ 
gati zu thun; denn ohne Unterſtützung Böhmens, ohne Über⸗ 

(3) Reg. Nr. 494, 495. b) Reg. Nr. 496. c) Reg. Nr. 497., 
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gabe ber hungarifchen Reichsinſignien fonnte biefer feines glück⸗ 
lichen Erfolgs (id) ſchmeicheln. Vielleicht, fo warb gemeint, wäre 
noch Zeit biefeà zu verhindern; denn obgleich mit Herzog Dtto 
ald Baiernfürften in Frieden, fo bätte diefer ald König oder 
SDrütembent' Hungarns, aldbald ber Feind ber mit König 
Carl Robert eng und aufrichtig verbundenen Habsburger 
werben müffen. Schleunig fandte Daher Herzog Rudolf Dietes 
gen von Gaftell und Johann von Simaning ald feine Boths 
fhafter an den Hof König Wenzel beà III. nad Brünn. 9) 
Aber Herzog Dtto war nod) immer der einffufreid)fte Rath⸗ 
geber des jungen Königs. Er verhinderte alle Annäherung, 
indem er eà zu veranftalten wußte, bag die Gefandten nur 
mit ihm, nie aber mit dem Könige felbft reden konnten. 
Drahlend zeigte er bem von Gaftell die hungarifchen Krö⸗ 
nungfleinodien, auf einem Altar mit brennenden Kerzen davor, 
aufgeftellt und verficherte ihm; er würde troß ber Feindſchaft 
Herzog Rudolfs, durch Oſterreich nach Hungarn zu feinen eis 
frigen Anhängern, den Güßinger Grafen gelangen. 95) 

Die Landesftrede längs der Grenze Mährend mit dies 
fem Reiche muß damals in einem ganz unwegfamen Zuftans 
be fid) befunden ober ganz von ben Trencfiner Grafen ab 
gehangen haben, weil Herzog Sotto fie von Brünn aus 
ohne Defterreich zu berühren nicht überfchreiten konnte, fo 
wie früher aud) dad Dungarifdje Heer die Straße über 
aa nehmen mußte, um von ber Heimat aus, in Mähren 
einzufallen. Deßhalb befahl Herzog Rudolf alle Wege von 

Mähren nad) Defterreic, zu verlegen, damit der Baiern 
Fürft abgehalten würde zu fommeu, oder in feine Gewalt 
gerathen müßte; denn bod) erzürnt war er über dad Miß⸗ 
lingen feiner: Gefandtfchaft, welche ohne denfelben ganz bes 
ſtimmt ihren Zwed erreicht haben würde. Er batte aber in 
Wien felbft einen linbanfbarem mit Gnaden überhäuft, wels 
her gegabe bei biefer Gelegenheit zum Verräther an feinem 

17 * 
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Wohlthäter ward. Meifter Perchtold, ein Cdyneiber, war 
aus Gun(t König Albredhtd und feiner Söhne, Schügßenmeis 
fter und endlich 9id)ter zu Wien geworben. Diefer gab heims 
líd dem Herzog Dtto nad) Brünn &enntnig von den Anftals 
ten Herzog Rudolfs, und verabrebete fid) mit einem zu. Cn 
zersdorf ald Freyfingichen Pfleger fitenden Baiern, wie ber 
Herzog fier nad) Hungarn zu geleiten wäre. Überall was 
ren öfterreichifche Späher, ber 3elfíng war in Hungarn, ande 
re in Brünn felbft; die größte Vorficht war nöthig. Herzog 
Dtto nahm bie Krone in eine lederne Taſche, gleidy einer 
Flafche, Schwert und Scepter in einen Köder; ritt Damit 
. in den Forft wie auf die Pirfch unb fam auf biefe Weife eir 
lends und meift während ber Nachtzeit reitend, auf Seitenwe⸗ 
gen nad) Enzerödorf. Hier ward der Donaufährmann nad) 
Fiſchamend bintergangen unb dann ritt er rafch über bie Leitha 
nad) Dedenburg, wobei ale Warnung beà ihm bevorftchenden 
Unglüdé, bie Tafche mit der Krone verloren ging, aber bald 
wieder gefunden ward. Sn Uebermuth nannte er fíd) an ber 
Leitha einem Wiener Bürger, bem er die Angabe durch Bors 
zeigung feines ganz fablen Hauptes bewies und auf biefe Weiſe 
fam die Nachricht zu Herzog Rudolf, mit Angabe des Enzers⸗ 
dorfer Pflegers. Der vertraute Umgang bed Cegteren mit Meis 
fter Perchtold brachte diefen alsbald in Verdacht; er warb 
gefangen geſetzt aber bald wieder freigelaffen, auf Fürbitten 
einiger Näthe Herzog Rudolfs, bie Perchtold beftochen haben 
fol. 99) 

Friede mit Böhmen war zu diefer Zeit dem Könige um 
befto erwünfchter, als er in einen verbrieglid)en Streit mit 
Graf Eberhard von Wirtemberg verwidelt war. Es ſcheint 
ald ob beide von gleicher Vergrößerunggier getrieben, fid) 
entweder an den Grenzen berührt, ober bei einem Kauf 
ober Erwerb einer Befigung als Bietende getroffen hätten. 
Der Krieg brad) ſchnell aus. Der König war im Juli 1305 
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in Wimpfen*), bann in den Lagern vor Halb), bey Nürns 
berg *), (welches nicht zu erffáren ift), bei Bugingen 4), und 
vor Gröningen‘); letteres trifft zu Ende November. Der 
Winter unterbrach den Krieg des Könige mit bem Grafen. 
Bei der Rüdficht aber, bap von biefem aud) im glüdlichften 
Falle wenig zu gewinnen war, hingegen wichtigere Dinge 
die Gegenwart des Könige und vorzüglidy feiner Streitkräfte 
in anderen Gegenden ded Reichs nothwendig machten, 
ward biefe Zeit erzwungenen Waffenftillitandes benützt, um 
eine Ausfühnung zu Stande zu bringen. Da der König meift 
in Um, dann in Nürnberg den Winter über (id) aufhielt, 
fo fonnten die Streitenden (d)neller zu einem Friedensver- 
trag fíd) einigen. In Nürnberg ward alled gehörig geord⸗ 
net; jedoch ift nur eine Urfunde erhalten worden, welche 
zeigt, bag eine VBerfühnung Statt müffe gefunden haben. Cie 
enthält eine Seítfegung wegen ber Rechnung die der Graf 
dem König über bie ihn früher anvertraut gemefenen Reiches 
pflegämter, abzulegen hatte. 9) 

Eine ſchwere und peinfidje Sorge war burd) bie Ber» 
fühnung mit biefem unruhigen Grafen von dem Könige ge- 
nommen. Stillſchweigend geftand er ihm zu, aud) er möge 
durch Mittel jeder Art die Vergrößerung feines Erbes verfus 
chen, er würde burd) eigenen Erwerb ihn nicht daran bin 
dern. Aber unbedeutend war die Einverleibung oder der 
Nihtgewinn einiger Burgen in Schwaben gegen bie Augs 
führung des Planed der nunmehr den König befchäftigte. 
Mit ungetheilten Kräften fonnte er fi jegt biefem Plane 
widmen, an bem bereit König Adolf gefcheitert war, wos 
durch aber fein ehrgeizeiger Nachfolger um deito mehr aufge- 
regt ward alled aufzubieten um ihn zur glänzendften Boll: 
führung zu bringen. Ed war nämlid) bie Erwerbung Thürir⸗ 


a) Reg. Nr. 489. b) Reg. Nr. 490. c) Heg. Nr. 492. d) Reg. 
. Nr. 500. e) Reg. Nr. 505. f) Reg. Nr. 513. 
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gend und Meiffend für fein Haus. Manche Vorkehrungen | 


waren begbalb bereits getroffen worden. Der Abt von Sul 
da, welcher ſchon 1301 burd) Verleihung ber Burganifchen 
Lehen an die Söhne Albrechts (id) gefällig bezeugt hatte »), 
gab neuerdings bem Köpige einen Beweis feiner Grgeben: 
heit, indem er die Lehen feines Stiftes, welhe Markgraf 
Qriebrid) von Meiffen befeflen, bem Herzogen von Sefterreid 
verlieh. ^) Der Abt von Hersfeld folgte biefem Beifpiel. 9) 

Ter König war Willens an der Spitze eines Heeres 
in bieje Lande einzubringen, ald plöglich bie Nachricht fant, 
ber junge König Wenzel III. von Böhmen und Polen [ey 
in Olmüg, burd) einen thüringifchen Ritter ermordet worden. 
Er hatte große Krongüter leichtfinniger Weiſe, im Weins 
unb Wolluſtrauſch vergeubet; dann aber fam bie Zeit ber 
Neue, und endlich bie des Surüdforberné. Aufgebradyt über 
diefed, follen die Hauptperfonen feiner Umgebung feinen Sob 
be(d)foffem, und bie VBollftredung ded Mordes burd) Würfel 
beftimmt haben. 9) Wenzel III. war ber Lette des Ctam: 
mes Przemyſls, denn feine, nad) Befeitigung ber hungarifchen 
Erbin Elifaberh mit Viola von Tefchen volljogene Ehe war 
finber[o8 geblieben. 99) 

Diefed Ereigniß änderte alle Plane und alle Berechnuns 
gen Albrechts. Nun bot fih ein nod) weit größerer Spiel 
raum für feinen Ehrgeiz und die Möglichfeit bar, eine 
glänzende Ermwerbung auégebebuter reicher Lande für fein 
Haus zu erreichen. Dieß erforderte feine Gegenwart üt 
Defterreich, unb er brad) ungefäumt auf, um feinen älteften 
Sohn fobald ald moͤglich mit der böhmifchen Koͤnigskrone ge: 
ziert zu fehen. 

a) Reg. Nr. 325. 326. b) Reg. Nr. 517. c) Reg. Nr. 518. 
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Yon der Erledigung des böhmifhen Thrones 
bis 3t der Ermordung König Albredts. 





Sobald die Nachricht von der Ermordung des letzten ein⸗ 
heimiſchen Königs von Böhmen bekannt geworden, beeiferte 
fid) Herzog Heinrich von Kärnthen mit feiner Gemahlin Anna, 
ber Schweſter Wenzel des TIL, einen Anhang für (id) zu bilden, 
durch den er den erfebigten Thron befteigen fónnte. Aber viele 
der mächtigften Eveln waren dem König Albrecht ergeben, 
fe9 eà in ber Beforgniß eined Krieges mit demjelben, menn 
er unbefragt bliebe, fey eà von ihm gewonnen. Auf bie 
- Kunde, biefer für fein Haus günftigen Stimmung vereinigte 
ber König, das in Schwaben und am Rhein gerüftete Heer 
zu dem Feldzuge nad) Böhmen, fünbigte dem Herzoge von 
Käruthen beà Reiches Huld auf, und erklärte Böhmen für 
ein dem Reiche heimgefallenes Lehen. !) 

Das Heer war gegen Thüringen unb Meiffen verfams 
meít gewefen; denn biefe Rande für das Neich, das heißt 
zu einer Belchnung eíneà ber Herzoge von Defterreich, zu 
erwerben, war ein Hauptabfehen des Königs, feit bem Ans 
tritt feiner Regierung. Er folgte darin ganz dem Beifpiele 
. feined Vorgängers. Dem gemäß war ber alte Landgraf Als 
brecht von Thüringen, auf bem Kürftentag zu Fulda erfchienen, 
mit dem Begehren, ben von ihm dem Reiche gemachten Ber: 
fauf Thüringens, feinen Söhnen Friedrich und Diekmann 
entgegen ind Werk zu fegen. 2) Das ihnen zuftehende Eifen- 
adr Schloß, war auf defien Anftiften von den dortigen 
Bürgern bí8 auf ben Grund niebergerifen?) unb. biefe hatten 
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den König gemeinfchaftlich mit bem Landgrafen, um Schutz 
unb Hülfe gegen Friedrich und Diegmann angerufen. *) Der 
König beſchloß am diefem Fürftentag einen Kriegszug nad 
Thüringen und fette ihn um den 1. Auguft feft. ) Doc das 
Ableben König Wenzeld veränderte den Plan in der Art, 
das er zwar biefe beiden Lande mit Krieg überziehen ließ, wobei 
mehrere Städte und Schlöſſer, wie Pegau, befegt wurden, aber 
felbft fo fchnell ald möglich über Eger in Böhmen einbrad. 5) 

Auch öfterreichifcher Geité]warb mit Macht gegen 356b 
men gerüftet und Herzog Rudolf fandte bem alten Marſchall 
Hermann von Landenberg und Meifter Perchtold von Hola 
brunn an feinen königlichen Bater um Verhaltungsbefehle mit 
dem Bericht, er fey zu ber Kriegsfahrt ganz bereit. 7) € 
ward ihm die Weifung ungefánmt nad) Sgfau zu rücden nnb 
dort ruhig den Wahltag abzuwarten. Am 22. Auguft hatte 
biefer Statt. Noch immer beftand eine Fleine Partey für Hein 
ríd) von Kaͤrnthen; durch Leidenfchaftlichkeit verfehlte fie aber 
ihren 3med. Zwar gaben die Schweitern der Herzogin 
Anna yon Kärnthen, Töchter König Wenzel des 11. fid 
große Mühe den Anhang ihres Schwagers zu verftärfen und 
zur Mehrzahl zu erheben; fie famen in bie Berfammlung 
und baten, fnieenb unb unter Thränen, bag bie weiblichen 
Stadjfommen Przemyſls nicht ausgefchloffen und Böhmen 
nicht anjyrembe vergeben werbe; vergebens. Die Partei £i» 
nig Albrechts für deffen älteften Sohn Rudolf mar bie ftärfere 
und in biefem Augenblicke aud) bie klügere.) Denn Albredit, 
ftanb mit einem erprobten Kriegäheere bei Laun; *) Stubolf mit 
einem zweiten bei Iglau. 9) Gín das ganze Königreich zur Wüſte 
machender Krieg wäre bie erfte Kolge einer getheilten Wahl 
pber ber Herzog Heinrichs geweien. Dazu fam noch daß 
Rudolf ald mei(e und gerecht befannt, und vom feinen Un 
tertbanen geliebt war Die Wahl fiel auf ihn, und feinem 

a) Reg. Nr. 540, 
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Mitbewerber blieb nichts übrig als fchleunig mit feiner Ges 
mahlin nach Tirol fid) zurüdzuziehen. 19) 

‚Auf die Nachricht des günftigen Ausgangs ber Wahl 
rüdte Herzog Rudolf von Sglau vor Prag.) Er war in 
Begleitung des Erzbifchofe von Salzburg, unb ber Bifchöfe 
von Paflau, Sedau und Gurk ausgezogen; und fein Lands 
herr ſterreichs unb ber Steiermark blieb Ju Haufe, alle 
gegen mit, Grafen, Freye, Dienftmänner, »fo gar lieb hats 
ten fie ihn.e Den Böhmen war die große Anzahl derfelben 
auffällig, daher König Albrecht, bei bem fie fid) deßhalb bes 
fíagtet , bem Sohne bedeuten ließ, fie zu entlaffen, denn ihr 
Unterhalt fiele dem Lande (dier. Rudolf madıte feinen Bes 
gleitern biefeó befannt; da erflärte aber ein jeder: »follte 
es ibm fein Letztes foften, fo würde er bleiben und aus ei» 
genem Sädel zehren, feinem Lieben Herrn zu Ehren müfje 
er aber wmitziehen.e Jedoch auf wiederholte Bitten fanbte 
ein Seber die Mehrzahl feiner DBerittenen heim; wer 100 
hatte, behielt nur 205 und troß bem mar bie Anzahl ber 
Bleibenden nod) immer febr beträchtlich. 11) 

Die böhmischen Sanbberren ritten ihm entgegen und ges 
[eiteten ihn ín die Stadt; das Heer blieb in einem Lager 
vor derfelben. 1%) Der vómijdje König traf einige Zeit dar⸗ 
auf ebenfallé in Prag ein. Da begannen einige böhmifche 
Herren einer Urlunde Przemyſl's zu erwähnen, woburd) das 
Erbrecht im Erlöfhungsfall des Mannsſtammes auf bie let: 
ten weiblichen Nachkommen überzugehen habe; ald ber König 
diefed wichtige Dokument fehen wollte, war ed burdjaué nicht 
zu finden. 12) Da ward davon gefchwiegen. Rudolf fügte fid) 
bem Wunfche der Böhmen und heirathete Elifabeth die Witwe 
König Wenzel beà IL Bevor er fie aber zum erftenmahle 
fab,  verficherte ihn fein Vater, er folle unbeforgt feyu, ges 
fiele fie ihm nicht, fo möge er fie nicht nehmen; König von 
a) Reg. Nr. 537, 533. | 2 
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Böhmen würde er bod. Der befdjeibene junge Mann, ber 
volled Vertrauen zu dem Erzbiſchof von Salzburg batte, ritt 
zu demfelben und bat: er möge ibn zu ber ibm Beltimmten 
begleiten, welches der Fürſt lachend ihm zufagte. Biele feis 
ner ihm ergebenen Herren geleiteten ihn auch, bod) vor 
Gebrünge konnten fie nicht um ihn bleiben. Er und Elifa 
beth faben fi) und gewannen fid) ſchnell fo lieb, bag Beide 
die Hochzeit befchleunigten. Seit (einer Blanca hatte feine 
Frau ibm fo wohl gefallen. !'* Der Erzbifhof von Sal; 
burg gab fie zufammen in Prag, woſelbſt bie Hochzeit Mitte 
Dftoberd ohne andere Gaͤſte ald bie gerade anmefenben, aber 
bod) mit vieler Pracht vollzogen ward. 15) 

Der nene König ließ nun alle vor der Wahl ben Land⸗ 
herren zugefagten Berleihungen von Städten und Burgen 
auéfertigen, fo wie er an viele Bürger reiche Gefchente 
vertheilte. 16) 

Als ber römifhe König bie böhmifchen Herren num 
mehr zur Huldigung aufforderte, verlangten fie, bag ihrem 
neuen Herrn zuvörderft burd) Belehnung fein 9ted)t gefchehe. 
Albrecht willigte ein, bod) war nod) mandjes früher zu orb 
nen; denn erfi nad) langem Bemühen und Zureden voi 
Seiten feined Baterd, leiftete endlich Rudolf Verzicht auf 
ſterreich und Steiermark zu Gunften feines nächften Brw 
ders Friedrich; er that e8 febr ungern, und erft nachdem 
Herzog Friedrich fid) fcharf darüber ausgefprochen hatte, 
wie-er nicht einmal mit einem Königreiche wie Böhmen zu 
frieden fep, fondern die väterlichen Herzogthümer aud 
nod) befigen wolle. 17) Dieß war aber fchwerlich bie Abfict 
beà großmüthigen und fanften Rudolfd. Bon ber Anhängs 
lichkeit und Treue feiner neuen Unterthanen fonnte er bod 
nicht überzeugt feyn, und fo hätte bei neuen Umtrieben der 
nod) beftehenden ibm feindfeligen Partei, und bei einem Wed» 
fel des Kriegsglücks einft fommen können, daß er Böhmen 
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verlaffen müßte, ohne einen eigenen Heerd zu haben, fondern 
genöthigt würde, an bem feined Bruders ald Bittender zu 
ericheinen. Auch hier vermittelte freundfchaftlich der dem 
ganzen Haufe herzlich ergebene Erzbifhof von Salzburg. 19) 
Auf Verlangen ber böhmifchen Herren ward eine Erbvers 
brüberung zwifchen Böhmen und Ofterreich abgefchloffen, fo 
daß die überíebenbe Linie ber ausgeſtorbenen nachfolgen 
follte. 19) Albrecht willigte ein und aud) in bie Belehnung, 
ftellte jedoch das ausbrüdliche Verlangen, bag alle böhmifchen 
und mährifchen Herren biefer Übereinfunft durch Brief und 
Giegel beitreten follten; was burd) vier Urfunden vollzogen 
werben fónnte, eine von den Prälaten, eine vonden böhmifchen, 
die dritte von den mährifchen Herren, bie vierte von ben 
Bürgern der Städte. 2) Gr verficherte fie, er würde, nadıs 
bem er jegt nad) Öfterreich gezogen, zu Anfang des nádjften 
Sahred nad) Znaim fommen, dort die Belehnungurfunde 
auszuftellen, und erwarte dagegen biefe vier Urkunden in 
Empfang zu nehmen. | 

Nachdem diefes verabredet worden, übergab der König 
feinem zweitgebornen Cobne Herzog Friedrich, benannt ber 
Schöne, die Alleinregierung der Herzogthümer Softerreid) und 
.. Cteier. ?*). Die Belehnung hatte bereità zu Nürnberg in Ges 
. meinfchaft mit dem älteren Bruder Statt gefunden. 

Diefe Übertragung ded größeren Landes am ben älteften, 
woraus die ber Herzogthümer an den zmweitälteften entftand, 
(t nicht als ein ber Erfigeburt eingeräumter Vorzug anzu⸗ 


.' fefen, fondern ald das Beftreben Albrecht, feine Macht und 


feine füniglihe Würde zu benußen, um feine Söhne mit 
Königreichen und Fürftenthümern in der Art zu verforgen, bag 
Oſterreich und Steiermark ungetheilt einem berfelben hätten 
verbleiben fünnen. Ein Recht ber Crftgeburt war fo wenignod) 
in den beutfchen Begriffen unb Gebräuchen heimifch gewor⸗ 
den, daß jede Anorbnung beffal6 von Söhnen wenn aud) 
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während dem Leben bes Vaters ſtillſchweigend hingenommen, 
nad, deſſen Ableben jebod) eine gleiche fdyiedsrichterliche Theis 
kung fogleich nachbrüdfich verlangt worden wäre. Die Ein 
feung feines älteften Sohnes ald Königs von Böhmen war bem 
römifchen Könige unerwartet glüdlich und leicht gelungen; eà 
handelte fich je&t um die Erhaltung beà Erworbenen. Noch 
mande Mächtige des Landes hielten ed mit dem Herzog 
Heinrich von Käruthen oder vielmehr mit der Gattin beds 
feíben und ihren Schweftern; fie mußten beobachtet und bei 
günftiger Gelegenheit zum Gehorfam gebracht werden. Die 
eigenen Anhänger waren in Eifer zu erhalten und burd) außer 
ordentliche Belohnungen zu erfreuen. König Rudolf vers 
abfäumte biejeà nicht. So verlieh er noch al8 Herzog vor 
den Mauern Prags dem edlen Manne Heinrich von Roſen⸗ 
berg bie Graffchaft und das Schloß Retz in Oſterreich als 
Lehen“) und da biefe große Beſitzung an Stephan von Meifs 
fau verpfändet war, verífprad) er fie bis nächſten November 
auszulöfen;') fein Vater beftätigte biefe Gabe im Lager vor 
aum, I C8 ift für gewiß anzunehmen, bag nod) mehrere Ser 


leihungen ertheilt wurden, biefe ift jebod) bie einzige erhal 


tene Urkunde einer folchen. 

Der römifhe König und ber Erzbifchof von Salzburg 
nahmen Abſchied von bem neuen Königspaar.?) Nührend 
war die Trennung Rudolf von feinen Öfterreichern vnb 
Steirern; er ritt mit ihnen bià zur näciten Nacıtraft, bamt 
fhieden fie. Sie waren ihm für dad Leben zugethan, hatte 
et ihnen doc; ſtets Gutes auf bie freundlicyfte Art ermwiefen. 2) 

Zu bem eríten Nadıtlager beà Königs nad) Zedlig fa» 
men viele böhmifche Herren, ihn burd) Darbringung von 
Gefchenfen an Geld und Kleinodien zu ehren. Um feinen 
Schatz zur Ausführung fernerer Plane nod) mehr zu füllen, 

a) Reg. Nr 537. b) Reg. Nr. 538. c) Reg. Nr. 540. 
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machte er aud) Darlehen bei Bürgern, berem einer. fo reich 
war, ihm 10000 Mark Silberd vorftreden zu können. ?*) 

Albrechts erfte Sorge nad) feiner Anfunft in Wien war 
dahin gerichtet, burd) Verbindung mit benachbarten Fürften 
feine Söhne vor Eingriffen zu fchügen und ihnen bird) Ruhe, 
Zeit und Möglichkeit zu verfchaffen, mit ihren Ländern bes 
fannter zu werben und ihre Macht in denfelben zu befeftigen. 
Deßhalb ſchloß er ein Schuß» und Trutzbündniß mit feinen 
beiden Söhnen, König Rudolf von Böhmen und Herzog 
Friedrich von Öfterreih im Verein mit bem Erzbiſchof 
Konrad von Salzburg und den Herzogen Rudolf und Cubs 
mig von $SBaierm.*) Mit diefen Beiden ſchwebte mod) bie 
Angelegenheit wegen der Güter des verítorbenen Grafen 
Gebhard von Hirfchberg, Letzten feines Saufeó. Um nuns 
mehr allen Grund zu neuen Streitigkeiten zu vermeiden, 
wurden bie ehrfamen Männer Gottfried von Schlüffelberg 
und Sifried von Stammer(teit, dann Heinrich von Seveld 
und Heinrich von Mauer ald Schiedsleute mit Herrn Konrad’ 
von Weinsperg ald Obmann von beiden Theilen mit bent 
Berfpredyen aufgeftellt, fich unbedingt ihrem Ausſpruch zu 
unterwerfen. 5). 

Am 18. Sanuar 1307 war ber römifche König feiner 
gegebenen Zufage gemäß in Znatm25) unb beurfunbete das 
felbjt die Belehnung feines älteften Sohnes Rudolf mit bem 
Königreich Böhmen, wobei er bie Beftimmung hinzufügte, 
bag nach deffen Abfterben ohne männliche Nachkommenſchaft, 
ber äftefte feiner Brüder unb deſſen Stamm in biefem Kös 
nigreiche die Nachfolge haben follte. I 29) Die vier von Als 
brecht verlangten Briefe der Geiftlichfeit, beà Adeld und ber 
Städte wurden verabredetermaßen von den böhmifchen Abges 
ordneten überliefert. Sm fedjà Tagen war alled geordnet; ?”) 
worauf der König wieder nad) Ofterreich gurüdfebrte, um 

a) Keg. Nr. 545. h) Reg. Nr. 546, c) Reg. Nr. 551. 
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einige Wochen darauf nah Nürnberg“) unb bann nad) Zürid) P) 
zu feiner Gemahlin, welche den Winter über in Schwaben 
meift auf den Stammherrfchaften zugebracht hatte, abzureifen. 
Während feines furjen Aufenthalts in Wien traf ihn ber 
Kummer, daß fein alter, bewährter Freund, ber Marihall 
von Landenberg, mit Tode abging.2%) Treu und eifrig batte 
dDiefer ausgezeichnete Kriegemann ihm gedient; eà fcheint 


aud, daß er uneigennügig gewefen, ba fid) feine Nachrich 


vorfindet, bag er einen beträchtlichen Nachlaß hinterlaffen hätte. 

Die Sorge, in Thüringen und Meiffen das Eroberte zu 
erhalten, baà Verlorene wieder zu erobern, rief den König im 
Frühjahr 1307 von Oberfchwaben an den Main. Den Aufe 


enthalt besfelben in Böhmen, Softerreid) und auf feinen. 


Stammbherrfchaften hatten bie Brüder Dietzmann und Fried» 
rid), Markgrafen von Meiffen, benugt, mit eigenem Bolfe 
und mit Braunfchweiger Hülfe einen feften Plab nach bem 
andern in diefen Kanden wieder zu gewinnen, fo bag bald 
bem nönig nidjté' blieb ald die Stadt Cifenad). Die Fonigs 
lichen Befehlshaber der Städte hatten während diefes Kries 
ges alle verfügbare Mannfchaft zufammengezogen; bei Lücken 
im Altenburgifhen fam es zu einem Treffen, welches aber, 
nad) fünfftündiger tapferer Gegenmetr fo unglüdlich für bie 
fhwäbifche Mannichaft des Königs ausftel, bag biefe Nieders 
[age lange Zeit ald Sprihwort im Andenken ded Bolfes 
diefer Gegenden blieb. 99) 

Die war nicht zu dulden. Nun, da Böhmen feinem 
Sohne gehordite, mit Hungarn Einigfeit, mit Baiern Friede 
war, Kärnthen in ber Gewalt feined Haufes, nun fonte 
Albrecht feine gefammten Ctreitfrüfte verwenden, an bem 
S9Rarfgrafen Friedrich CDiegmann war geftorben) Rache zu 
nehmen und biefe ausgedehnten Lande wieder zu eigener Ber 
fügung fielen. Deßhalb z0g er feine Truppen bei Frank 

a) Reg. Nr. 554. b) Reg. Nr. 556. 
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furt*) und Friebbergb) in Lager zufammen und ging über 
Speier dahin. Hier ließ er 29. April in Form eines Land» 
friebené ein SBünbnig der Städte mit feinen Landvögten bes 
fhwören. Ruhe in Schwaben und im Elfaß war ibm mid» 
tig, tbeifà weil die SBefigungen feines Haufe in biefen 
Landen burd) eiue Störung beéfelben leiden würden, theild aud) 
wegen der königlichen Güter unb Gerechtfame bafelbft, bereit 
Einkünfte bei Fehden nie in feinen Schag floffen, fondern 
auf Stüftungen und Wehren verwendet werden mußten. 
Diefe Ruhe fonute nur durch eine großartige, ſtets gemaff» 
nete Macht erreicht werden, welche er (id) zu fihern hoffte, 
indem er die fónigliden Vogte unb bie ber Stammgüter mit 
achtzehn Städten des Reichs und drei eigenen auf zwei Sabre, 
bis Pfingiten 1309, zu Schu und Trug gegen Jedermann 
einen Landfrieden befchwören [ieg. 9) 

Die Monate Mai und Juni brachte ber König großentheils 
in Frankfurt, den Sufi in den nahe gelegenen Lagern zu; ben 
30. Juli ftand er aber bereità mit feinem Heere bei Ealzadı.) 
Um biefe Zeit und wohl aud) in biefer Gegend traf ihn eine 
Trauernachricht größter Bedeutung. 

Sein ältefter Sohn, König Rudolf von Böhmen, war 
geftorben. Einige unruhige Herren hatten, theild wirklich 
^ bie Partei Herzog Heinrichd von Kärnthen ergriffen, aufges 
regt burd) bie Schweitern der Gattin besfelben, welche König 
Rudolf aus zu großer Milde im Lande bulbete, theild hatten 
fie diefen Borwand genommen, um be(to frecher zu rauben, 
und mit gewaffnueter Hand ber werdenden Ordnung fi zu 
wiberfegen. Häuptlinge waren die Ctrafonig, Burggrafen 
auf Klingenberg unb die von Walded ober Hafenburg, Burgs 
grafen auf Krziwoklet oder Burgleind. 3%) Die Pilsner 
zeigten (id) als eifrige Anhänger Heinrichs. 31) Der gefährlichite 

a) Reg. Nr. 571. 572. 573. b) Reg. Nr. 574. c) Reg. Nr. 563. 
4) Reg. Nr. 576. 
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. utter. den Herren war aber Wabara von  Gtrafonit 
auf Sorajbíomig. 3?) König Rudolf fah bie Nothwen⸗ 
bigfeit ein, vor biefem Ort in Perfon mit Heeresmadt 
zu ziehen. Er nahm bie Stadt, ald er plogfid) am 
Durchfall fo febr erkrankte, bag mad) kurzer Zeit an 
feiner Genefung verzweifelt werden mußte. Er fühlte feinen 
nahen Tod und übte fchnell Werke der Demuth und iebr, 
mit denen fein reines edles Gemüth ohnehin ftetó vertraut 
geweien. Auf einer Tafel verzeichnete er diejenigen, welche 
er befchwert oder gefränft zu haben vermeinte und befahl, 
feinem Bater, aber bloß in Gegenwart feiner Sutter, mit 
ber Bitte fie zu überreichen, burd) Vergütung feine Seele 
zu entladen. Sein gefammtes Geräthe vertheilte er an 
feine Sreunde und Diener, mit bem Bedauern ihre Treue und 
Anhänglichkeit nicht beffer Iohnen zu können. Zulekt rief er 
Dietrich von Pilichsdorf an fein Sterbelager und trug ihm 
auf, ben König, feinen Bater, zu verfichern, bag, welche 
Gerüchte aud) zu ihm dringen follten als ftürbe fein Sohn 
vergiftet, er denfelben feinen Glauben ſchenken möge, Denn 
es ſey nicht wahr; Niemand (eg an feinem Tode Schuld, 
beffalb fep biefer aud) an Niemanden zu räden. Welche 
drififid)e Milde, ftarb er an einer Krankheit! weldje Erhas 
benheit hatte er Gift erhalten, wie eà geheißen! Dann vers 
fhied ber Gerechte. Die Böhmen hätten ihn geliebt wie bie 
Ofterreicher, wäre er. mit ihrer Sprache befannt gewefen. 2?) 

Nah Prag geführt ward fein Leichnam zu St. Wenzel 
neben feinem Dheim, Herzog Rudolf, mit gebührender Feier 
[id)feit zur Erde beftatter. 3% Alsbald entfernten fid) alle 
Ofterreicher aus Böhmen, denn fie beforgten mit Recht, bei 
längerem Berweilen an eben und Freiheit gefährdet pu 
feyn. Die nun wieder verwitwete Königin Elifabeth ent 
floh in gleicher Beforgniß in ein Haus des Prager Bi 
íd)of8. 95) Hier traf fie der heimlich gefommene Beauftragte 
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König Albrechts, welchem fie die dem Öſterreicher Haufe nod) 
Treugebliebenen von Adel und Bürgerfchaft namhaft machte; 
mit biefen feGte er (id) aldbald in Verkehr, indem er fid) burd) 
Borzeigung des Füniglichen Schreibens an Elifabeth auswies.2°) 
Tags darauf verfammelten fid) bei dem Bifchof alle böhmifchen 
Herren zu dem neuen Wahlgefchäft. Mit großem Tumult 
und Gefchrei brad) bie Mehrzahl gegen Habsburg [oà: kei⸗ 
nen Herrn aus diefem Haufe wollten fie mehr dulden. Der 
fönigliche Kämmerer, 9") nad) Andern Marfchall des König» 
reiche, 39) Tobias von Bechin und bie Seinen, nebit Wolfram 
und andern Angefehenen von Prag, wiberriethen eine foldye 
‚Entfheidung zu faffen, um fo mehr als ihre Cibe fie gerade 
biefem Stamme verpflichteten; denn nicht zu vergeflen fev, 
daß fie bie Nachfolge Friedrich beà Schönen und feiner 
Brüder befchworen und urfunblid) befiegelt hätten. 399) Aber 
die mächtigen Leuchtenburger, ein hoffärtiges Gefchlecht, das — 
König Rudolf in Screden gehalten hatte, erklärten mit 
Ungeftüm, fie würden jeden ermorden, ber für Öfterreich 
fpräche; und ald Tobias, ber an den Füßen Franf auf bem 
Bett des Biſchofs [ag,*9) feine frühere Rede trog bem wies 
derhofte, fo rannte ihm Ulrich von Leuchtenburg, ed heißt 
im Beifeyn der verwitweten Königin, dad Schwert burd) 
ben Leib. **) Deffen Verwandter Kruffina foll darauf in ber» 
felben Stunde einen Verwandten ded Tobias aud) umges 
bracht haben. *%) Wolfram verbarg (id) als er biefe Frevel 
erblickte; fie fuchten ihn vergeben. 5?) In der Stadt ward 
Hilmar Fridinger, ein angefehener Bürger und Anhänger 
Oſterreichs nebft Nikolaus Taufendmark erfchlagen. 4*) 

"Bei foldjer Lage ber Dinge eilte ber Abgefandte des 
Königd zu feinem Herrn zurüd, welcher aldbald ein Heer 
gegen Böhmen aufbot. 5) Die wortbrüchigen böhmifchen 
Herren beriefen den Herzog Heinrich von Kärnthen anf ben 
Thron. | 

18* 


276 Sechstes Bad. 


Auf dieſe Nachricht und bag Heinric, burd) Baiern be 
reitó nach Böhmen geeilt wäre, entbot ber König feinen Eohn, 
Herzog Friedrich, durch einen fchnell zu verfammelnben 
Heereshaufen aus Ofterreich und Steiermark , Kärnthen mit 
Krieg überziehen zu [affen, um dem Herzog eine Hauptquelle 
zu entziehen und ihm bedeutenden Schaden zufügend, bit 
fübfidje Grenze der Steiermark vor feindlichen Cinfällen 
während bem Krieg mit Böhmen zu bewahren. Erzbiſchof 
Konrad von Salzburg warb gebeten ein Gleiches zu thun 
und vollzog e& aud) mit erprobtem Eifer. Dem ſteierſchen 
Landeshauptmann, Ulrich von Walfee, Befehlshaber der 
Schaaren 9tuboífé, fdifog (id) Graf Friedrich von Heunburg 
und alle fteirer Herren an; fie vereinigten fid) mit bem Cty 


bifhof, zogen vor St. Beit und eroberten biefe Stadt. 


Dann ging es vor SBoffeumarft. Der Erzbifchof aber trade 


tete vorzüglich bie Feſte Rabenflein, bie feit ihrer Entflehung 


feiner Stadt Friefach ungelegen war, in feine Gewalt zu 
befommen. Konrad von Cdyranfpaum befehligte darin, ließ 
fid) aber, nachdem er mit einem Hauptſturm gefd)redt wor 
den, burd) 200 Mark Silbers erfaufen und übergab bit 
Burg. Sie warb aldbald der Erde gleich gemacht; dagegen 
auf Altenhofen eine neue Feſte vom Erzbifchof zum Schutze 
der Salzburgifhen Befigungen in Kärnthen mit benfelóen 
Steinen erbaut. 49) 

Volkenmarkt und Klagenfurt waren indeffen in bie Ge 
walt ber herzoglichen Schaaren gefallen. Auf Anſuchen 
König Albrechts hatten aud) die Grafen Heinrich von Börz 
und Mainhart von Ortenburg einen Einfall in Krain gemadt, 
das die Kärnthner Fürften von den Herzogen von Oſterreich 
in Pfand hatten, und Weichfelberg, Volfenftein und Krains 
burg eingenommen; 7) ftatt des Soldes behielten fie bit 
esoberten Burgen verpfánbet. So wurden alle Lande und 
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Befitungen diesſeits SLiro[8 bem Herzoge Heinrich entriffen 
und beſetzt gehalten. 

Während bem hatte. ber König zwei Monate, nachdem 
fein Sohn Friedrich von Mähren aus in Böhmen eingefallen 
war, über Eger feinen Einmarfch in biefea Reich begonnen. 4°) 
Da nicht erwähnt wird, bag er vor Prag erfchienen, wohl 
aber Anfangs SOctober in Dpatowig bei Königingräg war, *) 
dann bag er 10000 Pferde bei (id) hatte,*%) der Zug 
rafh, alfo wohl ohne Fußvolf vor fih ging, — fo ift es 
wahrfcheinlich, bag er Prag vorbeiziehend, fi vor Beginn 
größerer Seinbfeligfeitet mit dem Seere feined Sohnes vers 
einigen wollte. Berwüftung hatte er um fid) ber verbreitet. 
Heinrich von ber Kippa und Johann von Wartemberg fanden 
an ber Spige der Böhmen, bie ihm zwar entgegenrüdten 
und feinen Zug erfchwerten, body aber zu feiner enticheidens 
den Schlacht fich einließen. 59 Zwifchen Suttenberg unb 
Kolin hatte Albrecht fein Lager zuerft aufgeíd)fagen. gegterer 
Ort warb belagert; er konnte ihn aber midjt bezwingen 
und erreichte nur bie Serbeerung der ganzen Umgegend. *!) 
Die Kuttenberger hatten früher genau bei bem von ihnen 
dem Könige Rudolf und feinen Brüdern geleifteten Eide 
verharrt und wollten fid) den Anhängern ded fürntbneró 
durchaus nicht anfchliegen. Durch Verſprechungen großer 
und neuer Freiheiten, die Heinrich ihnen ald König ſogleich 
und freigebig ertheilen würde, fo mie durch bie Vorftellung, 
deſſen Gattin habe unbezweifeltes Grbred)t an die Krone, . 
brachten bie Geiſtlichen und Herren die Kuttenberger. von 
ihrer Treue an ihrem Gibíd)mur ab. Deßhalb und wohl 
aud) aus Qabgier, verlegte Albrecht fein Lager vor biefe 
Ctabt. 5?) Seit feiner erften Belagerung war fie mit großen 
Feſtungwerken umgeben worden, bie (id) um den Berg zogen, 
worauf fie erbaut war. Der König führte einen Meiſter 

a) Reg. Nr. 578. 
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mit fih, der mit wilden Feuer ſowohl Holz ald Mauern 
auf den Grund zu zerftören verftand. Nach einigen Etunden 
richtete er eine Belagerungmafchine auf, von meldyer er große 
bobíe Kugeln die mit Feuer gefüllt waren, in bie Stadt warf, 
welches beim Niederfallen aus denfelben fid) verbreitete. 97) 
Da fie aber bem Erwartungen des Königs nicht entiprad 
und Heinrich von Auffenflein, ein treuer Kärnthner, (id 
tapfer in ber Stadt vertheidigte, ®%) fo sog er vor Prag, 
alled mit Raub und Brand verwüftend. 5°) Seine Schwieger 
tod)ter, Königin Elifabeth, Tieß ihm wiffen, bag wenn er auf 
Wyſſehrad zu bem Dom fenden wolle, fo würde fie hinfoms 
men und mit manchem Treuen zu ihm fid) geleiten Taffen. 9 
Alsbald gab ber König dem Herzog Friedridy die nöthigen 
Aufträge. Sie ward nebft ihrem Meinen Kinde Agnes nah 
Edoras ind Lager und dann nad) Sfterreid) gebradjt. 9) 
Auch Wolfram und Peregrin Puffo, Hauptanhänger Albrechts, 
flohen aus Prag zum Herzog. °9) Die drei Städte Königin 
gräß, Hohenmauth und Ehrudim waren ihr nad) dem Her 
fommen von ihrem erften Gatten, bem Könige Wenzel den IT. 
als Witthum verfchrieben worden; fie überantwortete fie nun 
dem Könige. 2%) Dreihundert reifige Mann wurden in die 
felben vertheilt®Y und Lebensmittel zu deren Unterhalt von 
Öfterreich hingefandt, wohl begleitet. Als biefe unterwegd 
waren, 61) ober nad) Andern, als die Chrudimer und $e 
benmautbner SBefagungen in ber Umgegend fengten und 
brennten, 9°) rottete fid) eine große Schaar Böhmen zufams. 
men, fie zu vernichten. Ein Szupan, ber früher gefangen 
unb auf fein Ehrenwort entlaffen worden war, fam bit 
Deutſchen zu warnen, fagend: mehr ale 500 Helme Böhmen 
lägen wider fie im Hinterhalt. 99) Zwiſchen Tornow und Opet⸗ 
ſchan fam es zum Handgemenge. 9* Cie verfahen (id) der 
beiten Gegenwehr, bod) als die Böhmen, weldje trot langen 
Kampfes fie nicht bezwingen konnten, die Bauern ans allen 





Sedstes Bud. 279 


umliegenden Dörfern aufboten, ergaben fie (id) ber libere 
macht. 6°) Gtibor "von Uherska befehligte bie Böhmen. 6% 
Die drei Städte blieben aber der Königin treu und fügten 
den böhmifchen Herren großen Schaden zu. Gà fcheint daß 
die Einwohner aus Deutfchen beftanden, ba berichtet wird, 
daß fie bie gefangenen Böhmen von den Kriegsknechten ges 
fanft und ale Sflaven hart gehalten hätten. 97) 

Daß beutíd)e Heer räumte das Königreich,aber Herzog Frieds 
rich behielt Mähren in feiner Gewalt. Ulrich von Wallfee befeh⸗ 
ligte zu Brünn an feiner Statt. 99) Noch während des Feldzuges 
hatte fid) diefes Land für Friedrich entfchieden und Biſchof 
Johann von Dlmüß im Berein mit allen Gbeln des Landes 
fid durch ben Deutfchorbend-Comthur von Mauerbach, Bers 
thold von Salza, fchriftlich an ihn gewendet, um ihren, feinem 
Pater und -feinem Bruder in feiner Gegenwart gefeifteten 
Eiden gemäß, feinen Willen in Betreff der Huldigung zu ers 
fahren nnb ihn um Beftätigung ihrer Gerechtſame zu bit 
ten. 9. Dad an Üfterreich Grenzen ganz unbewehrte 
Land Mähren mag. wohl aus Beforgniß fortgefebter und 
ftetd erneuter Berheerung (id) dem Herzog ergeben haben. 
Die Lande waren, fo weit die Heere gefommen, gráufid) 
verwüftet, aber dieſes war nicht ber Zwed beà Kriegszuges 
Albrecht, obgleich feiner Gefinnung zu Folge die Treulofig- 
feit, mit. welcher die Böhmen ihre fchriftlichen feierlichen 
Eide gebrochen hatten, Rache und Strafe erheifchte. Bei 
feinem Eintritt in Böhmen gebad)te er einen Anhang zu 
finden, ber treu dem befchworenen Worte ober dem Kärnth- 
ner abgeneigt, ihm in Bezwingung der Partei desfelben mit 
Kraft bebülffid) feyn würde. Er faf fid) getäufcht. Sein 
ganzer Sugrünm erwachte; jegt mußte er zwar abziehen, er 
nahm fid) aber vor, unwiderruflid im nád)ften Sabre mit 
weit größerer Heeresmacht wieder nad) Böhmen zu fommen, 

. &) Heg. Nr. 577. 
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um bie Anerkennung bed Rechtes feines Sohnes Friedrich 


mit übermächtiger Gewalt zu erzwingen. Es war aber ein 
Anderes in einem. höheren Rathichlag befchloffen. 

Wie der König den Winter vom 1307 auf 1308 mit 
neuen Rüftungen in Schwaben und am Rhein fich beichäf- 
tigte, fo handelte aud) Herzog Friedrich in gleichem Geiſte. 
Diefer Fürft zeigte fid) milde und großmüthig, Tugenden, 
die ihm um befte mehr Anhänger und treue Diener erwars 
ben, als er durch fie feinem verftorbenen Bruder áfnlid 
warb und feine Unterthanen folche an feinem Bater nidi 
preifen fonnten. 99) Einige ber €angbemábrten, oft in dieſen Ge⸗ 
fhichten genannt, flarben zu biefer Zeit. Der treue Berchtold 
von Emerberg, ber madere Albert von Bucheim, Bifchef 
Ulrich von Sedau, ber unerfchrodene, fehlten bem Herzog 
von nun an bei mancher Gelegenheit, in welcher ein treuer 
Fremd von großem Nutzen geweien wäre. 7?) 

Die Böhmen wandten fih an Herzog Otto von Baiern, 
an bem neuen Erzbifchof Peter von Mainz und an Graf 
Eberhard von Wirtemberg. Diefer war feit feinem Kriege 
mit dem König unverföhnt geblieben; ?*) ber Erzbifchof hatte 
ben furfürftfiden Stuhl des Neichderzlanzlerd durch bit 
Gnade Clemens des V. erhalten, mit Zurüdfegung feines 
Gónneré Balduin von Luremburg, der aber bald darauf mit 
Trier bedadıt ward. Diefe Beiden machten bem Herzog 
Johann von Öfterreich ohne Unterlaß Borftellungen über bit 
Ungerechtigkeit des Königs, ihm feinen Theil an den Herzog 
thümern und Herrichaften zugleich mit feinen Söhnen zu 
geben. 7?) Er hätte, fagten fie, fo viel 9tedyt als biefe zu 
ben Gütern felbft, ober er müßte Entſchädigung erhalten; 
die Urkunde König Rubolfs, feines Großvater, ſchreibe die 
fe$ ausbrüdlich vor. Der Sünglig bat feinen foniglidjen 
Oheim: er möge zulafien, bag bie Längft be(telftes und 
feitvem ergänzten Schiedsrichter fein Erbtheil feftjegen fon 
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ten. Albrecht verwies ihn auf ben nádjften Fürftentag und 
fegte hinzu, er würde gern thun was feine Pflicht fey. 
Diefe Antwort hätte beg Herzog vielleicht vor der Hand 
beruhigt; aber die erwähnten Aufhetzer bemühten fid aus 
berfelben bie Unluft des Königs bíefe Sache zu beenbigen, 
ihm erweislich zu machen. 

Herzog SOtto von Baiern, óber König Otto von Hun⸗ 
garı, an den fid) bie Böhmen zuerft wandten, war unver 
fehen® wieder in feinem väterlichen Herzogthume erfdjienen. 
Sm geheim vor Herzog Rudolf burd) Öfterreich mad) Huns 
garn gefommen, warb er, vorzüglich bird) bem Beiftand ber 
Güflinger Grafen, in Stuhlweiffenburg am 6. Dezember 1305 
gekrönt, aber nach frucdhtlofem Herumziehen im Lande, tm 
November des folgenden Jahres, vom Woiwod Siebenbürs 
genó, Ladislaus 9(pór be Debregezth gefangen gefeGt und 
ber Sufignien beraubt. Auf Verwenden warb er bald darauf 
zwar entlaffen, die SKleinodien aber behielt der Woiwod. 
Nach Einigen foll Dtto, ben Wlachen ausgeliefert, wieder ein 
geferfert worden feyn; gewieß ift, bag er über Rothreußen, 
Preußen und Schlefien zog, in Glogau angelangt wieder in 
Saft genommen, eine Heirath mit ber Tochter des Herzogs 
zufagen mußte, weßhalb er gleich nad) feiner Rückkehr feinen 
Bruder Stephan dahin abjanbte. 

Herzog Heinrich von Kärnthen hatte bei gefchmälerten Cin» 
fünften fo viel Berbruß, übeln Willen und Ungehorfam in 
Böhmen erfahren, bag er ohne dem eifrigen Zureden Herzog 
Otto's von Baiern und Graf Eberhards von Wirtemberg 
heimlich nad) Tirol zurüdgefehrt máre. 7?) Aus Haß gegen 
König Albrecht waren fie dafür, bag Heinrich in Böhmen 
bleiben folle; denn wohl fahen fie ein, bei erneutem Feldzug 
würden bie böhmifchen Herren ihrem neuen König, wenn er 
von ihnen entwiche, nicht das Geringfte aufopfern, und feines 
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Feindes Sohn, Herzog Friedrich der Echöne, würde faf 
ohne Widerftand obfiegen. 

Zu gleiher Zeit famen Huldigungfchreiben von zwölf 
böhmifchen Herren an Herzog Friedrich nad) Graͤtz, burd 
einen Templer, ben Bruder Egon. Dieß fam erwünſcht.?) 
"Der Herzog verfäumte auch feine Gelegenheit burd) Bundes; 
genofjen feine Macht für ben nàdjftem Feldzug mad) Böhmen 
zu flärfen. In Marpurg fam er mit vornehmen hungaris 
fhen Herren zufammen;?>) unter andern mit den Brübern 
Stephan, Johann und Ladislaus Babanidy unb bem Duino 
von Frangipan Grafen von Veglia mit welchen er Gold 
verträge abíd)fog gegen Jedermann ihm zu dienen, vorzüglid 
gegen Böhmen. Wahrſcheinlich als Darangabe verpfändete 
er erfteren verfchiebene Güter und Cinfünfte in Krain für 
300 Mark Silbers.) In Gräß zurüd, befuchte ihm zu feis 
ner Freude ber Erzbifhof von Salzburg, auf defien Beiltand 
gegen Böhmen ficher und fe(t zu zählen mar. 79) Bier Wo⸗ 
hen in ber Faften blieben fie in Gräß, und zogen am 
6. April nad) Subenburg, wofelbft ber Erzbifchof ben erles 
digten Sedauer Stuhl burd) den Salzburger Dompropfl 
Friedrich Mitterfircher befegte. 77) Es gefhah in Beiftand 
der andern Gu(fragane des Erzftiftes, ber Bifchöfe von Gurt, 
Lavant und Chiemfee. Sn St. Veit angelangt, glüdte cà 
den beiden Fürſten den Iangjährigen Streit beà Patriarden 
Dttobono von Aguileja mir bem Grafen Seinrid) von Góérj 
gänzlich auszugleichen, und in einen feftem Frieden umzu⸗ 
wandeln. 7) Die eríte Folge mar. ein Cdjuts und Trutz⸗ 
bündniß des Patriarchen mit Herzog Friedrich gegen Geber 
mann, auf bie Dauer von. drei Sabren. 7?) Sodann folgte 
ein ähnliches mit dem Grafen Heinrich. P) Im Einvernehmen 
mit dem Erzbifchof ertheilte ber Herzog bem Sotto von Pied» 
tenftein dad Amt eines kandeshauptmanns t des eroberten 

a) Reg. Nr. 594. b) Reg. Nr. 593. 
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Kärnthens; er war früher Salzburger Hauptmann von Fries 
fad) gemwefen ; nun überantwortete ihm aud) der Erzbifchof - 

Die Feſte Takenbrunn. So viele Feinde hatte dieſer von 

Liechtenſtein, daß er zehn Burgen ſtets in wehrhaftem Stand 
erhalten mußte. 80) 

Nachdem dieſes Alles beſorgt war, kehrte der Herzog 
nad) Graͤtz zurück, warb aber bald darauf eilig nad) Ofters 
reich gerufen. Graf Iban von Güffing war geſtorben und 
blutiger Zwiefpalt hatte fid in Hungarn an Öfterreich® Grenzen 
erhoben ; 8) aud) viele Boten aus Böhmen erwarteten ihn 
mit Aufforderungen fobald als möglich feine Fahrt in dieſes 
fein Königreich zu madjen. 9?) Hierdurch ward der Herzog 
nod) mehr angeeifert, bie 9tüftungen auf das Außerfte zu 
vervollfommnen. Große Summen, aud) in Auftrag feines 
föniglihen Baterd, verwendete er. Bald fab er fid) aud) 
burd) unausgefegte Bemühungen im Stande, einen glüd- 
lide Erfolg gewiß zu ſeyn. So gerüftet erwartete er bie 
fernern Befehle des Könige. 99) 

Diefer hatte indeffen den Winter von 1307 auf 1308 in 
Nürnberg augebrad)t, wofelbft er unter anderem den Her⸗ 
zogen Rudolf und Ludwig von Baiern, von ber Hirichber- 
ger Grbídjaft Beträchtliched als ihnen rechtmäßig gehörend, 
beftätigte;*) fo vote auch dem Haufe der Nürnberger Burg⸗ 
grafen verfchiedene Gnadenbezeugungen zufommen ließ.) 

Bon Nürnberg zog er nad) Frankfurt und nahm den 
Weg über Cifenad),*) weldye Hauptftadt Thüringens daher noch 
in feiner Gemalt gemefen feyn mug. Er geſchah wahrſchein⸗ 
lich in der Abſicht die Mittel an Ort und Stelle zu erwägen, 
wie ein zweiter Feldzug in diefen Landen, deren Eroberung 
dauernd fidhern Fünne. 

Bon Frankfurt begab er fih im März auf. die Herr 

a) Reg. Nr. 583. b) Reg. Nr. 581. 588, c) Reg. Nr. 591. 
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fdjaften in Dberfchwaben. Schaffhaufen,») Kolmar,b) Ba 
den 9) find bie urkundlich erwiefenen Orte, welche er befuchte. 
35 diefer Zeit foll er auch in Bafel gewefen feyn, woſelbſt 
er durch bie Geifleégegenmart eines ruheliebenden Mannes 
aus bedeutender Lebensgefahr gerettet wurbe. Er trug Haf 
gegen das Bisthum Bafel, weil der vorige Bifchof, Peter, 
nun Erzbiſchof von Mainz, eine Unterhandfung, in welder 
Albrecht mit dem Grafen von Honberg ftand um Lieftal zu 
kaufen, geftört unb biefem Srt feinem Bisthum erworben 
batte, Dtto von Granfon war nun Biſchof. Mehrmals. hatte 
Albrecht verweigert, ihm die Regalien zu verleihen. Als er 
daher nad) Bafel auf den Peteröberg fam, trat der Biſchof 
in Begleitung Hugo's zur Sonne ald Dollmetſch vor ihn 
machte feine Kniebeugung und bat um die Belehnung; er 
batte ald ein höchit leidenfchaftlicher junger Dann den feften 
Vorſatz gefaßt, ihn zu tödten, fchlüge er fie wieder ab. Wie 
der König feiner anfichtig ward, fragte er barſch: 2Was 
will der Schüler ?e Der Biſchof, ber ein neues Verweigern 
zu hören glaubte, fragte Herren Hugo: »que dit? que dit!« 
Worauf diefer hoͤchſt befonnen ihm bedeutete, ber König 
wolle ihn morgen beiehnen und alle Kreiheiten der Bafeler 
Kirche beitätigen, ba erwieberte jener Grammeici und be 
rubigte fid. Der König aber, bem Alled erflärt wart, 
entfernte fid) von Baſel *) und ging in feine Stamm 
— berrichaften, wohin er mehrere Kurfürften zu einer Zufams 
menfunft eingeladen hatte. 95) 

Erzbiſchof Peter von Mainz faf) dort den jungen Herzog 
Johann, Neffen des Könige wieder, ber er, wie erwähnt, von 
früher ber fannte, wohl von Prag; aud) von Nürnberg unb 
Frankfurt ber, mebin er feinen Dheim begleitet hatte. Alle Stim- 
men ber Zeit brüden fid) unverholen aus, der Erzbifchof ft 
ed gewefen, ber den unerfahrenen, nur den Augenblick bebens 

a) Reg. Nr. 595. b) Reg. Nr. 596. c) lteg. Nr. 598. 
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Senden Jüngling gegen bem König ohne Unterlaß aufgebett 
habe. Bom Herzog Sobanm mar etwas Überlegtes nicht qu 
erwarten. Er war mit dem Begriff aufgewadien, König 
Albrecht wolle ihn um das Erbtheil zu Guniten feiner Söhne 
bringen; in Prag unter den Berwandten feiner Mutter ers 
zogen, alle dem König Albrecht feindlich gefinnt, hatte er 
täglich biefe Anficht ausfprechen hören; oftmals ſoll er feis 
nen Oheim um dieſes Erbtheil ober um billige ſchiedsrich⸗ 
terliche Ausgleichung deßhalb angegangen jegn; ſtets vers 
gebend; Ausflüchte und Auffchiebungen wurden ihm ftatt - 
feinem guten Rechte. Er war nun herangewachſen, achtzehn 
Sabre alt; er führte ein unthätiges eben, diefe Quelle aller 
böfen Gebanfen und Thaten; er war betrübt auf ſolche Art 
zu [eben und ergriffen, daß er, nad) feinen Anfichten, gezwungen 
wäre, eà zu führen. miele Zürften feines Alters batte er gejehen, 
bie über Land und Leute gebietend, ihrem eigenen Willen 
nachlebten; fie hatten Thaten getban, Schlachten geichlagen, 
Kampffpiele zu Luft und Scherz gegeben, in prächtigen Aufs 
zügen flolzirt, mit großem eigenem Gefolge prangenb, im 
fürftlicher Umgebung. Er hingegen fellte immerfort beu 
unmündigen Better, die vornehmfte Puppenfigur am Hofe 
feined Oheimd vor. Dieß Alles mußte den Süngling aufs 
regen, hätte jeden feines Alters und Standes höchſt unzus 
frieden gemacht, viele zu unüberlegten Schritten verleitet, 
bod) zu einem Verbrechen nur einen ganz böfen, ganz vers 
borbenen, ober einen ganz charafterlofen. Dieß lettere war 
fein gall, deßhalb beging ev aud) das Verbrechen des Böfen, 
ohne, wie bíejer in ber Regel thut, auch des folgenden Tas 
ges und feiner naͤchſten Zukunft zu gedenfen. — 

Wie aber bejahrte Männer, erfahrene FZürften, ein 
Geiftlicher, ihn zur Rache an bem Oheim aufregen und bis 
zum Verbrechen antreiben konnten — ob fie diefed auch wirt» 
lich gethan‘, ober die Zeitgenoffen aus ihrem Charakter und 
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ihrer feimbfefigen. Sinnesart: folched- bog folgerten, ift, nady 
dem mehr ald ein halbes Jahrtauſend feitdem dahin ge 
ſchwunden, nicht mehr zu entfcheiden. 

Dad König Albrecht. wirklich bie Abfiht gehabt habe, 
ben jungen Herzog mit einem zu erobernden Fürftentkum 
zu befebnen, iſt höchft wahrſcheinlich. Schmerzlich fam eà ihm 
an, bag fo fhön und reíd) vermehrte urangeflammte Habe 
‚burger Erbe in Oberfchwaben, Elfaß und Burgund burd 
eine Theilung zu ſchwäͤchen. Es dien aud gefährlid. 
Gíeíd) wie bie zweite Linie des Hauſes bei jedem Anlaß, 
ihrer ſchwachen Mittel gemäß, der eriten, hochſtehenden ent, 
gegen handelte, fo war ein Ähnliches von dem ihm abge 
neigten, bei feinen Widerfahern erzogenen Neffen zu erwarı | 
ten und die Theilung biefer Herrfchaften hätte einen wid» 
tigen Feind an eine Hauptquelle feiner Süffémittef gefett. Se 
bod) hätten diefe Rüdfichten der Berechnung, der Erfüllung 
feiner Pflicht weichen follen, bie ganz ffar und unzweifelhaft 
in ber Übergabe derjenigen Güter und Summen beftand, 
welche bie Schiedsrichter. ald dad Erbe Herzog Johann er 
mittelt haben würden. 

Drei aus bem reicyefreien Adel dortiger Gegenden, der 
von Palm, ber von Gídjnbad) und der von ber Wart 
drängten jid), beorbert von einem oder mehreren Mächtigern 
oder aus eigenem Antrieb, an den jungen Herzog und ließen 
ihn mittelft ihrer unausgeſetzten, dem Könige tobtfeinbfidien 
Rathſchlääge nid)t zu ber wenigen Befinnung fommen, bit 
ein achtzehnjähriger Teidenfchaftliher Süngling manchmal 
erlangen fann. 99 Es ift nicht befannt, ob diefe drei, Privats 
bag gegen Albrecht nährten und Grund dazu hatten; es ſcheint 
aber faum, ba der König eine jo[d)e Einnesart bald an ihnen 
entbedt und fie dann nicht im engeren Kreife um fid) geduldet 
haben würde. Sie famen überein, ihn aus ber Welt zu 
ſchaffen; ein Freitag ward dazu auderfeben; es waren aber 
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noch mehr Mitwiſſer; einer berfelben befam: Gewiſſensbiſſe, 
beichtete und erhielt die Buße. alled dem Könige fogleich. zu 
offenbaren. Am Oftertag, 14.. April, trat er vor denfelben, 
warnte ihn vor Herzog Johann und bat, er möge ihm ſelbſt 
vergeben, bag er im Rath, in welchem diefes Berbrechen 
verabredet worden, gejeflen habe. Albrecht aber ermieberte, 
er. wolle feinem Neffen wohl, werde defien Sache baldigft 
 beenbigen, halte aber biefe Nachricht für. einen Plan ihm 
Schreden einzujagen. Darauf fchieden fie von einander. 87). 

Eingeladen vom Könige famen die drei geiftlichen Kurs 
fürften, Herzog Ludwig von Baiern, bie Biſchöfe von Stras- 
burg, Speier und Konflanz nad) Schloß Habsburg; fein 
Sohn Leopold war ebenfalld bei im; in der nahe gelegenen, 
Stadt Brud waren für den Colb der Heeresfahrt bie nöthigen 
Geldfummen‘ vorräthig gehalten. 95) 

Am erfien Mai erfuchte Herzog Sofamt den Erzbifchof 
von Mainz und den Bifchof von Conſtanz mit dem Könige 
megen feiner Angelegenheit zu reden. Sie thaten feiner Bitte 
gemäß al& er aus ber Kirche fam. Nachdem er fie hatte: 
ganz ausreden laffen, rief er den Herzog und fprad): »Vet⸗ 
ter Sohann, mein lieber Sohn, fey gewiß, bag id) in Kürze 
bir baé gebe was ich inne habe unb Dir von deinem Vater, 
‚meinem Bruder, mit Recht gufómmt.« Darauf bat er ben 
Erzbifchof, er möge ihm beiftehen ven Herzog gutes Muthes 
zu erhalten; fobald er von ber Reife (bem böhmifchen Feldes 
zug) wieber fáme, wolle er diefe Sache mad) Rath der Fürs 
ften zu Ende bringen. Dann fügte er hinzu, gegen hen Sera 
309g fid) menbenb: »Nicht nur das folft du erhalten, was 
bir von bem Erbe gebührt, fondern aud) deinen Theil an 
allem was ich faufte, bag bu mir immer größere Ehre zu 
danken habeſt, denn id) will einen Mann aus dir machen, 
allen großen Fürften gleidj.« Herzog Johanns Herz war 
aber (o voll Bitterfeit, bag er nichts fagte. Da (prad) ber 
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König: »Ihr Herren von Mainz und von Eonftanz, ich rufe 


euch zu Zeugen auf von allem was ich jegt gefagt; id) ge 
[obe e& nodymabíé.« Murmelnd ging der Herzog vom £8 
nige; diefer rief ibm aber nod) zu: »Vetter, fende einen 
deiner Ritter Morgen früh 3n mir, ich mill ihm das Nöthige 
geben um hundert Reifige zu Pferd für dich auszurüften.« 
Der Süngling entfernte ſich mürrifch und foll gefagt haben: 
»Geín Unheil walte, weil ich mein Erbtheil nicht erhalten 
fann.« °% Qé war Qfené;eit; der König nahm den Main 
zer an feine Seite; und ald er Waffer nahm, trat ein Sum 
fer ein mit vielen grünen Kränzen von Salbey und Rauten. 
Der König fete einen auf, nahm die übrigen, erhob fid 
ging den Tiſch hinab und brüdte ben fchönften auf das Haupt 
feined Betterd. ») Der König aß fröhlich und ward nod 
heiterer ald er die Nachricht erhielt, bie Königin Fame und 
wäre nad) Einigen in Rheinfelden, nad) andern nur mehr 
jwei Meilen entfernt. Auch fie foll wegen des Herzogs ge 
warnt worden feyn und deßhalb fo febr zu Albrecht geeilt 
haben. Da nahm der König fchnell von dem Wildpret und 
den Fifchen das Schönfte und Bere und fandte es feinem 
Neffen; ber aber wollte nichts zu fid) nehmen. ?*) 

Nach aufgehobener Tafel beiprach fih Herzog Johann 
mit feinen 3Bertrauten; ed war funb geworden, baf ber 
König mit geringem Gefolge der Königin entgegen wollte; 
diefe Gelegenheit fchien günftig das Vorhaben auszuführen. 
**) Augenblicklich entíd)foffen fie fid) bag. Sie ritten voraus 
an die Fähre ber Neuß, aus welcher Herzog Sohann alle fid 
entfernen hieß, bie er für binberlid) erachtete, ober bie bem Kir 
nig zu Hülfe fommen fonnten. 9?) Ein fóniglid)er Amtmann, der 
feinem Herrn febr. ergeben war, wollte nicht weichen, fagend: 
ber König habe ihm befohlen zu bleiben; dieß reigte 3o 


hauns Zorn und Beforgniß, und er vergaß fid) fo febr, daß er. 
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ibm vier Wunden beibradyte und ihn wegtrieb. 9%) Der Kö⸗ 
nig begegnete darauf biefem Manne, frug ihn, weßhalb er 
biutig fey, und als er es erfuhr, tröflete er ihn, fagend: 
fein Neffe habe das im großen Unmuth gethan. ?5) An- die 
"Fähre gefommen, drängten die Verſchwornen feine Leute 
von dem Schiffe weg, ohne bag er ed gewahr ward. 9%) 
Als die Überfahrt beendet war und er wieder zu Pferd fa, 
blieb Efchenbady Dicht an feiner rechten Seite, an ber an- 
dern ritt der von ber Wart, hinter ihm der von Palm; 
zulegt fam Herzog Johann. ?) Sie gelangten auf bem 
Weg nad) Windifch an. einen Sufd); ba rief Johann deu 
andern zu: 2Nun wartet nicht mehr, thut nad) euerem 
Muthe,« 28) Gídjenbad) griff bem König in den Zügel, ber 
ed für Scherz nahm; aber jener enttäufchte ihn bald. 99) 
Als nun der König fid) gegen Eſchenbach zur Wehre feten 
wollte, bieb ihm Palm eine tiefe Wunde über die Stirn; 
100) yon ber Wart verfekte ihm eine andere über Nafe und 
Dhr. 191) Da fchrie ber König: »lieber Better, hilf mir,« 
worauf diefer > Co bezeige id) bir meine Hülfe« und er 
rannte fein Schwert ihm in den Rüden, daß ed burd) bie 
Bruft berauéging. 1:09?) Bon der Wart hieb ihm darauf den 
Hals zur Hälfte ab; nun erff fiel er zu Erde. 19%) Cie lies 
Ben ihn liegen, Johann fegte (id) auf des Könige Pferd unb 
alle ritten mit ihren Knechten in größter Eile davon, 19% 

Eilends famen aud) die ‚Herren und baé Gefinde des 
Königs, burd) die Fähre nun übergefegt, herbei gefprengt; 
fie fanden ihren Herrn mit dem Tode ringend; er hatte nur 
sod) Kraft die Hände gem Himmel zu erheben. 195) Ein 
gräßlich fchaudervoller Anblick! Der Biſchof von Straßburg 
und Herr Dietegen von Gaftell waren bis zum obe er- 
fdredt und betrübt. Diefer eilte fogleich ben Mördern nad). 
Er fing aber nur drei Knechte. 109) Der Bifchof warf fich im 
. Übermaß be8 Gramé über den Leichnam her und fiüte ihn. 
II. Band, 19 
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107) Gà war ber Leichnam feines beften Freundes und Wohl: 
thäters. 


Der Körper ward mad; Brud gebradit; 795) dann in 
Klofter Wettingen beigefegt. 19?) Jammernd und flagenb (tron: 
ten die Bewohner Brudd entgegen; vor dem Gebráng mat 
kaum durchzufommen. 11 Die Königin war indeflen am 
gelangt! 115) 

Die war baé Ende Herrn Albrechts, beà Grafen von 
Habeburg und Kiburg, Landgrafen im Elfaß, dann Herzogs von 
Stſterreich und Steier, Herrn in Krain, der windifchen Marf 
unb Portenau, endlich römifchen Königs, Allwege Mehrer 
des Reihe. Qr warb ermordet im fechzigiten Jahre feines 
Lebens, nachdem er vor ſechsundzwanzig Jahren Herzog, vor 
zehn König geworben. Seine Mörder gewannen nichts durd 
ihr Verbrechen und ftarben von Henferöhand ober im Efend. 








Noten zum zweiten heil. 





Erstes Band. 


1. Sj imsronit Cap. CCCLXXVII, und VII. Schreiben Herzog 
Albrechts an einen Abt bei Pez cod. dipl, epist. II. 169. — Dann 
alle Gbronifen; alle ftimmen überein, daß bie Trauer um den 
vortrefflihen König allgemein war. — Bei bem Tode Feines am. 
dern Königs oder Kaifers wird von fo tiefgefühlter Trauer be: 
richtet, aí8 bei Rudolfs Ableben; eine Folge feiner Gerechtigkeit und 
heitern Wilde. In bem angeführten Gapitel der Reimchronif heißt es : 

»Man darft niemand fer 
Zu dem Pivild (Begräbnig) laden 
Die pey des Reines ftaden 
Allenthalben fazzen 
Ungern beten die faffen 
Sy warn alle homen gar.« 
Dann erzählt fie von einem Flugen Steinmeß, der aus Marmor 
ein fo ähnlihes Bild vom Könige verfertigt, daß ed Sebermann 
auffiel: fogar alle Runzeln, nad) ihrer genauen Zahl hatte er an. 
gebracht; da erhielt der König aber eine Runzel mehr durch die 
Zeit der Anfertigung des Gteinbildes; als dieß ber Meis 
fter. erfuhr, foll er (nell nad dem Elſaß gerannt feyn und auf 
dem Bilde dieſe legte Runzel angebracht haben; diefer Stein 
ward der Orabbedel. — Die Abbildung desfelben befindet fid) bey 
dem I, Theil diefes Werkes. 
2. Qteimdronif. CCCLXXIX. — Ferreti Vicentini Chron. ap. Mura- 
tori IX. p. 963; — und alle Ehronifen der Zeit ohne Ausnahme. 
3. Reimchronik DXXXVIIL.— Chron. Francisci Pragense p. 42. — 
Mehrere Urfunden verfchiedener Sabre beweifen, dag Herzog Als 
bredt im Namen und a[8 Vormund Herzog Sohanns handelte, 
defien ausdrüdlihe Anführung, mo nöthig, nie übergangen wird. 
Die Einwirkung der mütterlihen Verwandten Sohanns, bie big 
zu feinem Verbrechen fortdauerte, wird jest (don bemerkbar. 
4. Chronicon Aulae Regiae ap. Dobner V. p. 93. — Franeisci Chroni- 
con Pragense ap. Pelzel et Dobrowsky Script. II. P. 41. Diefe 
beiden Quellen fpredyen von ber Snaimer Sufantmenfunft, fo mie 


auch von ber Deimfteuer. Bon biefer allein: Reimchronif.Cap. 
CCCLXXVII. welche fagt: 


19 * 
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5. 


6. 


7. 


8 


9, 


10. 


^ 


»Bon ':Debaim Cbunig Wenczla 

Swur de; vil tewr, 

Seins Weibes Haimftewr 

Mus jm fein Cmager geben, 

Solt er ben Kunig (Rudolf) pberfeben.« 
Reimchronik CCCLXXIX, DXXV bis VIII. Diefe erzählt in lette: 
rem Cit. ausführlich ben wegen der Limburger Erbſchaft entftande: 
nen Streit, die Schlacht bei Wäringen, die Gefangenichaft des 
Erzbifhofs und des Grafen Adolf von Naflau, nahmaligem König, 
und die Beruhigung der $eriegenben. Die Gefangenfchaft ward 
dur die Orauj(amfeit des Herzogs von Brabant unerträglich ge: 
macht. Er ließ ben Erzbifhdf in eine Kammer | nad) andern 
in einen Käfig fperren , wofelbft er in der vollfommenen eifer: 
nen Rüftung in ber er gefangen worden, Tag und Nacht fien 
bleiven mußte, 5i8 ein eigends deßhalb gefommener Legat ihn 
108 bat.— Ferreti Vicentini Chron. 963. 
Chron. Hirsaug. ap. Trithem. p. 201. — Siehe ©. 6 unb fog. 
diefes IT. Theils über Erblichfeit der deutfchen Königswürde aut 
gefprohene Meinung, melde durch diefes Citat beftátiget zu mer: 
den fcheint. | 
Reimchronik D! und DVIII, nennt die Kurfürften im Allgemei: 
nen; DXVIII alle fieben; wegen des Mainzers für ben ber Graf 
Eberhard vom fapgenellenbogen fam, |. Anon, Leob. 876. 
Reimchronit DXXXVIII. 

»Diemweil fein nicht gefchicht 

Sp tun id) aud) daz nicht. 

Dem Red mart bem Zorn, 

Da; liez bifer bin gan 

Und (dieb mit Urlaub von dan.« 
Steimdronif CCCLXXVII , nennt diefen in Baiern an Böhmend 
Grenzen gelegenen Ort, ebebem ein Klofter: »Waldſachſen« un 
den Berg »Siechem — Pirchäche ald ben Verſammlungort. 
Reimchronik CCCLXXVII, fagt: 

Run wart Kunig Nuedolf gedjfagt, 

Pod) wart Mir gefagt, 

Daz an fein Weib vnb fein Kind, 

Sn Niemand chlagt fo Iwind, 

Noch von herczen lenger 

Mit grofler Cblag ftrenger, 

Als ber Synnereich 

Bon Nurnberig Purkchgraf Sribreidp.« 


König Rudolf batte, damit feines der Glieder feiner Familie dem 





11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 
17. 
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andern entfrembet werde, (o viele als nur möglich flet um fid 
gehalten, unb burd) bie Güte und Wilde feines Weſens verbunden. 
Nah feinem Tode war das Haupt unb die Mitte einer folhen 
Bereinigung ver(dywunben. 
Steimdronit CCCLXXVII. 
»Do ber von Oefferreid) - 
Bernom Mundleich 
Dem leidigen Mer, 
Daz der funig tob mar, 
"Den fíagt er, als pilleid) holt; 
Bann er vif Ned bet gebolt, 
Go baj man jm brot, 
' Wenn fein Bater leg tob, 
Waz er muft leiden da.“ 
Anon. Leob. 867. — Reimchronik DXL. 
J. Latomi Catal, ap. Meneken. p. 523. — Francisci Chron. Pra- 
gense ap. Pelzl; p. 42. — Chron. Aul. Reg. 95. — Ferreti Vicen- 
tini Chron. 964. — Ann, Dominic. Colmar, ap. Urstis. 26. — 
Jteimdyronif DXL bis DXLV. 
Reimchronik DXXIIT, 
»Manig chlainat dyoftíeid 
Ward fie heimleich pradt. 
Als fein der Salczburger gebadyt 
Alſo ward eg vollenbet.« 
Reimchronit DXLIX, 
»Wann bag er war in bem Pan 
Dez Pabfts unb der Zwelif Poten 
Daz bat fein Pifcholf barpoten 
Sn bey Erz Piltumb er fäzz« 
Raynald XIV. ad ann. 1289. Nr. 47. 


©. Reg. Nr. 1035 b in den diefem II, Theile beigefügten ad 
trägen zu dem I. Es fcheint als ob der heilige Stuhl den Bann: 
fprucd des Erzbiſchofs ganz ald Folge der Gtreitigfeiten benad: 
barter weltliher Fürften angefeben, und befbalb dieſe Gade auf 
fih babe beruhen laflen Eine Beftätigung des Bannes kann 
nicht erfolgt feyn, indem der fpätere Friedensfchluß Albrechts mit 
Salzburg von Aufhebung Deserzbifchöflihen Banned fpricht, ohne 
des päpftlihden zu erwähnen; jener aber burd) Aufhebung dee 
Lesteren von felbft aufgehört hätte, nicht umgekehrt, weßhalb 
die Erwähnung desfelben in diefem Act ganz unnüß 'geweien 
wäre. Aber eben (o wenig zeigt fid) ein Spruch zu Gunften Al: 
bredhts, in Folge ber Appellation desfelben. 


18. Francisci Chron. Pragense ap. Pelzl, 41. — Benesch de Weyt- 


- 
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mil 204. — Chron. Aul. Reg. 95. — Reimchronik CCCLXXVII, 
und VIII; dann DXXXIX, Aus der erften Stelle derfelden, if 
bie Abneigung Wenzels irgend einen als König zu bezeichnen, et 
fihtlih; aus der zweiten, daß er nur den wählen wollte, der ihm 
Meiſſen zufage; in der lebten fagt fie: 

»Daz fie weiten nah jrm Mut 

Ainen andern Held gut 

Denn den von Defterreich;« 

19. Reimdronit DXL — XLI, — Sn Folge diejes Streites mar der 
mit bem Pfeil unmutbig von Granffurt nad Hauſe gekehrt; die 
Kurfürſten hatten gegen ihn entſchieden. 

20. Reimchronik DXLIL 

21. Reimdronif DXLI. 

22. Reimdronit DXLIII — IV. 

, 23. Anon. Leob. 867. — Anon. Zwetl. 988. — Vitoduran. ap. Ec- 
rard p. 1763. — Chron. Cl. Neob. ap. Rauch. L, 116. — Fran- 
cisci Chron. Prag. 42. — Beness de Weitmil. p. 204. — Chron 
Aul. Reg. 95, 96. — Annal. Dominic. Colmar 26. — Reimdro: 
nit DXLVI unb VII. Sie fagt Gerbart habe bem Grafen. Adolf 
fein geiftlihes Gewand in einem Sad zu halten gegeben und ihm 
bedeutet an einem Senfterlein ſtill zu fteben und feiner zu 
warten, fobald aber die Thür aufginge fid vor allen Fürften 
und Herren hinein zu drängen, ihm den Sad zu geben und bei 
ihm (teben zu bleiben. — Auf diefe Weile mar Adolf gleich zur 
Hand und konnte von Gerhart auf die Stufen des Altars geftelt 
werden; denn alle größeren Berfammlungen wurden Damals in 
den Kirchen gehalten. 

24. Gudenus L, 861. 866. — Hontheim I, 898. — Joannis Spieil.l. J. 
23. — Oefele 1L, 117 — Lünig C. Germ. dipl. I 973. — Lü- | 
nig Reichsarchiv XVI, 44, 46. — H. Stero ad a. 1205. 

25. Contin. M. Poloni ap. Eccard. p. 1429. — Vitodur. ap. Eccard. 
1763. — Reimchronik DXXXT. 

26. Anon. Leob. 867. — Reimhronit DXXXI — IV. | 

27. Anon. Leob. 867. — fBoigt rhein. Geſch. II. 375, — 390. — Schil- | 
ter Comment. ad jus feud. Alem. C. 26. | 

28. Cont. Mart. Poloni 1431. — Königshoven 120, un? mebrere anbere 
Cbronifen der Zeit. | 


29. Reimchronie. DXLIX. 
„Da' wolt der Furſt pehennd | 
Han gevarn fchnellichleich [ 
Hernider gen Oeſterreich, . | 
Do ward ej jm widerrathen — 
Die Churherren daz taten.« 


’ 
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30. Reimchronik DXLIX. 
31. Chron. Aul. Reg. 96. — 
32. Reimdronit DXLIX, 


33. Ann. Leob. 867 — Reimchronik DXLIX erwähnt den Namen des 
Mainzer 9(6ge(anbten nicht, fonft aber bie Cade. Der Herzog 

wollte ben erzbifhöflihen Bann ohne päpflliher Beftätigung nicht, 
anerfennen und betradtete ihn alfo wie nicht erlaffen,' da von 
Rom fein Spruch gegen ihn gefommen war. 

34. Theil L Buch VII, citirt aus der Reimchronik CCCLXXX bis 
LXXXV. 

35. Reimchronik CCCLXXXI und LXXXIX nennt Marteinsdorf, Gt. 
Margreten, Güffing, Stefchendorf, Gün$, Chobolczdorf, Slam: 
mid, Rachents, Pinkafeld, als Orte des Grafen Stan. unb (ei; 
ner Brüder. Die Föniglichen Städte und Schlöfler. des in Bells 
gehaltenen bungarifdjen Landes werden zum Theil imFriedensſchluß 

‚. genannt. Reg. diefes If. Theil Nr. 2. 
36. Anon. Leob. 873. 4 — Ebendorffer p. 765. — Reimdronif 
».— CCCLXXXVIIH. nennt den Fön. hungarifchen Gefandten ber ben 
‚Brief überreichte, Peter den Wachtelſadc. 
37. Anon. Leob. 873, 4. — Ebendorffer 765. — Reimchronik CCCXC 
. unb XCV. 
38. Reimchronik CCCXCVI. 


39. Chron. Mellic. ap. Pez. I. 243. — Anon. Leob. 868, 874. — 
Anon. Chron, Austr. ap. Rauch. II, 286. — Reimchronik 
CCCXCV. — ' 


40. Anon. Leob. 874. '— Vitodaran. ap. Eccard. 1766 feßt.dielen 
Feldzug auf 1297, fury vor König Andreas Vermählung mit 9g» 
nes. — Anon. Chron. Austr, 286. — Reimchronik CCCXCV bis 
IX. — Die zur Berheerung ausgefandten HYungarn und Cumanen 
fanden unter Graf Michael Guretbe, Stammherrn derer von Ko: 
rotbnof. Ausfälle der Belagerten müflen gemacht worden feyn, 
weit in hungar. Urkunden von Gefechten vor ben Diauern Wiens 
viel berichtet wird. Diefe bezeichnen als vorzüglich tapfer, bie 
Hungarn: Paul Rehk, Benedift Omobé aus dem Geſchlecht 916a, 
S»bann feméng, Bogomer St. Ivany x. Zeßler II, 706, 704 
urfundfich. 

41. Reimdronif CCCXCVI. — 

42. Anon. Leob. 874. — Anon, Chron. Austr. 286. 287. — Ebendorf- 
fer 765. — Reimchronik CCCXCVII — IX. Der erfte Bote war 
ein Wilhelmit. Die Gefanbten redeten latein, wobei 
— — aReigen wart nicht vermiten 

Gegen den an den flunden 
Die latein noch deweczſch chunden.« 
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43. 


45. 
. Chron, Cl. Neob. ap. Pes. I. 471. — Chron. Paltr. ap. Pes. I. 


47. 


Chron. Mellic. ap. Pez. I. 243. — Anon. Leob. 874. — Anon. 
Chron. Austr. 287 — Ebendorffer 765. — Reimdhronif CCCXCIX 
bis CDI bey Heccefer, Kißee. — Der Friedensihluß war: 
»Daz' erften was do geleien, 
Waz Belle warn geweien, 
Sn dez Herzogen Gewalt, ıc. 
Presburg, Tirnach, Chobolczburg, Gitenburg, Güſſing 
»lunb bag Haws zu Amkchenſtain, 
Waz der EChring nicht chlein, 
was in der Pettauer Gewähr mar. 
Die 9teimdyronif nennt aud) den Sobaniter:Gomtbur zu Mau: 
erberg, Bruder Berthold, al8 Zeugen. 


. Reimcronif CDII. — Diefe Stelle ift im Tert nicht richtig unb 


muß dahin abgeändert werden, daß die Zeilen v. o. 10 bis 21 
heißen follen. »Da aber ber Truchſeß Berchtold von Emmerberg 
förmlich Ginfprade that gegen bie Zurüdgabe der Burg Güfling, 
weil er fie, wie er fagte, ohne Hülfe des Herzogs, feinen verlön: 
fiden Zeinden abgenommen batte, (o fab fi Herzog Albrecht ge: 
nótfigt, um das Friedenswerk nicht ju flüren unb um ihn 
zu beruhigen, ihm 1000 Mark Silber zu verfpreden, wofür er 
Weiſſeneck fammt Zugehör ihm verpfánbete.s Daher fcheint ridti 
ger zu feyn anzunehmen, daß der Herzog mehreren Deiterreichern 
und Gteirern geftattet babe, auf eigene Rechnung Krieg mit den 
ftet& räuberifchen Süflingern zu führen, und daher biefe Eroberung 
des Emmerbergers. | 


Reimchronik CDIH. 


721. — Anon. Zwetl, ap. Pez. I. 988. — Anon. Leob. 867. — 
Anon. Chron. Austr. 288. — Hist. Austr, ap. Freher I. 337. — 
Ebendorffer 772, 751. — Reimdronit CDXXXT. — Ottofar der 
Vermacher oder PVerfäufer der Steiermark an die Babenberg, 
farb zwar als Herzog, ftelíte aber bie hier erwähnte Urkunde 
als Marfgraf aus. 

KReimchronif. CDLXXXI. — Ebendorffer 751. — Die SReránbe: 
rung der Münze mar eine große Plage für die Berfaufenden 
unb faufenben damaliger Zeiten. Dazu fam nod für Han 
beínbe der Mebelftand, daß in vielen ánbern die Münzen 
des Machbarlandes gar nicht angenommen wurden, in manchen 
nur dem Gewicht nach, zu herabgefestem Preis. 


. Monetam quoque quae singulis annis avaritia exposcente sole- 


bat renovari in praejudicium commune habitatorum ejusdem 
terre, ex nunc volumus sine consilio communi ministerialium 
majorum Styrie, per aliquem futurorum Principum terre nulla- 
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tenus renovari et renovatas in primo pondere per quinquen- 
nium perdurare. Schrotter III. Beil. ©. 24 Worte der Urkunde 
König 9tubolfé. 


49. Inimicam quoque justitiae consuetudinem, quae memorato Sty- 


rienses indebite per principes eorum in eo premere videbatur ; 
quod filii et filiae corum coactim matrimonio quod ammodo 
copulabantur; Nos ut Zelatores aequitatis penitus submove- 
mus hanc eisdem dantes ac Imperiali Justitia confirnıantes 
libertatem ut libere et filios et filias eorum cui voluerint co- 
pulare debeant in futurum; quicunque autem Styriemwis ab 
intestato decesserint, hores ejus vel qui in consanguinitatis li- 
nea ei proximus fuerit, succedere debeat bonis suis (in bene- 
iciíis molestia quae Anfell vocatur amovemus). Ex innate quo- 
que clementie nostre gratia presentis privilegii anthoritate 
sancimue, ut filiae in bonis parentum succedant, eis herede 
carentibus masculino, per quas pafrum memoriae in filiis pro- 
pagatur, Schroetter III. Beil. ©. 22, Worte ber Urfunde Kö— 


mig Rudolfs. 
50. 


feeimdytonif CDLXXXIT. Der Herzog (agte: 
»Ourd Got und burd) mein Er 
Tet ih mag ich tun folt, 
Der mirs nicht ab erczurn molt 
Mit Hoffart und mit Dro; 
Aber alfa ^ 
Als fie fein babent gedacht 
Wirt ej nymmermer volbracht.« — 


^X. Ebendorffer 751. — 


51. 


52. 


Reimchronik CDLXXXIT, II, IV,. Die ganze Verhandlung der 
Steierer mit Albrecht ift fo genau und lebhaft in Ottokars Jteim: 
chronik geichildert, daß es febr wahrfcheinlich wird, daß er gegen: 
wärtig war. — Bon ibm (dedit copirt, Ebendorffer 751. 752. 
Anon. Leob. up, l'ez. I. 867. — Erfter Theil biefet Werks, Buch 
VII. ©. 375. 


53. Anon. Leob.867. — J. Unresti Chron, ap. Hahn 511. — Ebendorffer 


p. 772. — Reimchronik CDLXIV unb V. — Mehrere hierauf be: 
züglihe Schreiben ber Herzoge Stephan unb Otto von Baiern, 
der Bilhöfe von Paſſau und Regensburg bei Pez C. d. ep. 1 
152. 161 bis 164. 


54. Anon, Leob. 867. — J. Unresti Chron. 511. — Ebendorffer p. 


722. — Reimchronik. CDLXIV bis VIII. Sie fagt vom Herzog 
Stephan: 

»Di Poten micjig und fruet 

An ben erften Stunden 
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55. 


61. 


62. 


67. 
68. 


Herczog Stephan funden 

Sn Unphäffliher Wat 

An der Zi » Stat 

Bey andere Schürzen 

. Gs. fonnt sil paz nüczen 

Da, Armbſt, den bay Orabal.« " 
Q6 mögen aber wohl nod) mehr unpafíenbe Dinge von dm ge: 
meldet worden feyn. 
Anon. Leob. 867. — J. Unresti Chron. ap. Hahn p. 512. - 
Ebendorffer 772. — Reimdronit CDLXX — LXXIV, fagt der 
Papſt babe einen Sláming oder Brabanten einzufeßen gedroht, bann: 

»Ob von den Salczpurgern 

Icht wurden geczalt 

Sn ber Carbinalen Gewalt 

Der Phenningen gufbein 

Die ba baiífent Florein, 

Dez wil ih nicht fagen.« 
J, Unresti Chron. 512. — Reimchronik CDLXXVI und VII. 
Pann Hansis. II. 425. d. d. Orvieto 22. Sept. 1291. | 
J. Unresti Chron. 512. — Ebendortfer 7713, — Reimchronik 
CDLXXVII. — 


4*5 


. J. Unresti Chron. 512. — Ebhendorffer 772. — Reimdyronif 


CDLXXVIIL — LXXX nennt ben [egteren. »den Unverdingen.« 


. Steimdronif CDLXVIIL — Der Bote bie Ortolf Verweſer zum 


Spital am Semmering. 


. J Unresti Chron. 512. — Ebendorffer 773. — Reimchronif 


CDLXXXVIII. —'XCI. 


Er Rarb in Wien am 20. Sanuar 1202. Chron, Salisb. ap. 
Pez. I. 392. — Hansiz. II 428 und 432. — Erwiefen ift e$ nidt 
bag ber Erzbifchof biefen Bifchof deßhalb voraus nah “Bien ge: 
fandt, aber e$ idt aus ber Zuſammenſtellung der Umſtände abzu⸗ 
nehmen. 

Chron. Cl. Neob. 117. — Chron. Florian. 223. — J. Unresti 
Chron. 512. — Reimchronik CDXCI und II. 


. Chron. Mellic. ap. Pez. I. 243. — J. Unresti Chron. 512, 513 — 


Ebendorffer 752. — Reimchronik CDXCII. bis IV. 


. Reimdronit CDXCCV. — VI. ſ. Reg. Nr. 571. des I. Theile. 
. Reimchronik CDCV. 


\ Reimcronit CDXCVI — : 


Reimchronik CCCLXXVII. 


— e DT e S NR — 8 s — — —— — — — _ — 
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69 Chron, Cl. Neob. ap. Pes. I. 471. — Chron. Paltr. 721.— Anon. 
 Leub. 874. — Hist. Austr. 337. — 


70. J. Unresti Chron. 513. — Reimchronik CDXCVII. Wegen des id; 
tenfteiners. DX, — 

71. J. Unresti Chron. 513. — Ebendorffer 753. — 9teimdyronit 
CDXCVIIL — IX. 


»Er hat vif zuchtichleich 
Gegen uns getan 
Daz e$ uns hat wilßen lan 
Da; im fang Frift 
Ze Mut geweien ift.< 
72. J. Unresti Chron. 513. — Reimchronik D. 


73. J. Unresti Chron. 513. — Ebendorffer 753. — Reimgronif CDXCVH. 
— - fBom Wildonier fagt fie CCCCXCVI. 
»&; bet fo tumen Mut 
Bon Wildony Herr Härtneid 
Hat er gehabt zu der Zeit 
Bon Frankchreich beg Kunigs Hört 
Er mar von jm zeftört ’ 
. Und pald verczert. 

74, J. Unresti Chron. 513. — Ebendorffer 753. — Reimchronik D. 

75. Chron. Florian. 2993. — J. Unresti Chron. 514. — Ebendorffer 
753. — Reimchronik DIL III. Der Abt hatte bie Ensthaler ge: 
gen Rotenmann aufgeboten um den Feinden den Durdzug zu 
wehren: fie flohen aber. Sn Admont erbeuteten bie Baiern 8000 
große Käſe; um bie Beute beffer fortzubringen, zogen fie den 
Mönchen die Kutten aus und banden bie Sachen darein, 

76. Chron. Florian, 223. — J. Unresti Chron.- 514, — Ebendorffer 
753. — Reimdronif DIV — V. Sonntag vor Faftnadıt. 

77. Arnpek p. 1230. ap. Pez J. — J Unresti Chron. 514, — Eben- 
dorffer 753. — Reimdronit DVI. Früher, CDXCVII, fagt fie, daß 
auf der Burg zu Grág ein treuer Ritter Albrechts (a6, Herr 
Wulfing von Hanau; bod ging hernach diefe Burg auch verío: 
ren. — Die Anhänger Albrechts die fid) damals in Gteiermart 
befanden, waren: ber Eifenpeutel, der Riczendorfer, Hermann 
von Chranichperg, Sundafcher von Rofenftein, ber Lebner, Sey⸗ 
bot der ampotinger, Hans von Sumeraw, Härtneid und €eupolt 
von Stadekch, Otto von Perneckch. DII. 

78. Reimdronit DVI. | 

79. Chron. Cl. Neob. ap. Ravch I. 116. — Chron. Florian. 221. — 
Nicht allein als Belohnung ober Aneiferung (dfugen bie Zürften 
Edelfnechte zu Ritter, fondern öfters weil biefe fid) dann von 
dem bevorftehenden Zeldzug nicht füglid) Iosfagen Fonnten. 
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80. 


81. 


82. 


Chron. Cl. Neob. ap Pez. 471 mit ber Angabe von bloß 600 Bauern; 


wie auch Chron. Poltr. 721. — Anon. Leob. 857 ebenfalls. — 
Auch Anon. Zwetl. p. 988. Einer (dirieb e$ von bem andern ab. — 
Die Angabe von 2000, bie am wahrſcheinlichſten ig, ſteht im ber 
Reimchronik DVII. — Anon. Chron, Austr. 288, — Chron. CI. 
Neob. ap. Rauch 117. — Chron. Florian, 233. — Hist. Austr. 
337. — Ebendorffer 753. 

J. Unresti. Chron. 514. — Reimchronik DVIIIL (IX. (agt von der 
Dauer des Waffenſtillſtandes nur »Nach gewondleihem Git.« 
Chron. Cl. Neob. ap. Rauch. 117. — Chron. Florian 223. — J. 
Unresti Chron. 514. — Reimdronit DXI. — Cbron. Cl. Neob. 
471 welches von einem in die Gludt fchlagen derfelben von Sei: 


." fen Albrechts fpriche, ift Durch Das Nachſetzen des Marſchalls irre 


83. 


geführt; eben fo: Chron. Paltr. 721. 


Reimchronik DXII. sam Montag, ba man zehn Tage. gefaftet bat.« 


DXIV. 


. Reimchronik DXIH, XIV. 
85. 


J. Unresti Chron. 514, 515. — Ebendorffer 753. — Steimdytonit 
DXIV. VI. woſelbſt aud) erwähnt wird, daß ber €anbenberg iu 
ben Gdenfel verwundet wurde. Der Stubenberg ward nad) Sit 
telfeld geführt. 


. Reimchronik DXVI, VII. 
87. 


J, Unresti, Chron, 515. — Reimchronik DXVITL. , 


»Ihr Herren, nein, 

Man fol parmherczig meten 
Vnd etwenn laßſen geneſen 
Die Lewt auf Peſßrung. 

Mir war Mißhelung; 

Wer dez recht erchant, 

So mir in meinen Lannt, 
Die Erib⸗Herren ſturben ab, 
Ob all der Landherren Hab 
Mit Recht ſol weſen mein, 
So mocht ich nicht ain geſein, 
Noch an Herren Furſt weſen. 
Dauon lazz wir geneſen, 

Die von Alter und jr Chind, 
Bor bem Lannd purtig finb.« 


Diefe Stelle, fo wie die von der Note 86 find zu genau bezeid: 
nend, als daß fie für Phrafen Dttofars gehalten werden könnten, 
ber e8 wohl auch nicht gewagt haben würde, Neden dieſer Art 
dem Herzog in den Mund zu legen, menn fie ganz gegen deilen 
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Denfungsart geweien wären. Er war ein Zeitgenofle Abrechts; 
ſchrieb für denfelben und überlebte ibn. 


88. J. Unresti. Chron 515. — Reimchronik DXVIII. 


»Sa ej ward gen jn gegangen 
Als er und all fein Her 
Wern djomen uber Mer.< 


89, Chron Cl. Neob. p. 471. — Arnpeck 1230. — Anon. Chron. Austr. 


93. 


95. 


p. 288. — J. Unresti Chron. 514. — Ebendorffer 753. — Reim» 
dronif DI, in Wien, DVIII. Die zweite in Steuftabt; dann. 
DXVIII die dritte in Brud. Es ift Faum zu glauben, baf 
diefe Einladungen in *ber Abfiht erlaflen wurden, den Herzog 
binzuhalten und endlich ihn zu hintergehen; fondern viel eher ijt 
zu vermutben, daß durch bie Sefandtfchaften wegen der Wahls 
bedingungen unterhandelt wurde und Albredyt damals eine Karg⸗ 
heit gezeigt habe, welde er feitdem bereute und 1298, burd) 
Berfprehungen wenigftens$, verbeflerte. 


. Anon. Leob. 867. 
91. 


Reimchronik DXVIII. 


Reimchronik DXIX und XX ſagt: bie Gefangenen wären nad) 
Sudenburg gebracht worden. — Ebendorffer 753. — Nach Unresti 
Chron. 515 der Offenberg angibt, wollte e8 der Stubenberg nicht 
thun. 

J. Unresti Chron. 515. — Reimchronik DXXI. Sie wurden alle 
gegen Frieſach geführt. 

Anon. Leob. 869. — J. Unresti Chron. 515. — Reimchronik DXXI. 


Ebendorffer 765. — Reimchronik DXXI, nad) welcher der Herzog 
die Herren frägt, wen fie zum Landeshauptmann haben wollen 
unb Dann wäre ber Stadeder erforen worden. Doch (oíde An: 
frage Tonnte entweder nur den Treugebliebenen gemadt werden, 
oder fie war zum Schein. Der Stadeder wohnte zu Gräß, »mo 
er bebaufet war.« Gin Beweis, baf ein Theil des fteierichen Adels 
(don in Städte gezogen, 


Reimchronik DXXI. 

»Hin fur Herzog Albrecht 

»mit feinen newen Swertdegen.« 
G. oben Rote 79. j 
Chron. Mellic. ap. Pez I. 244. — J. Unresti Chron. 515. — Hist. 
Austr, 337. — Reimchronik DXXI. 


Reimchronik DXXI. -- Ebendorffer 753. 


Chron. Sind. ad ann. 1202. | bei Pfiſter Geſch. v. Schwaben II. 
11. 102. 


e 
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100. Armpeck 1230. —  Ebendorffer 755. — Mit 1500 ff eitetn: 

Annal. Domin. Colmar 27. — Reimdronit; DL. »Die fein 
Chlaid trugen.« 

101. Alb. Argent. 109. — 

102. Rettenpacher p. 200 — Am 28. April briht er von Grün: 
ningen nach Sranffurt auf. Chron. Sind. cit. v. Pfiſter 6c 
fhichte von Schwaben II. 11. 102. — Reimchronik DL. 

»Herczog Albrecht waz gelegen 
»Dacz Beintshaim mit großer Chofl.« 

403. Hist. Austr. 339. — Cont. Francisci p. 42. — Benesch de 

Weytmil. p. 204. — Chron, Aul. Reg. 97. — Anon, Leob. 887. — 


104. ©. Kurz Geíd. Öfterr. unter Ottofar und Albrecht, I, 131. — 
105. Reimchronik CCCLXXVIH. — 

»Es mas ein permíeid) Geídidt 

Dew an je da ser « 


Darnach r sil ſchir 
Fur gegen Trier 
Und waz da ſo lang ſtund 
Unczt daz je Armut wart chund 
Irn Frewnten und ira Magen CBlutöverwandte) 
Den pegund fi bifd) difagen 
St grozzes Herczen Laid 
Und die Aribait 
Da; fi ma fo arm. 
Die ließen fid) bo erparım 

- Und fanden gegen Trier 
Hin fur die Sram 
Gegen Tiihaw.« (Dijon.) 

106. Albert. Argent. 109 läßt Albrechten fagen: Se, si posset ex 
filia sua facere Principem, hoc facturum, "Vel, quod Res 
filium suam uni ex filiis Ducis conjungeret, quem se Prin- 
cipem facturum promitteret. 


107. Anon Leob, 869. — Albert. Argent. 109. — Reimchronik 
DLI—H. erzählt, für denfelden Sohn, Pfakzgraf Rudolf, wäre vor: 
dem der Tochter Markgraf Otto's des Langen von Branden 
burg begehrt worden und als der Abfagebrief fam, hätte dieler 
ihn zerriflen. 

108. Anon. Leob. 869. 


109, Anon. Leob. 867 nennt Kiburg; fo wie Contin. Mart. Pe 
loni 1429. — Reimdronit .CCCLXXVII fagt, dag Albrecht 
gleich nad) König Rudolfs Tode fid) der Reichsinfignien bemád 











110. 


111. 


1. 
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tigte und fie nah Trifele bringen fieg.. Die Surüdlieferung 
derfelben (lebt DLIE. Als Ort der Belehnung fet die Rheim⸗ 
chronik irrthümlich Oppenftein und fagt: 

G3 dim in hochwertigen Siten, 

Zu ym der Herczog Albrecht, 

Und [eit ym fein Recht, 

Alſo tet er ym herwider. 

Auch wart verricht fider, 

Waz zwiſchen jn flag sneben.« 
G$ gab aber feine Gitreitíade zwifchen Adolf und Albrecht ; ba; 
her ift es bloß als eine Berfühnung wegen der Wahl zu betrachten. 
Chron. Cl. Neob. 471. — Anon. Leob. 867. — Cont. M. Po- 
loni 1429 — J. Unresti Chron 516. — Albert. Argentin. 100. 
— ffeimdronif DXLIX. DLIL Wäre öfterreihifher Boden 
derjenige gemefen, auf bem ein Herzog von Öfterreich zu be: 
lehnen war, weder Albreht nod) feine Söhne hätten diefe Bes 
günftigung aufgeopfert. mn 
Sollten unter ben fabéburger Befißungen in Schwaben; Elfaß unb 
Burgund fowohl unter alt angeflammten, als neuerworbenen 
keine Reichslehen geweſen feyn, weil fid) bi8 zu dieſer Zeit 
nirgends eine Spur einer Belehnung mit denfelben zeigt ? 
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Guichenon hist. de Savoie prenves ad ann. 1291. — Tschudy 


' |, 907 ad a. 1291. Solche Bündniffe finden fid) von nun an fat 


2, 


nad jedem Ableben eines Königs, bis bie Macht der Städte 
durch beftánbige Vereine fo geftiegen war, daß ihnen ein Regie: 
rungwechfel gleichgültig wurde; bis bie Biſchöfe in fefterem 
Frieden mit ihren Untergebenen Feine Beunruhigung ihrer Herrichaft 
beforgten; und bi& bie Mafle der Reichsfreien (id gewöhnte, 
nicht mehr eigene Gdjidíale erleben zu wollen, (pnbern lediglich 
die der Fürften, ihnen folgend, zu theilen. 

Vitoduran ap. Eccard, J. 1759. — Tſchudy 3. S. I. 1291. I. 206. 
Diefer Letztere ift nur bei Thatfahen zu citiren, mefdje als folde 
allein da ſtehen und feinem Parteigeift nicht dienen Tonnten. 
Tſchudy 1291. I. 206. Das Haus Habsburg 2ter Linie, von An: 
beginn, der erften feinb(id), aufgeregt burd) König Rudolfs Hitze als 
junger Graf, hatte fid) fpäter burd) bie Heirath, welche derielbe 
zu deſſen Gunften mit der Erbin Anna von Kiburg geftiftet, auf eine 
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4. 


5. 


Weile verföhnt. Doch bald werden alle Glieder desfelben im 
Verein mit den bitterflen Feinden Habsburg-Öfterreich8 gefunden, 
(ep e8 aus Neid, ober vernadifáifigt von den nunmehr ſtolzen 
und mächtigen Herzogen, deren Macht in den obern Landen im: 
mer mehr zunahm ımd die ihnen natürlicher Weife nichts von 
ihren Erwerbungen zufommen ließen. Sie mußten fid) aud) den 
Gegnern der erften Linie anreiben; denn da fie ihre Güter die 
fen weder verfaufen nod) zu Lehen auftragen mollten, fo we: 
ren fie allerley Nedereien jederzeit ausgefept. 

€. Theil I diefes Werkes Buch VIL — Reimchronik DXLVN. — 
Erft nad mehreren Sabren (1301) findet ftd) eine Verſoͤhnung 
mit diefem Abte vor und zwar ganz zu deflen Öunften. ©. Re: 
geften biefe$ Theils Nr. 329. Die 9Bünbniffe find nad) Tſchudy 
angeführt, denn bei den Thatfachen, wo nicht Parteihaß gegen 
Öfterreih im Spiel it, fann ihm geglaubt werten. 
fteimdroni? DXLVII, 


;| Tſchudy I, 207. 


8. 
9, 


“ 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


6 
Vitoduran 1758— 1759. 
Kriegen Chron. M. S. in ber belvet. Bibl. St. II, ©. 158 — 
Kbendorffer 754. — Vitoduran, 1760. — Reimchronik DXLVHI 
(pridt von bem Treffen, aber nicht von ber Kriegsliſt. — 
Chron. Sind. ad a. 1292, cit. von Pfifter, Geídidite von Schwa: 
ben 11, r1. 101. 


Anon Leob. 867. — Cont. M. Poloni 1429. — Vitoduran 1764. — 
Annal, Domin. Colmar. 27 gibt fedj$ Tage als die Zeit der Be: 
lagerung an. 


Anon. Leob. 867. — Cont. M. Poloni 1429. — Ebendo-ffe- 754. 
Annal. Domin. Colm. 27. — Reimchronik DXLVII nennt die 
SKriegsmafchinen: Pleiden, Tumrer, Wangen, Rullen, Gbacsen, 
Sal(mer, Gbenbod) und Pachtrer. 


Bögelin, das alte Züridy 134 unb 329, citirt dieſes ald wie aus 
den dortigen urfundlihen Quellen entnommen. 


Vitoduran 1764 meint aber, Albrecht hätte diefe ift eingefehen. 
— Martini Fuldensi Chron. p. 1765.. 


Herr Profeflor Kopp in Lucern hat burd) bie Herausgabe bisher 
ganz unbekannter Urkunden der Wahrheit den größten Dienft cr: 
mie(en. Möge er bod) bald feine Schweizergefchichte druden 
faffen und baburd) einen allgemeinen Wunſch in Erfüllung brin: 
gen! Die hier ftebenbe Beurtheilung der (dmeiger Zuftänte 
unter Albrecht gründen fid) auf eben die erwähnten Urkunden. 


16 


18. 
19. 
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Deßhalb bat der Ausbruch des Aufftandes biefer Thäler erſt auf 
die Zeit na dj bem Tode Albrechts verlegt werden müflen. 


Reimchronik DLHI. — Bon Schwaben war der Herzog nad 


Subenburg gefommen, Reimdhronit DLII. — Der Anon. Leob. 
febt p. 867 bie fpätere Wiener SBergiftungége(dbidbte für Diele 
Zeit nach Subenburg und läßt fie durch Birnen vollbringen ; wozu 
drei der heimlichen Zeinde Albrechts feinen Oebeimidreiber mit 
300 Mark Silbers beftodhen haben follen. 


. Reimchronik DLIIL Bei Gefangennahme wurden foldhe ent; 


laufene Knechte und Hörige fehr oft mit dem Tode ober burd 
Verſtümmelung beftraft; deßhalb benubten biefe ben Oeneralparbon. 
Cà wirb burd) Anwendung eines (ofden Mittels aber auch Par, 
daß die Anzahl der bem Wildonier 3ugefaufenen ſehr beträchtlich 
geweien feyn muß. 

Reimchronik DLIII. 

J. Unresti Chron. 516. — Ebendorffer 773. — Reimdronit DLIV. 


. Chron. Mellic. ap. Pez. I. 244 — Anon, Leot. 869 fagt: fie 


hätten fi burd das Haus des Komthurs eingegraben. — J. Un- 
resti. Chron. 515. 516. — Ebendorffcr 773. 754. — Reimchronik 
DXXI. DLIV unb V. 


. J. Unresti Chron. 517. — Reimdronit DLVII. 


Reimchronik DLVII—VIII nennt fie Sreiberg, Unresti $reiburg. 


. ffeimdyronif DLVIII. 
Anon. Leob. 869. — J. Unresti Chron, 517. — Ebendorffer 


773. — Reimdronit DLVIII. 


95. NReimchronif DLVIIH, san ben vier Eden,« das heißt wohl gan. 


. Anon, Leob. 869 nennt den Herzog Mainhard feíóf, — J. Un- 


resti. Chron. 517. — Ebendorffer 773. — Reimchronik DLIX. 


., Anon, Leub. 869. — J. Unresti Chron. 517. — Ebendorffer 


713. — Reimdronit DLIX. 

J. Unresti Chron. 517. —  Ebendorffer 773. — Reimchronik 
DLX—LXI . - 

Reimchronik DLXII und III. 


. J. Unresti Chron. 519. — Ebendorffer 774. — Reimdronif 


DLXXI—II. VI, mit der Beſchreibung des Treffens durch erſtere 
drei Kapitel. 


Reimchronik DLXXVI—LXXX. — 

Unresti Chron. 520, — 

J. Unresti Chron. 521. —  Ebendorffer 774. — Reimchronik 
DLAXXXI—IV, wojelbft aud) von bem Tode feiner Gattin die 


. Rede iff. 


"DD. Band. | 20 





: 


-— 
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34, J. Unresti Chren. 521. — Ebenderffer 775 —  Seimáronit 


36. 
37. 


48. 


DLXXXV. 

€. Kur; Abhandlung über das Iſchler ıc. Salzſieden, in Friedrich 
bem Schönen. ©. 445. 

Reimchronik DCXXXIII. — Ebendorffer 775. 

Reimchronit DCXXXIII. — Ebendorffer 775. — Die Sídiet 
Salzwerke unb bie ber 9(6tei Admont zugehörenden, müffen nidt 
febr ergiebig gemweien fepn, wenn Sal; für (ofdie Summen aus 
dem Nachbarlande gezogen ward. 

Reimchronik DUXXXIIIJ. — Ebendorffer 775. — 


. Steimdáronif DCXXXIII. 


»C; Hf beríelbig perig 
ba des Piſcholfs Hal 

Sn dem Cbüden Tal 
Ausrinnt und Fluz geit.e 


| Steimdironi? DCXXXTIII. — Ebendorffer 775. 


. Reimdronit DCXXXIV. 
. Steimdyronif DCXXXIV. — Ebendorffer 775 und-alle Geidigt 


(dreiber der Zeit. 


. Chron. Germ. Lib. XXI. ap. Pistor IJ. 840. — Ebendorfler 


715. — Alb. Argent. 110. — Reimchronik DUXXNXIV, von te 
Sendung Aldrehts nad Paris; DOXXXVII vom Biſchof von 
Bethlehem. — Es ift fein Refultat biefer Geſandtſchaft befannt 
geworden, e$ müßten denn bie Abkommen von 1299 als damals 
fhon vorbereitet gedacht werden, welches aber nicht wahrſchein⸗ 


(id) wäre. Es heißt zwar in mehreren Cbronifen, Albrecht habe 


(don frühzeitig Geld von Philipp angenommen; doc damals 
fonnte es um fo weniger zu etwas dienen, als Albrecht aud 
feine Golbtruppen ibm überließ. Es fonnte ulfo nur ein Ber 
wahrungsbündnig ſeyn, für den Hall, König Adolf würde den 
Herzog angreifen. 


. Reimchronik DOXXXV. 
47. 


Tyoſtieren nannte man einen Scherzkampf zur Übung ausführen; 
Tyoſt, Scheingefecht. 
Reimchronik DCXL. 

»Der frueten Diet man vertraib, 

Cbumer und Armut, 

Bann da groſſſe Out 

Bon jn wurden enphangen.« 





49. 


52. 
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Steimdronif DCXXXVI bi$ XL. --. Anmal. Colm. p. 298 .— 
Chron. Cl. Neob. p. 473 für 1295. — Anon. Zwetl, p. 988..— 
Anon. Chrom. Austr. p. 291. — Hist. Austr, 338. — Eben- 
dorffer 775. — Ann. Dom, Colmar. 28 fagt: »Dux Austriae 
solennem Curiam fecit circa festum S. Martini in desponsa- 
tione filiae suae et talis non fuit nostris temporibus celebrata, 
und fe&t dieß zum Sabre 1293. Da aber Albredt Anna 1292 
verheirathet und dann erft Agnes 1296, in der Zwiſchenzeit aber 
keine andere, ſo muß erſtere gemeint ſeyn. 


, Cont. M. Poloni 1430. — Reimchronik DCXLI. Wenn man. unter 


Gibellinen diefer Zeit, nicht fowohl bie Anhänger ber faijerliden 
Gewalt gegenüber der päpftlichen, als diejenigen verſteht, melde 
auf alle Weife die weltlihen 9Befigtbümer der Geiftfidfeit zu 
fhmälern und jeden weitern Erwerb derfelben zu verhindern 
traditeten, fo waren Mainhart und Albrecht Gri; GOibellinen; ba; 
her hätte aud) jede Annäherung, Telbft ohne Berwandtichaft, 
ſchnell Statt: gefunden. 


. Chron. Cl. Neob. p. 473. — Anon-Zwetl. 988.. — J. Unresti 


Chron. 521. — Ebendorffer. 759. — Reimchronik DCXLI. VHI. 
1295, 1. Nov. — 


Reimchronik DCXLIII. — Chron. Cl. Neob. 473 fagt: dolore 
vceulorum nimium aggravatus imo uno oculo excaecatus, tan- 
dem morbis aliis accedentibus in die S. Martini Viennae mor- 
tuus esse dicebatur. — Eben (o Anon. Zwetl. p. 988. — Arn- 
peck 1231. — Cont. M, Poloni 1429, unb Anon. Leob. 867, 
897 fpreden von ber Bergiftung dur Birnen von feinem Ge» 
heimfchreiber; Letzterer ſagt, durch 300 Mark Silbers wäre biefer 
beftohen worden. Siehe Note 16. — Vitoduran 1766. — 
Anón. Chron. Austr. p. 291. — Ellenhard p. 43 ſpricht von 
einem Gerüdt, als ob ibn Adolf habe vergiften faffen, — 
Chron. Florian. 223, — Hist. Austr. 339. —  Ebendorffer 775. 
758. — Alb. Argent. 109 fe&t bie Vergiftung gerade hinter der 


Erzählung. der Surüdmeijung der Heirath und des Haſſes Adolfs 


und 9iíbredt&. -- 9eg. dieſes Theils Nr. 542 gibt einen Beweis, 
dag die beiden Gbeffnaben fortwährend in Albrechts Gnaden 
fanden. 


. Anon. Leob, 867. —  Arnpeck 1231. — Cont. M. Poloni 1429. 


— Vitoduran 1766. — Ebendorffer 758. — Albert. Argent 109. 
Reimchronik DCXLIV. 


. 9teimádronif DCXLIV. Hier ift ein Mißverftändnig, Nah allen 


Angaben ift Katharina (nahmals Braut Sofanné von Brabant 
und Heinrich des VII) in Wien 1297 geboren und ward daſelbſt 
vom Erzbifhof von Salzburg über bie Taufe gehalten. Alfo 
muß. das in Gräß geborene Kind anders geheißen haben, 


20 * 
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55. 
56. 


Reimchronik DCXLIV. 

Chren. Zwetl. 533. — Auon, Chron. Austr. p. 292. — Chron. 
Cl. Neob. 117. — Hist, Austr. 330. — Reimhronit DCXLIV 
aud (don DUXX. — Anon. Leet. 887. 


57. Anon. Chron. Austr. p. 291. — Hist, Austr. 339, — Albert. 


Argent. 111. — Reimdronif DCXLVI. 


58. Anon, Zwetl, 989. — Anon. Chron, Auetr. p. 291. — Hist. 


Austr, 339. Der Schaden des Herzogs wird auf jábrfid)e 3000 
Talente angegeben, alfo fo bod) wäre der Fugen geweien; dieſes 
Kimmt aber nicht mit der Salzburgifchen Angabe der 50000: Pfund 
Heller. — Ebendorffer 775. — 9teimdjtonif DCXLV. — Anon. 
Leob. 887. 


59. Miet. Austr, 339. — Reimchronik DCXLVII. 


60. 


9teimdronif DCXLVII. Es war aber nur Salzburger Pöbel 
geweien; bie Kaufleute und Bürger hatten großen Schaden wohl 
unſchuldig erlitten und Sfterreid) mit durch unterbrechuns bet 
Handels. 


61. 9teimdronif DCXLVII. IX. — Ebendorffer 775. 


62. 


ES 


& 


67. 


Ellenhard, p. 43. — Ebendorffer 755. — Reimchronik DCXX 
— DCXXl. — So heißt e$; jebod) ift für gewiß anzunehmen, 
weil burd) ihre Betragen bemiefen, daß fie feinen andern Herzog, 
nur Sreibeiten und deren gewiflenhafte Beobachtung von bem re 
gierenden ju erlangen bofften. 


. Reimchronik DCXX. 
. Chron. Cl. Neob. p. 473 fagt: Gteirer wären dabei gewefen. — 


Chron. Zwetl. p. 988 desgleihen. — Arnpeck 1231. — Anon. 
Chron. Austr. p. 201, — Hist. Austr. ap, Freher 339. ap; Rauch 292. 
— Ebendorffer 775. — Reimdronit DCXX, DCXXI,. — Anon. 
Leob. 8S7. 


. Chron, Zwetl, 533. — Ebendorfer 755, — Keimchronit DCXXI. 


Reimchronik UCYXI. Der gegenſeitige Haß der Deutſchen und 
Slaven mag ein Mitgrund davon geweſen ſeyn. Wie weit er 
ging und wie lang er (dom eingewurzelt war, deweiſen alle 
böhmifchen alten Ehroniften, 3. B. Dalimil. 

Chren. Cl. Neob. 473. — Kbendvorffer 755. — Reimchronik 
DCXXIH. III Es ift aus diefen Worten erfihtlih, wie ſehr 
Albrecht wün(dte, alles in Güte beizulegen; er war nicht ge 
rüftet. 


. Chron. Cl. Neob. 473. — Chron. Zwetl. 988. — Anon. Chron. 


Austr. p. 291. — Hist. Austr. 339. — Reimdronif DCXX 1l. 


. Reimchronik DCXXIHU. IV. — Ebenderffer 755. 
. Reimhronit DCXXV. VI. — Ebendorffer 756. — Die Gtelle 


im Zert »famen aber mit der Antwort wieder,< muß verändert 


7% 


72. 


73. 


74. 


57. 
76. 


11. 


78. 
79, 
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werben in, »morauf der Outmannn zu bem $erjog mit ber 
Antwort gefandt warb.« Reimchronik DCXXVI. 

Anon, Zwetl, 989. — Hist. Austr. 339, — Ebenderfler 757. — 
Steimdyronif DCXXVI. — Aaon. Leob. 887. 888. 

Reimchronik DCXXVI, — Anon. Leob. 888, — Die Hälfsmann: 
fdaft aus Franken und Schwaben mag wohl anf einmal in ges 
fhloffenen Maflen gefommen (eom. 
Chron. Francisci Prag. 42. — Chton. Aul. Reg. 97. 98, — 
Ebendorffer 757, — Reimdronit DCXXVII.. — Wahrſcheinlich 


wat e$ Fußvolk; von einem Zufammentreffen biefer Böhmen - 


mit Albrechts Mannſchaft, ober von Kriegsthaten derfelben über; 
haupt, ift aber nirgends bie Rede. 
Reimchronik DCXXVIIT. — Ebendorffer 757. — Sn der Hist, 
Austr. 339 ift von einem Kriegszug des Königs Andreas gegen die 
Oüffinger Grafen bie 9tebe, bei welchem Albrecht. dem König 
Beiftand geleiftet haben fol. Die mag aber wohl eine Cr 
Dichtung feyn oder eine Berwechflung der Zeit und Umſtände; 
da ein folder Krieg zu feiner Epoche von der Thronbefteigung 
des Andreas bis zur Königswahl Albrechts einzureihben wäre. 
Sn Yungarifhen Quellen ift nichts von einem Zuge des Andreas 
in biefem Zeitraume gefunden worden. 
Reimchronik DCXXVIII. — Ebendorffer 757. 
Reimchronik DCXXVIII. Die 9teimdronif, welche für die einzel: 
nen Thatfachen von dem größten Werth ift, zeichnet fid) nicht in 
Betreff der Richtigkeit ihrer chronologifhen Ordnung aus. Go 
fegt fie die Empörung der 9Rinifterialen Öſterreichs gleich nad) 
dem Auffland der Wiener, wo bod) erwielen diefer adt Sabre 
vor jensm Statt hatte, . 
Hist. Austr. 339. — Reimdronif. DCXXVIII. 

»Der großer Graibidjait pblag 

Dacz dem Hof zu Trebeniee 

Dem ward von Garigen nu fo we 

Da; er daz Haubt nider hing 

Da er reit und ging 

Als ym die Nafen plute, 

Se hoher Meute 
| Waz nu gefigen ain Tail.« 
Hist. Austr. 339. — Reimchronik DCXXIX. 
Reimchronik DCXXX — XXXI. Die mit » angeführte Stelle heißt: 

»&; vant der Chuenringer 

Da, dem Hof Sit wer 

Dacz Prag als bac Wien ift, 
Zu wiegetaner Friſt 
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80. 


81. 


82. 


83. 


89. 
99. 
91. 


92. 


Er ben Zürften wolt (eben 

Daz módt jm wol geídeben 

Nu wa jm anders bac Prag.“ 
Bieleiht war aud) das Beten unb Schlafen des Königs eine 
Ausrede um den Chuenringer nicht vorzulaflen.. 
Chron. Zwetl. 533. — Anon. Zwetl. p. 980 (e&t e$ in das Sabr 
1300. — Anon. Chron. Austr. p. 292. — llist. Austr. 339. 340. 
— Ebendorffer 757. 758. — Reimchronik DCXXXI1I. — 
Anon. Leeb. 872. 888. — Anon. Zwetl, 989. — Anon. Chron. 
Aust. p. 292. — Hist. Auetr. 339 Q4 if auffallend, daß bic 
Reimchronik mit feinem Wort des Lichtenfteiners zu Falkenſtein 
erwähnt. Bielleiht geihah es wegen ben Berhältniffen in denen 
ihr Berfafler mit diefem Haufe fand. Dito den Alten von Lied: 
tenftein nennt er an mehreren Orten feinen Herrn. 
Chron. Mellic. ap. Pez l1. 244. — Chron. Cl. Neob. 473. — 
Ghron. Paltr. 721. — Anon ,Chron. Austr. p. 202. — Hist. 
Austr. 340. Reimchronik DCLII. — Anon. Leob. 887. Im Chron 
Mellic. 1l. c. ſteht aud) er wäre zum Abt von Melk gewählt 
worden, habe es. aber ausgeichlagen. — 
Chron. Salisb. ap. Pez I. 393. (agt: 9((bredt (ey am eter 
unb Paulstage vor Raſtadt erfchienen und am Margarethen: 
tag abgezogen. Anon. Leob. 870. 888. — Anun Zwetl. 989. — 
Anon. Chron. Austr. p. 292. — Chron. Cl. Neob. 117. — Chron. 
Florian. 223. — Hist. Austr. 339. fagt er wäre abgezogen, um 
den König Andreas gegen bie Oüffinger zu helfen. Da aber dies 
ferdie einzige Quelle ift, welche von Tegterer Thatiache redet, 
fo ward fie in die Gefhichte nicht aufgenommen. S. Note 74. 


Reimchronik DCLXVII. — Hansiz. Germ, Sacra, II, 536. Es 
heißt aud) im Anon, Leoh, 869, im Chron. Mellic. 244 und im 
Cont. Mart. Poloni 1430 König Adolf babe von Albrecht unb 
von Muinhard von Kärnthen große Geldfummen verlangt. 


. Reimchronik DCLXVII. — Hansis, Germ. Sacra. IL 436. 

. Reimchronik DCLIII. 

. Reimchronik DCLIV, 

. Sffeimdronif, DCLVIT, VIH, TX, Er nahm mit fif) Otto von 


Goldeck, Gebhart von Velden, ben Radeder, einen Tanner; die 
Bürger fandten auch vier. 

Reimchronik DCLVI. VII. 

Reimchronik DCLX. 

Reimchronik DCLXI. Die Quittung über diefe 3000 3X. ©. 
(. 9tegeften dieſes Theil Nr, 223, vom 17. Aug. 1299. 
9teimdronif DCLIV. V. 





Drittes Bud, 311 
93. Reimchronik DCLXT, 
94. Reimchronik DCLXI. f. Rote Rr. 54. 
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1. Ale Zeitgenofien geben die SBeríoredungen die Adolf den Kur⸗ 
fürften machte, als ungeheuer an; urkundlich find zu uns gefom- 
men die in Böhmers Reg. verzeichneten Nro. 4713, A714, 4715, 
4717. 4720. 4730. 4731. 4733. 4739. 4770. 4780. 4312. 


2 ' Chron. Colmar. 57. 


4 Chron. Francisci Pragene, 53. — Chron. Aul Regíse.98. Die 
böhmifchen Quellen (preden alle von einem fniefall den Albrecht 
in 3naim vor feinem Schwager von Böhmen gemacht habe. Sie 
feßen diele 3ufammenfunft bald zur Zeit des Aufflandes ber öſterrei⸗ 
diíden Minifterialen, ‚bald fury vor ber Prager Krönung‘, um 
die Kurflimme zuerlangen. Die Chron. Aulae Regiae l.c, erwähnt 
eines «Briefe ben die Königin Zutta an Albrecht gefchrieben haben 
(elf, damit er mit Wenzel zufammenfomme. 

5. Buhurt C. Ducange s. v. Bohordicum. — ©. Wigalois heraus 
geg. oon Bennede, Gloss. e. v. Buhurt. Ob diefes Wort deut: 
fhen Urfprungs ſey oder nicht, itj nicht zu entfcheiden. Es 
if nicht mit dem’ Spanifchen borda und bohordar zu verwechfeln 
denn feßteres heißt nur mit ber borda fpielen, meídes ein Rohr: 
flab war, wie djerid, der junge Palmſtock. Schon gar nicht ift 
an das "arabifche burda zu benfen, welhes Schurzfell (daher bie 
Sahne des Propheten) bedeutet. — Sm Deutichen bezeichnete dies 
fe8 Wort einen Scerzfampf oder Scheingefeht mehrerer oder 
vieler zugleich. 

6. Chron. Cl. Neob. ap. Pez. p. 472. 473. — Chron. Paltr. 721. — 

.  Anen. Leob. 875. — Cont, M. Poloni 1431 nennt den Erzbiſchof 
von Cóín als einen der Säfte. — Anon. Chron. Aust. p. 293 
— Chroh. Sanpetrin. ap. Mencken p. 307. — llist. Austr. ap. 
Freher 336 — 340. — Chron. Francisci Pragense p. 47. — 53. — 
Benesch de Weytmil 205 bi$ 207. — Chron. Aulae Regiae p. 
120. — Reimchronik DULIE IN. 

7. Reimdronit DCLLII. 

8. Chron. Sanpetrin. p. 307. — Reimchronik DCLIII. 

9. Er (tarb 1295 Lad, Suntheim ap. Oefele IT., 564. 
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10. " 
it | Reimchronik DCLIII. 


12. 


13. 


14. 


15. 
16 
17. 
18. 


19. 


20 
21. 


22. 


23. 


Chron. Francisci Pragenee. 42 — Reimdronif DCLIII. 100 
Pferde, bann biefefbe DCLXVI fpricht von 200 Pferden unter 
dem Zawiſch, bet aber bereits 1290 bingeridtet worden und 
von einem Zweiten dieſes Namens ift nichts befannt. 

Chron. Salisb. ap. Pes. I, 394. — 


Chron. Cl, Neob, 473. — Anon, C. hron. Austr. p. 294. — 
Chron. Sanpetrin. 307. fagt innerhalb eines Sabres, — Hist. 
Austr ap. Freher 340 fagt: in 14. Tagen. — Francisci Chron, 
Pragense p. 54 fagt: XIV. Kal, des Suly. — Beness de Weyt- 
mil 207. — Chron. Aulae Regiae 127. 128. — Reimchronit 
DCLIV. fagt am dreigehnten Tag. 

H. Stero ad a. 1297. 577. — 

Chron, Salisb. ap. Pes I, 394. — 

Reimchronik DCLV. 


Diefe Angabe ift ber Reimchronit DCLVI, u Folge aufgenommen 
worden; e$ wäre aber möglich daß ba diefelbe von der Sendung 
des Grafen nah Rom nichts erwähnt, welches: fonderbar ift, die 
zweite Reife nad Schwaben mit Geld nicht Statt gefunden hät: 
te, fondern damals bie an den heiligen Stuhl. 

Alb. Argent. 110. — Reimdronit DCLVI. 

Reimchronik DCLXIV. 

Anon. Leob. 875, — Franzoͤſiſche Schriftfteller find der Meinung, 
ein großer Theil des Geldes mit meldem Albrecht bie fucfürften 
gewann und den Krieg gegen Adolf führte, (ey aus dem Scase 
Philipp des IV. von Frankreich geflofien. Die frühere Hinneigung 
Aldrehts zu diefem Könige, der Geſandte in Grätz, aud) bit 
Aeußerung »menn Adolf Geld von England nähme, fo könne er 
aud) welches von Granfreid) fid) geben laſſen ,« dieß alles (dyeint 
diefe Meinung zu teftárfen; da aber Fein Zeitgenofle ausdrücklich 
davon fpricht, fo ward Anftand genommen, diefe Angabe bem 
Gert einzuverleiben. 

Wegen der Ge(denfe Chron. Salisb. p. 474; wegen der Bermäh: 
fung fiehe Note 26. Nach Alb. Arg. 112 ward die Witwe Herzogs 
Rudolfs von Brud nad Prag gerufen, wegen einer Berbindung 
mit König Andreas. Gie flarb 1301. 

Chron, Cl. Neob. 472 fagt irrig; Königinn Sutta wäre mit ge 


weien. 473. — (ben fo Chron. Paltr. 721. — Anon. Chron. Anstr. . 


p. 294. — Hist. Aust. 338. 


. Chron. Königsfeld. p. 104. 
. Anon. Leob. 868. — Chron. Konigsíold. p. 105: — Ebendorfler 


p. 747. 765. — 


26. 


27. 


28. 
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Chron. Ci. Neob. ap Pes. 473. — Hist.Austr. ap. Freher, 339. 
— Chron. Zwetl, p. 533, mit dem irrigen Namen Catharina, 
welche 1297 er(tgeboren warb. Chron. Paltr. 721. — Anon.Zwetl, 
988. — Viteduran 1676, — Chron Königsfeld p. 103 bis 109 
nennt ben Berlobten Calupin. — Anon. Chron. Austr. p. 291. 
— Chron. Cl. Neob. ap. Rauch. 117. — Chron, Florian 223.— 
Ebendorffer 747. 765. — Es ift auffallend daß die Reimchronif 
bie Bermählung des Königs von Hungarn mit Agnes nidt ers 
wähnt. — Anen. Leob. 868. — Die Lügen unb Berläumdungen 
der Schweizer Geſchichtsſchreiber des 16. Sabrbunberté, als ob 
diefe fromme, fanfte Frau wie eine Wüthende die graufamfte 
Rache an ihres Vaters Mörder babe vollziehen laſſen, "werden 
im Theile III. befprochen und widerlegt werben. 

Ellenhard. 44. 53. — Anon. Leob. p. 875 fagt: daß Albrecht bem 
Herzog Heinrich von Kärnthen eine neue Summe auf bie Pfand⸗ 
fhaft von Krain binzugeichlagen als Sold für bie geftellte Kriegs: 
mannídaft. 

Der Styl diefer Urfunde (Reg. biefes Theil II. Mr. 92) hat Geií: 
feln S. 85, Note 19 zu dem Irrthum verleitet, als ob Albrecht 
damals (don den Fönigl. Titel angenommen habe; es ijt dieſes 
aber bío ein Verſprechen, zu halten menn er König würde, mit 
Sníertion der Formel der alsdann zu erlaffenden Urkunde. 


, Chron. Zwetl, 533. — Hist. Austr. ap. Freher 341: — ®ie $eßler 


Geh. der Hungarn !1. S. 736 u. III, S. 5. gründlich auseinander 
fest, dachten bie Machthaber damals nicht daran daß biefe Elifa- 
betb bie eigentlichrehtmäßige Thronerbin Hungarns (ep. Den Mei- 
ften (djien aud) das Erbrecht des Andreas nicht gegründet. Aber bie 
vielleicht nicht ebenbürtige Mutter Moroſini Ponnte Beinen Gin: 
trag bei einem Stamme fhun, der gegen ſolche müdfáten öfters 
fi vergangen hatte. 

Chron. Zwetl. 533 — Anon. Chron. Austr, p. 295. — Hiet. 
Austr. ap. Freher 341. — 


. Chron. Cl. Neob. ap Pes 473. — Chron. Zwetl. 533. — Chron. 


Paltr. 721. — Anon. Chron. Austr. ap. Rauch p, 295. — Hiet. 
Austr. ap. Freher 340. — 


. Chron. Colmar. 57. Tenorem literarum omnis homo simpliciter 


ignoravit; hier ift bod) nur jeder zu vergeben bet nicht bie Ber: 
ſchwörung mit leitete. 
Chron. Colmar. 57. — 
Ellenhard 53 aud) 44. — Chron, Colmar. 57. — Hist. Austr. 


apud Freher 341. — Anon. Chron. Austr. p. 295. — Ursperg 
343. — Reimdronit DCLIII. — $eßler 11, 722. 
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35. Reimdronif DCX. 

36. H. Stero. ap. Freher I. 401. — Hist. Austr. ap. Freher 341.— 

37. Alb. Argent. 110. — Reimdronit DCLXV. — 

38. Reimdronif DCLXV. 

39. Chron. Weichen Stephan. ap. Pez. II, 405. — Meichelb. Hist. 
Frie. II. 103. — Arnpeck 1231. — 

40. Chron. Salisb. ap. Pez I. 394. — H. Stero.578. — Reimchronik 
DCLXV. — Hist. Austr. ap. Freher 341. — Chron. Sanpet- 
rin. 308. — Chron. Paltr. 701. — Chron. Mellic. ap. Pez. I, 
944 — Chron. Cl. Neob. ap. Pes I. 474. — Chron. Zwetl. 53 
Circa init, Quadragesime. Chron. Cl. Neob: ap. Rauch 119. — 

41. Anon. Leob. 875. — Arnpeck 1231. — Hist. Austr. ap. Freher 
341. — B. Stero. ap. Freher 401. — Chron. Colmar. 58. — 
Reimchronik DCLXVI. 


42 
Chron. Colmar. 58. 
ul ' 


44. Reimdronif DCLXV. j . 

45. Reimchronit DCLXVII. — Contin. Mart. Poloni. p. 1431.. 

46. Chron, Cl. Neob. 474. — "Vitoduran. 1764. — Kónigshoven 121. 
— Germ. Chron. XXII, 840. — Ellenhard 43,44. — Trithem. Chron. 
Hirsaug. 204. — H. Stero 401. — 

47. Königshoven 120. — Ellenhard 43. — Der Gí(afer Adel war mit 
wenigen Ausnamen ftets ſehr babéburgiid) gefinnt. 

48. Anon. Leob. 875. — Ellenhard 45. — Chren. Colmar. 57. — 

49. Reimchronik DCLXVIT, 

51. Ellenbard p. 46. — Chron. Colmar 57. — 


52 
Reimchronit DCLXVII. 

54 

55, Ellenhard 45, 54. — Chron. Colmar. 57, 58. — — Steimdroni! 
DCLXVII. 


56. Arnpeck 1232. — Ellenhard 54. — H. Stero 401. — 

57. Kónigshoven 121, fpricht 'son 800 des Bilchofs von Strasburg, 
und 10,000 Mann von Seiten ber Stadt. — Ellenhard 45. — 
Trithem Chron. Hire. 204. 296. — Chron. Colmar. 58. — ffeut: 
dironif DCLXVII. — Sm Cap. DCLXX gibt fie bie nad Kentzin⸗ 
gen ihm zu Hülfe gezogenen Strasburger gar auf30,000 Wann an. 


58. Reimchronik DCLXVII. 
59. Anon. Leob. 875. — Ellenhard 46. — Chron. Colmar. 3t; ante 
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Festum, 8, Georgii, 58. — Albert. Argentin, 110. — Reimchro⸗ 
nif DCLXVII. 


. Dieth. de Helmestat. Chron, Wimpinenee ap. Schsenat. Vind. 


lit. 1T. 62. — Reimdronif DCLXVIL VII. 


Annal. Colmar. 31, 58. — Ellenhard. 46. — Alb. Argent. 110. —. 
Steimdyronif DCLXIX., 


Reimchronik DCLXIX, 


63. Ellenhard. 46. — Reimdronit DCLXXII, 
64. Ellenbard 46. — Reimchronik DCLXIX, 
65. Chron. Salieb. p. 395. — Anon. Leob. 875. — Annal, Zwifalten- 


66. 


75, 
T6. 


ses p. 253. —. Annal Colm. 31. 58. — Alb. Argent. 110. 
106. Es geífab bei Schloß Pintítetten am Nedar. — Cbron. 
Sanpetrin. 308 — H. Stere. 402. — Rebdorf 412. im April 
bey Oberndorf. — Reimchronik DCLXX. — LXXI. 
Alb. Argent. 106. — Anon. Leob. 875, — Reimchronik DCLXXI. 

»Chlag ellende Diet, 

Die von dumer bifd) (diet, 

Graf Albrechtz milte Hant, 

Es wird im Swabenlant, 

Nimermer geporn, 

Da fo vif an ward verlorn 

Als an jm der bo iit tot, 

Nu fey er.empholhen Got.« 


. Annal. Colmar. 315758. — Reimdronif DCLXAU, 
. Annal. Colmar. 31; 58. — 

. Annal. Colmar. 31. — Reimaronit DCLXXII. 

. Anon, Leoh, 875. — 


Reimchronik DULXIL — Annal. Colmar. 31, 58. — Elienhard 
46 (pridt von zwölf Tagen. 


. Chron. Cl, Neob. 474. — Anon. Leob, 875. — Anon. Chron. 


Austr. p. 295. — Ellenhard. 46. — Trithem. Chron. Hirsaug. 204 
— Chron. Colmar, 58. 59, gibt bie Zeit feines Aufenthalts im 
Ctrasburg auf fünf Wochen an. — Reimchronik DCLXXII. 


. Ellenhard. p. 46. — Reimchronik DCLXXII, 
. Anon. Leob 875. — Kónigshoven 121. — Ursperg 342. — 


Ellenhard 47. — Trithem € hron. Hirsaug, 204. Sponh. 296. — 
Chion. Colmar. 69. — Alb. Argent. 110. 

Anen. Leob, 875. — Reimchronik DCLXXILI... 

Anon, Leob, 875. — Königshoven 121. — Alb, Arg. 110. — El- 
lenhard 46. — Trithem, Chron. Hirsaug. 204. Sponh. 296. -- Ann. 
Colmar, 31. — Wie Dttofar vor Drpfendorf, fo Adolf vor 9tuf« 
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fab ; ein fid) oft. wieberhofendes Beifpiel des unglädlichften Zeit: 
verluftes in den widtigen und dringendften Momenten. 

17. Reimchronik DOLXXIII. 

78. Ellenhard p. 46. 

79. Ellenhard, 44. — Chron, Colmar, 58. — Seimdyronif 1 DCLXXIIT, 

80. Reimchronik DCLXXHIJ, — Ellenhard 44. 

81. Ellenhard 47, — Trithem, Chron. Hirsaug 204. — . Hist, Austr, 
ap. Freher, 341. — Reimchronik DCLXXIII, 

82. Anon, Leob. 875. — Arnpek 1231. — Cont. Mart. Pol. 1431. — 
Kónigshoven 121. — Chron, Colmar, 58. — Chron. Zwetl. 533. 
Anon, Chron, Austr, p. 295. — Elienhard 47. — Trithem. 
Chron, Hirsaug. 204. Sponh. 296. — Hist, Austr, ap, Freher 

— Reimchronik DCLXX11I. IV, 

83. fteimdronif DCLXXV. — Chron, Zwetl, 533. — Anon, Leob. — 
' 815. — Arnpek 1231. — Cont, Mart, Pol. 1451. — Königshoven 
191. — Chron, Colm, 59, — Alb. Argent. 110, — Anon. Chron, 
Austr, 295. — Ellenhard 47. — Chron, Sanpetrin, 308. — Tri- 

them. 204. 296. — Hist, Austr, ap. Freher 341. | 

84. Chron, Colmar. 58. 59. — Reimchronik DCLXXV, VI, 

85. Anon, Leob, 875. — fReimd roni! DCLXXIII, — | 

86. Anon, Leob, 875 — Chron, Kónigsfeld, Append. 92.— Retten- | 
pacher p. 200. — Reimchronik DCLXXIV, 


m. | Reimcronit DCLXXVI. 


89. fteimdyronif DCLXXVI. VII. Vil. | 
90. Ursperg 343. —Ellenhard 47. — Trithem. Chron, Hireaug. 204, | 
Sponh. 296. — Bist. Anstr. ap. Freher 341. — Chron, Colmar. 9. | 
— ffeimdronif DCLXXVIIH. IX. — Auf italieni(d) Carroccio. | 

91. Reimdronit DCLXXIX. | 

99. Chron. Sanpetrin. 308. . 

93. Reimchronik DLXXX. | 

94. Anon. Leob. 875. — Ursperg 342. — Annal Colmar. 31, 32. 
50. — Reimchronik DCLXXX. | 

95. Ellenhard 47, — Trithem. Chron, Hirssug 204. — Chron, Col- 
mar 59. 

96. Chron. Salisb. y. 304. — Königshoven 121. — Ursperg 342. 
343. — Ellenhard 18. — Trithem Chron. Hirs, 204. Sponh. 
296. — Chron, Colmar. 58. — 

9. Trithem Chron Hirsaug 204. — Steimdconit DCLXXX. 
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98. Chron. Salisb, p. 394. — Otcimároni! DCLXXX. 
99. Anon, Leob. 875. 


100. Geißel, von Seite Al bis 43. — Chron. Salisb. p. 394. — - 
Chron. Cl. Neob, 474. — Anon. Leob. 876. — Arnpeck 1232. 
— Koenigshoven 121. — Vatson. Chrou. 723 — Diether de 
Helmestat. 62. — Chron. Mart. Fuldensis ap. Eccard I, 1718. 
— Chron. Koenigsfeld. App. 93, — Anon, Chron, Austr. p, 
295. — Ursperg 343. — Ellenhard 48. — Trithem. Chron. 
Hirsaug. 204. Sponh. 296. — Hist. Austr, ap. Freher. 34t. — 
Rebdorf 412. — 


101. Anon. Leob. 876. — Chron. Colmar. 59. — Reinmchronik 
DCXXXI. 

102. Vitodur, 1764. — Es mag diefe Bewaffnungsart wohl bie ges 
wófníide gemefen ſeyn; aber bei Peiner Erzählung früherer 
Schlachten ift fie fo genau beichrieben; deßhalb (dien es paflend 
diefelden Worte hier einzufihalten. 

103. Anon, Leob. 876. — Chron, Colmar. 59. — Reimchronik 

^. DCLXXXI. 

104. Reimchronik DCLXXXII. IIT, — 

105. Anon. Leob. 876. — Arnpeck 1232. — Koenigshoven 121. — 
Chron. Sanpetrin. 309. — Hist. Austr. ap. Freher 341. — 
H. Stero 401. — Annal, Colmar. 32. — 

106. Chron, Colmar. 59. 

107, Arnpeck 1232. — Chron. Sanpetrinum 309 — Hist. Austr. 
ap. Freher 341. 

108, Arnpeck 1232. — Vitodur, 1764. — Koenigshoven 121. — Alb. 
Argent. 110. — Ursperg 342. — 

109. Chron. Colmar. 60. 


110. Chron. Salisb, p. 394. — Ferreti Vic, Chron, 992. — Reimchro⸗ 
nif DCLXXXIV. 


111. Chron. Salisb. p. 304. — Arnpeck 1232. — Chron, Colmar. 
60. — H, Stero, 401, 402. 


112. Chron, Salisb, p, 395. — Arnpeck 1232. — Vitodur 1764. — 
H, Stero, 402, — Reimchronik DCLIV, 


113. Chron, Salisb. p. 395. — Anon. Leob. 976. — H. Stero, 
402. — 


11& Chron, Colmar, 60. — Hist, Austr. 344. — Reimdronit 
DCLXXXIII. 2 


115. Chron. Colmar, 60. — Ursperg. Chron. 343. 
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i16. Chron. Salisb, p. 395. — Arnpeck 1233. — BSteiméronit 
DCLXXXIV, 

417. Chron, Senpetrin, p. 309. — 

118, Steimdronit DCLXXXIV, — Chron, Mellic, ap. Pez. T, 244, 
— Chron, Salisb, p. 395, — Chren, C!, Neob, 474, — Chron, 
Zwetl. 533. — Chron, Palte, 721. — Anon, Leob. 876. — 
Arnpeck 1232. — Cont. Mart, Poloni 1431. — Vitoduran, 
1764. — Königshoven 121. — Ann, Colmar, 32. 60. — Alb. Ar- 
gent. 110. — Ursperg 342, — Ellenhard 48, — Hist, Austr. 
ap. Freher 331. — H. Stero, 502. — Rebdorf 412, Es id von 
den Geídidt(dreibern zumeift ber Partei Adolf bemerkt wor. 
den, daß Feiner bem ein Anlaß zu biefem Kriege zugefchrieben 
ward, eines gewöhnlichen Todes farb. Albrecht ſelbſt ward ermor⸗ 
bet; Gerhard vom Schlag getroffen, blieb todt in feinem Stuhfel 
ber Bifhof von Strasburg farb durch einen Schleuderwurf vorfFrei⸗ 
burg; ber Zweibrüder ertrant ; der eininger rafete zu Tode; 
Ochſenſtein ecftidte; den Raugrafen tóbteten die Seinen. Dod 
die Anhänger Adolfs mögen aud) wohl nit alle in ihren Betten 
geftorben feyn. 

119. Alb. Argent. 110. — Ursperg 342. — Chren. Colmar. 60. — 
Reimdronit DCLXXXV, 

120. Anon. Leob. 876. — Königshoven 121. — Elienhard 48. — 
Chron. Sanpetrin. 309. — Hist. Austr. ap, Freher 341. — H. 
Stero 402. — Chron. Colmar. 60. 

121. Anon. Leob, 876. — Ellenhard 45. — Trithem. Chron. Hist. 
204. 296. — Hist. Austr. 341. -- 

122. Chron. Salisb. p. 395. — Anon. Leob. 876. — Ursperg 34. 
— Chron. Sanpetrin 309. — Trithem. Chron. Hire. 204 Sponh. 
296. — Chron Colmar. 60. — Albert. Argent, 110. Der 
Name Tynfenburg iff fremb. 

123. Chron. Salisb. p. 394. 5. — Cont. Mart. Pol. 1431. — Hist. 
Austr. 341. — HA. Stero 301. 29. — Arnpeck. 1232. — Die 
Baiern follen auf den Leihen ber Pferde ftehend gefámpft haben. 

124. Vitoduran. 1764. — Königshoven 121, — Ursperg. 342 — 
Trithem, Chron. Hirsaug. 204. Sponh, 296. — Albert. Argent 110. 

125. Albert. Argent. 110. — | 


126. Albert. Argent. p. 110. — Ursperg 342. — 


128. Anon. Leob. 876. | 
129. Vitodur. 1764. — Alb. Argent. 110. 


130. Reimchronik DCLXXV. — Anon. Leob. p. 876. — Alb. Ar- 
gent. 110 nennt das Kloſter »Grauenfefb.» — Veit Arnpeck 








10. 


11. 


12. 


13. 
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1232 nennt e8 2»5tofen.« — Anon Chron. Austr. ap. Hauch II. 


"296. — Trithem. Chron. Hireaug. 204 und Sponh. 296, — 


Hist. Austr. ap. Freher 341. — H, Stero 402. — Die Grab⸗ 
thriften Adolfs, (. Münch, Geídidte des Haufes Naſſau⸗Ora⸗ 
nien I. 223 Note. — 





Reimchronik DCLXXVI. 


. Anon. Leob. 877. — Ellenh, p. 51. post festuu B. Jacobi 


Ap. 1298. — Reimchronik DCLXXXVI. 

Anon. Chron. Austr. ap. Rauca II, 296. — Ellenh. p. 51, — 
Chron. Sanpetrin. ap. Mencken 111, 309. — Chron. Osterhov. 
ap. Rauch I, 523, in vigilia B. Jacobi gefchieht bie Verzichtung. 
— Hist. Austr, ap. Freher I, p. 341. — H. Stero ap. Freher I, 
402. — Rebdorf ap. Freher I, 412. — Reimchronit DCLXXXVI. 


Alb. Argent. p. 57. 


Die Königsfeldener Chronik ©. 103 nennt diefen Romer einen 
Herrn von der Calupin. 


. Contin. Martini Poloni p. 1431. — H. Stero 402. — Ptolom, 


Lucensis Hist. ap. Muratori XI, 1204. — Ricobaldi ap. Mura- 
tori IX, 745. — .' 

Ricobaldi ap. Muratori IX. p. 738. 745. — Ferreti Vic. ap. 
Muratori IX. 995, — Chron. Salisb. 402 (agt: der Papſt habe 
ben einen Oefanbten, einen Predigermönd, mit bem Fuße meg: 
geítofen unb verboten, bag je ein Predigermönd, Minorit ober 
Bettelmönd als Gefandter an den heiligen Stuhl fomme. 
Contin. Martini Poloni p.1431. — Ferreti Vic. ap. Muratori 
IX. 995, — Alb. Argent. 111. 

Ferretri Vic. IX, 995: »Gr wolle nad) Rom alſogleich geben, 
um mit bem übermächtigen Kirchenfürften feine Kraft zu meflen.« 
Chron. Zwetl. rec, 533. — Anon. Leob. 877. — Anon, Chron. 
Austr. 296. — adj Ellenh. p. 52 fol er am 11. Auguft in. 
Strasburg geweſen feyn, folglich von Frankfurt über Strasburg 
zur Krönung nad) (den, was unwahrfcheinlicdy ift. — Chron, Fle- 
rian. ap, Rauch I, 226. — Chron, Osterhov. 523. — Alb. 
Argent. 111. — Ellenh. p. 52. — Reimchronik DCLXXXVI. — 
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14. 
15. 


16. 


17. 


.18. 


19. 


30. 
$1. 


Ellenhard p. 52. — 


Ellenh. p, 52. — Annal Colmar. 32, vor bem Gt. Michaelstag; 
alſo wohl gegen ben Grafen von Birk. — 


Die bereits erwähnten, bann gewiß aud) die in ben Urkunden 
Reg. verzeichneten, welche fpäter,, ald er den Thron befüiegen, 
ausgefertigt wurden. - 

Ellenh. p. 49. — 

Chron, Salisb, 396. — Chron. Claustr. Neob. ap, Pez. 474. — 
Chron. Paltrami 723. — Anon, Leob $879. — Anon, Chron. 
Austr. 297. — Ellenh. p. 53 fagt, ber Aufruhr hätte gewährt 
von Safobi (25. Sui) bis Watthäi (21. Sept.) — Chron. Claustr. 
Neob. ap. Hauch I. p. 119. — Chron. Florian. ap. Rauch 1, 
225. — Hist. Austral. ap. Freher 341. — H. Stere 402. — 
Chron. Cl. Neob, ap. Per. 474, — Chron, Paltrami 732. — Anon, 
Chron, Austr. 297, — Ellenh, p. 53, — Chron. Cl, Neob. ap, 
Rauch |, 120, — Hist, Austr. ap. Freher 341. 


Anon, Chron, Austr, 297, — Chron Cl Neob, ap. Rauch I, 
120. — Chron, Florian, 225, — Hist, Austr, 341, — 
Amnal. Colmar, 329. — 


H. Stero 403. — Rebdorf. 412, — Reimchronik DCLXXXVII, — 
Chron, Osterhov, p. 523. — Annal, Colm, 32. 60. — Chron, 
Salisb, 296 nennt als gegenwärig die Erzbifchöfe von Köln, Trier, 
Mainz und Salzburg, bie Bilhöfe von Negensburg, Paſſau und 
Greyfing, den König von Böhmen, Herzog von Baiern Pfalz 
graf Rudolf, bie fáürntbner Herzoge u. a. — Elenhard, p. 56. 
— Chron, Sampetrin, p. 309. — Chron, Ci. Neob, ap. Rauch 
I, 120. — Chron, Florian, 226. 


. Anon, Leob, 877, welder aud) fagt, ein Rex Daciae (Daniae) 


wäre ba gewefen; von meídem aber nichts weiter in Grfabrung 
gebracht werden Ponnte. — Chron. Salisb, 296. 300 Freien und 
Orafen, unb 5000 Ritter, 50 Bifchöfe 1c. — Chron, Const. ap. 
Pistor HI, 751. — Rebdorf 412, 


Steimdronif DCLXXXVII, 


. Reimchronik DCLXXXVII, VII, — 
. fteimdronif DCLXXXVII, — 


Anon. Chron. Austr, 296. — Chron, Conetant. p. 751. — Hist. 
Austr, ap, Freher 341, — Chron, Colmar. 60. — Steimdronit 
DCLXXXVIE — 


Anon, Leob. 877. — Reimchronik DCLXXXVII. — 
Chron, Const, p. 751. — Rebd. 412. — Reimdronit DOLXXXVII. 








37. 


47. 
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- Chron. Const. p. 751 fegt dieſe Tafel auf Dominica post Martini. 


— Chron. Colmar. 60. — Reimchronit DCLXXXVII. 


- Chron, Const. p, 751. — Chron. Colmar. 60. — Reimchronik 


DCLXXXVIL 
Reimchronik DCLXXX VII. 


. Anon, Leob, 878. — Reimchronik DCLXXXVIIT. 


»Do er aus den Oefíibein (deb 
, Was er Ruklahen 

Hat bai(fen maben 

Von Seydem tüden 

Wer das wolt geruben 

Den gund man jr hin.« 


. Reimdronit DCLXXXVIII - 


»Dy von Nazzaw 

Sprach zu der Kunigin: Fraw 
Nu ſeyt mir gerecht 

Gegen den Kunig Albrecht 

Daz er mir noch mein Chint geb 
Da; Em Got überheb 

An Ciorm Wirt folder Miſßewant 
Als ich arme und ellend 

An den mainn empfangen han, 
Was daran iſt getan 

Dai ſey jm alles vergeben 

Will er main Chind überheben 
Vankhnuſß Pein.« 


| Steimdronif DCLXXXIX. 


. Die Örenze ging wahrſcheinlich, fo viel e8 ohne urkundliche Que: 


len, die nicht zu Gebote fteben, möglich zu beftimmen ift, nords 
wärts von Dresden vorbei. 


Reimchronit DCLXXXIX. 


. Ellenh. p. 56. 


Jteimdyronit DCLXXXIX. 


ifduby hat, nebf S. v. Müller, eine lange Lifte der Crmerbun: 
gen, ‚durch Albrecht; da fie aber unbelegt ift, Fonnte fie nidt in 
bem Tert. mit aufgenommen werden. Pfifter II. 138 bis 141 


II. Band, 21 
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nennt: Bon ber Abtiffin von Sedingen die Stadt und ftagvogtei 
über das Oottetbaus, be(fen Lanpfchaften und Städte, namentlich: 
die Bogtey über Glarus, das Fridgau, die Stadt Waldshut, als Le: 
ben, den Schwarzwald theild zu Sedingen, theils zu St. Blaſien ge: 
bórig'— die Kaftvogtei der legteren Abtei; von ihr und Zwifalten, 
Die Reichsvogteien — Stadt NRadolfszel, der Abtei Reihen: 
au zugehörig , nebft, der Reichsvogtei daſelbſt — Ad, Stadt 
des Bisthums Konflanz, mit ber Reichsvogtei — gekauft ward, 
Stadt, Burg und Herrichaft Thengen von Albredt von Klingen: 
berg — im Alchgau ein Habsburg von Graf Eberhard von Lan: 
bau — Hewen, Stadt, Burg und Herrihaft im Debgau vom 
Grafen Mangold von Nellendburg — Sigmaringen an der Donau, 
und die Orafídaft zur Scheer von dem Haufe Montfort — 
Stadt und Bogtei Sulgen unb bie Hinterburg zum Buſſen von 
den Truchfeflen von Warthauſen — Schloß und Herrfchaft Ho: 
hengundelfingen von den Freiherren diefes Namens — Thufien 
vom Schänf; von Winterftetten — Krenfingen im Kebtgau von 
den Zreiherren diefed Namens — Stadt Breunlingen von Graf 
Heinrih von Fürftenderg — Burg und Stadt Kürnberg nebft 
Söffingen mußte derfelbe zu eben auftragen — Riedlingen unb 
NeusBeringen von ben Grafen. von Beringen — Wunderfingen 
von dem von Emmendingen — Herwartftein von Graf Ulrich von 
Helfenftein zur Stiftung des Klofters Königsbronn. (Siehe hier: 
über Chron. Zwetl. p. 991.) 


. Reimdronit DCXCIV. 
. Chron. Zwetl. rec. 533 um Michaelis; 7800 große Steine wur 


den bineingemorfen; ed ergab fid) nad) Aſchermittwoch auf Gnade 
unb Ungnade unb ward (ogíeid) serftórt. — Reimchronik DCXCI. 


50. Reimchronik DCXCII, 

51. Reimdhronif DXCCVIII, — Contin, Martini Poloni p. 1482 
meint, daß in Toul deshalb viele Verhandlungen gemefen wären. 

52. Reimhronit DCXCVIL. 

53. Steimdronif DCXCIX. 

54. Chron, Sanpetrin, p. 311 fagt: circa festum S, Andreae. 


. Reimdroni? DCXCIX, 
, Chron. Sanpetrin. p. 310. 
. Chron. Sanpetrin. p. 311 jagt aud): Albrecht habe befannt ge: 


geben, wer nicht feine beften Kleider bei bem Negen angieben 
würde, folle an diefem Tage feine Nahrung und Gutter erhalten. 
Anonym, Leob, 878. — Reimchronik DCXCVIH—DCC. — 
Anon. Chron. Austr, 297. — Contin. Martini Peloni p. 1432. 
— Chron, Sanpetrin, p. 310 et 11 (agt, mie mehrere andere, 
Blanka wäre nicht daſelbſt geweien. 


59. 
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Chron. Cl. Neob, 474 nennt Quatrevanz, apnd Vadior. .- Eben 
fo Chron. Paltrami 733. — Chron. Anon. Austr. P. 297 nennt 
e$ Baclior; e$ (e&t aud) bie Verlobung Herzog Stubolf$ mit 
Blanfa nad) Quatrevaux oder Vaucouleurs; in prato infra Tol 
et Baclior. — Hist, Austr, ap. Freher 341 fagt Gadior, unb 


. ba$ bie Vermählung daſelbſt am Maria Cmpfángniftage (8, Des 


zember) Statt gefunden, — Reimchronik DCXCIX nennt e$; 
»enhalb des Waſſers ein Stettlein.« Diefer Reimchronik ig i 
ert gefolgt worden, weil bafelbft bie Bermählungsfeier in Parit 
weitläufig geichildert ift unb nicht als ob in Soul oder Quatre⸗ 
vaux geſchehen. 


. Reimchronik DCXCIX. 


Chron. Sanpetrin. p. 311. 


. Chron. Sanpetrin. p. 311. — 9teimdronif DCXCIX, 
. Qteimdironif DCC. | 


. Reimdronif -DCC. König Albrecht foil feinem Föniglichen Wirth 


200 Gtüd auserlefene Jagdhunde nebf ihren Abrichtern sum Oe, 
ſchenk gemacht haben, wogegen diefer ibm Streitroffe und ans 
bere fofibare Gegenflände verehrte, Anon Leob, p, 880, 


Reimchronik DCC. 


. Go fchildern ihn alle Ehronifen, 3. 9B. Anon, Leob. 885, Selbſt 


die böhmiſchen, mit wenigen leidenſchaftlichen Ausnahmen, ſind 
für ihn. 


. Chron. CI, Neob. 474. — Chron. Paltrami 724, — Anon. Chron, 


Austr, 297. — Reimdronit DCC—DCCIv, 


. Qteimdronif DCCXX, 
- Reimchronik DCCXXI. | 
Reimchronik DCCX. — Anon. Leob. 879 fast: der Erzbiſchof 


von Mainz habe auf der Jagd fein Hüfthorn emporgehoben, fpres 
hend: Aus biefem Horne blafe id) nod) manden König beraus, 


Reimdronit DCCX. 





« Arnpeck 1235. — Rebdorf 412. — Nach der Reimhronit DCCXI 


wollten fie ihn zum König wählen. 


- Rebdorf 412. — Reimchronik DCCX. 


Reimchronik DCCXI. | 





Chron, Colmar, 61. — Reimchronik DCCXI. 
21 * 
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83. 

83. 

84. Annal. Colmar, 33. 61. — Francisc. Pipin. Ch. 745. — Anon Leob 881. 

85. Das Schreiben ber Stadt Köln an Papſt Bonifaz den VIIL un 
ter den Megeften dieſes Theil B. Nr. 22 ift ein Beleg hierzu, 
und es ift mit Gemwißheit vorauszuſetzen, daß diefe Stadt nidt 
die einzige gemefen, fondern alle andern auch folche Bittichriften 
nad Rom fanbten. 

86. Alb, Argent. 111. 


87. Reimchronik DCCXII. — Chron. Zwetl. 533. — Anon Leob. 
p. 870. 

88. Reimchronik DCCXII. 

$9. Reimdronit DCCXH. DCCXXI.- 

90. Reimchronik DCCXIT, 

91. Cont. Mart, Poloni p. 1431. — Reimdronit DCCXII. 

92. Reimchronik DECKT. 

93, Chron. Colmar, 61. — Reimchronik DCCXVI, 

94. Chron, Colmar, 61. 

95. Alb, Argent, 112. — Reimchronik DECKT. — Anon. Leob, 879 
nennt e$ Weißenburg. 

96. Oteimdyronif DCCXII. 

97. Anun. Leob. 879. 


fReimdyronif DCCXII. 


Reimchronik DCCXIT. 


100. Anon. Leob. 879. 

101. Chron. Cl, Neob. 474. — Uhren. Paltrami 724, — Amen 
Chron. Austr. 297. — Reimdronif DCCXII. 

102. Bodmann 1. 310. 

103. 9teimdronif DCCX1I. 

104. Reimdronit DCCXHI. IV. 

105. Reimchronik DCCXV, 

106. Anon. Leob, 880. fagt: Albrecht wäre bei Speier über den Rhein. 
— Arnpeck 1235 fest fie auf 1302. — Ehron. Colwar. 61. — 
Reimdronit DCCXV, — Wohl eine Fabel, denn an Sc: 
nung des Eigenthumsd der Bewohner mar dem König gewiß 
nichts gelegen 

107. | 

108. | | 

109. Reimchronik DCCNV. — Bodmann, Rheingauifhe Alterthüner 

Thl l. Geite 106, aus einer Handſchrift. Die übrigen. Mainzer 


Chron, Colmar, 61. 


110. 
111. 
112. 


113. 


114. 


115. 
116. 
117. 
118. 


119. 
120, 
121. 
122. 


123. 


124. 


125. 
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überfallen ben Rheingau und verbrennen Rudelsheim, Winkel 
unb Oſterich; fie erobern nad) dreitägiger Belagerung Schloß 
Scarpfenftein. — Karroih fümmt von Carroccie, der hohe 
Karren der Krieger jeder lombardiihen Stadt diefer und der 
früheren Zeiten, worauf das colofíale Gtabtbanner befeftigt war. 
Chron, Colmar. 61. 

fteimdronif DCCXVI. 

Chron Cl. Neob. 474. — Chron. Paltrami 724 — Anon. 
Chron. Austr, 297. — Annal. Colmar. 33. 25—26. Geptb. 
1301; Chron. Colmar. 61. — Alb. Argentin., fonft genau, fagt 
p. 112: oppidum Pinguiam obsedit et expugnavit, sed ca- 
strum non obtinuit, — Reimchronik DCCXVI, 

Trith. Chron, Hirsaug. 300. — Über die Verwüſtung des 
Klofter6: Anon. Leob. 880. 

Bodmann I, 206. — Alb. Argent. 112 nennt außer dem Rhein: 
gau aud) Alitewyl (Gíteoille, Gei(enbeim, SOftringen, Nuders: 
heim. 

Reimchronik DCCXVI. 

Annal. Colmar. 33. 

Reimchronik DCCXXITF. 


Anon. Leob. 880. Der König bezog ein Lager zwiichen Köln 
und Bonn, qui locus usque hodie Palczus Regis Alberti est 
vocatus; dieſes ift aber aud auf den Zug gegen Holland zu 
deuten. - Chron. Marka ap. Meibom. IIl, 394. — Annal. 
Colmar 35. 61. 


Anon. Leob, 879. — Reimchronik DCCXXII. 
Reimchronik DCCXXU. 

Anon Leoh, 880. 

Reimchronik DCCXXH. 

Annal. Colmar. 34, — Reimdyronit DCCXXIT, 


Reimhronit DCCXVI, — Anon, Leob, 880 fagt: der Gri; 
bifhof babe bem König drei Schlöfler überliefert, die denen 
von Bruned anvertraut wurden, mit der Bedingung, daß fie 
nie zurüdgeftellt werden follten, menn der Erzbiichof je gegen ben 
König auftreten würde. — Bodmann I, 147 nennt die drei 
Schlöſſer Klopp, Ehrenfels nnd Scharfenftein. — Joan, Latomi 
(atol, Archiepisc, Mogunt. ap. Mencken III. p. 523. 


Anon, Leob. 880 wegen Mainz und dem Pfalzgrafen. — Trith. 
Chron. Sponh. 206 mit Mainz allein. — Defgleidien Trith. Chron. 
Hirsaug. 300. — Wit Köln: Magn. Chron. Belgicum ap. 
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Pister 11l, 303. — Hist, Austral, ap. Freher 341. — Reim: 
dironi! DCCXXU, 


126. Anon Leob. 880 — Rebderf 412 fagt, Albrecht fey deshalb 
nah Nördlingen gefommen. — Hier ift ein Drudfebler und ein 
Verſehen des Berfaflers. Erfterer, da e$ (tatt Otto, Ludwig bei- 
Sen muß, beffen Bruder. Letzteres weil e$ zu gedrängt berichtet 
ift. Es foll heißen: Während des Kriegs des Königs mit Mainz 
ward Pfalzgraf Rudolf erbittert, Daß feine dem Feinde und Oheim 
Albrecht ganz ergebene, Mutter aub nad) ber Orofjábrigfeit feines 
Bruders Ludwig burd Konrad Dttlinger be(fem Land regieren 
wollte, unb auch weil er fid) in der Theilung, die Mutter und 
Oheim jmi(dien ihm und feinem Bruder madten, als er burd 
die Waffen gedemüthigt war, übervortheilt glaubte. Er vergaß 
fi) fo weit, daß er die Mutter, den Bruder und den Ottlinger 
in Schiltberg gefangen nehmen unb nad) Münden bringen ließ. Hier 
verzichtete die Herzogin Mechtild gegen ein Sahrgeld auf alle 
Mitregierung, ging aber unter dem Vorwand die Fönigliche Be: 
ftátigung fey erforderlich, zu ihrem Bruder. nad) Nördlingen, um 
fo feindlicher, al ber Pfalzaraf gleid) nad) der 3InPunft in Mün- 
hen, den Ottlinger hatte enthaupten laſſen. In Nördlingen er: 
fíárte fie den Vertrag für erzwungen. Albrecht forderte die Brü— 
der vor fi, beflátigte die frühere Theilung, feßte bei bem geo- 
Ben Schuldenftand Rudolfs den Wigel oon Trousnig als Pfleger 
nad) Öberbaiern, verfühnte die Brüder und verpflichtete fie mit 
ibm den Feldzug nad Böhmen zu maden. Mechtild ftarb bald 
darauf, vor ben 22. July 1304. — Brunner Annal Loic. 1ll.; 
v. vi, — H. Rebdorf p. 412. — 


$ünftes Du d. 


1. Reimchronik DCXC. 


2. Reimchronik DCCXIX. — Hist. Austr. apud Freher. 341. — Chron. 
Konigsfeld. p, 93. — Chron, Cl. Neob. ap. Pez. 474. — Chron. 
Paltrami. p. 723. — Chron, Zwetl. 990. — Hist. Austral. 8p. 
Freher. p. 341. , 


3. Reimchronik Nr. DCCXXVIII. — XXX, — Ebendorffer p. 765. — 
4, Rayn, XIV, ad ann, 1301. Nr. 7. 

5. Reimchronik DCCXXIX, — XXXV. 

6. Reimdronit DCXCII, 

7. Reimchronik DCXCIII, — Hist. Australis 341. — Ebendorfer p. 
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765 — Chron, CI, Neab. ap. Pez. 474. — Chron. Paltrami p. 
723. — Chron. Zwetl. 900. 


8. Chron. Königsfelden p. 109. 
9. Reimchronik DCXCIIT, 
10. Chron Colmar, :60..— Alb. Argent. 111. 


11. Seeland war Flanderifhes Lehen, wie unter autern die lirfunbe 
Pr. 377. Kluit. III, 994. beweiſt. 
12. 9teimdyronif DCCXXXI. : 
13. Reimchronik DCCXXXI. — Chron. Colm. 60. 
14. . 
15. 
16. 
17. 
18. Reimchronik DCCXXXIIL. — Chron, Colmar, 60. (e&t den Mord⸗ 
anídfag nad) Köln. — Wegen des Grafen von Cleve, Alb. Ar- 
gent. 111,. — Die niederländiihen Chroniften und Schriftfteller 
fprehen von diefem Mordanſchlag gar nicht, fondern nur von 
einem Zug des Königs bis Nimwegen, von mo er aber, bei der 
Nachricht ber Stärke des holländifchen Heeres, (ogleid) zurückge⸗ 
sangen wäre. — Die Urfahen, weßhalb diefer Zug auf 1302 
« und nicht mie bie meiften auf 1300 geíe&t worden, find folgende): 
Zu Ende 1299 fibermarf fid) der König mit ben rheinifhen Kur: 
fürften, nachdem fie (eit Toul, Dec. 1299, feindlich gegen ihn fid 
gezeigt hatten ; es ift daher unmwahrfcheinlich, daß er, (olde Sein: 
de im Rüden fa(fenb, ohne ein febr ftarfes Deer zu haben, einen 
gewagten Feldzug nad) Holland unternommen; leicht hätte eine 
Verabredung derfelben mit ben abgeneigten Grafen ibn ganz ver: 
nichten Fönnen. Zwar befand er fi im Sommer 1300 zu Mainz 
und Köln unb bief zufammengehalten mit der Urkunde Heg. Mr. 
284 follte auf den erften Blick für 1300 ftimmen machen; aber 
wie konnte Albrecht mit feinem Heere am 3. Auguft noch in Köln 
und bi$ 13 mit demfelden nicht allein in Nimwegen feyn, fon: 
dern in der Weberzeugung nichts durchzuſetzen, aud) (don durch 
Bermittelung des Herzogs von Brabant Frieden geichloflen haben; 
wie feit it aud) in Urfunden ein T, ober IT. bey der Sabré: 
zahl überfehen. Zu bem fómmt, daß der Graf von Geldern Al- 
bredjté Feind wegen der zurüdgegangenen Bermählung ihrer Kin: 
der geworden, diefe aber erft während des Krieges gegen Köln 
verabredet wurde, bei meídem er ihm Hülfe leiftete. Gegen mir 
ben Zug auf den Spätherbft 1302 fo läßt fid) alles vereinen. 


" von fampen Geſch. der Niederlande I. 149 belegt. 


‚21. ffeimdronif DCCXXXII, XXXIII. — Diefelde DCCXXXIV, 


Reimchronik DCCXXIIT, 
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glaubt fo ſehr an einen Mordanihlag König Philipps , daß fie 
erzählt, König Albrecht babe burd) feine Gefandten ben apt da: 
"son benachrichtigen laffen. 

22. Baillet p. 23 etc. belegt. 

23. Romae. VI, Kal, Martii, Rymer I. ir, 156. — Magnum Bula- 
rium Romanum contin, T. IX, p. 111. — Baillet p. 25, 

24. Raynald XIV ad ann. 1297. Nr. 46. — Ptolom, Lucensis Anna- 
les ap. Murat XI. p. 1416. — Baillet p. 27, 31. 

25. Beillet p. 34. 

26. Baillet p. 77 etc, 


27. Raynald. XIV ad, a. 1297. Nr. 45, 46. 49; 1299. Nr. 23. 25; 
1300 Nr. 27; 1301, Nr. 31. 


28. Raynald XIV. ad ann. 1302. Nr. 13. — Annal. Colm. 35. 
29 


. Annal. Colm. 35. — Baillet p. 109 etc. unb alle franzöfifchen 
Cbroniften u Gefchichtfchreiber. 

30. Annal. Chron. 34. 35. 62. — Anon, Leob. 878. 881, — Chron. 
Salisb, 400. 401. _ 

31. Raynald. XIV, ad. ann. 1303. Nr. 7 — Chron. Osterhof. 5%. 
527. am 1. May 1303. — Es mar nad) fünf Jahren des Königs 
Todestag! 

92. Raynald, XIV." ad ann. 1303. Nr. 7. — Die 3ebte von Wettin- 
gen und Uri (?!) erhielten den Auftrag 9ííbredyt vom Bann zu 
löfen. Rayn. XIV, ad a. 1303 Nr. 7. C$ ift hieraus zu ſchließen, 
daß überall auf feinen 9Befigungen der Bann verfünbet ward, 
obgleich obige$ ba$ einzige befannte Beifpief iff. — Anon. Leob. 
885 fagt: ber König babe ben Biihof Sobann von Eihftädt unb 
ben Abt Philipp von Pareis an ben Papft wegen der Kaiferfrö- 
nung geſendet. Da aber feine andere Chronik diefes erwähnt und 
nirgends eine Andeutung von einem ſolchen Wunſche des Königs 

- fid) vorfinbet, fo ift Anftand genommen worden diefes in bie Ge: 
fhichte ſelbſt aufzunehmen. 


33. Fessler IIT. ır. 


3. Steimdyronif DCCXXIIL, XXVIL, XXVIII. — Chron. Zweil. 
p. 990. —! Hist. Austr. p. 341. 

35. Reimdronif DCCXXXIV. 

36. Wegen 3ebnten von den «Bergmerfen. Chron, Bohem, Mon. Emeram. 


ap. Rauch H. p. 1105. — Beness de Weytmyl p. 210. Antwort 
?Benjelézebenbafeíóft.g— Chron. Aulae Regiae 140. 


37. Monach, Emeram. | Chron. Bob. 1105. 
38 Reimdronif DCCXXXVI. |—| Chron, Aul. Regiae 140. — lim 
diefe Zeit foll Abt Heinrich von Villars nah Wien gekommen 


Fänftes Bıd 329 


feyn für Theobald von Lothringen um des Königs Tochter Eli, 
fabeth zu werben. Anon. Leob. 389. — Wann unb wo diefe Hoch⸗ 
zeit war, findet ſich nirgends aufgezeichnet. 
39. Reimchronik DCCXXXVI. — VII, j 


Reimhronit DCCXXXVII, 


: Reimchronit DCCXXXVII, VIIL. * 


Reimchronik DCCXXXVIIE 


48. Reimchronik DCCXXXVIIL — Alb. Argent. 112. 


49. . . 
1 Reimchronik DCCXXXVIII. — IX. 


| fteimdronif DCCXXXVIH., 


53. Reimchronik DCCXXXVIII, — IX. 

54. fteimdyronif DCCXLI. 

55. Reimdronif DCCXL., XLI, — Chron. Boh, Mon. Emeram. ay. 
Rauch. ll, p. 1105. — Chron. Cl. Neob, ap. Pez. 475. — Chrait. 
Zwetl, p. 534. — Chron, Paltrami. p. 724 — Wenzel äußerte 
ben Wunſch (einen Sohn in vollftiem Krönungsornat zu (eben; 
e$ geihah, im Freyen; da ließ er burd) feine Böhmen ihn plög: 
fid) umringen, bradte ihn in fein Lager und brad) fogleich nad) 
Haufe auf. 

56. Annal. Colmar. 36. — Alb, Argent, 111. 


57. Reimdronif. DCCLVI, — Chron. Cl, Neob. ap, Pes. 477. 


58. 
59. 
e. P Reimchronik DCCXXXIX 
62. 
63. 


64. St eimdronif DCCXXXVII, 

65. Steimdyronif DCCXXXIX. — Chron, Salisb. 399. 
66. Reimdronit DCCXXXINX, XLI, | 
67. Reimchronik DCCXL,. 
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68. Chron, Salisb. 400. 

69. f&eimdronif DCCXL. 

70. Reimchronik DCCXL; bis Dürenholz. — Beness de Weiimyl 
P. 210. — Chron. Aul, Regiee 142, fagt bag er burd) "Doábren 
gezogen, mobeg 4000 Menſchen ihr Leben verloren. 

71. 9teimdironif DCCXL. 

72. Chron. Aulae Regiae 142. 

73. 

74. 

75. Diefes Abkommen fteht meit(áufíg in ber Reimchronif DCCXLI 
unb es fcheint gleichzeitig mit den Urkunden 455. unb 456 feflges 
(e&t worden zu feyn. Es ift nirgends font enthalten. 

76. Reimchronik DCCXLI, — Chron. Cl, Neob, ap. Pez. 475. nennt 
Znaim. 

77. Chron. Cl, Neob, ap. Pes. 475. — 6. — Chron, Zwetl, p. 534. 
— ffeimdronif DCCXLI, 

78. Über ben ganzen Zug. Alb, Argent. 112. — Chron. Salisb, 399, 
Rah bemíeíben war er früher im Lager apud Kipam Regem 
— Chron, Cl, Neob. ap. Pez. 476. — Benees de Weitmyl 
p. 210.— Chron. Aulae Regiae 142. — Reimdronif DCCXLil. 
fómmt der König am St. Michaelstag mit 20 Pferden. 

79. Chron, Salisb, 400 — Chron. Cl- Neob. ap. Pez. 476 — Chron. 
Zwetel. p. 534; am 2. October. — Reimchronik DCCXLII, 11. 
An ein Zurüditellen des Geraubten ward nicht gedacht. 

80. Steimdroni? DCCXLil. — Benness de Weitmyl p. 210 — Chron. 
Aulae Regiae 142. 

8t. Mon, St. Emeram. Chron. Bohem. p. 1105. — Chron. Salisb. 
399. — Chron. Cl. Neob. ap. Pes. 476. — Beness de \Velt- 
myl 210. — Chron, Sanpetrinum p. 314. — Chron, Aulae Re- 
giae 142. — Steimdironif DCCXLIII. Sonntag 18. October. 

82. Chron, Salisb. 400. —  Beness de Weitmyl 211. — Chron. 
Aulae Regiae 143. Wenzel mar mit Hermann und tto von 
Brandenburg, bei Neunburg, wohl Nennburg. Reimchronik 
DCCXXXIX — XLIV — V. 

83. Chron. Salisb. 399. 400. — Chron. Cl. Neob. ap. Pes. 476.— Be- 
ness de Weitmyl 210. — Chron. Aulae Regiae 142. 143. — Reims 
dionif DCCXLIIHI. XLVI. — Chron. Mellic. 400. 403. 

84 Mon. S. Emeran. Chron. Boh. p. 1105. — Chron. Salieb. 
400. — Chron. Cl. Neob. ap. Pez. 476. fagt er fey bis Licht: 
mefle in Öfterreich geblieben. — Beness de Weitmyl 211. Er 
fol in berfelben Nacht abgegangen feyn. — Reimchronit DCCXLVI. 
am 1. November nad) Sterceid). 


Reimchronik DCCXLI, 


PEE 


| 


89. 


91. 


94. 


2 
cQ 
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. Chron. Cl. Neob. ap. Pez. 477. — Reimchronik DCCXLVH in 


Bels XLVIII. XLIX. — Chron. Salisb. 403. — Chron. S. Petrin. 
317. — Chron. Osterhov, 531 nad) 528 foll bie Abneigung 
$erjog Ottos wegen Nichtzahlung des Soldes entganben feyn. 


. Reimchronik DCCXLIX. 
37. 


Reimchronik DCCXLIX. L. 


S$teimdronif DCCLI. — Er batte aud) unternommen bem Bru⸗ 
der feines Gönner, des Grafen Heinrichs von Lurenburg, (nad: 
maligen Kaiſers) den Stuhl von Mainz zu verídaffen; als er 
diefen aber für fid) erhalten Fonnte, erbat er für Balduin den 
von Trier, unb er erhielt ibn. 

Chron. Sanpetrin. 314. — Reimdronit DCCLV. — Wenzel war 
den ídónen Künſten (febr hold, mefbaló bie Reimchronik am. 
führt, daß Heinrih Zrauenlob mehrere fíagelieber auf deflen 
Tod gefungen habe. 

Oteimdronif DCCXLVIL — LV. — Chron. Aulae Regiae 170. — 
Chron. Salisb. 402. Otto (off um Michaelis nad Böhmen ge: 
fommen feyn. — Chron, Cl. Neob.-ap. Pez. 477. — Chron. 
Osterhov. ay. Rauch. I. 529. nennt Brünn als den Ort ber 
Übergabe, um den 9. Cctober. Dtto mar Anfangs September 
troß des Widerfpruches feiner SRátbe von Baiern bingezogen, 
mit dem jungen Grafen von Hals, Hartlieb von Buchberg, uud 
nod) einigen Edlen. 

Chron. Aulae Rex. p. 170. 


Chron. Aul. Regiae 169. fagt fóuig Wenzel UI. babe fie 1306 
mit demfelben sermählt. — Reimchronik DCCXLIX, LV. 


. Trithem. Chron. Hirsaug. ad 1305, —Eysengrein ad h, a. — Chron, 


Praesul. Spienes 470. ap. Eccard. II. 2770. - Bereits früher 
(1303) erbaute Albrecht in Gegenwart vieler meift geiftl. Fürſten 
einen neuen Altar zu Speier mitten in Dom und ftiftete zwei rei: 
de Pfründen dazu, mit der Belegung für die Könige. 1. cit. 
— Geißel. 1. 163. citirt Simonis 111, Eysengrein 34. — 
Sjteimdronif DCCLVI. VN. 

Reimchronit DCCLVII. 

Chron. Salieb, 402 nennt Fiihamend als Landungsort. — Chron. 
Cl. Neob. ap. Pez. p. 478. — Reimchronik DCCLVIIT unb LX 
nennt Cnjeréborf, jet Orofenyeréborf, als Abfahrtort und fpricht 
nicht von dem bungari(den Mantel. 


Reimchronik DCCL XXIIL. nennt Odelein von Wildenftein. — Mad 


der febr oberflächlichen Chron. Bohem, des’ Gt. Emeraner Mönchs 
Ehrift. Hoffmann bey lez 11, 1105, fcheint e$, als wäre die Mei: 
nung geweien, Albrecht habe drey thüringifche Ritter als Mr: 


B 
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98 


10. 


ber zu Wenzel gefendet. — Alb. Argent. 112. — Chron. Salish- 
p. 402. — Chron. Cl Neob. ap. Pes 478, — ap. Rauch 121.— 
Chron, Zwetl. p. 534. — Chron. Paltrami p. 725. - Chron. 
Osterh, 531. — Chron. Germaniae. ap. Ursperg p. 549. — Chron." 
Sanpetrin. 315, nennt den Johann de Botilftein als Mörder. 
Chron. Aulae Reg. 345. — Chron. Neplach. ap. Dobner 118 
nennt fie Elifabeth. 


Sehstes Du d. 


. Qeimdronif DCCLXXIV. 


Chron. Sanpetrinum 315. 316. 


Anon, Leob. p. 868. — Reimdronif DCCLXXXIV, — Chron, S. 
Petrinum 315. jagt, daß er bei berannabenbem Winter ohne et: 
was ausgerichtet zu haben, abgezogen fey. Es muß aber hier ein 
Irrthum obmalten. Dean ſowohl nad) den Regeften, ald nad) den 
Hauptquellen war er nur zweimal in oder vielmehr an ben Ören- 
zen von Thüringen; das erftemal 1307 wenn Salzach, Reg. 
Mr. 576, Langenfalze ift, von wo er nad) Böhmen eiíte; das 
zweitemal 1308 als er von Nürnberg nad) Frankfurt ben Weg 
über Eiſenach nahm. Die Kriege dafelbft wurden von den Trup⸗ 
yen, aber ohne per(ónfidem Befehl, des Königs geführt. 


.Seimdronif DCCLXXIV, 


Pulkava 263. — Chron. Aulae Reg. 174. 


. Reimchronit DUCLXXIV, 


Reimchronik DCCLXXIV. — Mon. Emer. Chron, Boh, p 1106 
fagt, Heinrih fey nicht mánnfid) unb fübn geweilen und habe 
nur getrachtet, daß er möge (att werden. — Franc. Prag. p. 72. 
— Ben. de Weitmyl y. 216. — Anon. Leob. p. 885, — Chron. 
Aulae Regiae 174. 


. Reimdronit DCC* XV. 


»S8n Defterreih und Steyrlant 
Debeinen Herrn man erdant 
Wie er genant fey, 

Graf oder Frey 

Do ift aud Dienfiman dhain 
Er wer gros oder Mein 
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Er wer bereit zu der Bart 

Dem halt nicht gepoten wart 

Der moít bod) dahin. 

Sp‘gar lieb heten jn 

Alle bie jn erdjanten: 

Sn feinen paiden €anben.« 
Später als der Zug veringert werden follte: 

»Nu was dhainer (o las 

Der wider dern wold 

Degleichen. jach, ob er fold 

fercgern alf. (ein. Hab 

Er geftuenb der Revs nidt ab 

Er molt varn ze Ern 

Dahin feinem lieben Herrn.« 


12. Reimchronik DCCLXXIV. — Anor. Leob. p. 885. — Chron. Aul, 
Hegiae 175. 

13. DCCLXXIV, — Rad) Chron. Aulae Regiae. 174. wäre diefe Urkun⸗ 
be bod) vorgefunden worden. 


14. Reimchronik DCCLXXIV. 


15. Reimchronik DCCLXXIV, — Chron. Sanpetrin. p. 315, fagt um 16. 
October. — Franc, Prag. 73. — Beness de Weitmyl p. 216. — 
Chron. Salisb. p. 403 unb Chron, Cl, Neob. ap. Pez. 478 nennen 
fie, Regina Calisiae; fie war aber nicht bie Tochter des Herzogs 
von’ Kaliſch, fondern bes Königs Przemyſl von Polen, bem aller; 
dings auch Kalifch gehörte. — Anon. Leob. p. 884 nennt fie die 
Tochter Regis Klysiae — Chron. Aulae Regise 175, 8. September. 

46. Franc. Prag. 72. — Chron, Aulae Regiae 175. — Nach des Emer- 

^ ener Mönche Chr. Hoffmann Chron, Bohemiae fol Rudolf nur 
Brei flott adeliher Koft, bey Hof haben foden faffen, vieleicht 
auch um flärker zu werden. Diefer fdifbert ibn mie einen $8: 
tbrid p. 1106, fagt aber, daß er alle Nothwendigkeiten fo mie 
die ederbiffen aus Cefterreid) babe kommen laffen. — Nach Chron. 
Aulae Regiae 175 hatte aber jfeine Gypar(amfeit einen wohlthätigen 
Zweck, indem er zur Tilgung der Schulden feiner Borgänger 
wöchentlich 1000 M. Gilber- verwendet haben fol. 

17. Reimchronik DCCLXXIV, V. 

18. 9teimdyronif DCCLXXVI. 

19. Reimhronit DCCLXXVI. — Chron. Salisb. p. 403. — Chron. 
Paltrami p. 725. — Anon. Leob. p. 884. 


20. Reimchronik DCOLXXVI. 
21. Reimchronik DCCLXXVIII, — Chron. Mellic, 244. 
'92. Steimdironif DCCLXXVI. — Anon. Leob. 885. 


e 
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23. Reimchronik DCCLXXVI. 
24. 8 eimdironif DCCLXXVII. 
95. Reimhronit DCCLXXVI. fagt: Albrecht wäre von Prag nad 


Snaim; aus den Megeften aber erweift fid), daß er von Prag 


nad) Wien reife, und dann erft wieder nad) Znaim. 


26. Reimchronik DCCLXXIV. 
27. Reimchronik DCCLXXVII. 
28. Reimchronik DCCLXXVIII. 


29. 


3t. 
32. 


»Der Sunig mit mangen Gedanfh 
Uber jn pin 
Senadigleiher anevin 
Sein Red mit jm: 

. Sn dein Hercz und in dein Much 
Db bu wit dhein Ouet 

. $a, du den Cbinben mein 

- Durd bie Trew dein 
Oenumen habt wider aedi, 
Sprad der Sunig Albrecht, 
Da, wil ih mich nicht lan pesillen 
Dur deiner Sel Willen 
Ich wil e$ alles wider geben. 
Dieweil du habt das Leben. 
Stirbeft aber bu 
Daz du fein nicht meldeft nu 
So wirt fein hinnad nicht getan.« 

Landenberg wollte aber nichts fagen und ungeftórt fterben. 


Chron, S. Petrinum 316. — Ursini Chron, Thur. apud Menken 
1305. — Der König hatte ben Truchfeß von Rofenderg zum Pro» 
furator nach Meiſſen gefegt. Anon, Leob, 888. 889. — ad 
Chron, S, Petr. 1. c, fandte der König den von 9Bilnome nad) 
Thüringen, welcher im SBerein mit dem Abt von Fulda Winters 
ftein belagerte, bie Beſatzung von Wartburg ángftigte und das 
Land weit und breit vermüflete. — Alb. Argent. 112. 


Anon, Chron, Bohem, .ap. Menken III, 1744. — Chron, Aulae 
Regiae p. 175, 
Chron, Aulae Regiae p. 175. 


Reimchronik DCCLXXXII, — Des Gmeraner Moͤnchs Chron, Bo- 
hem. p. 1106 nennt ibn Bawos. — Franc, Prag. 73. — Ben. 
de Weitmyl p. 216. — Chron, Aule Regiae p. 175. 


Reimchronik DCCLXXXII gibt den 4. Sufi als’ Todestag an. — 
Chron, Paltrami p. 225, — Anon. Emrran. Chron. Bohem, 


3. 


zZ, 


35. 
36. 
37. 
38 
39. 


40. 
41. 


pn 
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1106. — Chron. Mel!ie, 244. — Chron, Anon; Bohem, ap. 
Menken 1044, — Chron Salisb, $. 403 um Safobi, — Chron, 
Zwetl. p. 534. — Nach Franc, Prag. ap. Pezl et Dobr. II. 73 
führten einige Edle ben Wabara von forajbiomicg zur Leiche 
des Königs in ein dunkles Zelt, und von Furcht übermannt trat 
er feine Burg Zwiekow ab, die Heinrich von 9tofenberg alsbald 
in Bells nahm, in deffen Familie fie auch lange Zeit blieb. Dies 
fer Ehronift fagt aud), Rudolf habe feiner Gattin 20000 9X atf 
Gilber8, (o wie König Wenzel, in feinem legten Willen hinter⸗ 
laffen. — Ben. de Weitmyl p. 216. — Chron, Cl.. Neob. ap. 
Pezl 478 bemerft, daß er am 3. Suli ftarb. — Anon. Leob. 
gibt p. 890 ben A. Suli als feinen Todestag an, unb p. 885 
fagt et, wie auch bie Reimchronik (f. oben), bag er burd) übers 
mäßigen Genuß der iebe mit feiner neuen Gemahlin fehr am 
gegriffen in das ager gefommen wäre, — Chron, Aulae Regiae 176 
fagt, er habe in Gegenwart der Äbte Heinrich von Sedletz unb 
Konrad von Königsfaal fein Teftament gemacht. — Die Rein: 
chronik 1, c. führt an: | 

»Die Arczt jm vor maniger Gtunb 

Heten gemadjt dunt 

Sm tet be Kunigynne 

Mit ben Werden ber Mynne 

AU zu gedon 

Ob er fih nicht zug davon 

Und jm nicht pas porget 

Sein Sterben man pe(orget.« 
Reimchronik DCCLXXXIII. — Chron, Cl. Neob. ap. Pes. 478. 
— Franc, Prag. 73, — Chron, Aulae Regiae 176. — Beness 
de Weitmyl p. 216. 


| Reimchronik DCCLXXXIIT, 


Benese de Weitmyl p. 215. 
Chron. Aulae Regiae 177. 


Nah Beness de Weitmyl p. 215 (prad) er: fie follten doch 
wieder aus Stadicz einen zweiten Bauer Przemyſt holen. — 
Nach Chron. Aulae Begiae p. 177 ſprach er für Sriebrid) eben 
fo 9teintdronif DCCLXXXIV, 

Beness de Weitmyl p. 215. : 
Steimdronif DCCLXXXIV fagt: in Gegenwart der Königin. — 
Anon. Chron. Bohem, 1744. — Franc, Prag. p. 74, — Beness de 
Weitmyl p. 215, weicher diefe Gefchichte in bie Zeit vor Rus 
dolf6 Wahl zum Könige von Böhmen fest; er nennt ben Mör- 
der Kruſſina. — Chron, Aulae Reg. 178 gibt zwei Mörder ou, 
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51. 


52, 


und nennt fie Mímann von eudjtenberg und Hermann, genannt 
Kruſſina; fe wären bewaffnet in das Zimmer gebrungen. 


Anon, Chron. Bohem. 1744. 


. Reimchronik DCCLXXXIV. 


Chron. Francis. Prag. p. 74. — Chron. Aulae Regiae 178. 


. Reimdronit DCCLXXXIV, 


Reimchronik DCCLXXXVI. VIL. VIII. — Chren, Salieb, p. 403, 
— Chron. Paltrami p. 752. — Anon. Leob. 890. 


. Reimdronif DCCLXXXVIII, — Chron, Paltrami p. 75 — 


Anon. Leob. p. 891. 
Chron. Salisb, p. 403. — Anon. Leob. p. 886. 


. Chron. Salisb. p. 403 fagt aud), daß der Erzbifchof von Mainz, 


bie Bifchöfe von Gtrasburg, Eonflanz u. a., fo wie Pfalzgraf 
Ludwig mit ibm gemefen feyen. Dieb find aber bie Namen der 
Bäfte in Habsburg 1308 und daher wohl eine Verwechslung. Gi 
heißt bier ſchwere Pferde, welches eine Übertreibung oder ein 
Schreibfehler ift. — Chron. Osterh. ap. Rauch. I, 528 ſpricht 


“nur von 10000 Mann. 
. M, Emmer. Chron, Bohem. p. 1106. — Beness de Weitmyl 


p. 217. — Chron, Aulae Regiae 178. 

Chrón. Franc. Prag. p. 74. — Beness. de Weitmyl p. 217. — 
Chron, Aulae Regiae. 178, 
Reimdronit DCCLXXXIX. — . M, Emer. Chron. Bohen. p. 
1106. — Chron. Salisb, p. 403. — Anon. Leob, p. 890. 


. Reimchronik DECX\XIX. — 


»MRu het der Chunig mit jm pradt 
Ainen Meifter dar 

Der jad effenmar 

Gr molt mit wilden Fewr 

Hol; und Gemewr 

Brennen aus den Grunt. 

Dem ward in churczer Stunt 
Alew bem Peraitfchaft 

Do der bebarft fein Maifterfchaft 
Do zefamen pradt und zu Hauf 
9tin Anttwerh vidt man auf 
Und was man dazu pedarff 
Damit man bin in warf 

Groſß Kugeln bo was innen - 
Das ba folt prinnen 

Wenn e$ niber viel 

Und das Fewr daraus viel.« 


BD EEE 
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54. Anon. Leob. 890. . 
55. Steimdyronift DCCLXXXIX. — Anon, Leob, p. 890. — Franr, 
Prag. 74, — Mon, St. Emeran, Chron. Bohem, 1107 fagt, ber 


König babe Bauern aus Öſterreich mit Geníen [mitgenommen, 
. das Getreide abjumáben. 


56. Reimchronik DCCLXXXIX, 
57. Anon. Leeb. p, 890. — Chrom Aulae Regiae 178 (egt, fie wäre 


init einer Magd geflohen in das Lager des Herzogs bei 3berab. 
— ffeimdronit Di. CLXXXIX, 


58. Chron, Aulae Regiae 178. 

59. M. S, Emeran, Chron, Bohem, 11060. — Franc, Prag. 74 fagt 
bloß, daß Städte ibm anbingen. — Chron, Aulae Regiae 176. 

. 178 nennt aud) Policza. — Reimdronit DCCXCII, 

60. 9teimdyronit DCCXCII. 

61. Reimchronit DCCXCI!I. — Chron. Aulae Regiae. 173. 

62. 9teimdyronif DCCXCII. 

63. Reimchronik DCCXCII. — Mon. S. Emeram. Chron, Bohem 
P. 1107. 

64. Mon, S. Emeran. Chron. Bohem. p. 1107. 

65. 9teimdyronif DCCXCH, — Chron, Aulae Regiae 179. 

66. Mon, St Emeran, Chron Bohem. p. 1107. 

67. Mon, S. Emer. Chron. Bohem., p. 1106. 

68. Reimchronik DECKEN. 

69. Reimchronik DCCLXXVII. e 

70. Reimchronik DCCXCIT, ' 

71. Reimdronif DCCXC, — Sn ber collect, dipl. Würtenbergica 
apud Senkenberg Selecta II, 255 ſteht der Auszug einer Ur⸗ 
Funde vom Sabre 1308 König Seinridá von Böhmen, woburd) - 
et den Grafen Eberhard von Würtemberg auf 10 Sabre für 


10000 Mark bider Prager Pfennige gegen den König Albrecht 
in Dienfte nimmt. 


72. Reimdronit DCCXC. V. 
73. fteimdáronif DCCXC. 


d. Reimchronik DCCXCII. 
76. 

77. Reimchronik DCCXCII. Ill. 
78. 
79. 
80 


Reimchronik DCCIXC. 





II. Band. 29 


N 
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S1. . . - 

a2 | Reimchronik DCCXCIV. 

83. Anon. Leob, 891. 

84, Alb. Argent, 113. Derſelbe fagt 114, daß, als die Königin von 


88. 
89. 


® 
90. 


9 l. 
92. 


98. 


Bafel nad Rheinfelden fuhr, dieſer Biſchof Otto an ihren Bas 
gen getreten fey, fie bittenb, Den König befänftigen zu wollen; 
der Mitter Moͤnch, von Bafel, befahl aber dem Kutſcher fort 
zu fahren, fo bag der Bifchof mit Koth befprist ward. 
Reimdronit DCCXCVIII. 

Chron. Kónigefeld. p. 93. — Alb. Argent. 114, welder aud 
fagt: Cídenbad) babe Einiges vom Könige zurüd begehrt; fein 
fBatet fey in deflen Dienfte gefallen. — Chron. Salisb. p. 44 
nennt den von Eſchenbach Eſelbach. — Chron. CI, Neob. ap. 
Pez 479. — German. Chron. 851. — Steimdronif DCCXVI. — 
Zu diefen Reichöfreien gefellten fid) mehrere Dienſtmannen der 
Herrfchaften, welhe bem Herzog Sobann als Erbtheil hätten ge: 
hören follen. Go ſprach er befonders Kyburg an, weil e$ von 
König Dtuboff bei der Heirath feiner Mutter war verfchrieben 
worden. Alb. Argent. 113, 


87. Reimchronik DCCXCVI. VIT, 


Anon, Leob. p. 892. — Reimhronit DCCXCVII. 


Reimchronik DCCXCVII. VIII. — Alb, Argent. 114 nennt bioß 
den Bifhof Sobanm von Strasburg, aber führt auch bie 100 Rit 
ter an. — Das Geſpräch Sobanné mit dem Könige. Anon, 
Leob p. 892. 

Albert. Argent, 114. — Anon. Leob. p. 892. — fReindrenil 
DCCXCVHL 

Reimchronik DCCXCIX. — - Alb, Argent. 114. 

fteimdronif DCCXCIX. — Chron, Konigsefeld, p. 93 ſagt: 
bie Berihwornen hätten auf ben König gemartet, »als er bit 
Steig uf fam von ber Rüfe,« unb dann überfielen fie ihn auf 
dem mittlern Feld zwifchen Windifh und Brud. 


. Reimchronik DCCXCIX. — Alb. Argent. 114 deutet es, als oi 


Herzog Sobann und aud) Eaftell () (don über der Reuß geweien 
wären. — Chron. Cl. Neob. ap. Pez 479. — Anon. Leob. p. 8%. 


Reimchronik DGCXCIX. 


Reimchronik DCCXCIX — Nach Alb. Argent, 114 fol ber ven 
ber Wart gerufen haben: » Wie lange werden wir ben Leichnam 
nod) reiten laflen ?« 
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99. Reimchronik DCCC, — Alb. Argent. 114 nennt flatt feiner den 
Diener des von der Wart, Namens Rulaffingen. 

100. 

101. 

102. 

103. 

104. Reimdronit DCCC. — Nah Alb, Argent, 114 hätte er ibm 
mit einem Dolch bie eríte Wunde beigebracht. — Eben fo Chron. 
Cl. Neob. ap. Pez, 479; auch Anon Leob. p. 892. 

105. Reimdronit DCCC. 

106. Reimchronik DCCC, — Alb. Argent. 114. 

107. 9teimdyronif DCCCI. — Ptol. Luc. Hist, ap. Muratori XI. 
p. 1204. — Anon. Leob, p. 897 nennt ben Biſchof von Speier 
ſtatt des von Strasburg. 

108. Reimchronik DCCCI. 

109. Reimdronit DCCCI. II. 

110. 9teimdytonif DCCCII. 

111. Chron. Königsfeld. p. 93. 

112. Reimchronik DCCCH, 


113. Reimdronit DCCCII, — Daß fec in Rheinfelden anfam, fagen 
Chron. Konigsfeld. p. 93 unb Alb. Argent. 114. 


Reimdironit DCCC, 
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Anhang zu den Roten. 





N 
Die Neime, welche zu verfchiedenen Perioden auf Al⸗ 
breit gemacht wurden, find: 


Austri vexillum virtute Dei necat illum 
Qui Rex ante fuit, jam necis arma luit. 
Hist, Australis ap. Freher I. p. 31. 


Annis millenis transactis octo ducentis 
Et nonaginta, Processi Martiniani 
Praevalet Albertus Rex lite necatur Adolphus, 
Henr, Stero ap, Freher I. p. 401. 


Anno millemo tricentis bis minus annis - 
in Julio mense, rex Adolphus cadit ense, 
Conr, a Liechtenau Abb, Ursperg. Chron. p. 342. 


In Julio mense, Rex Adolphns cadit ense 
Per manus Australis Processi Martiniani, 
Vitodur. p. 16 in Thes. Hist, Helv. 


Anno milleno ducenteno nonageno 
Octavo Sancti Processi et Martiniani 
Rex fuit Adolphus pro regni sede necatus, 
Henr. Mon. in Rebdorff ap. Freher I. 412. 


Annis transactis octo cum mille trecentis 
Rex rnit Albertus Walpurgis ab ense Johannis 
Henric. Mon. in Rebdorff ap, Freher I. 413. 


Millenis tricendenis bis quatuor annis 
In Maio Mense, Rex Albertus perit ense, 
Perque Ducem Svevum Joannem rumor in aevum 
O Deus hoc factum furtim fuit Impadis actum. 
Testum Waldpurgae facit hoc facinus quoque nosse 
Christus ab aeternis defendat eum modo poenis. 
Hent. Stero ap. Freher I, 406. 


— — 


WMeibentolge der Päpfte burd) diefen Deitraum, 

deren Charafter nad) den Urtheilen der Seitgenoffen 

und bie Merkwürdigkeiten jeded Pontificatd, befonber8 
in Hinſicht Deutfchland®. 





Rs dem Tode Nikolans Bed IV. war die Kirche zwei Sabre und 
Drei Donate ohne Oberhaupt, 

Beatus Cbleftinus IV. früher Peter von Morone genannt, 
bei welchem Orte ec fid) als Cinfebler aufhielt, gebürtig aus Zfernia 
in Apulien, 1215; erwählt einftintmig zu Perugia 5. Sufi 1294. dankt 
ab 13 Dez. 1294, T im Schloß Fumone 19. Mai 1296. Der CLXXXVIHI. 
Papſt Das Merkwürdigſte feines Pontificats ift die Stiftung des 
Cdleftiner Ordens und die unübertroffene Demuth feiner Abdanfung. 
Die Kirche ehrt fein Andenken am Tage feines Todes. Fromm wie me 
nige, mußte ibm feine gänzliche Unbefanntfchaft mit ben SBerbált: 
niffen der Welt zur erneuten Zurüdziehung, ja Zlucht in feine ipm 
liebgewordene Einfamteit beftimmen. 

Bonifacius VIIT, früher Benedetto Gaetani, geboren zu An: 
agni, aus einer catalunnifchen Gamifie; Domherr zu marié und Lyon, 
bann päpftl. Notar zu Rom, Legat in GSicilien und Portugal, er: 
wählt 24 Dez. 1294 zu Neapel, T 11. October 1303 zu Rom un 
den Folgen ber Mißhandlungen die er auf Befehl König Philipo des 
IV. von Zranfreih erlitten, Gà war der CLXXXIX Papſt. Seine 
. Bulle clericis laicos, 1296, weldhe die Befteuerung der Geiglidfeit 
dem Papfte allein zumweift, ward die Urfache langwierigen Streites, 
vorjügíid) mit ermwähntem Könige; melder Streit nad) langem Wie⸗ 
derftreben ben Papft näher zu König Albrecht brachte, den er Anfangs 
nicht hatte anerfennen wollen. Auf Befehl König Philipp des IV., 
von Nogaret und Sciarra Cofonna lüberfallen , erwartete er den Tod 
ruhig im höchſten Schmud feiner Würde ; bod) hielt nichts die fen: 
fer ab; gefangen, nahm er nichts zu fi, unb er flarb, da er^ zu 
ſpät befreit ward. 

Beatus Benedictus XI Sohn eines Notare in Trevifo, 


n 
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Boceasio Bocasini, früfer Carbinal Bifchof von Oſtia, neunter Oc: 
neral des Predigerordens, gew. 22. October 1303 zu Rom, einfim- 
mig unb + 6. Juli 1394 in Perugia, nad) Einigen an Gift. Der UXC 
Papſt. Während” dieſes Pontificats geſchah nichts Merkwürdiges für 
Deutſchland Dankbarkeit, Wilde und Liebe zum Frieden zeichneten dies 
fen Papft aus. 

Ein Sabr war die Kirche ohne Oberhaupt. ' 


Elemens V. früher Bertrand de Got, geb. zu Billandrau dei 


Bordeaux, Bifhof von Eomminges. 1295; Erzbifhof von Bordeanr 
1299, gewählt 5. Suny ober 23. Zuly 1305 zu Perugia. T 20 Arril 
1314 zu 9toquemaure bei Avignon. Der CXCI. Papfl. Er war der er: 
fc Papſt, der das unheilbringende Beifpiel des befländigen Aufent⸗ 
halts in Franfreih gab, eine Neuerung, welde dem päpftlihen Un 
(eben. unendlich fchadete. Er war e$, der e& vorzog ben Templer :Dr: 
ben, dem eine Reform nicht mehr heilfam war, ganz aufzuheben; er 
gab das Ärgernig des Prozefles gegen das Andenken Bonifaz dei 
Achten. Er begünftigte die Wahl Heinrihs von Lurenburg und 
verſprach, ibn in Rom zu frónen, ließ bie Handlung aber burd) be 
vollmädtigte Cardinale vollziehen. Er (egte die dritte Krone auf 
die Tiara. Er gab ein trauriges Beiſpiel, dab ſelbſt der. bod 
und heilige Standpunct vor den Erbärmiichkeiten der menídliden 
Natur nicht fchüßt. Ausfchweifend in Genüffen, welches Allen und in 
feiner Stellung ibm am meiften verboten war, müffen ibm außerdem uod 
Kleinlichkeit, Schwäche unb Habfucht vorgeworfen werden. 





Geiftlihe Fürſten Deutfchlands dieſes Zeitraums, die 
felbft oder deren Stifte in Bezug mit biefem Theil der 
Geſchichte fteben. 


Bifhöfe von Augsburg. 
Wahl. Ende. 
1288—1300. Wolfrad von Rodt. 
1300—1307. Degenhardt, Sreiberr von Helfenftein und Geidenheim. 
1307—1329. Friedrih Spadt von Türned, aus ben Areiherrn von 
WVaihingen. 
Biſchöfe von Bamberg. 
1257--1285. Berthold Graf von Leiningen. 
1285—1296. Arnold. 
1296—1304. Leopold von Grundlach. 
1504-1319, Wulfing, aus einem Bettelorden. 
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BSifdofe vou Baſel. 


3288 -1296. Peter Rych von Nychenftein. 

1296 —1305 Peter Medey von Alfyelt, früher Leibarzt Heinrich des 
Giebenten, vor beffem Wahl, ‘rettet den Papft Eile: 
mens den V. von einer Sobesfranfbeit; wird. E B. von 
Mainz. - 

1305 —1312. Otto von Granfon. 


S ifdofe vot Gur. 


1290—19298. Berchtold, wahrfcheinlih von Heiligenberg. 
1298—1313. Seyfried, ein Zreiherr von Flüms. 
Bifhöfe von Eonfanz. 

1274—1293. Rudolf Graf von Habsburg 2ter Linie. 

1293—1306. 12. Sept. Heinrih U. von Klingenberg ; wider ihn Graf 
Sriebrid) von Zolern, Dompropft von Augsburg, welcher 
nad) kurzer Fehde, fid) mit Gold abfinden ließ. Heinridy 
war König 9tubolfé Kanzler geweien. 

1306-1321. Gerhart, aus Avignon. 

Äbte von Fulda. 

1271—1274. Berthous III. von Madenzell. 

1274—1286. Berthous IV., von Biendah. Das Weltliche der Abtey 
gab König Rudolf unter die Obhut des Grafen v. Katzen⸗ 

" ellenbogen. 

1286—1288. Markwart II. v. Bickenbach, fol purd) vergiftete Hand: 
fhuhe geftorben (eyn. 

1288—1313, Heinrih V. Graf von Wilnau. 

Bifhöfe von Freifing. 

1282—1311 Gmidjo Graf von Mosburg. 
Bifhöfe von Gurt. 

1230-1298. Hartwich. 

1298—1326. Heinrich III. von Helfenberg, 

Erzbifhöfe von Köln, Kurfürften. 

1272 —1297. Siegfried von Wefterburg. 

1997-—1306. Wihbold von Holte, aus den Burggrafen von Köln, 

Mai 3. April. aus dem Ösnabrüdifchen 

130... —1336. Heinrih II. Graf von Virneburg. 

Bifhöfe von kavant. 

1291—1309. Heinrih von Haus. 

Erzbifhöfe von Mainz Kurfürften 

1288—1304 Gerhard 11. von Eppenftein. 
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1304-1320. Peter Medey, von Alfyelt, aud) Aichipalter genannt , 
früher Biſchof von Bafel. 


Biſchoͤfe von Paffan. 
1985 — 1313. Bernhard von Prembach, Stifter des Kloſters 
24. Mai 27. Juli ^.  &ngelhardszell. | 
: Sifídiófe von Regensburg. 
12771296. 27. Zuli. Heinrich II. Graf von 9totened. 
1290—1313. Eonrad IV., Graf von Lupping, welches Schloß er dem 
Bisthum gab. 
Erzsbifhöfe von Salzburg. 


1290-1312. Eonrad IV. von Fanſtorf und Breitenfurt; früher Bi: 
(dof von Lavant. 
Bifhöfe von Sedam. 
1282—1291. Leopold I. 
1291—1303. Heinridy IL, früher Dompropft zu Salzburg. 
1303—1307. Ulrich I!. von Baldau. 
1307 — Sriebrid) Mitterkircher; früher Donypropft zu Salzburg 
Bifhöfe von Syeier. 
1972—1302. Sriedri von Bolanten. 
27. San. 
1302—1314. Sibot IT. von idtenberg. 
12. San. : 


Abte von St. Gallen. 


1291 —1301. Wilhelm Graf von Montfort, fam nad dem Tod fi: 
nig Rudolfs wieder, vertrieb Abt Eonrad von Oundelfingen und 
nahm mit Gewalt von der Abtei Beſitz. 

1301—1318. Heinrid von JStamftein. 

Bifhöfe von Strassburg. 
— 1299. Conrad IH. von Lichtenberg, bleibt vor Greiburg. 

1299—1306. Sriebrid) I. von Lichtenberg. 

1306—1328. Sobann J.; von Dierpheim. 

Erzbifhöfe von Trier, Kurfürften. 
1286—1298. Boemund I. von Weinsberg. | 
1298—1307. Graf Diether von Naflau, Bruder König Adolfs. 
1307—1354. Graf Balduin von Lügelburg, Bruder König Heinrichs. 

Bifhöfe von Worms. 

1284—1293. Simonivon Schöned, genannt : ber Spiegel ber Ehriftenpeit. 

1293—1299. Raugraf Gmidjo von Boienburg. - 

1299— 1303. Gbermein von Kronenberg. 

1304—1318. Emerih von Schöned. 
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Bifhöfe von Würzburg. 


1284 —1296. Mangold von Neuenburg. 
1296-1318. Andreas von Ounbeffingen. 





Weltliche Fürften dieſes Zeitraums, bie in Bezug mit 
biejem Theile der Geſchichte fteben. 


Die Marfgrafen von Baden. 


Hermann VIL, Sohn Rudolfs L, und der Gräfin aunegunde 
von Eberſtein, Oroéneffe des fogenannten Herzogs Herman von Öfters 
reich, des Gemahls der Babenberger Gertrud. Gem. Agnes + 1291. 

Seine Söhne waren, außer bem jung verflorbenen Hermann, 
Sriedrich IL, der ih Herr von Everfleinzunannte unb fid) mit der Grä- 
fin Adelh. v, Beuchlingen vermählte, Hermann den IX, hinterließ und 
1333 farb Rudolf‘ der Pforzheim als Theil erhielt a), die Gräfin 
£ufarde v. Löwenftein, b) die Gräfin Marie von Dettingen heirathete, 
Friedrich den All. und Rudolf den IV. hinterließ und 1348 ftarb. 


: Die Herzogevondaiern, Pfalzgrafenamfhein. 


Ludwig IL, der Strenge, Herzog von Ober » Baiern und Pfalz 
graf am Rhein, geb. 1229 t 1294. Gem. 1) Marie, Herzog Heinrichs 
von Brabant Tochter, ließ fie binridten 1256. 2.) Anna, Herzog Kon: - 
tabé von Schleſien Glogau Tochter, 1 1273. 3.) Mechtild König Ru: 
dolfs Tochter perm. 1273; T 1304. 

Sohn zweiter Ehe, Luͤdwig, ward von einem von Hohenlohe im Tur⸗ 
nier zu Nürnberg 1289 erſtochen. 

Söhne dritter Ehe: 1.) Rudolf, genannt ber Gtammler, Pfalzgraf 
unb Herzog, führt bie furftimme; geb 1274, folgt 1294, T 11. Aug. 
13 9. Gem. Mathilde, König Adolfs Tochter, T 1315. 2.) Ludwig, 
geb. um 1282, Kaiſer 20. Oct. 1314, 1 Oct. 1347. Gem. a.) Beatrir, 
Herzog Heinrichs I L eon Schleſien-Glogau Tochter; T 1323. b) Mar: 
garetba, Graf Wilhelm des 1. von Holland Tochter; t 1336. 


Die Herzoge von Riederbaiern. 


Otto, Ludwig und Stephan, Söhne Herzog Heinrichs und der 
Eliſabeth, Tochter König Bela des 1V. von Hungarn. 

Otto, geb. 1261, König v. Hungarn von 1305—12308. [ 1312. 
Gem, 1.) Katharina Tochter König Stubolf$, verm. nad) Ginigen 1276. 
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wahrſcheinlicher aber 1279, 1 1205. 2.) Agnes Tochter des Ladislaus 
Sürften von Siebenbürgen. 

Ludwig, T 1296. | 

Stephan, geb. 1271, T. 1311. Gem. Subit$, Tochter des Herzogs 
Bolko (wabr(djeinfid)) von Schleſien⸗Schweidnitz. 


4278. 


1305. 


12006. 


Die Könige von Böhmen. 


Wenzel IL, geb. 27. Sept 1271, Sohn Przemyſl des II, Dt: 
tofar, fómmt 1278 unter Bormundfchaft des Markgrafen Dtto 
von Brandenburg feines Oheims; König 1283; 23. Mai 1989 
erwirbt er Kehenshoheit und Erbfolgerecht über Oppeln von bem 
Herzog Kaflmir, nimmt durch Erbichaft von der Schwefter fei: 
ner Mutter, Sandomir und Krakau in 9Befi& 1200, bringt 1290 
Eger wieder zu Böhmen, unb nimmt 1290 dem natürlichen 
Sohn feines Baters, bem Herzog Nikolaus, Tropvau ab; wird 
als König son Böhmen 2. Mai 1297 zu Prag, und als König 
son Polen 1300 zu Önefen gekrönt; nimmt 1298 die Huldigung 
in dem ihm verpfändeten Meiflen an; erbt Hungarnn nach dem 
9(uéflerben der Arpade und überläßt es 1301 feinem Gohne 
Wenzelden II. Krieg mit König Albrecht; t 23. Suni 1305. Ge 
mahlinen: 1.) Gutta oder Juditha, Tochter König Rudolfs; 
geb. 1271, verlobt 22. Nov. 1278, verm. 3. Sufi 1286, T 18 
Suni 1297. 2.) Elifabeth (Rira) Tochter des polnifchen Königs 
Przemyſl, geb. 1. Sept. 1286, verm. 1300. Nah bent Tode Ks 
nig Wenzels heirathete fie am 19. März 1306 den Herzog Ru: 
dolf von Oeſterreich. 


Menzel IIL, geb. 6. Oct. 1289, ESebn erſter Ehe des vorigen 
Königs; 1300 König von Hungarn; wird 1303 von ſeinem 
Vater wieder nach Böhmen abgeholt, überläßt ſeine Anſprüche 
dem Herzog Otto von Baiern; folgt ſeinem Vater in deſſen 
Landen 23. Juni 1305; tritt am 18. Auguſt 1305 Eger ‚dem 
König Albrecht ab; gibt 1307 dem natürlihen Sohn feine 
Großvaters, Nikolaus, für Troppau, Krakau: zieht nad) Polen, 
wird aber 4. 9lugu(t 1306, wahrſcheinlich durd den Sitter fom 
rab von Potenftein, zu Dimüß ermordet. Verm. 8) Februar 
1298 mit Elifabeth, der Gjährigen Tochter Königs Andreas t. 
fungarn. b) am 4 Oct. 1305 mit Viola, Tochter Herzog Meb 
fo'$ von Teſchen, meídje nad) des Königs !Tode den Peter von 
ftofenberg heirathete. Mit Wenzel IH. erlofh der Gtamm 
der Przemyſl. 


Herzog Rudolf von Defterreih, Sohn König Albrechts, geb. 
1285, erwählt am 22. Aug. und 11. Nov. 1306, + 4. Suli 1307 
an einer Seuche im Lager vor Horazdiowig. Verm. 1.) 130 
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zu Paris mit Blanca, Tochter König Philipp des Schönen von 
Sranfreidy, T 29. April 1305. 2) 19. März 1306 mit Elifabeth 
ber Witwe König Wenzel II. von Böhmen, T 1335. ' 

1307. Sriedrih Herzog von Defterreih, Sohn König Albredts, ber 
Schöne genannt, verlangte Erbrecht nad feinem Bruder Ru: 
dolf, mußte aber den Kärnthnern und dann den Ruremburgern 
meiden, und 309 am 9. Dez. 1310 aus Böhmen. 





Die Markgrafen von Brandenburg. 
aus afcanifhem Gtamme. 
A. Die Söhne Sobann des Erfien. 
a) Otto 1V. mit dem Pfeil, T 1308. Gem. Hedwig, Tochter 
Graf Johanns von Holſtein, ohne Erben. 
b) Konrad I. T 1304. Gem. 1.) Conſtanza, Tochter Herzogs 
Primislanvs von Pofen. 2.) Brigitta, Tochter Markgraf 
Dietrih6 von Meiflen. 3.) Sophie, Tochter König Erich des 
VI. son Dänemart; a.) Sobann IH. T 1305. Gem. die 
Tochter eines Grafen. von fagenellenbogen. b.) Woldemar 1. 
, T awiſchen 29. Suni und 16. September 1319. Gem. Agnes, 
Tohter Markgraf: Herrmann des Langen von Brandenburg. 
Deſſen Söhne dritter Ehe: c.) Konrad, beut(der Ordensritter 
* T 1283. 4.) Otto, Templer, + 1308.. 
c) Heinrih 1I. ohne Land. T 1317. Gem. Agnes, Tochter eines 
Grafen von Sangerhaufen. 
B. Die Söhne Dtto des IIL, des Frommen. 
a) Otto ber Lange, Bormund König Wenzel des IL von Böhmen, - 
1278 — 1283. T 1298. Gem. 1.) Katharina, Tochter Herzogs 
Primislans von Polen. 2.) Subitb, Erbin von Koburg, Tochter 
Oraf oppo des XIV. von Henneberg'; beffen Sohn: Hermann 
ber Lange erhält Koburg, T 1308 Gem. Anna König Albrechts 
1295 t 1361. 
b) Albert HI. t 1301. Gem, Beatrir, König Ehriftoph II. 
von Dännemarf Tochter. 
c) Otto VI. der Kleine, T 1303. Gem. Hedwig, König Rudolfs 
Tochter. 1273 T 1303.: 


Die Herzoge von Braunfchweig. 
Die Söhne Herzog Albrechts I. des Großen, T 1279. 
a) Heinrich L, zu Orubenbagen, T 1322. Gem. Agnes, Tochter 
Landgraf Alberts des Entarteten von Thüringen. 
b) Albert der Kette zu Söttiugen, T 1318. Gem, 9tixa, Toch⸗ 
ter Heinrich des Altern, der Wenden. 
c) Wilhelm zu Braunfchweig, + 1291, ohne Erben. 
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Die Herzoge von Burgund, 
erften Stammes. 

1271. Robert IT, Sohn Herzog Hugo des IV. Herzog 1272, + 1305. 
Gem. Agnes, Tochter König Ludwigs des IX., des Heiligen, 
von Frankreich. Seine Schwefter Sfabella, oder wahrfgeinlicher 
feine Tochter Agnes, war König Rudolfs zweite Gemahlin. 
Eeine Söhne waren: 

1.) Hugo V. Herzog 1305, T 1315 ohne Nachkommen. Er war 

zuerſt unter der Bermundfchaft feiner Mutter. 

2.) Cubo ober Otto IL, Herzog 1315 T 1349. Sem. Johanna, 

Tochter ftóuig Philipp des V. von Frankreich, Erbin ber Grey: 

Grafídaft Burgund unb der Graffchaft Artois, erhält von fei> 

nem Bruder, nod) bei deflen Lebzeiten den Titel, König von 

Theſſalonika, abgetreten. / 


ELI 





Die Pfalzgrafen von Burgund. 


3279. Otto IV. oder V. Sohn Hugos von Burgund»Ehalons und der 
Alir, Erbin der Pfalzgraffchaft Burgund, T 24. März 1303 an 
der zu Sambray erhaltenen Wunden. Gem.: 1) Philippine, Toch⸗ 
ter Graf Theobalds von Bar. 2.) Mathilde, Tochter und Ers 
bin Graf Roberts von Artois 1201 T1329. Er macht die Grafen 
von Pfirt und Neuffchatel zu feinen Vaſallen; zieht 1282 nad) 
Stalien, die fizilianifhe SBefper zu rächen; 1286 Krieg mit 
dem Biſchof von Bafel, weldiem König Rudolf zu Hülfe zieht, 
Der den Pfalzgrafen zum Rüdzug nöthigt und Befancon mie: 
wohl vergeblich belagert. Sufammenfunft in. Bafel 1291 wit 
feiner Gemahlin Mahaud oder Mathilde um feine Tochter So: 
banna, dem Sohne Philipp des Schönen, bem Grafen Philipp 
dem Fangen von Poitiers zu verheirathen und die Grafſchaft 
ihm zu hinterlaffen. Deßhalb Aufftand im Lande, vermehrt burd) 

. bie Geburt feines Sohnes Robert 1300, weßhalb 1302 Dtto 
die Schenkung jurüd nimmt. Bon feinem Schwiegervater erbt er 
Artois. Krieg mit Glanbern. Einige machen Agnes, bie zweite 
Gemahlin König Rudolfs zu feiner Tochter erfter Ehe, was 
aber nicht feyn Fann, indem fie dann Erbin der Grafídjaften 
Burgund und Artoid geweien wäre: 

1303. Robert, erzogen auf dem Schloſſe Poligny; vergeblicher Krieg 
des Adeld gegen die franzöfifhe Herrſchaft; Robert T 1315 
niht ohne Verdacht der Hinwegräumung um Philipp den 
Langen von Poitiers, fpäter König von Frankreich, bie reiche 
Erbfhaft zu verichaffen. Sobanna, Schwelter Roberts Erbin 
biefey Lande, T 1329. Gemabf: König Philipp V. der ange 
pon Franfreidy. 1306 T 1322. 
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Die Könige von England. 


1272. Edward L, Plantagenet, Sohn Heinrich des IIT., geb. 1240, 


1307. 


1280. 


1305. 


1285. 


gekrönt 13. Auguf 1274, t 7. Juli 1307. Gemahlin: 1. Gíeo; 
nore, Tochter König Zerdinand des TIE, von Caftifien, 1254 
T 1290. 2. Margaretha, Tochter König Philipp des IIL, des 
Kühnen, von Granfreid, 1299 t 1317. Ihm folgt fein Sohn. 
Edward IL, geb. 25. April 1282, + 23. September 1327. Ges 
mablin: Sfabella, Tochter König Philipp des IV. von Gran?» 
reich, 1307 T 1357. 


Die Grafen von Klandern. 


Guibo von Dampierre. Er will feine Tochter Philippine an 
den Prinzen Edward von Wales verbeiratben ; von Philipp 
dem Schönen, König von Frankreich deßhalb zu (id) beichieden, 
wird er von bemjelben verhaftet; wieder frei, erflärt er Frankreich 
den Krieg, der bis 1299 dauert, und während welhem er ges 
fangen wird. Aufftand ber Slamánber; bie Franzoſen werden 
geichlagen; König Philipp läßt Guido frei, unter dem Eide 
zurüdzufehren wenn er die Seinen nicht befchwichtigt; da ihm 
diefes nicht gelang, fo febrte er in fein Gefängniß wieder. 
Die Slamánber werden 1304 gefchlagen und bitten um Frieden. 
Suido ftirbt 80 Sabre alt im Gefángni$ 7. März 1305. Ges 
mablinn: 1. Sfabelle von Bethune T 1251. 2. Síabelle von 
Lügelburg 1264. Ihm folgt fein Sohn erfter Ehe. 

ftobert III. + 1322. Gemahlin: Blanca, Tochter König Karl 
des 1. von Sicilien 1264. T 1271. 2. Solantba, Erbin von 
Nevers, Tochter Eudos von Burgund, verm. 1271 T 1280. 


Die Könige von Franfreid. 


Philipp IV., der Schöne genannt, Sohn König Philipp des TII, 
des fübnen; geb. 1268; folgt feinem Vater am 5. Oktober 
1285; hält 1290 eine 3ufammenfunft mit König Sancho von 
Cafilien in 9Bajonne; läßt 1293 den König Edward I. von 
England vor das Parlament vergeblich fordern, befbalb Krieg 
mit Flandern, in welchem der Graf von Artois mit 20000 Mann 
umtömmt. 1298 Bündnis mit König Albrecht zu Quatrevaur 
durch bie Heirath Blancas von Frankreich mit Rudolf von 
Öfterreih bekräftigt; 1303 Friede mit England; Gtreit 
mit Bonifaz bem VII. Sn der Verfammlung der Gtände 
10. April 1302! wird unter bem dritten Stamm der NK: 
nige von Granfreid) zum erfienmal der dritte Stand zuge: 
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Rudel 


faflen. 1308 Sieg über Jlandern. 1307 Verfolgung der Ritter 
vom Tempel, wegen ihrer Reichthümer; fie endet einige Sabre 
Darauf mit der graufamen Bertilgung dieles Ordens. 1310 
wird yon bezwungen; 1313 neuer Krieg mit Zlandern. T 29. 
November 1834. Gemahlin: Sobanna, Erbin von Navarra 
und Champagne. T 1304. 





Die Grafen von Habsburg 2ter Linie. 


f der Süngere, ber Berichwiegene, Bruder Albrecht, des Baters 
Königs Rudolfs, war der Stifter diefer Linie; vermählt mit 
Gertrud von Regensberg. 1 1249. Seine Söhne waren: Werner, 
+ vor 1253 ; Gottfried, Rudolf, Otto und Eberhard. Rudolf war 
Domherr, dann Dompropft zu Baſel, Propſt zu Rheinfelden, enbfid) 
fBiídjof von Konflanz 1274, T 2. oder 3. April 1293. — Otto 
lebte um 1253. — Gottfried friegte mit Graf Rudolf bem 
nachherigen König. — Eberhard T um 1284; er war vermählt 
1272 mit Anna, Erbgräfin von Kyburg 2ter Linie; ihre Kinder 
waren: Hermann; Eberhard, Eliſabeth, Nonne zu Srepburg; 
Katharina von Werdenberg; Margaretha, 1290 Graf Thiebald 
von Cleve's Gattin, deren Hochzeit in Erfurt vor dem König 
gefeiert ward. Hermann und Eberhard waren bis 1290 unter 
der Bormundichaft ihres Oheims des Biſchofs von Konſtanz; 
nad König Rudolf Tode (dioffen fie einen Bund mit Ga. 
voyen gegen Herzog Albrecht und fpäter gegen König Zriedrid, 
der unglüdlich für fie endete. Hermann, vermählt mit Gfi(o» 
beith von Froburg, ward am 30. Cftober 1322, ed heißt auf 
Anftiften feines Bruders, ermordet, ohne Nachkommen zu hinter: 
laflen. Eberhard mar verheirathet mit Birchto von Signau unb 
fBuded. Nah der Ermordung feines Bruders bemädhtigte er 
ſich feiner *Befigungen, verlor aber dur König Friedrich alle 
Reichslehen zu Ounfen der öfterreihifchen Herzoge. 





Die Grafen von Hennegau, dann aud) von 


1280. 


Holland, Herren von Friesland. 


Johann TI. von Avesnes, Enkel Bernhards von Avesnes und 
ber Erbgräfin Margaretha von Flandern und Hennegau; wird 
von König Rudolf in Beſitz ber lestern Graffdjaft geſetzt; 
erbt 1299 burdj den Tod des Grafen Sohann von Holland 
auch biefe& anb, T 22. Auguft 1304. Gemahlin: Philippine, 
Graf Heinrichs von Lügefburg Tochter. Ihm folgt fein Sohn 
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1304. Wilhelm FII, + 1237; Gemahlin: Sobanta, "m König 


Phili p des VI. von Sranfreid, + 1352.. 


Die Landgrafen von Heffen. 


1265. Heinrich L, das Kind von Heflen genannt, geb. 1245, Sohn 
. Heinrich des V. von Brabant und Gopbiené, Erbtocdter anb» 


1256. 


1301 


graf Ludwigs vonfThüringen, Herrn von Heſſen; erfteres Land 
wird dem Markgrafen Heinrih dem Prächtigen oder Erlauch⸗ 
ten von Meiflen zugefprodhen, dem Geſchwiſterkind Gopbiens, 
T 8. Aprif 1308. Heinrich I. führte den Landgrafentitel, zuerft 
wegen Thüringen, und mar Herr des ganz aus Alloden beftebens 
den Heflens, auf welches ber Landgrafen Titel bann burd) Sprach⸗ 
gebraud) überging. Gemahlinnen: 1. Adelheid, Herzog Dtto’s 
yon Braunfchmweig : Lüneburg Tochter, vermählt 1265, + 1280. 
2. Mechtild, Graf Dietrich von Cleve's Tochter, vermählt 1288. 
3. Anna, Pfalzgraf Rudolfs Tochter, T 1308. 


Die Grafen von Holland, Herren von 
Friesland. 


Florenz V., Sohn König Wilhelms, geb. 1252; unter der Vors 
mundfchaft feines Oheims Zlorenz, ber ben 26. März 1258 t5; 
bann kömmt er unter bie der Witwe Johanns von Avesnes, 
der Schwefter feines SBaterá, und endlich Otto des III. Grafen 
von Geldern. Er unterbrüdt einen Bauernaufftand,, bezwingt 
die riefen unb] Priegt mit Slandern. T ermordet Suni 1296. 
Gemahlin: Beatrir, Tochter Oraf Guido's von Flandern. Ihm 
folgt fein Sohn 


. Sobann L T 1299. Gemahlin: Gli(abetB, Tochter König Eds 


ward des I. von England. Der Stamm erlifht mit ihm; das 
Land geht auf den Grafen von Hennegau über. 


Die Könige von Hungarn. 


. Andreas, der fegte aus Arpads Stamme: folgt 1291 dem 


* 


König Ladislaus 1V.; er war Sohn Stephans, des vierten 
Sohnes König Andreas des 1I. ; feine Mutter war Thomafina 
Morofini; + 14. Jänner 1301. Gemahlin: 1. eine Prinzeflin 
von Schleſien⸗Glogau; 2. Agnes von Habsburg : Öfterreid), 
Tochter König Albrechts, vermäplt 1297, t 1364. 

Ladislaus aud) Wenzeslav Przemisl, Sohn König Wenzel des II, 
Königs von Böhmen, wird König von Hungarn, weil feine 
Großmutter Kunegunde KRoftislamna, Enkelin König Bela des 
IV. war. Er blieb König bis 1304. 
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1304. 


1309. 


1285. 


Otto, Herzog von Baiern, wird König, weil fen Großvater 
König Bela IV. war; er wird verjagt 1308. 


Karl Robert von Anjon, Sohn König Karl Martells von 
Neapel und Llementinens von Habsburg, wird König, weil 
feine Großmutter Maria, Tochter des König Stephan des V. 
und Schwefter König Ladislaus des IV. war. + 1342. Geine 
Gemablinnen: 1. Waria von Polen, T 1315 ohne Nachkom⸗ 
menídaft. Beatrir von Lüselburg, T 1319. 3. GEfifabeth, 
Toter König Kaſimir des III. von Polen, + 1381. 


Die Herzoge von Kärnthen. 
Meinhard V., Graf von Goͤrz und Tirol, erfter. Herzog, 
T 1. November 12955 vermählt mit Eliſabeth von Baiern, 
Witwe Konrad des IV.. 

Seine Söhne waren: Dtto, T 25. Mai 1310; Albredt, 
T 24. Aprif 1292; Ludwig, T 1305; Heinrich, T 2. April '335 
Otto's Gemahlin war 1290 Eufemia, Tochter- Herzog Heinrichs 
von Sclefien Breslau; Albrehts: Agnes, Tochter Graf Als 
brechts von Hohenberg; Ludwig war nicht vereblit; Heinrich 
aber dreimal und zwar mit: 1. Anna, Tochter König Wenzel 
bes 1I. von Böhmen; 2. Adelheid, Tochter Herzog Heinrichs 
von Braunfhmweig; 3. Beatrir von Savoyen. Heinrid, auf 
furze Zeit König von Böhmen, endete ben mágntiden Stamm 
der Herjoge von Kärnthen aus dem Haufe von Görz. 


Die Grafen von Löwenfein. 


Albrecht von Gdenfenberg, natürlider Sohn König Rudolfs, der 


1261. 


ihm 1282 die Orafídaft €bmenftein verlieh; vermählt mit 
mit Cutgarbe von Bolanden, + vor bem 6. Zuli 1304. Seine 
Witwe heirathete den Markgrafen Rudolf von Baden. Philipp, 
Rudolf, Nikolaus unb Lutgarde waren feine Kinder. Philipp 
T vor 1310 und war vermählt mit Adelheid von Weinsperg. 
€utgarbe vermählte fih mit Graf Ulrich von Afperg vor 1309. 
Rudolf T um 1318. Graf Nikolaus vermählte fid) mit Wieds 
burg von Wertheim, (ete den Stamm duch Albrecht II. fort 
unb T Ende Sept. 1340. 


Die Herzoge von (Ober) Lothringen. 
Sriebrid) IIIL., Sohn Hazog Mathäus des IL, fland unter 
ber Bormundfchaft feiner Mutter Katharina, Tochter Herzog 
Balrams von Limpurg, + 31. Dezember 1303. Gemahlin: 
Margaretha, Tochter König TIheobalds von Navarra. 
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1303. Theobald IL, Sohn des Borigen, verm. vor 128A mit Síabellen 
von Rümigny. Sunerer Krieg mit bem Adel, be(fen Vorrechte 
er ſchmaͤlern wollte; er madjt 1305 Frieden mit Sranfreid) ; 
bei ber Sntbronifation Clemens des V., 14. Nov. 1305 zu Lyon, 
ward dem Herzog burd) eine einfürzendd Mauer ein Arm und 
eine Hüfte gebroden. 1306 Krieg mit Baudemont; Krieg mit 
dem Bifchof von Mes und dem Grafen von Bar, welcher 1314 
durch einen Grieben endet. T 3. oder 13. Mai 1312. 





Die Hergoge von (Mieder) Lothringen, Limburg 
| unb Brabant. 


1261. Sobann L, Herzog von Brabant 1260, nad bem Tode feines 
fBater8 Herzog Deinrich des JII. des Ganftmütbigen, aud) des 
Berichwenders genannt; fauft das Herzogthum Limburg 1285. 
‚Krieg deßhalb mit den Grafen Reinald von Geldern und So« 
hann von Lützelburg. + 2. oder 3. Mai 1294 an Wunden, die 
er zu Antwerpen im Speerrennen von Peter von Beauffremont 
erhalten. Gem. 1.) 1269 Margaretha, König Ludwig des IX. 
des Heiligen, von Sranfreid, Tochter. 2.) 1273 Margaretha 
Tochter Graf Guidos von Flandern. Ihm folgt fein Sohn, 

1294. Sohann II. Herzog von Lothringen, Brabant und Limburg. T 
1312. Gem. 1290 Margaretha, Tochter König Edward des I. 
von England. 


Die Markgrafen von Meißen. 


Heinrih der Prächtige oder Erlauchte, geb. 1218, erbt von feinem 
Bater bem Markgrafen Dietrich, Meißen 1220 und von feiner 
Mutter Zutta 1248 Thüringen, T 1288. Gem. 1) Conftanze 
von Babenberg » Öfterreidh, 1234 T 1243. 2.) Agnes, Schwefer 
König Wenzel des HII. von Böhmen T 1268. 3) Eliſabeth von 
Maltig, T 1300. | 

Defien Söhne erfter Ehe: 

1) Albrecht der Ausgeartete, geb. 1240, befam Thüringen, F 1314. 
Gem. 1) Margaretha, Tochter Kaifer Friedrich des II. t 1270. 
9.) Runegunde von Eifenberg T vor 1286. 3.) Adelheid Gräfin 
von Caſtell. Seine Söhne erfter Ehe waren: Heinrich ohne Land 
+ 1299; Friedrich mit der gebiffenen Wange, Markgraf von 
Meigen und Landgraf von Thüringen T 1324 und Dietrich, 
ermordet 24. Dezember 1307 zu Leipzig; Albrecht (Apitz) Lands 
graf von Thüringen F 1299 war fein Sohn zweiter Ehe. 

2) Dietrich der Weife, geb.1242, befam einen Theil Meißens, T 1283. 
Gem. Helena, Tochter des Kurfürften Johann des I. von Bran⸗ 

II. Band, 23 
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denburg 1268. Sein Sohn griebrió, Teut, aud) der Stamm: 
fer genannt, hinterließ feine Nachfolger. — 
Sein Sohn dritter Ehe: 
8) Friedrich ber Kleine, geb. 1273, befam aud) einen Theil Meißens, 
T 1316 zu Dresden. Gem. Sutta Gräfin von Schwarzdurs. 
Hinterließ feine männlichen Nachkommen. 


Die Grafen von Naſſau. 


Heinrich der Reiche, F 1254. Gem. Mechtild, Tochter des Grafen von 
Geldern. Seine Söhne: 

1.) Walram, befam Idſtein, Wishaden, die Weilburg, + 1289. Gem. 
Adelheid, Tochter Graf Diether des III. von Satenetienbogen. 
Deflien Kinder waren: a.) Diether, Erzbifhof von Trier, b) 
Adolf, römifher König, T 2. Zuly 1298; Gem. Smagina Tod: 
ter Graf Gerlachs von Limburg, c.) Mehtid, Gem. Graf 
Rudolf von Habsburg, d) Walram, beffen einziger Sohn «pbi 
lipp im Treffen 'von €uden, 1307, blieb. SBalram der Ältere 
if burd) Adolf Ahnherr der Herzoge von Naflau. 

2.) Dtto, befam Dillenburg, Beilftein und Siegen, 1 1292. Gem. Ag 
nes, Tochter des Grafen von Solms; deflen Sohn Heinrid, 
der 1323 T und Adelheid Gräfin von Ahrenberg jur Gem. hatte, 
fette den Stamm fort. Otto i Ahnherr des jebigen. Königs 
der Niederlande. 


Die Burggrafen von Nürnberg. 


1242. Friedrich von Zollern; dritter Burggraf, Sohn bes Burggrafen 
Konrad und Gíementiená von Habsburg, der Schwefter König 
Rudolfs, T 14. Auguft 1297. Gem. 1.) Elifabeth, Schwefter $t 
fos, des febten Herzogs von Meran, 1 1272 ohne männlide 
Nachkommen. 2.) Helena, Tochter Albrecht des L, Kurfürften, 
Herzogs von Sachſen, T 12. Sänner 1309. Sein Sohn : ! 

1297. Sohann L, + 1298. Gem. Agnes, Tochter Landgraf Heinrichs 
von Heflen. Ihm folgte fein Bruder 

1998. Friedrich (1V.), 1 20. Mai 1332. Gem. Margaretha von 
Kärnthen. 


Die Herzoge von Sahfen-Wittenberg 

1260. Albert II., Sohn Albert des I. führt bie furflimme zugleich 
mit feinem Bruder Sobann den. von Sachſen⸗auenburg. SBerm. 
mit Agnes von Habsburg, Tochter König Rudolfs. Ihm folgt 
fein Sohn 

Rudolf L, 1 1356. 
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Die Herzoge von Gadjfensanenburg. 

1260. Zohann L, Sohn Albert des T, T 30. Zuli 1285. Gem. fele: 
na, Tochter eines Grafen von Schleswig. Ihm folgten feine 
Söhne: | 

1.) Sebann HL, T 1322 ohne Kinder, von feiner Gemahlin Elifabeth, 
Herzog Barnim des I. von Pommern Tochter, zu binterlaflen. 

2,) Albert III., + 1314. Gem. Margaretha. 

3.) Grid) I., + 1360. Gem. Elifabeth, Herzog Bogislans von Pommern. 





Die Grafen von Savoyen. 


1285. Amadeus V., Sohndes Grafen Thomas und der Beatrir Fiesco; 
ftebt. unter Bormundfchaft feines Oheims Bonifaz und feiner 
Mutter; Krieg mit Amadeus II. Grafen von Genf und mit 
Humbert L, Daupbin von Bienne; fiegreih, nöthigt Amadeus 
V. fie 1314 zum $rieden; 1315 hilft er den Rittern vom Gpis 
tal Rhodus befreien, und nimmt deßhalb zu dem weißen Kreuz 
feines Wappens bie Buchſtaben F. E. R. T. (Fortitudo Ejus 
Hhodum Tenuit) T 16. Oct. 1326. 





Die Könige beider Sicilien. 
A. Gicilien aus dem Haufe Aragon. 


1285. Safob, zweiter Sohn König Peters von Aragon und Sicilien⸗ 
wird König von Gicilien burd) den Tod feines Vaters 1285 
und von Aragon durch ben feines Bruders Alfons des 1A, 
1291; ſetzt feinen natürfiden Bruder Friedrich als Statthalter 
in Sicilien ein, der fíd daſelbſt zum König wählen läßt; weß⸗ 
halb Safob diefes Reichs 1296 aufgeben muß. T 1327. Gem. 
Manca, Tochter König Karl des II. von Neapel 1295. . 

1296 Zriedrid, natürlicher Sohn König Peters, König 1296, + 20. 
Mai 1337. Sem, Eleonore, Tochter König Karl des II. von 
Neapel 1302. T 1341. 





B. Neapel aus dem Haufe Anjon. 

1285. Karl IL, Sohn König Karl des J.; ift gefangen in Gicilien, 
bann in Catafunna; frei 1288 gegen adtjährige Geißelftellung 
feiner drei Söhne mit 50 Gbelleuten. Wird 1286 in Rieti von - 
Nicolaus ben IV, gekrönt; macht 1291 Frieden mit König Alfons 
bem liL von Aragon, 1285 mit König Safob von Gicilien, 

. nun aud) von Aragon, Krieg mit König Griebrid) von Gicilien, 
Zriede 1302. 5. Mai 1309 bei Neapel. Gem. Marie, Tochter 
König Stephan des V. von Hungarn 1270. T 1323. Sein älte⸗ 
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fter Sohn, der vor ibm 1206 t, war Karl Martell, Gemahl 
Elementiens von Habsburg, ber Schwefter König Albrehts, 1 
1305; fein Enfel war Karl ftobert, König von Hungarn und 
Neapel. 





Die Herzoge von Benedig. 


1289. Peter Orabenigo, Podeſta von Capo d'Iſtria, wird in feinem 
38. Sabre Herzog; er läßt das goldene Buch anlegen: 1299 
griede mit Genua ; 1308 wird Ferrara eingenommen ; deßhalb 
Bannipruh Clemens des V.; e$ geht wieder verloren. Aufſtand 
bes Bajamonte, des Tiepolo und ber Guelfen; er wird unter 
brüdt und der Rath der Zehn eingefeut, fo wie bie Staat 
inquifítoren, wodurd Grabenigo das Regiment der even Be 
ſchlechter befeftigt. Der Handel Aſiens fómmt immer mehr in 
die Hände ber SBenetianer. T. 13. Aug. 1311. 





Die Grafen von Württemberg. 


Wrih J., mit dem Daumen. t 1265. Gem. Agnes, Tochter Herzog 
Boleslans von Schlefien-Liegnig. Deffen Söhne: 

1.) Ulrich 1J., geb. um 1260, T 1315. Gem. Irmengard Tochter Graf 
Burkhardt des TIT. von Hohenberg, verm. 18. Dec. 1291. 

2.) Eberhard II. T 1325. Gem. 1.) Adelheid Gräfin von Werdenberg 
2.) Irmengard, Tochter Markgraf Rudolfs von Baden. 








Die Ritterorden biefer Periode. 


Die Meifter vom Tempel. 


Der 22. 1291 Herr Theobald' Gaubini, genannt Monachus, mart 
1291 gleich nad) dem Tode des Gromeifteré Wilhelm von Beau 
jeu nod) während des Sturms der Saracenen auf Accon 
zum Grofcomthur gewählt. Accon geht verloren. Theobald zieht 
mit Schäßen des Ordens unb mit zehn im heiligen Lande nod 
übrig gebliebenen Rittern des Convents, nad) Gibon, bann 
nad) Tortoſa unb zuletzt nad) Eypern, wofelft er zu Limiflo 
zum Meifter gewählt wird. T 1298. 

Der 23. 1298 fert Safob von Molay, aus ber Freigraffchaft Bur⸗ 
gund; wird bei nicht einigem Generals&onvent Großcomthur 
und dann Großmeiſter, burd) Schlauheit gegen den Großprior 
von Qranfreid, Hugo von Peyrand. 1306 verlegt er ben Haupf- 
fig des Ordens nad) Paris, wird dafelbft Freitags den 13. Del. 
1307 mit den in Frankreich befindlichen Ordensbrüdern gefam 
gen gefeht, und der Prozeß dem Orden gemacht; Anfange 
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1308 wird er vom heiligen Bater zu Chinon verbórt, geftebt 
bie Berläugnung Gbrifti, ben 26. Nov. 1309 widerruft er diefe 
Ausfage; es wird ibm lebenslängliches Gefängniß suerfannt, 
als er aber ant 18. März 1314 die Schuld des Drdens [áug: 
nete, Tags darauf mit bem Großprior der Normandie, Beit 
von Auvergne, lebendig verbrannt. 





Die Meifter vom Spital. 

Der XXL 1289. Herr Johann SBillieré, zieht fid) 1291 nach dem 
Berluft von Accon nad) Eypern zurüd. + 1294. 

Der XXII 1294. Herr Odo von Pins, ein ſchwächlicher alter Dann, 
T 1296. 

Der XXII. 1296. Herr Wilhelm von Billaret, fagt ben Entfchluß fid 
in Rhodus niederzulaffen. T aber vor ber Ausführung 1307. 

Der XXIV. 1307. Herr Sulfo von Billaret. Nimmt 15. Aug. 1310 
bie Stadt Nhodus mit Hülfe von Kreuzfahrern ein, welche 
Papft Clemens V. hatte verfammeln laſſen; diefe Stadt wird 
Eigenthum und Gig des Ordens. 





Die Meifter des deutfhen Ordens. 


X. 1290. Herr Konrad von Feuchtwangen. Nach dem Verluft von 
Accon ziehen fid) die Ritter nad) Deutichland und wählen Mar: 
burg zu ihrem Hauptfis. T 1279 in Prag unb ift in Droges 
wiß begraben. 

XL 1297. Herr Gottfried von Hohenlohe. 1298 erleidet der Orden 
eine große Niederlage in Cieffanb, rächte fid) aber und erlangte 
das Berlorene wieder. 1309 legt der Großmeiſter, in einem 
Öeneralfapitel, wegen feines hohen Alters, feine Würde nieder. 





Provinzials&oncilien in Deutfhland 
von 1291 —1308. 

1292 zu Bremen, eröffnet den 17. März durch Erzbifchof Gifelbert 
und drei Bifhöfe; e$ war hauptfächlich gegen bie: 
jenigen gerichtet, welhe Hand an Biſchöfe und 
Geiſtliche legen und fie verbaften. Conc. Germ. Ill. 

1292 zu Alchaffenburg, eröffnet den 17. October durch Erzbifchof 
Gerhard von Mainz; es wurden 27 Artikel in Be: 
treff der Kirchenzucht feftgefegt. Conc. Germ. III. 

1292 zu Salzburg, eröffnet durch Erzbifchof Konrad: 1) wegen der 
Zeugen bei Berheirathungen; 2) daß Feine Geift: 
lichen weltliche Bedienftungen bei Fürften anneh⸗ 
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men follen; 3) wegen bet fabrenben Schüler. 
Hansis II, 431. 


1300 su Köln burd) ben Erzbifhof zufammen berufen, wegen der Ci 
genfchaften derer, die Pfarreien erlangen wollen, 
wegen herumzichenden Klerikern, wegen Teſta⸗ 
menten und $8uderern; in 22 Kapiteln. Labbc 
Concilia in Conc. XI. rtt. 

1307 zu Aquileja, erdffnet den 30. Jannar dur den Patriarchen 
fottoboni; ed ward wegen Kirchenzucht abgehalten. 
Der Biſchof von Padua appellirte an den heiligen 
Stuhl, weil ibm ber erfe Platz nad) dem Patriar: 
den verweigert ward. Mansi. ad h. a. 

1307 zu Köln, eröffnet ben 20. Februar dur Erzbiſchof Heinrich. 

| Es wurden 15 Artikel fetgeíe6t, gegen die Beg: 
harden, gegen diejenigen, fo Zreiheiten der Ocift: 
fiden (dmálern, und wegen Kirchenzucht. C. G. IV. 
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Erflärung der Kupfertafeln. 


1. Das Titelblatt (telit das Bruftbild König Albrechts vor, treu nad) 
dem Stammbaum in der Ambraier Sammlung in Wien. Faſt zu 
treu! denn aud) die Durch wirflihe Stämme vorgeftellten genealo- 
sifhen find mit abgezeichnet. 

2. Das herzogliche Reuterfiegel Albrechts, mit bem Rüdfiegel, welches 
aud) als Gebeimflegel verwendet wurde. 

3. König Albrehts Miajeftätsfiegel; ein fonderbares, vielleicht ein 
Kleeblatt vorjtellendes Kleines Gebeimfiegel, und bie Krönungs⸗ 
münjc von beiden Seiten. 





Hier finde auch das Monogramm König Albrechts feinen (at : 





- 
- 


wos 


Dweites Werzeidhnise 


von Werken, die auf die Gefchichte des Haufed abs: 
burg bi8 zum Schluß be8 zweiten Bandes Bezug haben. 
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A dlareitter J. Annales Boicae Monachii 1663. f. 3. Vol, fti: 
tifder als Aventin, ift er mit zu ben Bätern der baierifchen 
Geſchichte zu zählen. 

Aventin, Joh., Baierifche Cbronica, überíeat von A. Eisner. 
Frankfurt am Main 1580. f. Kür biefe Gefchichte unbrauchbar, 
oberflád)fid) und Durch fabelhafte Zuſätze verunftaltet. 
[Baleicourt. Hugo] Traité historique et critique sur l'origine 
et la généalogie de la maison de Lorraine. Berlin 1711. 8. 
Ein fleißig gearbeitetes Buch. 

Baillet, Adr, Hist. des démélez du Pape Boniface VIII. avec 
Philippe le bel, Roi de France, 2de éd, Paris 1718. 12. "Er: 
ſchöpfend unb wohl belegt. 

Böheim, 5. €, Cbronif von Wiener Neuftadt. Wien 1830. 8. 
2 Ihle. Ein brauchbares Handbuch, aber unbelegt dur Mr: 
Funden. 

Böhmer, J. Fr., Codex Diplomaticus Moeno - Francofurtanus. 


Freft. 1836 A Vol. I. Lieferte einige Regeften-Rummern. 


Eine febr fleißige Zufammenftellung. Sehr zu münjden wäre 
es, wenn andere Städte aud) (ofde gründliche Gelehrte hätten, 
melde bie Geſchichte mit fo viel Eifer und Genauigkeit auf: 
heilten. Die typographifche Ausftattung ift (ebr ſchöͤn; vorzüg- 
lid find bie Siegelſtiche ausgezeichnet. 


Brandeis, 5. 9. Graf von, Srudtbringenb öfterr. Lorbeer: . 


zweig ıc. Augsburg 1675. 12. Oberflächlich. 

Brower, Christoph. et Masenius Jac., Antiquitatum et Annal. 
Trevirensium L. XXV. Leodii 1670. 2 Vol. fol. Ein brauch⸗ 
bares, mit Urkunden oft belegies Buch. 
Burgundianum. Chronicon rerum . , . . ex biblioth. N. Vi- 
gneri, Basileae 1575. 4. Sehr gedrängt. 

Canisius, H., Thesaurus Monumentorum eccles. et histor. 
Amstelodami 1725. f. 6 Vol Sm II. rr p. 477 et seq. be: 
findet fi eine Chronica- Salisburg. ex biblioth, Hungeri; 
oberflählih und febr gedrängt. 

Chifflet, J. S., Stemma Austriacum annis abhinc Millenis. 
Antwerpiae 1650. f. Qin brauchbarer Aufſatz, nimmt. den na: 
tricier Richomer als Stammvater an. 
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DDabfmann, 8$. C., Quelfenfunbe der bent(den Geídidte. O6 - 
fingen 1830. 8. @ine trodene Like von Büdhertiteln. 

Datt. J. P. Volumen rerum german. novum s. de pace Im- 
perii publica Libri V. Ulmae 1698. f. Eine Retfige Arbeit, 
aber (derer. Überfidht. 


Dornau, Casp., (v. Dornavius) Albertus I. Hanoviae 1619. 4. 


Dhne Werth und ohne Ouellenftubium, eine Cobrebe voll aries 
hifher und rómi(der Phraſen. 


. Ducumburgensis Hist. Canoniae , . .. Viennae 1828 — 32. 8. 


2 Hefte. Gab für diefes Werk feine Ausbeute. 


Cigenbrobt, €. G., Über die Natur der Bede-Abgaben. Gief: 
fen 1826. Gründlich unb erfchöpfend. 


. Estor, J. G., Comment. de ministerialibus, Argentorati 1727, 


4. Ein mit vieler Gefebrfamfeit zufammengelegtes Bud, 
welches fid) aber mehr mit den Namen derfelben als mit ihrer 
Weſenheit abgibt, 


— — De Hereditariis provinciarum Austriacarum Officialibus 


Commendatio. Lips. 1737. 4. Abdrud eines Theild des Wurm 
branbíden Werkes. 


Féjér, G., Codex — Hungariae ectles. ac civilis. 
Budae 1829. et sequ. 8. 18 Theile. Gab wenig Ausbeute, und 
if eine, wie e$ fcheint, ohne Sichtung unb mit Eile zum Drud 
gegebene Sammlung, 


. Qranffurt am Mayn. Privilegia et Acta ber heifigen roͤmi⸗ 


fhen Reichsftadt . . . Wranffurt 17238. f. Für die Regeſten 
son Nutzen, bod) nur vor ber Cr(deinung des Böhmerichen 
Werks. 

Sans, 3., Öfterreichifches Srauenzimmer, b. i. das Leben affer 
gebornen Erzherzoginnen von SCfterreid, Köln 1638. MM. 8 
Kurze, unbelegte Biographien ber Erwähnten, ſo wie auch der 
früheren Herzoginnen. 

Gaupp, C. Th., Über deutſche Städte Gründung, Stadtver⸗ 
faſſung und Weichbild im Mittelalter. Jena 1824. 8. Spezieler 
für Freiburg i. B. im Vergleich mit Köln; aber — überbamt 
mit vieler Gelebr(amfeit und Sackenntnif. 
Garzonis, Joh., De Bellis Friderici Admerei Landgr. Thu- 
ringiae, in Hoffmanni C. G. Scriptores Lusaticarum etc. 
Lips. et Budissae 1719. f. 3 Voll. Brauchbar. 


Gebuiler, H., Epitome Regii ac vetustiss, ortus S. C. Maj 
Dni.Ferdinandi I. etc. & Eine für die áfteften Zeiten fabelhafte 
und für bie fpätern oberflächliche Ge neologie. 
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Geiſſel, 3., ber. faiferbom zu Cpeier. Mainz 1828. 8. 3 Thle. 
in 1 99b. Eine fchr fleigige, erichöpfende, woblbelegte Arbeit. 
— — Die €dladt am Hafenbühel und das Königs Kreuz zu 
Glbeim. Speier 1835. 8. Ein fleißiges wohlbelegtes Büchel⸗ 
dn. Seite 27 unb Mote 19 wird ein vorläufiges Berfprechen 
Albrecht für den Fall, ba er König würde, als eine Fönigliche 
Urkunde desfelben irrthümlich ausgelegt. 

Georgisch, Pet., Regesta chronologica diplomatica. Halae 
1740—44. f. 3 Vol. unb Regifter. Zu feiner Zeit erichöpfend 
und nur burd bie neuen Sor(dungen mangelhaft geworden. 
Gercken, P. W., Diplomataria veteris Marchiae Brandenbur- 
gensis. Salzwedel 1767. 8. 2 Bde. Gab eine Nr. für bie 
Regeften. 
Gervinus, ©. G., Hiftorifhe Schriften (2 und 3 mit bem bes 
fondern Titel: Gefchichte der poetifchen Nationalliteratur ber 
Deutihen) Frankfurt a. M. 1833. 8. 3 Theile. 
Geſchichtskalender, Eurieufer , des Haufes Öfterreih. Tübingen 


. 1699. Kl. 8. Kurze dironofogi(dje Notizen. 


. Bielge, S., Topographifchshiftorifhe Beſchreibung aller Städte, 


Schlöffer ıc. des Landes Öfterreich ob der Enns. Wels 1814—15. 
8. 3 Bde. Ein vorzüglich feit Pillmein wenig brauchbares 


"Handbuch. 
. Gofbaft, M., Politifhe Streithändel des b. röm. Reichs, ben 


Stuhl zu Rom uw. b. Reihsftände betreffend. Granffurt a. M. 
1614. f. Mit den bekannten Urkunden über die Wahl König 
Adolfs. 


. Graf, J., Nachrichten über Leoben und die Umgegend nach der 


Zeitordnung. Gräß 1824. 8. Ohne Ausbeute. 

Graff, €. ©., Diutisfa, Denfmáfer deutfher Sprache und ite; 
tatur. Gtuttgarbt 1829. 8. Im Band IIl S. 314 ift eine 
be(fere Abfchrift des Gedichts vom Kriege zwiſchen Adolf und 
Albrecht, als bie, melde 9taud im 1. Bande fat aboruden 
laffen. 

Gregmillern, Br. v., Geſchichte Öfterreihe, Wien 180. 8. 
4 Theile. Ein brauchbares Handbuch. 


. Gundling, J. H., Adolphus Nassovius injuste depositus in 


be(fen Observat, select. ad rem litterar. spectant. Halae 1737. 
8. p. 91—120. Eine Differtation mit guter Zufammenftellung. 


. Oünberrobe, $. ®. v., Geſchichte des römifhen Königs Adolf; 


Geſchichte des römifhen Königs Rudolf. Beide in be(fen ſämmt⸗ 
fiden Werfen mit vielem Fleiß und wohlbelegt gefchrieben;, - 
legtere jedoch minder als erftere. Der Titel it: 9. 19. v. 67$. 
fämmtliche Werke. Leipzig 1787. 8. 2 Bde. 
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Häberlin, Ir. Dom., Seutíde Reichsgeſchichte. Halle 1774. 8 
12 Bde. Eine (ebr brauchbare wohlbelegte Geſchichte. 

Helvet. Thesaurus Hist. . . .. Tiguri 1735. f. Mit F. Vito- 
durani Chronicon, bem ganzen Gaillimannus, dann Henriei 
Hirceri Chron. Helv. 


Herzog, Pl., Cosmographia Austriaco-Franciscani etc. Col: 


Agrip. etc. 1740. fol. Ohne Ausbeute. 

Hoefer, L. F., Auswahl der ältesten Urkunden deutscher 
Sprache im k. preuss. geh. Staats- und Cabinets - Archiv. 
Hamburg 1835. 4. Gab eine Nr. zu den Regeften. 
Hüllmann, V. D., Staedtewesen des Mittelalters. Bann 
1826—29. S. 4 Bände. Obgleich mit einigen wohl irrigen 
Urtheilen und Anfihten, fo bleibt e8 Doc immer ein febr braud: 
bares Werk. 

Sanitfh, Aem. Gefhichte der Entftehung unb des Wachsthums 
der deutfch s öfterreidhifchen Monarhie. Wien 1805. 8. 9 Thle. 
Ein brauchbares Handbuch. 

— — Geſchichte des Benediktiner Stifts Welt. Wien 1819. 
8. Eine unbelegte, febr gedrängte Überficht. 

Kindlinger, N., Münſterſche Beiträge zur Gefchichte Deutſch⸗ 
lands. Münfter 1793. 8. 3 Thle. Der III. TH. aud) unter 
dem Titel: Geſchichte der älteren Grafen, ift bemerkenswerth 
und lieferte Einiges für bie 9tegeften. - 
[Rleinmaiern] Nachrichten vom Zuftand ber Gegend und Stadt 
Suvavia ıc. Salzburg 1784. f. Mit einigen Notizen für die 


Regeſten. 


— — Unparteiifche Abhandlung von dem GStaate des hohen 
Erzſtiftes Salzburg 1770. Edit. 2da. 1780 f. Cbenfalls. 


. Knipschilt., Ph., /Traofatus etc. de Nobilitate. Campoduni 


1693 f. Ein meitíáufíige$ Werk, Zufammentragung aller Ge 
feße, Privilegien unb Sreiheiten des hohen und niedern Adels 
Deutichlands. 

— — Tractatus polit, hist. jurid. de civitatum Imper. Jurib. 
et Privil, Ulm. 1657. f. Eben fo weitfáufig unb auch ohne 
Auszüge oder Abfchriften von Urkunden. 


[Koll. M.] Chronicon breve Mon. ad Sanctam Crurem in 
Austria 1834. 8. Gebr gedrängt; bie Urfundenauszüge fnm 
fen weniger kurz gefaßt feyn. 

— — Das Stift Heiligenkreuz in Öfterreih. Wien 1834. 8. 
feine Üverſetzung des vorigen, fondern eine eigene Gefdjidte 
des Stift unb der Beſitzungen desfelben, jedoch ohne urfund- 
fihe Belege. 
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Kopp, J. A., Tractatus jur. publ. de insigni different. Inter 
S. R. T. Comites et Nobiles Immediatos, Argentorati 1798. 
4. Erſchopfend, mit großem Fleiß und mit Gelehrſamkeit aut» 
gearbeitet. 

Lambacher, P. J., Dissertatio de Imp. Alberti I. expeditione 
in Hollandiam suscepta 1300 ad tuendum Jura Imperii ad- 
uersus Joann, de Avennis Comit. Hanoniae. Vindob. 1758. 


4. Eine zwar nidt durchaus ' urfunblid) belegte, aber ehr 
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fleißige Zufammentragung und Beleuchtung aller Ehroniten. 
fielen über diefen Zug. 


Lambecius, P., Apparatus primus ad August. Histor. Austr. 


: Annales etc. Vindob. 1679. f. Eine Reihe Bildniffe ber Habs⸗ 


burger von König Rudolf an, mit fehr Furzen Bemerkungen. 
Leibnitz, G. G., Script. rerum Brunsvicensium. Hannoveraé 
1707—11. f, 3 Vol. Sm Theil II: Compilatio Chronol, a 


‚temp. Caroli III. ad 1410. — H. Corneri Chron. — und diefe bloß 


mit einzelnen Notizen. 

Lerch in Dürrenftein, Ritter ıc., Ordo equestris Germaniae. 
1626. f. Eine breite Auseinanderfegung aller Rechte und Frei⸗ 
heiten der Reichsritterfchaft. 

tief, G., $iftorifde Befchreibung ber Faiferfichen Begräbniffe 
in bem Dom zu Speier ıc.; herausgegeben und vermehrt von 
S. M. König. Mannheim 1826. 8. Oberflächlich. 


. Pohmer, €. 99. $., Gefhichtlihe Studien. Nürnberg 1836. 


Mit einigen Nachweiſungen für König Albrechts Geſchichte. 
Ludewig, S. D. v., Erläuterte Germania Princeps. Sfft. 1744. 
4. Eine unbelegte weitfaufige; oberflád)fide Compilation. 
Mofer, Sob. Safob, Teutihes Gtaatéredt. Leipzig 1742. 4. 


2237 Bde. Sm 2ten Bande ift eine Abhandlung von ber Abs 


ſetzung Adolfs, welche geringen Werthes ift. 

Mumelter, Brof., Verdienfte öfterr. Regenten um das deutſche 
Reich. Wien 1790. 8. Oberflächlich. 

ſtreichs Geſchichte unter ben Babenbergern und Habsburgern; 
herausgegeben von einem Weltprieſter. Wien 1787. 8. Ein 
gedrängtes Handbuch. 

Oetter, S. W., Sammlung verſchiedener Nachrichten aus allen 
Theilen der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften. Erlangen 1748, 8. 2Bde. 
Gab ſehr geringe Ausbeute. 

Olenſchlager, J. D. von, Erläut. Staatsgeſchichte des römischen 
Kaiſerthums in der eriten Hälfte des 14. Sahrhunderts. Sammt 
einem Urkundenbuche. Gfft. a. M. 1755. 4, Eine braudjbare. 
mit den midtigiten Urkunden belegte: Geſchichte. 
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Pachmieyr, P. M. Hist. chron, seriee Abbatum etc. Men. Cre- 
mifanensia. Styriae 1777. f, Ein brauchbares Wert, welches 
«ud zu den Regeſten Beiträge lieferte. 

Yalady, Erz, Würdigung der alten böhmischen Seſchichtſchreider. 
Prag 1830. 8. Ein äußert grundliches Buch, worin alle böhmi⸗ 
ſchen &efchichtfchreiber diefer und der (pátern Epochen , fowohl 
die in Dobner und Pelzel und Dobrowsky als in Handfchriften 
vorhandenen, mit 5ódft unpartheifcher Critik auf das Klare 
veleudjtet werben. 

Palatio, Joann., Aquila vega subqua er diversie nationihus 
et familiis a Wilhelmo Hollando ueque ad Sigismundum Lut- 
zelburgium etc, exhibentnr. Venetiia 1679. f, Unbrauchbare 
Porträtfammlung mit Berfen. 

Paradin, G., Extrait de son histoire, nommée Chronique de 
Savoye. Paris 1602. Oberflählih, ohne Belege. 

Peullini , C,, F., Rer, et Antiquit, Germanicarum Syntagma ete. 
Freft. 1698. 4. ieferte Peine Notizen. 

Pelzel, F. M., et J, Dobroweky. Scriptores rerum Bohemica- 
ram. Prag. 1783. 8. 3 Thle. [der dritte von Palacky heraus 
gegeben.] Sm zweiten Theil befinden fid: 1., Chronicon Fran- 
cisei bi$ 1342. 2., Chron. Benessi de Weitmyl bí$ 1374, web 
he für diefes Wert von Wichtigkeit ſind. 

— — Geſchichte von Böhmen. Prag. dritte Auflage. Bor Palacky 
wohl bie Befte aber deßhalb nod) nicht gut. 

Peſchek, €. A, Beiträge zur deutfchen Kulturgeſchichte aus den 
Tagen Rudolfs von Habsburg u. f. w. Zittau 1823. 8. Auch unter 


. bem Titel: Yetrus von Zittau, Abt zu Königfaal um 1300. 


Eine brauchbare Beurtheilung der Cbronif Abt Peters bie zum 
Theil in Freher antiqui revum Bohemicarum scriptores und 
ganz in Dobnec$ Mouumentis V. abgedrudt ift. 

Pezzel, S., sBe(d)reibung von Wien, vermehrt von 8. 3isfa. Wien 
1826. 12. Ein für diefe Geſchichte oberfíádlidet , fon& aber 
recht brauchbares Handbuch. 

Pfeffinger, J. F., Corpusjuris publici. Francofurti a. M. 1754. 
4. 4 Tomi. Ein brauchbares Bud) zum Nachſchlagen mit einem 
deßhalb recht gut ausgearbeiteten Inhalts⸗Verzeichniß. 
Primiffer, 4. Stammbaum des Haufes Defterreih. Wien 1821. 
f. atl, Ein großentheild wohlausgeführtes, gut lithographirtes 
Prachtwerk. König Rudolfs Bildniß ift aber ibealifirt, indem 
das auf bem einen Driginal: Stammbaum längft vermi(dt ik, 
das auf dem zweiten, wo er Dttofar erftehend »orgeftelit iR, 
einen fchwarzgelodten gemeinen Krieger zeigt. 

Pubitſchka, Franz, Chronologiſche Gefchichte Böhmens. Prag 
1770—93. 4. 1 Theile. Unbelegt und tod) weitichweifig. 
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Yütter, 3o. St., Über den Unterſchied der Stände, befonders 
des hohen und niedern Adels in Deutichland. Göttingen 1795. 
8. Ein febr nüßliches, brauchbares Buch. 

Püttmann, S. €. C., Detitulo Semper Augusto diatribe. Lip- 
siae, 1791. 8. Eine brauchbare Abhandlung welche nachzuweiſen 
ttad)tet, bag diefer Titel-fchon von Balentinian geführt worden. 
Pupikofer. S. A, Gefchichte des Thurgaues. Zürich. 1828. 8. 2 
Thle. Für bie 9tegeften von Ruben; im erften Theit ſind auch 
einige brauchbare Daten. 

Quadt. M, F. Dissert. degesti» Impp. genti: Anstrlacae abinter- 
regno ad Carol. IV. Sedini 174t. 4. Eine fchäßbare Arbeit. 


Reinhard, 3., P., Entwurf einer Hiforie des Erzhaufes Öfter- 
reich. Erlangen 1752. 8. Sberfládjfid). 


.' ffeifer, F. M., Geſchichte der öfterreichifchen Monardie, ar. 8 


Wien 1802. A Bde. Schwach belegt und oberflächlich. 


ffivanber, 3., Düringifche Ehronica. Sranffurt a. M. 1581. 12. 
Oberflachlich. 


. Rorbach, Genealogie des alten edlen Geſchlechts derer von Ror⸗ 


bad) in Defterreid). Linz 1640. 12 Ohne Ausbeute. 

Runde, S. F., Abhandlung vom Urſprung der Reichsſtandſchaft 
der Bifchöfe und Adte. Gttingen 1775. 4, Ein gründliches, 
erichöpfendes Buch. 


Sähfiihen Geſchichte. Sammlung verfchiedener Nachrichten zur 
. . Chemnitz 1767. 8. 2 Thle. Im IL. Thl. ift eine brauchba⸗ 
handlung über bie Reihsburggrafen zu Altenburg. 
Sagittarius, Casp., Historia Principam Anhaltinorum. Jena 
1586. 4. Sberfíádti 3 gab eine Notiz für bie 9tegeften. 


. Salisburgi Novise, Chron, Monast, ad Sanctum Petrum. . 


Aug. Vind. 1772. f. Ohne Ausbeute. 


 Salisburgensium Antist. Series... .. Salisb. 1682. 4. Eine 


Mamenreihbe mit Reimen, ohne gefhichtlichen Werth. 
Salzburg. Cronica des hochberühmten Stiffts zu ...... D 
$5. u. S. £f. 4. Unbrauchber. 

Sarenk 3., Geſchichte von Mödling. Wien 1817. 8. ohne Ausbeute. - 
Sartori. S. Edl. v.Staatsgeſchichte ber Markgrafihaft Burgan. 
Nürnberg 1788. 8. Ein brauchbares Buch, aber ohne Urkunden. 
Schannat, J, F., Corpus traditionum Fuldensium. Lipsiae 1724. 
Gab Peine Ausbeute. — 

— — Eiflia illustrata, herausgegeben von ©. Bärſch. Köln. — 
1824, 29. 8. 2 Bände. Gab einige Notizen. u 
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Schannat J. T, Viedemiae literariac, Lipsiae 1723. f Zwei Samm- 
Iungen, die aber für die erſten beiden Theile diefes Werkes nicht⸗ 
enthielten. 

Scheidt. Eh. L., Hiſtoriſche unb diplomatiſche Nachrichten des 
hohen unb niedern Adel in Deutſchland. Hannover 1754 — 55. 
& 2 Thle. Der zweite Theil unter dem Titel: Mantiesa Docu- 
mentorum, Cine ſehr fleißig abgefaßte, gelebrte Arbeit. 
Schersius, J. G., Diesert de J. Adolfi depositione. Argent. 
1711. 4. Eine brauchbare Abhandlung. 

Schinz. Ocídidte der Landſchaft Züri. Zürich. 8. 1763. Ein 
brauchbares Handbuch. 

Schmidt, M. 3., Geſchichte ber Deutichen. 1783 —87 8 Thle. 
Eine fleißig bearbeitete Geſchichte, welde, trotz fo vieler (pi 
teren, bod) nod immer von Werth ift. 


. Schramb, Ans., Chronicon Mellicense, Viennae 1702. f. Eine, 


für äftere Zeiten kurze, für neuere weitläufige Befchreibung 
der Schickſale des Stifts nad) der Reihe ber "bte. 

Schwaben, Gründlicher biftori(der Bericht von der Landvogtei 
it. .... 0. £. 1755. 2 Thle. Gab einiges für bie Regeſten. 
Simonis, 995. Hiſtoriſche Beſchreibung aller Bifchoffen zu Speyr. 
Freiburg im Breißgau 1608. f. Im gemóbnlidften Chroni⸗ 
kenſtyl. 

Sinner, J. R., Catalogus Codicum MSS. Bibliothecae Ber- 
nensis. Bernae. 1790. 8. 3m zweiten Theile von p. 516 — 548 
über unb nad) der Chronif des Albert. Argent, der cigentíid) 
Mathias von Neuenburg heißt. 

Spangenberg , Eyriaf, Sächſiſche Ehronica. Frankfurt a. M. 
1585. f. Troden und oberflächlich. 

Spies, P. E., Bulla Aurea Rudolfi I, R. R. quae l'laseenbur- 
gi asservatur. Baruthi 1774. 8. Cine Beichreibung der unter 
Sir. 677 der 9tegeften des 1. Theiles angeíe&ten Grnenerung 
der Urkunde Nr. 155 ebendafelbft. 

Steyr. £anbbanbfeft des Herzogthums . . . 1583. 8. Cine Samım: 
[ung aller der Steiermark ertheilten Privilegien, ber Landrechts⸗ 
fgeformation und der Landgerichts-Ordnnung. 

Strove, B. E., Corpus hist. Germanicae, c, E. G. Buder. Jenae 
1730. f. von ©. 512 — 552, über. Rudeif und Albrecht, eine 
wohlbelegte gedrängte Geſchichte. 

— — Biblietheca histor. selecta, c. C. Buder. Jenae 1740. 8. 2 
Voll. von p. 651— 1036 find bie Werke über deutſche Geſchichte 
im Allgemeinen bémerft, unb von p. 1037-1316, bie ber eingel: 
nen Ränder. 

— — Erfäuterte deutſche Reichshiſtorie, aberſetzt von P. 3. 8- 
R. Sena 1720. Gin gedrängtes wohlbelegtes Danbbud. 
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Struve, B. C., Syntagma Historiae Germenine Jonae 1716/4 p. 


-. 121. iſt eine Dissert de Rud, Habeb. 761; eine de Adolpho et 


Alberto bisp. 793.- Brauchbar. 

Stülz Sob, Geſchichte des regul. Chorherrenkiiftes St. Florian. 
Lin; 1835. 8. Eine mit vielen Urkunden veríebene, ficifig aué* 
gearbeitete Schrift. 

Speth, J., F., Beſchreibung ber Stadt Conftang. Eonkam 1733. 
4. Mit guten Auszügen aus Chroniken. 

Bögelin, 3. C., Geſchichte der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 
Zürich 1820. 8. 5 Thle. Ein unbelegtes Handbuch voll der alten 


. Tihudyfchen Yabeln. 


587. 


597. 


— — 6, Das alte 3ürid). Zürich 1829. 8. Gab einige Notizen, unb 
i£ ein ziemlich vorurtheilfreies Buch, jebod) mit nicht genauer 
Kenntnis der Berhältnifle der verfhiedenen Stände zu einan- 
der im Mittelalter. 

Voigtel, T. G., Genealogische Tabellen. Halle 1811. Qu. Fol. 
Brauchbar. 


. Wagenſeil, €. 3., Verſuch einer Geſchichte der Stadt Augsburg. 


Augsburg 1819. 8. 2 Theile. Ein unbelegtes Handbuch. 


. Wegelin, J. R., Thesaurus rerum Sueuicarıum. Lindaugiae 


1756—60. f., 4 Tble. Eine Reihe Differtationen über die Red 
te der verfhiedenen Stände Schwabens, welde mit Ovünblidfeit 
und Sadfenntnif gefchrieben find. Urkunden find nicht mitgetheilt. 
— — S.R.J. Lib. Civ. Lindaviensis Praerogativa etc. Jenae 1713. 
4. Wit einer Regeſten Nr. Eine fleißige, bie Berhältnifle einer 
Reichsſtadt, befonders in Bezug auf ein darin gelegenes freies 
Kloſter, gut fchildernde Arbeit. 

Welchner, 8, Geſchichte ter Stadt Pfullendorf. Conſtan; 1825. 
8. Ein Handbuch ohne urkundiſche Belege. 


3. Weißbacher, 3, Kurze Geſchichte des Erzherzogthums Öfterreich 


ob der Enns, Ried 1820. 8. Oberflächlid. 

Werdmüller, A. Memorabilia Tignrina, oder Merkwürdigkeiten 
der Stadt und anb(d)aft Zürich. 1780. 2 Thle. 4. Oberflählich, 
in alphabetifcher Ordnung der Gegenftánbe und Orte. 


. Beyden, €, Cöolns Vorzeit. Edln am Rhein 1826. 8. Cin Hand: 


bud) ohne urkundliche Belege. 

Bilde, 98. €, Das Gildenwefen im Mittelalter. Halle 1831. 
8 Eine mit Recht gefcónte Preisichrift, indem diefes Werk mit 
großem Fleiß gefchrieben ift, und mit vieler Gelehrſamkeit dies 
fen wichtigen Theil der Geſchichte der Städte im Mittelalter 
beleuchtet. 

Wilke, J. G, L., Thema juris publ. quod Albertus I. Iegi- 

\ 94 * 
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timo per. emnia mode Rex Roman, fuerit electne etc. Lipeiae 
1753. &. Eine aus ben beten Quellen geſchbpfte Differtation, 





Die Werke welche bei dem J. Theil angeführt And unb aud) für 
diefen II. 6enugt worden, haben folgende Nummern: 1. 6. 10. 
14. 31. 36. 51. 55, 67. 71. 77. 89. 104 115. 117. 129. 155. 158. 
162. 168. 182. 183 188. 189. 190. 199. 213. 215. 218. 223. 231. 
232 237. 244. 246. 252. 253. 254. 255. 257. 263. 264. 265. 275. 
274. 280. 284. 287. 289. 295. 299. 304. 311. 314. 320. 325. 326. 
330 340. 346. 351. 352. 380. 381. 390. &18. 420. 422. 423. | 
428. 457. 460. 461. — | 


Inhaltsverzeichniß des zweiten Theils. 


S ud I 


Zukand uad König Rudolf Tode. ©. 3. Erblihfeit der Königs: 
würde 6. Gegner Albrechts 11. Unterhandlungen mit König Wen 
sel 15. Wahlverfammlung in Frankfurt 16. Wahl Adolfs 19. Die 
Surfürden und Herzog Albrecht 21. Krieg mit König Andreas 22. 
griede 26. . Albreht und bie Gteierer 29. Salzburg feindlich 35. 
Herzog Dtto von Baiern für die Steierer 38. Krieg biefer. aller 
mit Albrecht 39. Ende desielden und Beſtätigung ihrer Freiheiten 46. 
Albrecht nah Schwaben 48. Bormwürfe bie demfelben gemacht wur: 
den 50. Gr überliefert bie Reihsinfignien und wird belehnt 54. 


Bud IL 


Parteihaß unter den fchwäbifchen Orafenbáufern 59, Krieg gegen 
Albrechts Gtammberr(djaften 60. Frieden 63. Die Waldflätte 64. 
3ufanb Öſterreichs und Steiermarks 66. Der Wildonier wird um 
terworfen 68. Krieg des Heunburgers mit den Herzogen von Kärn- 
then 69. Einigung Albrehts mit Salzburg 73. Scherffenberg und 
fein Ring 74. Der Heunburger ergibt (id) 75. Verſoͤhnung mit bem 
Stubenberger 76. Streit mit Salzburg foegen dem Salzwerf in der 
Goſach 77. Der Erzbiſchof fudt Hülfe bei König Adolf 79. Albrechts 
Berbindung mit Eranfreih 80. Bermählung feiner Tochter Anna 
mit Markgraf Hermann von Brandenburg 81. Herzog Mainhart 
fitbt 82. Albrechts Krankheit 82. Erzbiſchof Konrad läßt die Werke 
in der Goſach zerfiören 84. Öſterreichs Minifterialen in Aufruhr 85. 
Unterdrüdung desſelben 02. Abt Heinrich von Admont wird ermordet 95. 
Das Salzburgifche wird verheert 96. Bothichafter des römifchen 
Königs zu Albrecht 96. Endlihe Berföhnung mit Salzburg 98. 


Bud III. 


Unzufriedenheit der Kurfürſten mit König Adolf 105. Gerhart 
son Mainz und Albrecht nähern fid) 106. Berfühnung Albrechts 


— 


mit fbnig Wenzel 107. Krönung bes Letteren in Prag 107. Vereini⸗ 
gung vieler Fürſten mit Albrecht dieſen auf den Thron zu ſetzen 110 
Tod der Königin Jutta 111. König Adolf gegen. den Erzbiſchof 
Gerhart 112. Reifen des"Wrafen von Dobenberg um für Albrecht 
zu werben 113. König Andreas von Hungarn vermählt fid) Agnes, 
Albrechts Tochter 114. Bündnis mit Kärnthen 116 Berfpredhungen 
Albrechts an Böhmen 117. Verhältniſſe Albrechts mit Rom 119. 
Hülfsmannichaft Albrechts 121. Zug burd) Baiern 122. In Gdwa: 
ben herum 123. An den Rhein 124. Gefandte des Königs an Al: 
bredt 125. Stellung bei Kenziugen 125. Graf Albrecht von oben; 
berg bleibt 126. Waffenſtillſtand 127. Albrecht vor Mainz 128. 
Adolf vor Rufad 128 Die Kurfürſten verfammeln id) in "Rain, 129. 
Anklage und Abſetzung Adolfs 130. Bothſchaft am diefen 134. An 
Albrecht 135 Albrecht vor Alzey 136 Die Gegner treffen fid) 138. 
Die Heere 139. Schlacht 140. Tod Adolfs 142. Seine Beerdigung 144. 


Bud V. | 


Lage Albrechts 147. Huldigungen 148. Er gibt das Reich ben 
Sürfen zuräd unb wird wieder ermábit 149. Gchreiben an ben ' 
Papſt 150. Berhältnig des Königs mit bemícíben 151. Bonifaz VIER. . | 
ferit fid) gegen Albrecht aus 154. Krönung 156. Beflätigungen, | 
Berleihungen u. f. w. 157. Albrecht íegt Landvögte und Friedens; | 
erhalter ein 161. Sudenverfolgung 161. Der König gegen Pfirt 163. 
Steidj$tag in Nürnberg 163. Krönung der Königin 164. Witwe 
König Adolfs 166. Belchnung der Söhne Albrechts mit den Herzog- 
tbümern 166. Reichstagsgeſchäfte 167. Anflalten im Innern des 
Reihe 170. Anfäufe Albrechts 174. Belehnungen. 176. Albrecht 
unb Bonifaz VII. 178. SBerbinbung des erfteren mit König Phi: 
fipp IV. von Frankreich 180. Unterhandlung wegen einer Heirath 
Herzog Rudolfs von Öfterreid mit der Prinzeffin Blanca von Hranf: 
reich 181. Käufe der Herzoge 182. Bezwingung von Raubburgen 183. 
Zufammenfunft in Toul 186. Bier Kurfürften überwerfen fid) mit 
dem König 190. Herzog Rudolf nad) Paris 192. Hochzeit 193. 
füdfebr 194. Bezwingung von Mötnis in Kärnthen 195, und des 
Wildhauſers 195 Albrechts Züge im Reich herum 196. Berbin- 
bung der vier Surfürften gegen Albreht 198. Diefer ruft bie Ab: 
geordneten der Städte am Rhein vor fi und gewinnt fie 200. 
Schreiben deßhalb nad) Mom 202. Zubiläum 203. Benehmen des 
Papſtes 204. Entihuldigung Albrechts 205. Er überzieht den Pfalz: 
srafen mit Krieg 209, ebenfo den Erzbifhof von Mainz 210, dann 
ben von Köln 213, endlid ben von Trier 214. Sie ergeben fid) 215- 
Rudolf und feine Mutter Mechtild 216. 





375 
Bud V. 


König Undreas von Dungarn firbt 219. Bonifaz VIII. für Karl 
Robert 220. Die Königin Witwe Agnes gefangen 221. Wird von 
gandenberg befreit und nad) DOfterreich gebracht 221. Hollands An⸗ 
gelegenheiten und König Albrechts Zug nah Nimwegen 222. Feind⸗ 
lie Stellung Frankreichs 226. SBeríóbnung Albrechts mit Bonifaz 
bem VIII. 227. Papſtliche Anerkennung als König 230. Unterwer⸗ 
fungídreiben des Letzteren 232. Der Papſt ermahnt ihn Hungarn 
für Karl Robert gegen Wenzel von Böhmen zu (düten 237. Als 
bredté Anforderungen an Wenzel 238. Befätigungen und Berfei« 
bungen 239. Berhandlungen mit König Wenzel 241. Albrecht vers 
feindet fih mit feinem Schwiegerfohne von Brandenburg 242, vers 
fangf feinen Neffen Herzog Johann von Prag nah Bien 243, vere 
feindet fid) mit ben Kärnthnern 244. Kriegsrüftungen 245. «Bünbnif 
mit Hungarn 246. Tod Bonifaz des VIIL 247. Herzogin Blanca 
ftirbt 247. Hülfe gegen Böhmen 248. Albredt mit Wirtemberg 248. 
Krieg 249. Zuzug der Hungarn 250. Die Cumanen werden bes 
ftraft 252. Das Heer vor Kuttenberg 253. Abzug 254. Albrecht 
erzwingt den Durchzug burd) Baiern 255. König Wenzel IL. ftirbt 
256. Dtto von Baiern erhält bie hungarifchen Snfignien 256. Griebe 
Albrechts mit Otto 257. Diefer verhindert Rudolfs Gefandte den 
König Wenzel den III. zu fprehen 259. Er fchleicht fíd burd) Oſter⸗ 
reih nad Hungarn 260. Streit und Einigung Albrechts mit Eber⸗ 
hart von Wirtemberg 261. Rüftung gegen Thüringen 261. Crmor: 
bung König Wenzel des III. 262. ' 


9S ud VI. 


Herzog feinri von Kärnthen bewirbt fi um Böhmen 265. 
Albrecht erflärt es für ein heimgefallenes eben 265. Angelegenheiten 
Thüringens 265. Albreht unb Rudolf rüden in Böhmen ein 268. 
Derzog Rudolf wird erwählt 266. Seiner Minifterialen eifrige Be: 
gleitung 267. Rudolf Heirathet Gijabetb, Witwe König Wenzel 
des 111. 267. Albrechts Ordnung mit den tóbmi(den Herren 268. 
$riebrid) der Schöne wird mit Öferreih und Gteier befebnt 269. 
Die Böhmen werden belohnt 270. Bündniffe 271. Albrecht in Eiſenach 
272. ?anbfrieben in Speier 273. Tod König Rudolf von Bit. 
men 273. Die Böhmen rufen Herzog Seinrid) von Kärnthen 275. 
fofterreider und Salzburger erobern Kärnthen 276. Die Orafen von 
&drz und Ortenburg befeßen Krain 276. Albrecht und Friedrich fallen 
in Böhmen ein :277. Die Königin Elifabeth flüchtet nad) Öſterreich 
278. Ihre Leibgedingftädte übergibt fie bem Könige, ber fie befegen 
läßt 278. Die Deutichen räumen Böhmen, Mähren aber bleibt bem 
Herzog Friedrich 279. Neue Nüfungen gegen Böhmen 280. Otto 
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von Baiern, eter von Mainz unb Eberhard von Wirtemberg 
Albrecht 280. Diefer zieht burd) Baiern nad) Frankfurt 283. 
Bifhof Otto von Bafel 284. Herzog Sobanm 385. Die U 
unb die Berfchworenen desfelben 286. Albrecht mit vielen $ 
und Herren in Habsburg 237. Ein Mitwifler warnt ihn verge 
. 287. Mehrere Sürften bitten ibn wegen Herzog Johann 287. Al 

fpridt mit diefem 287. Ehrt ibn bei Tafel 288. Borbereitu 
zum Worde 288. fiberfabrt 289. Mord 289. Das Gefolge 
den König 289, '"Beifegung 290. 
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nkel Albi 


um 1248, 
263, verm. ' 


h derFreundlicl 
299, 1 1327, 3. Fe| 
Jruck in Steyeri, 


Elisabeth, Tocht- 
uperts von Virit- 
verm. 1314, Oe! 
3, 14. Septembe 


athar, — — 
torben waren. 
heile III. n 





Katharina, 
geb. 1297 zu 
Wien; verlobt 

mit Johann 
von Brabant, 
dann mjt Kai- 
ser Heinr, den 
VII. Doch als 

dieser t 15. 
1313, vermählt 
1313, an Her- 
zog Carl von 

Calabrien, + 

15. Januar 

1324. 


Gutta, 
verm, Ap. 1318 
od, 19 an Graf 
Ludwig dcn 

älteren von 
Oettingen, 1 
5. oder 9. März 
1329. 
Sie ist die 
Stammmutter 
der jetzt le- 
benden F ür- 
sten zu 
Oettingen. 


Nachträge 
zu dem 


Verzeichniss der Urkunden zur Geschichte des Hauses 
Habsburg von den ältesten bis 1291. . 


Nr. | Dat. | Ort. | 


28b| 1207 | Basel | Graf Rud. v. Habsburg erscheint als Zenge in 
einer Urk. K. Philipps, worin dieser den deut- 
schen Orden zu Erwerbung von Gütern in 
Schwaben ermächtigt. Pupikofer I. 108. 
32b| 1212 | Basel | Gr. Rud. v. Habsb. Landgr. im Elsass erscheint 
26. als Zeuge in einer Privilegiums - Urkunde K. 
Sept. Friedrich des II. für K. Ottokar v. Bóhmen. 
Sommersberg Scr. I. 922. 
142b| 1272 | ohne | In dem Schuldbrief der Grafen Egon u. Heinr. 
15. ^v. Freiburg auf 300 M. S. Freib. Gelöt für 
Aug. Herrn Burchart Meinwart von Freiburg ist 
. Graf Rud. v. Habsb. Zeuge und besiegelt mit 
dem Reuter-Siegel. Schreiber Urk. Buch I. ı. 70. 
157b| 1273 | Achen | Kón. Rud. gibt dem Hochstifte Mainz 2000 M. 
27. reinen S. und den Zoll zu Boppard. Extract 
aus dem k. baierischen Archiv mitgetheilt. 
1995| 4974 | Roten- | Kón. Rud. bestätigt die Freiheiten, welche die 





12Apr. | burg Stadt Diessenhofen vom Grafen Hartm. v. Ki- 

burg und andern erhalten. Pupikofer I. Beil. 10. 

245 — — bis zu Ende der Seite ist folgendermassen abzu- 
ündern: 


Kon. Rud. verheisst dem Erzbischof v. Salzburg 
und dessen Suffraganen die baldigste Befrei- 
ung von den böhmischen Drangsalen und er- 
laubt ihnen was sie von Schlössern, Städten 
und Rechten des Kön. v. Böhmen und seiner 
Anhänger an sich bringen können, in so lan- 
ge zu besitzen, bis ihnen vAllständiger Scha- 
denersatz geleistet seyn wird; auch sollen sie 
die Lehen ihrer Vasallen, die sich bei gegen- 
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Nr.| Dat. | Ort. 





wärtigen Zeitläuften gegen ihn (K. Rud.) und 
das Reich auflehnen, ohne weiters einzusie- 
hen berechtigt seyn. k. k. geh. Archiv inOrig. 
— In demselben auch in d. Salzb. Kammer- 
büchern Vol. Vl. f. 33. Nr. 48 mit der Ind. lil. 
Reg. J. 1l. — Mon. Beica XXIXb 513 in einem 
Transumpt Erzbischof Friedrichs, Wien 2%. 


Jan. 1277. 
9A6b| 1274 |Nürnbg. | Kón. Rud. ermahnt die Ministerialen des Salsb. 
24. Erzstifte zum Gehorsam. K. k. geh. Arch. ; auch 
Nov. in den Salzb. Kammerb. VI. f. 32. Nr. 45. 
318b| 1276 |Nürnbg. | Kon. Rud. in Verein mit mehreren Bischöfen und 
4. Fbr. Edeln Baierns legt die Streitigkeiten zwischen , 


den Brüdern Ludw. und Heinr. v. Baiern bei. 

Extr. aus d. k. Baierechen Archiv mitgeth. 
393b| 1276 | Augs- | Kon. Rud. befreit die Bürger von Augsburg auf 
9März | burg zwei Jahre von allen Steuern (ab omni serri- 
tio ac precarie) zur Vergütung einer Schuld 
von 350 M. S. die sie ihm freiwillig nachge- 
lassen. Extr. aus d. k. Baierschen Arch. mitg. 
335b| 1276 | ohne | Kón. Rud. ertheilt der Stadt Rhinek ein Privi- 
9. Mai legium. Enthalten in der Bestätigungurk. des 
‚rom. Königs Sigmund vom 5. Dec. 1430. k. k. 

Reichs-Registratur in Wien. Band J. f. 92. 
353b| 1276 |im Lager| Kön. Rud. erklärt das alle Verträge und Ver- 
150ct. | bei Ens sprechungen, welche Ulrich von Capellen in 
seinem Namen schliessen werde, ven ihm an- 
erkannt würden. Hoheneck IIL 65. — Kurs | 
Oesterr. unt. Ott. u. Albr. 68. | 


399 — — ist auszustreichen. 
405b| 1277 | Wien [|Kon. Rud. belehnt Ludwig Pfalsgr. bei Rhein, | 
16. Herz. v. Baiern (tamquam Imperii columpnam | 
März immobilem) mit 4 Huben zu Herleybingen und 


allen andern Lehen, die von Hakko ihm und 

dem Reiche ledig geworden. Extr. aus dem k. 
Baierschen Archiv mitgetheilt. | 
429b] 1277 | Wien | Kon. Rud. bewilligt dem Erzbischof Friedr. von 
19.Mai Salzburg eine Mauth an dem Thore zu Sals- 
. burg. k. k. geh. Archiv. — Auch daselbst in 

den Salzb. Kammerb. B. VI. f. 28. Nr. 35. 
439b| 1277 _ Kon. Rud. kräftigt den richterlichen Spruch, 
Juni dass Agnes v. Honsieck ihre Lehen zu Lieb- 


Dat. 


Ort. 


"CLXXVII 





440b| 1277 
5. Juli 
451b| 1277 | 
6.Aug. 
AsS9b| 19277 
489c| 1278 
1. Jan. 
490b| 1278 
6. Apr. 
514b] 1278 - 
4. Juli 
1278 
23Aug 


Wien 


Wien 


Wien 


mansdorf und Hochstrass, dann Gülten zu Haim- 
feld, Rabenstein und Hundsheim nach Willkür 
vermachen und veräussern könne. k. k. geh. 
Arch. in einer Best. Urk. Kön. Albrechts vom 
20. Fehr. 1394. 

Kön. Rud. befreit die Stadt Diepurch auf Ansu- 
chen des Erzbischofs von Mainz quemadmo- 
dum libertari civitates consueverunt. Extr. aus 
dem k. Baierschen Archiv mitgetheilt. 

Kon. Rud. bestütigt das von K. Friedr. II. 1230 
im August dem Erzbischof v. Salzb. ertheilte 
Privil. dass die Vogtei über die Besitzungen 
des Kapitels inHalle, Pettingen, Saldorf, Kim- 
kew u. Sundergnt stets in den Händen des 
Erzbischofs bleiben solle. Extr.ausdemk. Bai- 
erschen Archiv mitgetheilt. 

Kon. Rud. bestätiget dem Hochstift Gurk ein 
Privileg. Kön. Friedr. II. von Nürnberg 26. 
Oct. 1218. Juvavia S. 275 mit Ind. V. Reg. 
J. IV. 

Kon. Rud. bewilligt (concedit) dem Hartnid v. 
Lybents, Ministerialen der Salzb. Kirche, dass 
die Kinder, welche er mit seiner Gattin, der 
edeln Frau genannt v. Saeldenhoven, seiner 
Ministerialin, erzeugen würde, mit dem Ersbi- 
schofe v. Salzburg zu theilen wären (preser- 
tim cum illud jure conmuni fieri consueuit ex 
antiquo). k. k. geh. Arch. im Salzb. Kammer- 
buch VL f. 34. Nr. 399. 

Kón. Rud. bewilligt dem Erzbischof Friedr. von 
Salzburg den Flecken Altenhoven in Kürnthen 
mit Mauern und andern Befestigungen zu um- 
geben. k. k. geh. Arch. im Salsb. Kammerb. 
VI. f. 32. Nr. 44. 

Kón. ‚Rad. Freiheitbrief über die Civil- und Kri- 
minal-Gerichtebarkeit der Erzbischöfe v. Salz- 
burg, dem Erzbischof Friedrich verliehen. k. k. 
geh. Archiv. — Dann daselbst Salzb. Kammerb. 
VL f. 31. Nr. 40. — Salzb. unpart. Abhandl. 
$. 172. S. 205. 

Kön. Rud. zieht aus Wien.zum Heer in das La- 
ger zurück. Chron. Colmar. II. 46. 
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Nr. | Dat. | Ort. 











534Ab| 1278 ohne | Heinrieh v. Haag sendet sein Schloss Würten- 


538b] 1279 Wien 
14. 
Febr. 


547b i 1279 — 


1279 | Ensis- 
19 Mai heim 


1979 Wien 


.573b] 1279 | Zeyrich 
25. 
' Oct. 


574b| 1279 Linz 
5.Nov. 


stein dem Ulrich v. Lówenstein vor Kón. Ru- 
deif auf. Hohencck III. S. 221. 


Kön. Rud. bestätigt den Spruch K. Friedrichs, 


Nürnberg 22. Oct. Ind. VII. worin dieser den 
von den Ersbischófen von Trier und Salzburg, 
den Bischöfen v. Regensb. Würzb. und Passau, 
den Herz. v. Baiern u. a. auf Anlangen des 
Salisb. Domkapitele gefällten Spruch bestätigt: 
quod judex secularis victualia religiosorum in 
Strata publica ad querimoniam alicuius deti- 
nere racione Judicii non deberet, nisi prins 
probatum fuerit ab Episcopo loci justitiam de- 
negatam esse. k. k. geh. Arch. im Salsburger 
Kammerb. VI. 34b Nr. 51. 


Kon. Rud. bestätigt dem Erzbischof Friedrich 


v. Salzburg zwei Freiheitbriefe Kaiser Heinr. 
VI, wodurch im Bereich des Erzstifts dem Erz- 
bischof allein Münse zu prägen gestattet wird. 
k. k. geh. Arch. im Salzb. Kammerb. VI. f. 28. 
Nr. 36. 


Graf Albr. kommt an und beráth sich mit dem 


Schultheissen der Stadt Colmar wegen der sei- 
nem Vater zu sendenden Hülfe. Annal, Domin. 
Colm. ap. Urstis p. 15. 


Es soll der Konig an diesem Tage, auf Anfrage 


Abts Rud. von Seitenstetten entschieden ha- 
ben: dass die Schutz- und Vogtherrlichkeit 
einer geistlichen Stiftung auf den Landesfür- 
sten (?) überzugehen habe, sobald von dem 
Stamm des Stifters kein Sprosse mebr übrig 
sey. Marian VIII. 253. 


Kón. Rud. gibt die vom Ersbischof Ulrich von 


Salzb. für 3000 M. S. an K. Bela IV. verpfän- 
dete, nachher aber an K. Ottokar und endlich 
an ihn, K. Rud., gelangte Burg und Stadt Pet- 
tau dem Friedr. v. Pettau um 2100 M. S. und 
leistet ihm für. zwei Jahre Gewühr darauf. k. k. 
geh. Arch, — Daselbst im Salzb. Kammerbuch 
IV. f. 129. 


Kón. Rud. bestätigt und ernenert die Privil. K. 


. Friedrich II. wodurch das Stift Krememünster 





CLXXIX 


Nr. | Dat. | Urt. 












sowohl von jeder Vogtei als besonders von der 

durch Heinr. v. Gravenstein und Hertnid v. 

Ort vor Herz. Friedr. v. Oesterreich nieder- 

gelegten, befreit wird. Pachmayr p. 138. 

574e | 1279 Linz 

5.Nov. Mauthnern durch Oesterreich, Steyer und Ober- 
Ene die Produkten-Fuhren des Stiftes Krems- 
münster nicht zu belasten. Pachmayr p. 139. 
Kön. Rud. widerrnft den im Streite um d. Vog- 
tei und den Distrikt. Maense zwischen d. Erz- 
bischof v. Salsb. und den Grafen v. Ortenburg 
durch die Edlen des Königs gegen den erstc- 
ren gefüllten Spruch, da der Erzbischof durch 
seinen Prokurator dargethan, dass er die Vor- 

ladung nicht erhalten. k. k. geh. Archiv im 

Salzb. Kammerb. VI. f. 34. Nr. 49. 

Kón. Rud. befiehlt den Mauthnern und Richtern 

von Oesterreich die Gerechtsame der Salzb. 

Kirche (dass keine Leute und Güter derselben 

vor fremde Gerichte gezogen, die Produkte 

den Gewohnheiten zu Zeiten der Herz. Leo- 
pold und Friedrich gemäss, frei verführt wer- 
den u. m) zu beobachten. k. k. geheimes 

Archiv. — Daselbst im Salzb. Kammerb. II. f. 

14; in Erzh. Rud. Bestütig. Salzb. 8. Febr. 

1362. HIE f. 195 Nr. 169; in einem Vidimus 

Bischofs Engelh. v. Chiemsee, Salzb. 12. Sept. 

1415, VI. f. 31. Nr. 41 mit dem falschen Da- 

tum vom 1. Juni. 

Alb. Graf v. Habsburg etc. Reichsvikar etc. be- 
stütigt nach dem Befehle seines Vaters Kon. 
Rud, dem Erzbischof Friedrich v. Salzburg 
die demselben vom Kon. ertheilte Vollmacht 
den beiden k. Notare ... Bode und Gotfrid v. 
Osenbrogge, Pfründen in seiner Diocese zu 
verleihen, deren Collation dem Kónige zustün- 
de, und ersucht ihn, beide sobald sich die Ge- 
legenheit ergeben würde, mit solchen Benefi- 
cien zu versorgen. k. k. geh. Archiv (stark 
beschüdigt). 

Kón. Rud. Landfrieden für Baiern auf drei Jah- 


619b] 1280 Wien 
94. Dc. 


—— 


653b| 1281 | Regens- 


29. . 
Juni burg 


Kön. Rud. befiehlt den Beamten, Richtern und 


re. Extract aus dem kön. Baierschen Archiv 
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mitgetheilt. — Baron Freiberg akadem. Rede 








1834. 
658 — — soll folgendermassen heissen : 
1281 Kon. Rud. bestätigt den unter seinen Vorsitz im 
5. Juli Gericht zu Regensb. Sabb. infra octav. App. 


Petri et Pauli (5. Juli) auf Ansuchen der Ge- 
sandten und Prokuratoren Erzbischofs Fricdr. 
v. Salab., durch Bischof Heinr. v. Regensburg 
und die Hersoge Ludw. und Heinr. v. Baiern 
u. a. Grafen und Edle gefällten Rechtspruch : 
„quod curie et alia bona Priacipum ad prin- 
cipatos suos spectancia sive Ratisp. seu alibi 
ubicumque sita alienari non possint nec de eis 
aliquid per ipsos principes ordinari quod suc- 
cessoribus preiudicium aliquod valeat genera- 
re.“ k. k. geh. Arch. — Daselbet Salzb. Kam- 
merb. VI. f. 34. Nr. 50 mit dem Schreibfehler 
der III. Non. Junii. — Ried I. 575. 


660 — — hat ganz wegzubleiben. 
668b! 1281 Nürnbrg | Kön. Rud. befreit die Bürger von Altdorf von 
6.Aug. der Mauth zu Nürnberg. Reichs - Registratur 


Vol. J. f. 90 in einer Bestätigungurk. des rom. 
Kön. Sigmund v. 23. Oct. 1430. Nürnberg. — 
Chmel Reg. R. Rup. Nr. 2655. 


HT — Reutlin- | Kón. Rud. bestätigt d. Privileg. seines Vorfah- 
13. gen ren Heinrich, dass die Aebtissin und Convent 
Sept. in Billigheim von den innerhalb der Grünzen 
von Heilbronn gelegenen Gütern keineSteuer 
oder Collecte entrichten dürfen. Extr. aus dem 
k. Baierschen Archiv mitgetheilt. 
1281 |Freiburg| Kön. Rud. belagert diese Stadt. Annal. Colmar. 
7. Oct. ap. Urstis 18. 
692b| — | Kloster | In Gegenwart Kon. Rudolfs empfängt Pfalzgraf 
29.Nv. | Weissen-|] Ludwig die Lehen vom Abt Edelin von Weis- 
burg senburg. Dumont I. :. 248. — Lunig. R. Ar- 
chiv Cont. II. :. 131. 
703b| 1282 | Wien | Dasselbe zu Gunsten des Hochstifts Regensburg. 


30Jan. Ried I. 579. 
| 790b| — — Graf Albrecht, Reichsvikar etc. belehnt Konrad 
5. Juni von Haag gen. Hehe und dessen Gattin Mech- 


tild mit der von dessen Bruder Heinrich von 
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730b| 1282 | Worms 


29Juni 


1282 
9,Nev. 


751b 


Augsbr 


Wien 


Mainz 


Wien 


ohne 


Hasg aufgesandten Hälfte des Schlosses Luf- 
tenberg. Hoheneck III. 574. 

Ken. Rad. Ausspruch zwischen dem deutschen 
Orden und der Reichsstadt Schweinfurt wegen 
der Klage, dase Letztere das deutsche Haus 
bei Schweinfurt und dessen Güter beunruhi- 
ge. Reichs - Registratur ; 142b in einer Bestä- 
tig. K. Sigmunds auf Anlangen des Hochmei- 
sters Eberh. v. Saunsheim. Nürnb. 6. Juli 1431. 

Graf Albrecht, Reichsvikar etc. bewilligt Ulrich 
dem Aelteren, Capeller, alle Montag einen Wo- 
chenmarkt in seinem Orte Steyereck abhalten 
lassen zu dürfen. Hoheneck III. 66. 

gehört unter dem Dat. des 17. Sept. 

Kon. Rud. Schiedspruch zwischen Erzbischof 
Werner v. Mainz und dem Landgrafen Hein- 
rich v. Hessen. k. k. geh. Archiv (beinahe un- - 
leserlich), — Extr. aus dem k. Baierschen Ar- 
chiv mitgetheilt. 

Graf Albrecht, Reichsvikar etc., schenkt d. Erzbi- 
schof Friedr. v. Salzb. — der ihn mitder durch 
Heinr. v. Ernvels Tode heimgefallenen Veste 
Ober-Strechau und allen andern Lehen dessel- 
ben, dann der Veste Unter-Strechau, woinit 
Wülfing und Ortolf, Brüder von Treuenstein, 
belehnt sind (mit Letzterer aber unter der Be- 
dingung, dass diese sie fortan von Herz. Al- 
brecht zu Lehen haben sollen) belehnte, — dus 
Neuenhaus mit allem Zugehor im Ensthal. k. k. 
Archiv in dem Salsb. Kammerb. VI. f. 39 Nr. 
60, III. f. 158 Nr. 2 ad 149, 111. f. 176 Nr. 157 
in einer Bestät'gungurkunde Kön. Adolphs 
vom 18. März 1295, Frankfurt, für Erzbischof 
Konrad. 


s | Kön. Rud. bestätigt eine vom Bischof v. Augs- 


burg wegen des dortigen Brückenzolles ge- 
machte Anordnung. Extract aus dein k. Baier- 
schen Archiv mitgetheilt. 

Graf Albr. Reichsvikar etc. belehnt Ulrich von 
Capellen und Friedrich von Lengenbach mit 
den von Chuno dem Guetrath ledig gewurde- 
nen Lehen. Hoheneck III. 66. 
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770b| 1283 |Hagenau| Kön. Rud. bestátigt die Privilegien des Klosters 


Nr. | Dat. 
1. Feb. 
802b — 
290ct. 
813b| 1284 
9.Feb. 
840b — 
160ct 
850b| 1284 
! 
850€ 1284 
S74b| 1985 
1.Aug. 
8815| 1285 


Wien 


Juden- 
burg 


ohne 


ohne 


March- 
burg 


Ehen- 


heim 


Kaiserslautern. Chmel Reg. R. Rup. Nr, 1567 
in einer Bestátigungurk. Kön. Ruprechte, Al- 
zey 21. Sept. 1403. 

Herz. Albrecht trügt Bernhard v. Schaumburg, 
Alb. v. Puchaim, Konr. v. Sumerau u. Ulrich 
v. Capellen auf, dass sie dem Erzbischof von 
Salzburg gegen denGrafen v. Ortenburg, der 
die Burg in Wildeneck. neuerdings zu seiner 
und des Erzbischofs Beschwerde zu erbauen 
Willens ist, auf jedesmalige Aufforderung bei- 
stehen sollen. k. k. geh. Archiv. 

Herzog Albrecht bestätigt und erneut dem Erz- 
bischof Friedr. v. Salzburg seine als Statthal- 
ter erlassene Urk. Wien 9. Nov. 1282. k. k. 
geh. Archiv. — Auch daselbst im Salsb. Kam- 
merb. IIT. f. 158. Nr. 2 ad 149 und IH. f. 176 
Nr. 157 in einer Bestütigungurk. K. Adolphe 
18. Mürz 1295 Frankfurt. 

Herz. Albr. bezeugt dass vor ihm, Ditmar und 
Werner, Sóhne Heinrichs v. Pamprukk su Gun- 
sten der Regensb. Kirche ihre Rechte auf die 
Curie in Bechlarn, das Burgrecht und alles 
bis zur Erlaff, auch den Wald in Chrumnusz- 
baum etc. aufgegeben haben. Ried I. 604. 

Herz. Albrecht und sein Vater Kön. Rudolf ver- 
pfänden dem Ulrich v. Capellen das Haus Rut- 
tenstein mit 20Y, Pfund Gelt jährlich und be- 
stimmen dass er Burggraf daselbst seyn soll. 
Hoheneck III. 66. 

Herz. Albr. bestätigt dem Ulrich von Capellen 
alle ihm von den früheren Fürsten ertheilten 
Privilegien, der Mauthfreiheit, der niedern Ge- 
richtsbarkeit etc. Hoheneck III. 66. 

Herz. Albr. erklürt dass jene 19 Urnen Honig 
die Ottokar v. Steyer und sein Sohn als Stif- 
ter der Karthause Seitz beim Amte zu Tiver 
jährlich angewiesen, in dem Mass gegeben wer- 
den sollen das gewöhnlich redemper (reht cınper, 
rechter Eimer) genannt wird. k.k. geh. Archiv. 

'Kón. Rud. macht eine Richtung zwischen dem 
Grafen Eberhard v. Wirtemberg und dessen 
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Schwester der Frau v. Truhendingen. Sattler 
‘ IE. Beil. Nr. 9. deutsch. 
886b| 1286 |Augsbrg | Herzog Albrecht bewilligt dem Regensburger 
30Jan. Hochstift Manthbefreiung zu Wasser und zu 
Lande bis Pechlarn und Wien. Ried. I. 611. 
— — Kon. Rud. empfiehlt den Bischof Heinrich von 
2.Feb.| - j Basel dem Kardinal Latinus v. Ostia, Bischof 
- v. Velletri. Extr. aus dem kön. bair. Archiv 
mitgetheilt. 
HM — — Kön. Rud. ordnet den Frieden zwischen Herzog 
Heinrich v. Baiern und Erzbischof Rudolf von 
‘ Salsburg in der Art: er empfängt Mühldorf 
von ersterem in Gewahrsam, wogegen alle 
Bannsprüche des Letzeren gegen denselben 
aufgehoben werden, die früher zwischen bei- 
den errichteten Handfesten treten wieder in 
Kraft und alle Streitsachen kommen in Ord- 
nung. k. k. geh. Archiv. — k. k. geh. Archiv 
Salzburger Kammerb. VI. f. 38. Nr. 59. deutsch. 
— Juvavia 408. — Salzb. unpart. Abh. S. 265. 
897b] — — Kón. Rud. empfiehlt den Bischof Heinrich von 
3. Feb. Basel und dessen Kirche dem Kardinal Diacon 
Jordanus. Extr. aus dem kön. Baierschen Ar- 
chiv mitgetheilt. 
897e1 — — Kon. Rud. empfiehlt denselben dem päpstl. No- 
tar Richard. Extr. aus dem kon. Bair. Archiv 
| mitgetheilt. 
906b — Grütz | Revers Friedrichs v. Pettau, dass Erzbischof Rud. 
16. v. Salzburg auf Verwendung Kon. Rud. und 
März Herzog Albr. ihm den Besitz und die Burghut 
von Pettau mit der Bedingung zurückgestellt 
habe, dass ihm und dem Erzbischof das Recht 
unbenommen bleibe welches der Eine oder 
Andere zu der Zeit als der Erzbischof daselbst 
war, gehabt hat und verabredet wurde. k. k. 
geh. Archiv. 
908 — — soll heissen Lauterburg, statt Laufenburg. 
908b] 1286 |incastris| Kon. Rud. ertheilt auf Ansuchen der Grafen 
214pr. apud Eberhart und Walram v. Zweibrücken ihrer 
| Lutdir . Villa Zaberen die Freiheiten welche die Stadt 
burg Hagenau hat, unter der Bedingung, daes kei - 
ner von des Reiches Leuten, daselbst zum Bür- 
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911b 


916b 


917b 


917° 


9174 


926b 


928b 


934b 


. 936b 


1286 |Hagenau 


6. Juni 


Esslin- 
gen 


Essling. 


Speier. 


Speier. 


Linz. 


Mainz. 


Würzbg. 


. get aufgenommen, und jeden Dienstag ein Wo- 


chenmarkt gehalten werde. Extr. aus dem kón. 
Bair. Archiv mitgetheilt. 


Kon. Rud. schlichtet die zwischen Heinrich und 


Hildebrand v. Pappenheim, seinem Marschall, 
einer- und den Gebrüdern Philipp und Werner 
v. Münsenberg andererseits entstandenen Irr- 
ungen um dasErbe zu Minsenberg, Assenheim, 
su dem Hagen und xu Kunigstein. Extr. aus 
dem kon. Bair. Archiv mitgetheilt. 

Kon. Rud. schlichtet die Gränsstreitigkeiten 
zwischen dem Erzbischof Heinrich v. Mainz 

. und dem Landgraf Heinrich v. Hessen. Extr. 
aus dem kon. Bair. Archiv mitgetheilt. 

Kon. Rud. ermahnt die Stadt Mainz ihrem Ers- 
bischofe in Verfolgung der Juden, die eine 
christl. Familie gefangen halten, (retinent) 
und des Mordes angeklagt werden, Beistand 
su leisten. Extr. aus dem kon. Baierschen Ar- 
chiv mitgetheilt. 

Kon. Rud. ernennt seinen Erzkanzler, Erzbischof 
Heinrich v. Mainz sum Hauptmann und Rec- 
tor der thüringschen Lande an seiner Statt, 
su Herstellung der Ruhe daselbst. Extr. aus 
dem kön. Bair. Archiv mitgetheilt. 

Dasselbe an die Stadt Worms. Extr. aus dem 
kon. Bair. Archiv mitgetheilt. 

Dasselbe an die Juden zu Oppenheim. Extr. aus 
dem kon. Baierschen Archiv mitgetheilt. (In 
der Urkunde ist das Jahr nur durch das Reg. 
Jahr bezeichnet). 

Herzog Albrecht kauft das Schloss Lufteneck 
von Konrad v. Sumerau. Hoheneck III, 584. 
Kon. Rud. übergibt dem Erzbischof Heinrich v. 
Mainz alle Juden, seine Kammerknechte, in 
Thüringen, der Mark und Meissen zur Be- 
schützung und Verwaltung; würden sie wider- 
spänstig sein, so könne der Erzbischof einen 
Rechtsspruch gegen sie fällen. Extr. aus dem 

kön. Bair. Archiv mitgetheilt. 

Kon. Rud. schenkt dem Abt und Convent in 
Waldsassen das Patromaterecht der Kirche in 
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— 





Lu mit den zwei Dörfern Windrebe und Pidel. 
Extr. aus dem kón. Bair. Archiv mitgetheilt. 
939b| 1287 |Würzbg.|Kón. Rad. ernennt den Erzkanzler Erzbischof 


39. ' Heimr. v. Mainz sum Vicar in den Meissner 
März Landen, und befieklt den Einwohnern, dem- 


- selben zu gehorchen. Extr. aus dem kön. Bair. 
Archiv mitgetheilt. 

Mi — ]|Würsbg.| Kon. Rud. erklärt auf dem Reichstag die Stadt 
Nordhausen aller Rechte und Freiheiten ver- 
lustig. Extr. aus dem kon. Baierscheu Archiv 
mitgetheilt. 

943c — [Würsbg. Kon. Rud. bestätigt den durch den Erskanzler 
Erzbischof Heinr. v. Mainz auf fünf Jahre in 
Thüringen aufgerichteten Landfrieden, und 
alle von ihm gegen die Friedensstörer gefäll- 
ten Strafurtheile. Extr. aus dem kön, Bair. Arch. 


mitgetheilt. 
9434| 1287 Wien. I Hersog Albrecht hestätigt die Freiheiten des 
12 Mai Frauenklostere zu Tuln. k. k. geh. Archiv in 


einer Bestätigungurkunde Herzog Friedrichs 
vom 5. Jänner 1307 (mit den Ind. XIV). 
957b| 1287 |S.Oswaldj Gegenbrief Herzog Albrechte. k. k. geh. Archiv. 
17Jun. |bZeyrich] deutsch. 
957%. —  |Scheufe-| Abt Heinr. v. Admont Landeshauptmann und 
lich Landschreiber von Steyer und ob der Ens be- 
zeugt, dass er, als ein gemeinschaftlicher 
| Mann, vom Erzbischof v. Salzburg dae Schloss 
| Weisseneck zur Verwahrung übernommen, und 
selbes nach Maesgabe der zwischen dem Erz- 
| bischof und Herzog Albrecht su St. Oswald 
bei der Zeyrich geschlossenen Uebereinkunft 
1 dem Ersstift wieder zurückstellen werde. k, k. 
| geh. Archiv. 
| 1287 Linz | Konrad v. Sumerau und sein Sohn Konrad und 
! 18Aug Heinr, v. Lonstorff und seine Frau Agues ver- 
kaufen das Haus Luftenberg an Herzog Al- 
TN brecht. Hoheneck Ill, 854. 
991b| 1288 |Neuburg H. v. Schaumberg, den Konig Rudolf bestellt 
30A pr. hatte, den Streit zwischen seinem Sohn Her- 
zog Albrecht und dem Ersbischef Rudolf v. 
Salsburg, über Schloss Weisseneck und Zuge- 
hör zu beenden, ertheilt eine Prorogation bis. 
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1035b| 1280 | Reate 


| 97Jun. 


ı054b| 1990 | Wien 
11Jan. 


Martini, bis wohin dieses Schloss in der Ver- 
wahrung Abte Heinr. v. Admont bleiben solle. 
k. k. geh. Archiv. 


Nikolaus IV. an den Bischof und den Propst v. v. 


Eichstüdt, dann den Propst v. St. Johann v. 
Würzburg: Da der Erzbischof Rud. v. Salz- 
burg vorgestellt habe, dass der Kardinal - Le- 
gat (Guido) von St. Lorenz ín Lucina, dem 
damaligen Erzbischof Friedr. und jedem Nach- 
folger, Suffraganoder Kapitel desselben, gemäss 
seiner Gewalt als Legat, die Macht gegeben, in d. 
Besitsungen eines jeden Beschüdigers des Erz- 
stiftes Salzburg, das Glockengelüute zu ver- 
bieten, geschühe aber binnen eines Monats 
keine Entschädigung, den Baun über ihn und 
sein Land auszusprechen ; Herzog Albrecht v. 
Oestreich und Steyer, aber die Stadt Lavant 
und andere dem Erzstift zustehende Orte be- 
setzt halte und sonet Schaden zufüge, inner- 
halb obigen Termins aber, es nicht entschä- 
digt habe, so habe der Erzbischof das Inter- 
dict über ihn und sein Land ausgesprochen; 
die Ausführung desselben dem Bischof Rud. v. 
Passau, seinem Suffragan und dessen Kapitel 
aufgetragen; da diese aber den Befehl nicht 
befolgten, so würden sie selbst dieser Stra- 
fen schuldig. Da nunmehr der Erzbischof ihn, 
den Papst, gebeten habe den Bischof sammt 
Kapitel zu bestrafen, so enthebe er hiermit 
diesen Bischof, den Propst Gottfried, Dechant 
Volker und Erzdechant Sibot v. Tannberg von 
allen geistlichen Verrichtungen bis der Erz- 
bischof zufrieden gestellt würde. Obige sollen 
diese nach Eichstädt berufen, verhören und 
aburtheilen. Salzb. Kammerb. VI. f. HI. Nr. 3 
im k. k. geh. Archiv. 


Herzog Albrecht erklärt, dass er und der Erz- 


bischof v. Salzburg sechs Schiedsrichter, er, 
Ulr. v. Capellen, den Kümmerer Fr. v. Leng- 
bach und dessen Bruder Ottokar, und der Erz- 
bischof, den Bischof Konr. v. Lavant, Otto v. 
Goldegckh und Heinr. v. Wolfsawe erwühlt 
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hätten, um die unter ihnen bestehenden Irrun- 
gen aussugleichen. k. k. geh. Archiv. 
ı122b] 1991 Wien | Herzog Albrecht welchem Leopold von der Hoch- 
11. strasse den Weingarten Alp am Kahlenberg 
März aufgesandt hat, belehnt damit dessen Sohn 
Siegfried. k. k. geh. Archiv. 
nàb| 1291 |Murten | Kón. Rud. dass die Uebertragung des Reichsle- 
28. hens in Monte rubeo vom Graf Otto v. Bur- 
April gund auf dessen Bruder Hugo öffentlich vor 
Gericht sey annullirt worden, und dass dieses 
Lehen von dem Graf Otto und dessen Gemah- 
lin Mechtild und Joh. de monte rubeo der sel- 
bes von Otto empfangen wird, ferner beses- 
sen werden solle. Extr. aus dem kon. Baier- 
schen Archiv mitgetheilt. — k. k. geh. Arch. 
in Copie. 
1137| 4291 | Orvieto Nikolaus IV. ersucht den Kön. Rud. den Herzog 
25.Mai Mainhart v. Kärnthen anzuhalten den Hoch- 
stiftern Trient und Brixen, den zugefügten 
Schaden zu ersetzen und sie in Ruhe zu las- 
sen. Rayn. XIV. ad h. a. Nr. 66. 
ı148b| 1291 | Haim- | Herzog Albrecht bezeugt, dass die Festen Rains- 
15Jun. | burg perg und Ernekke mit allem Zubehör, Eigen 
des Regensburger Hochstifts seyen und dass 
er nichts damit zu schaffen habe. Ried I. 646. 





Verzeichniss 
der 
Urkunden zur Geschichte des Hauses Habsburg 
| von 12991 bis 1308. 
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A) Die Urkunden 


Albrechts von Habsburg als Herzog von Oesterreich and 
Steier, dann als römischer König, nebst denen seiner Ge- 
mahlin und Kinder. 1291 bis 1308. 


- 





Nr. | Dat. | Ort. | 1291. 





1| 1291 ohne [| Die Unterthanen Habsburgs in Schwytz und Un- 
1.Aug. terwalden, dann die von Uri, Gerichtsbefohle- 


ne dieses Hauses, schliessen einen Bund, in. 


dem Gewirr der Zeiten. Kopp. Urk. S. 32. 


26. — | Haim- | Daselbst im Minoritenkloster kamen die hunga- 
burg rischen und österreichischen Friedensbevoll- 
müchtigten zusammen. Urk. des 28. Augusts. 
k. k. Archir. 
228. — _ Friedens- und Grünsvertrag zwischen Herzog 


Albrecht v. Oesterr. und Kon. Andreas v. Hun- 
gara durch die beiderseitigen Bevollmächtig- 
ten (die Erzbischöfe Ludwig v. Gran, Johann 
v. Colocsa, Gregorius banus Comes Nytriensis 
et Barsiensis, magister Deminicus quondam 
palatinus, Wernhard Bischof v. Passau, Leo- 
pold Bischof v. Sekkau, Steph. v. Meissau und 
Konrad v. Pottendorf) abgeschlossen. k. k. geh. 
Arch. — Ottokars Reimchron. CCCC bezeugt 
auch diesen Tag, St. Augustins. — Beil. D. Nr. I. 
3|930. —| ohne | Herzogin Agnes (Witwe Herz. Rudolfs) bezeugt 
dass die Bürger von Lucern eines Theils, und 
Burchart von Tannen, Niklaus der Gowe, Ar- 
nold von Notwil und Konrad sein Sohn, ande- 
ren Theile, in der Feindschaft welche sie hatten 
weil sie einen Bürger von Lucern gefangen 
genommen, Sühne gemacht hätten. Kopp. Urk. 

8. 35. aus dem Stadtarchiv von Lucern.: 

& | 27Spt.| Wien | Hers. Albr. bestätigt neuerdings die vom König 
Rud. 1277 bestätigten Privilegien des Klosters 
Metmen oder Melen. Lang R. IV. 500. — Mon. 
Boica. XI. 455. - 
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Nr. | Dat. | Ort. | 1291. 1299. 
5 1291 Wien | Ludwig von Schlierbach nnd Zelking mit Haus- 
29S pt. frau und Kind sendet vor Herz. Albrecht sei- 


nem Vetter Otto von Zelking seinen Theil 
am Dorfe Zelking auf. Hoheneck III. 855. 
ohne I Tauschbrief von Stephan v. Meissau auf Herzog 
Albr. v. Oesterreich um sein Kirchenlehen zu 
Slauntz für das in Neunkirchen. k. k. geh. 
Archiv. 
Wien ] Herz. Albrecht präsentirt dem Bischof Bernhard 
v. Passau für die Pfarrkirche zu Weytra den- 
Meister Gottfried seinen Protonotar, statt des 
Clerikers Gebhard v. Waldsee. Monum. Boica. 
XXIX. ri. 576. Extr. — Lang Reg. IV. 504. mit 
dem Datum: December. 
— Zeugnissbrief Herz. Albr., dessen Gemahlin Eli- 
sabeth, Bischof Konrads v. Chiemsee, Wilhelm 
Abtes zu den Schotten, und Pabo, Propstes zu 
Neuburg, über drei von den hungarischen Kö- 
nigen Bela IV., Stephan und Ladislaus dem 
Kloster Heiligenkreus ertheilte, hier einge- 
schaltete Urkunden, für dessen Besitzungen 
im Neutraer und Presburger Comitat, den Ko- 
nigshof, das Besitzthum in Lequentov und 
Salzgülten betreffend. k. k. geh. Archiv. 
Neuburg] Herz. Albrecht verpfündet dem Hadmar v. Val- 
chenberg um 250 Pf. Wiener Pfennige Ein- 
künfte von dem Gericht zu Ruprechtedorf. k. k. 
geh. Archiv. 
Friesach | Herz. Albr. bestätigt die von seinen Vater dem 
Kon. Rud. dem Herzogthum Steier zugestan- 
denen Freiheiten. Zeugen: Herzog Mainh. v. 
Kürnten, Heinr. v. Klingenberg, Graf Eberh. v. 
Katzenellenbogen, Graf Alb. v. Hohenberg, die 
Brüder Mainh. Grafen v. Ortenburg, Gerlach 
v, Prugberg, der Schänke Leutold v. Kuenring, 
der Marschall St. v. Meissau, Ulr. v. Kapellen, 
Konrad v. Sumerau, Konrad v. Pillichdorf, Alb. | 
Stachs v. Trautmanedorf, Otto v. Haelau. | 
k. k. Arch. im Salzburger Kammerb. IH. Fol. 
245 — 247. (Inserirt in Herz. Ernst Bestätigung 
d. d. Grátz 18. Jan. 1414.) — Schrotter Abhandl. 
aus d. Oest. Staatsr. III. 26. Nr. 8. 


8 | 28.Dc. 





o | 1292 
28Jan. 


10 20. 
März 
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Nr.| Dat. | Ort. | 1292. 
11 | 1292 | St. Veit| Herz. Albr. verheiest, wenn er durch Mühwal- 
95. tung Herz. Ludwigs v. Baiern zu einem rom. 
| März König erwählt werden sollte, eidlich, die Rech- 


te Ludwigs auf Steppach, Stolzeneck und Rei- 
chenstein anzuerkennen, ihm das Schloss Kam- 
merstein mit dem Schloss Tytisperch zu ver- 
leihen und die Konradinschen Scherikungen 
zu bestätigen. Lang R. B. IV, 510. 

12. | 13Apr. |München| Verschreibung des Pfalzgrafen Ludwig, Herzogs 
v. Baiern, dass er nicht nur seine Stimme zur 
Wahl Herzog Albrechts zu einem rom. König 
geben, sondern auch andere Mitkurfürsten da- 
zu bewegen werde. k. k. geh. Archiv. — Kurz 
Oestr. unter Albr. II. 209. 

98. — | Grünin- [ Herz. Albrecht bricht von da nach Frankfurt 
gen | auf. Chron. Sind. ad 1292 cit. v. Pfister II. 
u. 102. 
11 Mai | Colmar | Herzog Albrecht kommt mit 1500 Reitern da- 
hin. Ann. Colm. 27. 

15 | 31. — | Lucern | Urkunde des Raths und der Bürger von Lucern 
dass sie dem Herzog Albrecht und Johannsen 
seines seligen Bruders Sohn Trene geschworen 
haben (deutsch.) Kopp, 4t. aus dem Stadtarch. 
von Lucern. 

14 [ 31. — — Herzog Albrecht bestütigt die Gerechtsame und 
Freiheiten v. Lucern, die es unter den Aebten 
von Murbach hatte, iu seinem Namen und in 
dem seines Mündels Johann, Sohnes seines 
sel. Bruders (deutsch). Kopp, 41. aus d. Stadt- 
archiv v. Lucern. 

15 | 30Jun. | Wien | Elis. Herzogin v. Oesterreich u. Steier bezeugt 
daes Hadmar v. Wasen die Ritter Mainhart v. 
Raut und V. von Chuleb von einer Geldsum- 
me losgesagt habe, die sie ihm für den Mei- 
ster Heinr. de Jnne, Domherrn v. Passau ver- 
sprachen. Mon. Boíca IV, 5 und XXIXb 538. 

16 | 29Juli | St. Veit| Graf Ulrichs v. Heunburg Verschreibung auf den 
Erzbischof Konrad v. Salzburg, wenn letzte- 
rer ihm ihren gemeinschaftlichen Gefangenen. 
den Herzog Ludwig von Kürnthen ausliefern 
würde. (Der Heunburger überliefert daun dem 
Erzbischofe seine drei Vesten Bleiburg, Tra- 
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Nr. | Dat. | Ort. | 


1292. / 





17 


18 


1292 | Winter- 


29. thur. 
Juli 

90. . vor 
Au g. | Zürich. 


94. — |Sirnach. 


96. —| vor 
Zürich. 
| 99. — | Winter- 
thur. 
6. Oct. Bar. 
13. — | Aarau. 
14. — ohne 


berg und Smielenburg; kann er sich des Her- 
zogs wegen ,niht- verihten“, so soll er auf 
des Erzbischofs Forderung denselben wieder 
ausliefern, thäte er es nicht, soll der Erzbi- 
schof 1000 Mark Silber auf den obigen Bur- 
gen haben. Auch soll er einen Brief ausstel- 
len, dass Herzog Otto von Baiern in diesem 
Falle dem Erzbischof wider ihn helfe, ,, vnd 
wer daz nah des bischolff.vorderunge wir den 
Herczogenim in vier wochen nicht antwurten, 
vnd er nach den vier wochen vns entrinnee oder 
stürbe, des sol der ersbischolf keinen Schaden 
haben — der Heunburger soll den Herzog so 
lange innhaben ale ihn der Salzburger gehabt) 
k. k. geh. Avchiv deutsch u. latein. — Daselbst 
Salzb. Kammerb. II. p. 83 Nr. 76 u. 85 Nr.78. 

Herz. Albr. spricht das Kloster St. Katharinen- 
thal von der Vogtei des Abts v. Schaffhausen 
in Bezug einiger Besitzungen in Basmendin- 
gen und Rudolfingen los. Herrg. Gen. I. 548. 

Herz. Albr. zieht von Winterthur vor Zürich 
um diese Stadt zu bezwingen. Vögelin, das 
alte Zürich 134 und 329. 

Vertrag zwischen Albr. Herzog von Oesterreich 
und dem Bischof Rudolf v. Konstanz und Hart- 
mann Grafen v. Habsburg über ihre Streitig- 
keiten (deutsch). k.k. geh. Arch.— Beil. D. Nr. II. 

Herz. Albr. schliesst Frieden mit Zürich. Vogre- 
lin, das alte Zürich 134 und 329. Bewiesen 
durch die folgende Urk. 

Hers. Albr. macht in seinem und im Namen Her- 
zog Hannsens, dessen Vogt er ist, Frieden mit 
denen von Zürich, mit dem Vorbehalt, dass 
wenn ein Theil gegen den róm. König zöge, 
der andere diesem zu Hülfe ziehen könne. 
Hierdurch ward der drei Tage früher geschlos- | 
sene Frieden beurkundet (deutsch). Herrg. Gen. 
I. 549. Vögelin 1. c. 134 und 329. 

Herz. Albr. befindet sich daselbst. Kopp. Urk. 
S. 52. 

Herz, Albr. ist daselbst. Tschudy 210. 

Herz. Albr. bestätigt die Verpfändung des Korn- 


| CXCV 


Nr. Dat. | or. | 1293. 


haus-Einkommens von Zürich, die Herzog Ru- 
dolf sel. 1289 an Konrad von Tillendorf ge- 
macht hatte, su Gunsten der Witwe dieses 
letsteren, nun Gattin Heinrichs v. Schwandegg. 
Hormayr im Archiv f. G. X. 412 aus d. Staats- 
archiv in Zürich. 

21 | 1292 | Walds- | Herz. Albrecht gibt der Mechtild de Goerrechon 

16. hut (Gösskon) Güter su Muenendal ( Mönthal), 
Oct. welche sie bis jetzt lehensweise besass, zum 
Kigenthum. Hormayr im Archiv f. Gesch. X. 
412, aus dem Staatsarchiv su Bern; in exten- 
so im III. Band der Collectio dipl. 
22. — | Baden | Woselbst Herz. Albrecht gegenwärtig ist, indem 
Erkanfrit Truchsess v. Habsburg, Arnold von 
Kienberg, Ritter, und Peter v. Kienberg, dessen 
Bruder, vor dem Herzog einen Eid ablegen, 
dass sie die Witwe Hartmanns v. Wildegg des 
Schünken von llabsburg, schirmen wollen. 
(deutsch.) Herrg. Gen. I. 550. _ 
314. — Winterin. Herzog Albrecht iet daselbst. Kopp Urk. S. 52. 

22 | 2.Nov. — Herz. Albr. kräftigt in seinem Namen und in 
dem Johanns, Sohnes Herz. Rudolfe, dessen 
Vormund er ist, die Schenkung einiger Be- 
sitsungen, die Graf Hartmann v. Kiburg, sein 
Grossvater, dem Kloster St. Katharinenthal 
machte. Herrg. II. 550. 

23 | 9. — | Mengen | Herz. Albrecht befreit alle, welche in der Area 
(dem Bezirk) des Klosters St. Katharinenthal 
wohnen. Hormayr im Arch. f. G. X. 412, Ar- 
chiv des Kl. St. Katharinenthal. | 

2& | 13. — — Hers. Albr. verpfándet dem Heinrich, gen. Ma- 

genbuch, Ritter, für seine Dienste, für 156 M. 





| S., 15 M. jührl. Einkommen von den Vogteien 
| zu Mengen, Gutenstein und Sigmaringen bis 
| zur Abzahlung dieser Schuld.“ Pfister G. von 
| Schw. Nachtr. 
25 | ohne ohne | Herz. Albr. verpfändet dem Heinrich v. Randeck 
seine Weingärten zu Kelingen um 40 M. 8. 
Pfister G. v. Schw. Nachtr. 

26 | ohne ohne | Herz. Albrecht gibt dem Ulrich von Capell und 
| - dessen Sohn Konrad das halbe Haus zu Mit- 
terberg zu Lehen. Cit. v. Hoheneck. 1IL 63. 
| 
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27 io Pob. Griven. | Compromiss des Grafen Ulrich v. Heunburg auf 


29 


21 


32 


33 


(des 
nehsten 
phins- 
tages 
nach 
dem 
Suntag 
Inuo- 
cauit) 


9.Apr. 


24 Mai 


24. — 


Wien 


Linz 


den Marscball Stephan won Meissau, Ulrich v. 
Kapellen, Friedr. v. Lengenbach den Kümme- 
rer, Konrad v. Pilchdorff und Lentold v. Chu- 
enring, zur Beilegung seiner Irrungen mit 
llerzog Albrecht (deutsch). k. k. geh. Archiv. 
— Beil. D. Nr. III. 


Herz. Albr. gestattet dem Konrad v. Potendorf 
seine Burg in Ebenfurt wieder aufzubauen. 
Ludewig 1V. 268. 

Herz. Albrecht bestätigt dem Frauenkloster Er- 
la ein Privilegium seines Vaters Kön. Rudolfs 
ddo. Wien 17. Juni 1279. (Reg. Rud. Nr. 555.) 
Pez Cod. dipl. II. 172. 

Herz. Albr. bestellt in den Streitigkeiten mit d. 
Erzbischof Konrad v.Salzburg und dessen Ka- 
pitel, mit ihm und dem Herz. Mainh. v. Kärn- 
then, den Bischof Heinrich von Regensburg 
und den Pfalzgrafen Ludwig von dem Rhein, 
zu Obmännern (deutsch). In einem Transumpt 
Bischof Heinrichs, von demselben Tag. k. k. 
geh. Archiv. 

Bischof Heinrich v. Regensburg bezeugt dass 
unter obigen Datum Herz. Albrecht für sich 
und seinen Schwüher Herzog Mainhard von 
Kürnthen in seinen Streitigkeiten mit Erzbi- 
schof Konrad v. Salzburg und dessen Kapitel 
wegen Beschädigungen, auf ihn, Bischof Hein- 
rich, auf den Pfalzgraf Ludwig, compromittirt 
habe (deutsch). k. k. geb. Archiv. 

Herz. Albr. (Ich Herzog Albrecht) begibt sich 
auf Bitten dés Bischofs Heinrich v. Regens- 
burg und des Pfalzgrafen Ludwig, seiner An- 
sprüche auf Rastatt auf drei Jahre und des 
Salzsiedens in der Gosach auf ein Jahr, unbe- 
sehadet seiner Rechte. k. k. geh. Archiv. 

Herz. Albr. v. Oesterreich bezeugt, dass nach 
der Taidigung mit Erzbischof Konrad v. Salz- 
burg alle Strassen zu Wasser und zu Land of- 
fen. seyn, der Theil an der Mauth zu Rotten- 
mann dem Erzbischofe ledig und Sybot von 
Lampoltinge über das, was er vor dem Vr- 
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Nr. | Dat. Ort. | 1293. Ä 


lewg daselbst eingenommen, dem Erzbischofe 
Rechnung legen soll. Salzb. Kammerbuch III. 


| 
fol. 183. Nr. 164. im k. k. geh. Arch. — Kurz 
Oesterr. unter Ott. und Albrecht II. 210. 





3 | 1293 Linz | Bischof Heinrich v. Regensburg und Pfalzgraf 
25.Mai |. Ludwig schlichten die Streitigkeiten zwischen 
Erzbischof Konrad, seinen Kapitel, dann Her- 
. Zog Otto v. Baiern mit den Herzogen Albr. 
v. Oesterreich und Mainh. v. Kürnthen. k. k. 
geh. Archiv. Salzb. Kammerb. VI. f. 40. Nr. 61. 

Beil. D. Nr. IV. deutsch. 


35 125. — — Bischof Heinrich v. Regensburg und Pfalzgraf 
Ludwig vom Rhein erklären, dass wenn bei 
dem von ihnen in der Streitsache zwischen 
Erzbischof Konrad v. Salzburg und Herzog 
Otto v. Baiern einer — dann Herzog Albrecht 
v. Oesterreich und Herzog Mainhard v. Kürn- 
then anderer Seits — gefällten Schiedspruch, 
etwas vergessen seyn sollte, obgleich alles als 
besprochen angesehen ward, so soll jeder Theil 
in dem Besitz bleiben, in dem er vor dem 
Krieg gewesen (deutsch). k. k. geh. Archiv. 
Salzb. Kammerb. VI. 42. Nr. 62. 

36 |11Jun.| Wien [| Verschreibung Graf Ulrichs v. Hennburg, dass 
nachdem Herzog Albrecht ihn wieder zu Gna- 
den aufgenommen, er ihm treu dienen will 
und soll. k. k. geh. Archiv. — Beil. D. Nr. V. 

37130. — | — Herzog Albrecht an Werner, seinen Vogt zu 

| Baden und seinen übrigen Officialen, dass die 
Bürger von Lucern nicht allein in ihren Rech- 
ten zu schützen, sondern selbe zu vermehren 
seyen. Kopp. 47, aus dem Stadtarchive von 
Lucern. 

38 | 9.Aug. | Bruck | Herzogin Agnes (oder Elisabeth ?) Quittbrief über 
300 M. S. welche sie dem Abt Volkar v. Wet- 
tingen anvertraute und die derselbe nunmehr 
zurückgab. Kopp. 48, aus der Abtei Wettingen. 

39 | 04, — | Grütz | Verschreibung Fried. v. Stubenberg, dass nach- 
dem Herzog Albrecht ihn wieder zu Gnaden 
aufgenommen, er ihm treu dienen will und 
soll. k. k. geh. Arch. — Beil. D. Nr. VI. 

40 [.20Spt. | Wien | Pfandbrief Herzog Albrechts auf Ulrich v. Ka- 





1293. 1294. 
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Nr. | Dat. 
pellen um die Vogtei zu Achwinden für 75 
Mark, (deutsch) k. k. geh. Arch. 
41 | 1293 Wien | Herzog Albrecht bestütigt dem Kloster St. Ni- 
22. kolaus das vom Herzog Fried. 1240 ertheilte 
Sept. Privilegium des freien Durchzugs. Hund I. ıı 
576. — Lang R. B. IV, 544. 
umden | ohne Herzog Albrecht richtet eine höchst prachtvolle 
N * Hochzeit für seiner Tochter Vermählung an. 
Ann. Colmar 28. 

42 | 6.Dec. | Admont | Abt Heinrich, Prior Ulrich und der ganze Con- 
vent von Admont erklären, dass die Herzoge 
v. Oesterreich und Steier die gesetzmässigen 
Vögte ihres Klosters und sämmtlicher Kloster- 
güter sind. k. k. geh. Arch. , 

43 | ohne | ohne [|Herzog Albrecht verspricht der Stadt Winter- 
thur sie wührend sechs Jahren steuerfrei zu 
lassen, weil sie Schulden der Herrschaften 
von Oesterreich (Habsburg) übernommen hat 
und Verbesserungen an der Stadt vornehmen 
will. Hormayr im Archiv für G. X.412, Docu- 
mente der Stadt Winterthur. 

44 | 1294 | Wien | Huldigungurk. Hadmars und Erchangers, Gebrü- 

3. der v. Wesen auf Herzog Albrecht. k.k. geh. 
Mürs Archiv. 

45 | 14 Mai | Im Inn- | Herzog Mainh. v. Kürnthen gelobt die mit dem 
thal bei  Ersbischof Konrad v. Salzburg xu Linz abge- 
Roten- schlossene Uebereinkunft und Bündniss ( mit 
burg Ausnahme des Reichsund Herzog Albrechts) zu 
beobachten und verspricht ihm seine Vermitt- 

lung bei Herzog Albrecht. k. k. geh. Arch. 

46 | 22. — | Zürich | Vertrag Ottos v. Ochsenstein im Namen der 
östr. Herzoge mit der Stadt Zürich wegen 
Austragung der Streitigkeiten der beiderseiti- 
gen Unterthanen durch Schiedsmünner, auf die 
Dauer von 2 Jahren. Neugart C. D. Alleın. 


II. 340. 
47 10. Linz | Herzog Albrecht bewilligt den Bürgern v. Frau- 
Aug. enfeld, dass ihre Tochter gleich ihren Sohnen 


sie beerben können. Pupikofer II. Beil. 23, aus 

dem frauenfeldischen Stadt Arch. 
48 13. Wien | Herzog Albrecht schlichtet einen Streit zwi- 
Sept. schen dem Frauenstift St. Katharinenthal und 
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49 


1294 
8. Oct. 


1295 
13Jan. 


in die 
Ca the- 
draeSti 

Petri 
ı8.Jan. 

oder 
a2.Feb. 


2.Fcb. 


22. — 


Wien 


Aquila 


Wien 


den Bürgern von Diessenhofen. Pupikofer II. 
Beil. 24. Aus dem Diessh. Stadtarchiv. 

Herzog Albrecht gibt dem Ulrich v. Walsee ale 
Beisteuer zu dessen Heirat mit Elisabeth 600 
Mark Grätser Denare. Hoheneck III. 809. 

Papst Colestin seigt dem Herzoge Albrecht v. 
Oesterreich seine Wahl an die Stelle des ver- 
storb. Papstes Nikolaus des1V. an. Diplomatar. 
Alb. I. im k. k. geh. Archiv, pag. 7. 

Hersog Abrecht gibt das von den Brüdern von 
Ruchendorf aufgesandte Dorf Stoitzendorf 
sammt dem von Seyfried auf der Hochstrasse 
aufgegebenen Weingarten Vila dem Stifte Klo- 
ster-Neuburg zurück. deutsch. Fischer Kl. 
Neub. II. 304. 

Herzog Albrecht bestütigt die Gabe Hartneids 
v. Wildon an das Stift Admont, mit der Villa 
Maistein an der Leisnich. Frolich Dipl. 8. D. 
Styr. 11, 232. 

Herzog Albrecht bestütigt den drei Tóchtern 
Ulriche v. Kapellen Luitgarde, Sophie und 
Petrissa, die vom Konig Rudolf seinem Vater 
den Aeltern derselben gethanesie Verpfündung 
des Hauses Ruttenstain mit 201/, Pfund Gelts 
jährl. Hoheneck III, 66. deutsch. 

Herzog Albrecht bestätigt den Verkauf des 
Hauses am Kienmarkt sammt der Kapelle von 
dein Frauenkloster zu Tuln (welchem es der 
Landschreiber Konrad gegeben) an Heinrich 
v. der Neizse und Andreas, Bürger zu Wien. 
k.k. geb. Archiv in der Best. Urk. v. 22. Feb. 
1295. — Hormayr Wien VII. pag. CCV. — 
Arch, f. Gesch. 1827, S. 783. 


Huldigungbrief und Dienstrevers Hartneids v. 
Wildon auf Herzog Albrecht, von ibm selbst 
und von zwölf seiner Leute unterschrieben. 
k. k. geh. Arch. — Beil. D. Nr. VII. 

Herzog Albrecht bestätigt den Kauf der zwi- 
schen dem Frauenkloster zu Tuln und Hein- 
rich von der Neiss, Bürger zu Wien um das 
Frauenhaus desselben zu Wien an dem Kien- 
markt sammt Kapelle (das ehemals Konrad der 
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57 


58 


60 


61 


63 


í 
1295 | Rastatt 
29Jun. 
7. Juli | Wien 


ohne ohne 


ohne ohne 


1296 Wien 


25Jun. — 


1295. 1296. 


Landschreiber besessen hat) vor sich gegangen 
ist, wie solches die eingeschaltete Handveste 
vom 2. Febr. 1295 ausweiset. (deutsch). k. k. 
geh. Archiv. 

Herzog Albrecht belagert Rastatt. Chron. Salise- 
burg. ap. Pez I. p. 393. 
Herzog Albrecht bestätigt die Vergabung der 
Gebrüder Heinrich und Pilgrim v. Wagenberg 
an das Kloster Toss. Hormayr im Archiv f. G. 

. X. 412, Urk. des Kl. Toss. 

Herzog Albrecht schlichtet einen Streit zwi- 
schen der Stadt Diessenhofen und dem Klo- 
ster St. Katharinenthal wegen dem Zoll und 
Umgeld. Hormayr im Arch. f. G. X, 412. Arch. 
des Kl. St. Katharinenthal. 

Herzog Albrecht verleiht das von Hugo v. Rai- 
chenstein ihm aufgesandte Schloss Raichen- 
stein auf dessen Bitte dem Ulrich v. Kapellen 
und seinen Söhnen die er hat und noch von 
Frau Margarethen bekommen kann. Hoheneck 
IH, 68, 576. 

Herzog Albrechts Stadtordnung oder Handveste 
für Wien. (deutsch.) Auf sehr starkem Perga- 
ment, 11/; Ellen im [), sehr schöne Schrift, 
grosses Reuter Siegel, kleines Gegensiegel der 
Habsburger Löwe auf einem Siegelring, gelb und 
rothe Seide. Wien. Stadtarch. — k. k geh. Arch. in 
Copie.— Arch. f. G. 1827. — Hormayr Wien II, x:. 

Eidliche Verschreibung Leutolds v. Chuenringen 
auf Herzog Albrecht ihm wider jedermann, 
besonders gegen den Konig v. Rom mit aller 
seiner Macht beizustehen. k. k. geh. Archiv. 
— Kurz Oest. unter Ott. und Albr. II, 220. 


Verschreibung Leutolds v. Chuenring, Schünken 
in Oesterreich dem Herzog Albrecht und des- 
sen Kinder besonders gegen den röm. König 
getreu zu helfen und zu dienen und zur Si- 
cherung zwei seiner Schlösser, zu Spitz und 
zu Wolfstein, auf fünf Jahre Herrn Eberhard 
v. Waldsee zu überantworten. k.k. geh. Arch. 
— Beil. D. Nr. VIII. (deutsch.) 


Herzog Albrecht v. Oester. appellirt vom Erzbi- 





Nr. 


65 


1296 
25. 
Sept. 


27. 
Nov. 


1297 


13Jun. 


e 


Neustadt 


Linz 


Wien 


Passau 


ccı 


|pa.| on. | 1396. 1297. 





schofe v. Salzburg an den Papst, da ihm und 
den Seinen der Erzbischof vielen Schaden 
zugefügt, damit derselbe nicht gegen ihn und 
seine Getreuen und Unterthanen den Bann und 
das Interdikt aussprechen wolle. Diplomat. K. 
Alb. im k. k. geh. Arch. p. 57. 


Herzog Albrecht setzt als Gehülfen und Nach- 
folger des Priesters Leutold, dessen Bruder 
Heinr., nach Neuenzelle, wie es schon seine 
sel. Mutter, Königin Anna, gewollt. Herrg. 
Gen. I, 561. 

Herzog Albrecht genehmigt die: Verschreibnng 
die Ulrich de C...perch den Brüdern Hein- 
rich und Fulsing v. Sigmaringen um 13. M. 
S. bei Hedingen ausgestellt hat. k. k. geh. 
Archiv. 

Verbindung des Bischofs Emich v. Freising und 
des Propstes v. Isny, Wildgrafen Hugo, dass 
sie dem Hersog Albr. gegen den Erzbischof 
Konrad v. Salzburg beistehen wollen. k. k. 
geh. Arch. — Kurz Oest. unter Ott. u. Albr. II. 214. 

Lehenrevers Leutolds v. Chuenring, Schünken v. 

- Oester. auf Herzog Albrecht um das Dorf zu 
Schriche mit 500 M. S."Wiedereinlosung. k. k. 
geh. Arch. 

Herzog Albrecht bestätigt den Verkauf von Gü- 
tern zu Oberwyl, von Jakob, Vogt zu Frauen- 
feld an das Kl. Tóss. Hormayr im Arch. f. G. 
X, 412. Urk. des Kl. Töss. 

Graf Gebhard v. Hierzperch verkauft Herzog 
Alhr. die Grafschaft Litschawe und Heiden- 
reichstein für 250 M. S. k. k. geh. Arch. 


Herzog Albrecht verleiht dem Grafen Albrecht 
von Hals Güter, welche ehedem die edeln 
Männer Heinr. v. Horbach, Gebh. und Mainh. 
v. Rotenecke und Graf Konrad v. Mosburg 
von den Herzogen v. Oesterreich zu Lehen 
hatten; zugleich verheisst er dem edlen Kna- 
ben, Heinrich, Sohn Rapotos Grafen v. Orten- 
burg und wenn ohne Erben, zugleich auch init 
ihm dem Albrecht von Hals und dem Diethelm 
v. Pruckperch die Lehen, die er vom Herzog 


b 
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71 1297 
21 Mai 

72 | 23. — 

73 128. — 
2. Juni 

74 

75 24. 
Sept. 


zu Recht habe, zu verleihen. Lang R. HB. 
IV. 638. 


Herzog Albrecht bestütigt die Vergabung des 


Hofes zu Irgenhausen von Berchtold v. Wiesen- 
dangen an das Kl. Räti. Hormayr im Arch. f. 
G. X. 415. Urk. von Rüti im Staatsarch. von 
Zürich, 


Lehen und Ankaufsrevers Stephans v. Meyssau 


der von Herzog Albr. die Burg Chrumnawe, 
den Markt und das Gericht Polan, und das 
Dorf Winchel, was der Herzog zu Ramsau hat 
und im alten Polan, das Dorf Smerbach, was 
zu den Aigenen gehört, das Forstamt zu 
Chrumnawe das Königin Margarethe hatte 
und das auch Friedrich v. Lengenbach beses- 
sen, gegen Rückzahlung von 1000 Mark löth. 
Silbers Wiener Gewicht und 50 Pfund Wiener 
Pfennig zu Lehen nimmt und ankauft. (deutsch) 
k. k. geh. Arch. 


Herzog Albrecht belehnt Ulrich v.Kapellen mit 


dem Theile an dem Hause Mitterberg, wel- 
chen dessen Vetter ihm aufgesandt hat. k. k. 
geh. Archiv. 


Herzog Albrecht wohnt der Krönung Wenzel 


des lI. in Prag bei. Chron. Salisb. ap. Pez I. 
p. 394. 


14Aug St. Andrä | Herzog Heinrich v. Kürnthen gelobt die Juden- 


burger Taidung zwischen Erzbischof Konrad 
v. Salzburg und Herzog Albr. v. Oesterreich 
zu beobachten und erklärt sich bereit dem 
Erzbischof wegen der neuerbauten Feste Ra- 
benstein Recht zu thun. k. k. geh. Archiv. 


Herzog Albrechts Friede mit Erzbischof Konrad 


v. Salzburg; er steht ab von seinem Anspruch 
auf Rastatt und auf die Vogtei von Admund 
ob der Mänlich in Baiern, lässt diese Vogtei, 
ganz bei dem Erzstift; dagegen belehnt ihn 
der Erzbischof mit 264 Huben zu Lütenwerd, 
die auf jährl. 132 M. Pfennig geschätzt sind; 
dann mit dem Recht, gen. Marchdienst, zu20 M. 
Pfen. ; mitderhalben Mauth zu Rotenmann mit 
allen Rechten der Herzug steht auch ab von 
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dem Sieden des Brunnens in der Goza, wogegen 
der Erzb. 3000 M. S. Wien.Gew.verheisst. deutsch. 
k. k. geh. Arch. Salzb. Kammerb. III. 160. Nr.4. 
ad 149. — Juvavia 380. Extr. — Bell. D. Nr. IX. 
76 1297 Wien | Erzbischof Konrad von Salzburg über seinen 
24Spt. Vertrag mit Herzog Albrecht, vermög dessen 
der Herzog von dem Anspruch auf Radstatt 
und auf die Vogtei des Gutes des Gotteshauses 
Admonts ob der Mannlich, wie auch von dem 
Salzsieden in der Gottschach, gegen dem ab- 
steht, dass ihm von Salzburg zu Lehen gege- 
ben werden 264 Huben im Lutenwerde, die 
„gnaht‘“ sind für 132 Mark Pfenn. Geltes (jähr- 
lich also), das Recht „der Marchdienst* auf der 
March für 20 M. Pfenn. Geltes, die halbe Mauth 
zu Rotenmann und was des Gutes ist, das Kon. 
Rudolf dem Erzbisch. Friedr. geliehen (deutsch). 
k. k. geh. Archiv. — Kurz, Oesterreich unter 
Ott. und Albr. II. 222. 
744|2&. —| — Herzog Albrecht verbindet sich mit Erzbischof 
Konrad und dessen Stift wider männiglich, mit 
Ausnahme der Herzoge Otto, Ludwig u. Hein- 
rich v. Kürnthen, dann Herzogs Rudolf von 
Baiern, seiner, und Herzogs Otte v. Baiern, 
Salzburger Seits. (deutsch). k. k. geh. Archiv. 
78 | 294. — — Erzbischof Konrad von Salzburg über sein Ein- 
verständniss mit Herzog Albrecht, dass jeder 
zwei Männer benenne, welche die zwischen 
ihnen noch nicht beigelegten Dinge verglei- 
chen sollen, bis St. Georgen Tag. (deutsch). 
k. k. geh. Archiv. — Kurz Oestr. unter Ottok. 
und Albr. II. 231. 


79 | 94. — _ Erzbischof Konrad von Salzburg über sein und 
seines Kapitels Bündniss mit dem Herzog Al- 
brecht und den Herzogen Otto, Ludwig und 
Heinrich v. Kürnthen, durch welchen dem Her- 
zog Albrecht und seinen Erben versprochen 
wird, dass er weder dem König von Rom noch 
einem andern gegen Herzog Albrechts Land 
oder dem der Herzoge von Kärnthen Durchzug 
gestatten wolle (deutsch). k. k. geh. Archiv. — 
Kurz Oesterr. unter Ott. und Albr. IT. 224. 
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80 


81 


82 


1297 
30S pt. 


9. Nov. 


1298 
18Jan. 
oder 
22Feb. 


5. Feb. 


Wien | Herz. Albrecht bestätigt ein Privilegium Herzog 


ohne 


(in Ka- 


thedra S. 


Petri.) 
Wien 


Wien 


Friedr. des Streitbaren, Judenburg 25. August 
1240, worin dieser dem Salzburger Domkapitel 
zu Wasser und zu Land die freie Ausführung 
seiner Weine und anderer Produkte gestattet. 
k. k. geh. Archiv. 

Friedrich v. Lichtenstein verkauft der Herzogin 
Elisabeth jährliche Einkünfte von 3 Talenten 
zu Machseldorf und 10 Solidis in Schirnens- 
dorf für 42 Talente W. Pf. k. k. geh. Archiv. 

König Andreas v. Hungarn gibt die Grafschaft 
Poson nebst dem Schloss daselbst und allen 
darin gelegenen Schlössern, sowohl während 
seines Lebens als nach seinem Tode, zum Niess- 
brauch, seiner Gemahlin Agnes, Tochter Her- 
zog Albrechts v. Oesterr. Herrg. Mon. T. III. 
P. I. Auctar. p. 2. — Frölich D. S. D. S. I. 255. 
— Pray Ann. I. 364. 


Kaufbrief Mainhard Frauensteiners auf die Her- 
zogin Elisabeth um die mittere Mühle und eine 
Hofstatt zu Puchperg und Vlrichs Hof daselbst 
(der Betrag ist nicht ausgedrückt). k. k. geh. 
Archiv. : 

Herzog Albrecht überträgt deur Chalhoch von 
Eberstorff das Erbkümmereramt in Oesterreich 
(Officium camerae Austriae), welches Wol- 
fing von Gerlos vom Herzog zu Lehen ge- 
habt und an Chalhoch um 2000 Pfund Wiener 
Münze verkauft hatte. In einem Vidimus des 
Abts Johann zu den Schotten dat. Wien 5. Juli 
1431. Wurmbrand Collect. p. 279. 

Herzog Albrecht erhebt Klosterneuburg zu einer 
eigenen Stadt, theilt sie von dem Gerichte zu 
Korneuburg und gibt ihr die Erlaubniss einen 
Richter. und Rath zu erwühlen. Fischer Klo- 
sterneuburg II. 503. 

Herzog Albrecht verspricht, sollte er zum rómi- 
schen Konig erwühlt werden, für den Konig 
Wenzel von Böhmen alsdann eine königliche 
Urkunde auszustellen, wodurch er ihm die Ege- 
rer und Pleissener Lünder, mit Altenburg, 
Chemnitz und Zwickau, die Burgen Flotzz und 


87 


8 


1298 
21. 
Fehr. 


24. — 


27 — 


7. 
‚März. 


14. 


* 


Nr. | Dat. | Ort. | 


Brünn 


Kloster 
Neuburg 


Passau 


Wels 


Wien 
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Parckenstein und Stadt Waiden in Baiern an 
den böhmischen Grenzen, gegen Auslösung mit 
50000 M. S. verpfändet. Lunig. Cod. Germ. dipl. 
I. 975. — Ludewig Rel. V. 442 — 46. 

Kon. Wenzel v. Böhmen Herzog v. Krakau, gibt 
dem Erzbischof Gerhart v. Maing Vollmacht, 
seine Stimme zu führen, um den Herzog Albr. 
v. Oesterreich zu einem rom. Konig zu erwäh- 
len. Wurfbein D. M. I. 82. 


Herzog Albrecht bewilligt dass Wigand, genannt 
Eisenpeutel, sein von ihm zu Lehen habendes 
Gericht zu Machsendorf dem Stift Kloster Nen- 
burg verkaufe. Fischer Kl. Neub. II, 312. 

Brief des Pfalzgrafen Otto über seinen Vertrag 
mit seinen Schwager, Herzog Albrecht, in Be- 
treff der um die Heimsteuer der Gemahlin des 
ersteren, Schwester Herzog Albr., zwischen 
ihnen gewesenen Misshelligkeiten und der Frie- 
densschluss Beider. (deutsch): k. k. geh. Arch. 
— Kurz, Oester. unter Ott. und Albr. II, 225. 

Herzog Albr. schenkt dem Erzbischof Konrad v. 
Salzburg die Tochter Ottos v. Waizzeneck mit 
der Bedingung, dass, wenn der Herzog Kuni- 
gundens Schwester verheiraten sollte, der Erz- 
bischof sein Recht auf dieselbe ebenfalls auf- 
gebe. k. k. geh. Arch. 

Herzog Albrecht übergibt dem Bischof Enicho v. 
Freising und dessen Nachfolgern die Burg St. 
Peter in der Aue and mehrere Güter, gegen 
eine Schuld von 626 M. S. Wiener Gew.; dann 
für andere 440 M. S. verpfündet er ihm den 
Markt Aspach (deutsch). Meichelbeck H. Fr. 
IIb, 131. 

Herzog Albrecht verspricht, da er bald zum Kö- 
nig erwählt werden wird, sodann dem Kö- 
nig Wenzel v. Böhmen eine königliche Urkun- 
de auszustellen, welche beginnen würde: Alb. 
D. G. Rex Rom. etc. und worin er ihm 1) allerVer- 
pflichtungen wegen der Lehen desselben ent- 
hebe, 2) ihm gestatte; nach Gutdünken, von 
den Reichstagen wogzubleiben, und 3) alle 
Gaben, Freiheiten und Gnaden, welche rómi- 
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93 


97 


1298 | Dissen- 
2.Apr. | hofen 
10. — | Walds- 
hut 
vor d. 
2AA pr. 
ohne | In der 
Ver- 
schan- 
zung bei 
Kentsin- 
gen 
10 Mai | Im Lager 
vor 
Stras- 
burg 
15. — | zu der 
Rusla- 
chen bi, 
Straz- 
burg 
23Jun. | Mains 
2. Juli |bei Gel- 
lenheim 
8—11.| Alzey 
11-14. | Oppen- 
Juli heim 


sche Könige und Kaiser Böhmen ertheilten, 
bestätigen würde. k. k. geh. Archiv. — Ludewig 
V. 441. — Lünig cod. Germ. dipl. I. 978. 

Herzog Albr. macht den Hof Rossberg und ande- 
res dabei das dem Kloster Wettingen gehört, 
und von seiner Grossmutter, Gräfin Margare- 
tha v. Kiburg, und seinem Vater, Kön. Rudolf, 
gegeben wurde, stenerfrei. Herrg. Gen. I. 564. 

Herzog Albr. bewilligt dem Kloster Wettingen 
in seiner Stadt Neu-Baden dieselben Rechte, 
die es in andern Städten geniesst. Herrg. Gen. 
I. 564. 

käm Herzog Albrecht bei Kenzingen an, mit vie- 
len Hungarn und Kumanen. Ann. Colm. 31. 

Herzog Albrecht verheisst dem Heinrich v. Ran- 
deck für seine Dienste 50 M. S. Konstanzer 
Gewicht, wofür er ihm dem Kelmhof zu Wei- 
lingen mit Ausnahme der Münze versetzt. Pfi- 
.ster G. v. Schw. Nachtr. 

Herzog Albrecht verheisst dem Graf Eberhard v. 
Würtemberg die vom Konig Adolf ihm vorent 
haltenen Burgen wieder zu verschaffen. Hess 
Monum. Guelph. p. 268. 

Herzog Albr. v. Oesterreich verspricht der Stadt 
Strasburg den durch ihn oder seine Helfer ihr 
zugefügten Schaden, nach dem Ausspruche 
des Schultheissen Niklas Zorn, Reimbolds von 
Strasburg und des Bischofs Konrad v. Stras- 
burg bis künftigen Michaelstag zu vergüten. 
Schopfl, Alsat. dipl. II. 68. (deutsch.) 

Die Kurfürsten von Mainz, Brandenburg und 
Sachsen erwüblen Herzog Albrecht von Oester- 
reich zum róm. Kónig. Chron. Colm. 58. Extr. 

Schlacht; Sieg über Konig Adolf, und Todestag 
desselben. Ann. Colmar. 32. — Chron. Salisb. 
.p. 394. Chron. Königsh. 121. — Anon. Leob. 
875. — Chron. Zwetl. 533. — Cont. Mart. Po- 
loni 1431. — Alb. Argent. 110. —Trithem. Hirs, 
204. Sponh. 296. — Hist. Austr. 341. — Ellen- 
hard 47. — 


[Herzog Albrecht ist daselbst. Annal. Colmar 32. 








Portenau, zu einem römischen König. Mani- 
fest der Kurfürsten und deren Schreiben an 
Bonifac. VIIL, vom 28. July; bei Kurz Oestr. 
unter Ottokar und Albr. II. 230. — In der bist. 
Austr, ap. Freher S. p. 485, steht vigilia Inno- 
centii statt Laurentii. — Ludewig Rel. V. 439. 
442. — Würdtwein Dipl. Mog. I. 82. 

— Verkündigung der Kurfürsten von Mainz, Trier, 
Köln, des Pfalzgrafen, der von Sachsen und von 
Brandenburg an den Papst Bonifacius den VIIL, 
dass sie den Herzog Albrecht zu einem römi- 
schen König erwählt hätten. :k. k. geh. Arch. 
— Kurz Oestr. unter Ott. und Albr. II. 233. _ 

— Verkündigung derselben an alle Erzbischöfe, Bi- 
schöfe, Prälaten, Könige, Herzoge, Markgra- 
fen, Grafen, Barone etc. und alle Getreuen des 
h. rom. Reichs, und Befehl dem neuen Könige 
Gehorsam zu leisten. k. k. geh. Archiv. — Kurz 
Oesterr. unter Ott. und Alb. II. 230. 

100 ! 98. — — Schreiben des Erzbischofs von Trier an Boni- 

faz den VIII., wegen dieser Wahl. k. k. geh. 
24. Archiv, 
Aug. | Achen | Königskrönung. M. Ellenhard 52. 
101 | 25. — — . | Kon. Albr. übergibt unwiderruflich dem Erzbi- 
N 


— — 


schuf Boemund von Trier das demselben vom 
Kön. Adolf verpfändete Schloss Cochem, und 
bestätigt alle früheren Begnadigungen. Gün- 
ther C. D. II. 530. — Hontheim I. 829. — Czer- 
wenka annal. 238. 

102 | 55. — — Kón. Albr. sichert dem Erzbischof Boemund v. 
Trier den Besitz des Schlosses Thuron an der 
Mosel zu. Günther C. D. 1I. 527. 


108 ı 8. —| Köln J Kön. Albr. verschreibt dem Erzbischof Wich- 
bold v. Köln wegen der Auslagen desselben bei 
seiner Krónung 8000 Mark Sterling Denare, 
13 Solidos und ADen. auf eine Mark, in Raten 
bis nächste Ostern zahlbar. Bei seinem früheren 
Ableben soll der Erzbischof sich an die Zölle 
Haiserswerd oder Berg halten. Gerhard Erzbi- 

14 


— 
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1298 | Frank- | Wahl Albrecbts, Herzogs von Oesterreich und 
21Jwii furt Steier, Landgrafen von Elsass, Grafen von 
Habeburg und Kiburg, Herrn von Krain und 
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schof v. Mainz, Pfalzgraf Rudolf, Markgraf 
Otto v. Brandenburg und Herzog Albrecht v. 
Sachsen unterfertigen diese Urkunde. Kindlin- 
ger Samml. 17. 


104 | 1298 Köln ]| Kón. Albr. erneuert dem Erzbischof v. Köln die 


28. Verpfändung des Schlosses und Zolles Kai- 
Aug. serswerd für 36000 Mark Sterling Denare, fügt 

' noch die Stadt Sinzig dazu auf seine, desKö- 
> nigs Lebenszeit, und obgleich längst schon das 


Kölner Hochstift im Genuss davon stand, das 
Schultheissenamt der Stadt Dortmund, die Ju- 
den daselbst und die Hofe Westhoven, Brakel 
und Elmenhorst. Es bezeugen und bewilligen 
dieses Erzbischof Boemund v. Trier, Pfalzgraf 
Rudolf, Otto Markgraf von Brandenburg - 
Landsberg, Herzog Albert von Sachsen und 
Markgraf Hermann d.j. v. Brandenburg. Kind- 
, linger Samml. 19. 

105 [ 98. — — Kon. Albrecht verspricht dem Erzbischof Wich- 
bold v. Köln, dass, wenn er ihm Schloss und 
Zoll Kaiserswerd, welches der Vicedom Ritter 
Ludewig, genannt Ferdous, gewaltsam inne 
habe und zu räumen verweigere, bis nächsten 
Martinitag nicht überliefern würde, selbst in 
Frankfurt so lange bis es geschähe Einlager 
su halten, oder dass die jetzt gegenwärtigen 
Fürsten, die es auch versprächen, Gerhard 
Erzbischof v. Mainz, Konrad Bischof v, Stras- 
burg, Otto Markgraf v. Brandenburg - Lands- 
berg, Rndolf Pfalzgraf, Albrecht Herzog von 
Sachsen und Hermann d. j. von Brandenburg 
es halten würden. Kindlinger Samml. 23. 

106 | 28. — — Kón. Albr. eróffnet dem Rath zu Sinzig, dass 

Ä er diese Stadt dem Erzbischof v.Köln aufsei- 
ne (des Königs) Lebenszeit überlassen habe, 
Günther C. D. II. 529. 

107 | 28. — — Kön. Albr. ertheilt dem Erzbischof Wichbold v. 
Köln das Privilegium, dass Niemand aus des 
Erzstifts Städten vor das königliche Hofge- 
richt geladen werden solle, so lange der Erz- 
bischof und dessen Richter das Recht nicht 
verweigern. Kölner Apol. 76. — Lünig. XVI. 392. 
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Nr. | Dat. | Ort. | 1298. (Xr. Ind.) (I. Reg. Jahr.) 
pm — —— —— — 
108 | 1298 | Köln | Kön. Albrecht bestätigt diePrivilegien der Stadt 
28Aug Dortmund. Günderode I. 124. 
109 | 28. — — Kön. Albr. bestätigt dem Herzog Johann von 
Lothringen und Brabant seine Lehen, Rechte 
und Freiheiten, bes. auch die Abtei Nivelle, 
die Stadt und St. Servatiuskirche zu Utrecht, 
und die Grafschaft Dachsburg. (Das Datum 
muss mit Böhmer Kal. Sept. statt Dec. gele- 
sen werden, weil der König zu dieser Zeit in 
Köln war, aber am 24. Nov. und am 2. Dec, 
in Nürnberg, in welcher Zwischenzeit aber ei. 
ne Reise nach Köln zurück nicht möglich 
war.) Butkens I. 135. — Lünig. C. D. Germ. 
II. 1158. . 
110 | 29. — — Kön. Albr. ertheilt dem abwesenden Grafen Jo- 
' hann v. Holland und Seeland die Belehnung. 
Mieris I. 597. 
111 | 29. — — Kon. Albr. verspricht dem Erzbischof Boemund 
v. Trier wegen Auslagen in seinen und des 
Reichs Angelegenheiten 5000 M.S. zu zahlen. 
Günther C. D. II. 532. 
112 | 30. — |Kemnitz | Bürgermeister, Rath und gemeine Bürgerschaft 
| 





^ 


. der Stadt. Kemnitz (ad S. Rom. Imp. nullo me- 
dio pertinentis) huldigen und unterwerfen sich 
dem vom róm. König Albrecht zum Reichs- 
hauptmann (Capit. et vicar. general) derLan- 
de Meissen, Osterland und Pleissen ernannten 
Kónig Wenzel v. Bóhmen. k. k. geh. Archiv. 
— Beil. D. Nr. X. ) 

113 | 1Sept. | Ingelen-| Kön. Albr. bestätigt dem Erzbischof Gerhard v. 
heim Mainz den demselben vom Kon. Adolf gege- 
benen, früher in Boppard nun in Lahnstein zu 
erhebenden Zoll, genannt Fridezoll. k. Bair. 
Archiv. — Guden. C. D. I. 901. 


114 | 3. — | Mainz | Kon. Albr. bestätigt dem Kloster Marienberg bei 
| Boppard seine Freiheiten. Günther C. D. II. 

533. 
H5 | 5. — —  [|Kón. Albr. befreit die unter königlicher Gerichts- 


barkeit stehenden Güter der Mainzer Bürger 
von aller Steuer. k. Bair. Archiv. 
146 |13. — |Holzkir- | Kön. Albr. bestätigt alle Privilegien des deut- 
chen schen Ordens. Feder Unterricht Nr. 12. 
14 * 





Nr. | Dat. | Ort. | 1298. (XL. Ind.) (I. Reg. Jahr.) 


117 1298 | Holz- | Kón. Albr. wirbt den Schwicker v. Ravensburg 





16. | kirchen zum Burgmann in Wimpffen mit 40 Mark, 
Sept. wofür er ihm 13 Pf. Heller zu Elsense ver- 
pfündet. Lünig. XH. 437. | 

— Kön. Albr. bezeugt, dass die Stadt Seligenstadt 
und die Grafschaft Bachgau mit allerZugehör 
wie auch die Leute des St. Nazarien-Klosters 
su Lorch, Eigen des Mainzer Hochstifts seyen, 
und verspricht die Gerichtsbarkeit des Erz- 
stiftes nicht zu verletzen. k. Bair, Archiv. — 
Kindlinger 8. 334. 

Roten- | Kön. Albr. bestätigt das Regensburg’sche Ge- 

burg richts-Privilegium. k. k. geh. Arch. — Copia 
dei Commemoriali daselbst I. f. 298 — 299, — 
Archiv d. deutsch. Gesellsch. IV. 195. 

— Kon. Albr. ermahnt die Grafen und Städte am 
Niederrhein dem Erzbischof v. Koln in Be- 
zwingung der Reichsburg Kaiserswerth behülf- 
lich zu eeyn. Kremer Beitr. III. 227. — Kind- 
linger Samml. 27. 

Kön. Albr. bestätigt dem Erzbischof von Mainz 
den Vortritt vor dem von Trier. Guden. c. D. 


118 | 17. — 


121 | 23. — 


I. 906. — Olenschlager A. B. 60. 
Nürn- | Kón. Albr. bestätigt ein Privilegium Kon. Rud. 
berg für das Hospital in Nordlingen. Dolp über 
Nordlingen Nr. 66. — Lang. R. B. IV. 673. 
Heilbron| Kön. Albr. belehnt den Otto Coler mit dem Nürn- 
berger Forstamt. Wolkern 202. — Lang R.B. 
IV. 675. — Histor. Norimb. dipl. I. 202. 
Tauschbrief Leutolde v. Dirnstein mit Kön. Al- 
^ brecht um sein Haus zu Dirnstein, wofür ihm 
der König das zu Arnvels gibt. k. k. geh. Archiv. 
imSund-| Kön. Albr. befreit dae Kloster Königsbrück von 
gau im allen Verpflichtungen zu Kriegszügen. Schopf- 
lin A. D. II. 70. 

Kon. Albr. bestütigt der Stadt Strasburg ein der- 
selben vom Kon. Rud. ertheiltes Privilegium. 
Schopfl. A. D. II. 71. 

ohne | Kon. Albr. belehnt den Herzog Friedr. v. Loth- 

ringen mit der von demselben ihm aufgetra- 

genen Villa de Ive, welches su dem Zwecke 
geschah, dort eine Münzstätte anzulegen. Rous- 


193 | 3. Oct. 
124 | 9. — 
125 | 17. — 


126 | 18. — 


197 120. — 
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set Suppl. I. 176. — Baleicourt p. 113 et preuves 
p. XCVIII. — Calmet II. 337 preuves p. 550. 
128 | 1298 Ulm | Kón. Albr. verleiht dem Ulmer Eicheimer der 
2.Nov. Witwe des Otto Ministri Ulmensis. Böhmers 
Regesten Nr. 4957. 


129 | 4. — | ohne | Kön. Albr. bewilligt dem Ulrich von Venringen 
eine Mühle zu Laupen an der Sense zu bauen. 
Hormayr Direct. im Arch. f. Gesch. X. 415. im 
Staatsarchiv zu Bern. 
um 11. | Nürnbrg| Kön. Albr. Reichstag ; er langt mit 2000 Bewaff- 
| Nov. neten daselbst an. Ann. Colmar. 32. 60. 
130 | 13. — — Kon. Albr. bestütigt die Rechte and Freiheiten der 
Stadt Nürnb. Wolckner 208. — Glafey Anecd. 577. 
-Lang R.B.IV.677.- Hist. Norimb. dipl. I. 203. 
131 | 13. — — Kon. Albr. verordnet, dass Heinr. vorm. Schult- 
heiss in Frankf., sein Ródelheimer Burglehen, 
nämlich den Hof zu Cristel, nach demselb. Recht 
besitzen soll, wie die Friedberger Burgmannen 
! ihre Burglehen. Bóhmer C. D. Frankf. I, 321. 

122] 16. —; — Konig Albr. beauftragt den Esbischof Wichbold 
| v. Koln den demselben überlassenen ersten 
| Bitten in der Dioces von Köln, Erfolg zu 
| verschaffen. Würdtwein Subs. II, 5. 

133 | 17. — -— Kon. Albr. erklärt daes die böhmischen Könige 
auch vor dem Kaiser eine Krone tragen dür- 
fen, aber nicht schuldig sind das Erzschän- 
kenamt gekrönt zu verrichten. k. k. geh. Ar- 
chiv. - Lünig. C. D. Germ. I. 979. - Cserwencka 
Ann. 238. - Ladewig Rel. XI, 335. - Chron. Pul- 
kave. ap. Dobner III, 255. - Lünig Reichsarch. 

P. spec. IV. 11. aber mit dem falschen Datum 

Decemb. 1299. - 
134 | 18. — — Kón. Albr. privilegirt die Kinder des verstorbe- 
: nen Wildgrafen Roup in Bezug auf denUeber- 
gang ihrer Mannen in des Reiches Stüdte, und 
bestátigt ihnen die Rechte. und Gerichte wel- 
che ihre Vorfahren besassen. Schott dipl. Nachr. 

. von der Winterhauch 60. 

135 | 19. — — Kön. Alb. stellt dem Graf Eberh. v. Wirtemb. die 
von Keieer Adolf inne gehabte Burg Rems und 
| Stadt Neu-Waiblingen, zurück. — Sattler G. 
v. Wirtemb. 1I, 50. — Crus. Annal. Suev.1], 865. 
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136 | 1298 | Nürn- | Kon. Albr. verspricht den Graf Eberhard v. Wir- 

el berg temberg gegen die Reichsstüdte bei seinen 
" Rechte und Freiheiten zu erhalten. Sattler G. 
v. Wirtemb. II, 50. 
137 119. — — Kón. Albr. ertheilt dem Grafen Wilhelm v. Berg 
die Belehnung. Kremer Beitr. III, 228. 

138 | 19. — — Kön. Wenzel v. Böhmen an Bonifaz den VIII, wo- 
durch er der in seiner Abwesenheit von den 
übrigen Kurfürsten auf Herzog Albr. gefallenen 
Wahl, beistimmt. k. k. geh. Arch. — Kurs Oest. 
unter Ott. und Alb. II, 236. 

139 | 931. — — Kon. Albr: belehnt, nach erhaltener Zustimmung 

der Kurfürsten, seine Söhne Fried. u. Leop. mit 
dem Herzogthum Oesterreich und Steier nebst 
den dazu gehörigen Landen. k. k. geh. Arch. — 

Dumont Is, 314. — Lünig C. D. Germ. II, 483. 

140 | 22. — — Kön. Albr. bestätigt die Privilegien der Stadt 

Augsburg. Aus dem kön. Bair. Arch. mitgetheilt. 

. — Stetten Gesch. I, 85. Extr. 

141 | 22. — — Kón. Albr. bestütigt den Verkauf der Stadt Pirna 
von Seiten des Hochstifts Meissen an das Ko- 
nigreich Bóhmen. Sommersberg S. S. Sil. I, 
947. — Lünig C. D. G. I. 979. — Ludewig Rel. 
XI, 336. — Chron. Pulkava. ap. Dobner III, 255. 

142 | 22. — — Kön. Albr. verordnet dass die Leibeigenen des 

' Grafen Fried. v. Leiningen in keine Reichsstadt 


ziehen sollen und bestätigt zugleich dessen 
Freiheiten. Lünig Reichsarch. XXII, 382. 


1453 ]294. —5 |] — Kon. Albr. ernennt den Abt Otto v. Ahausen 
zum kön. Kaplan. Schütz Corp. IV. 148. 
144 | 24. — — Kon. Albr. bestätigt die Freiheiten des Klosters 


der regulirten Augustiner zu St. Pölten und 
007 nimmt es in seinen Schutz. Duelli Misc. I, 423. 
145 | 25. — — Kón. Albr. gibt der Stadt Winterthur das Recht 
Lehen zu ertheilen, die Kirche einem Priester 
zu leihen und noch andere Rechte und Frei- 
heiten. Hormayr Direct. im Anh. f. G. X. 415, 

Urk. d. St. Winterthur. 
146] 25. — — Kón. Albr. erneuert die Privilegien welche seine 
Vorfahren dem Kloster am Pyrhn ertheilt ha- 
ben, nimmt selbes in seinen Schutz u. Schirm, 
befreit es von der Gerichtsbarkeit und dem" 
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Zoll und den Mauthabgaben durch Oesterreich 
und Steier. k. k. geh. Arch. 


. 147 | 1298 |Nürnbrgf Kon. Alb. ernennt den Procurator des Spitale 


26.Nv. am Pyhrn su seinem Kaplan und nimmt das 
Spital in seinen besondern Schutz. k. k. geh. 

Archiv. 
148 | 30. — — Kon. Albrechts Schiedsspruch in der Streitsa- 


che des Fürstbischofe Werner v. Passau mit 

den Hichtern, den Geschwornen und der Ge- 

meinde zu Passau. (deutsch.) Mon. Boica 

XXVIIIb, 425. — Linck I, 478. 

149 | 2. Der. — Kon. Albr. beurkundet den Vertrag zwischen 

Markgraf Hermann v. Brandenburg Herrn von 
Henneberg und Herzog Rud. v. Sachsen über 
die Mitgift der mit dem Letzteren zu verinäh- 
lenden Schwester des ersteren; bestehend aus 
dem Schlosse Belticz, Schloss Domacz und 
Stadt nebst Zugehör; dann ale \Viderlage: die 
Herrschaft Soren die Herzog Albr. v. Sachsen 
nach dem Graf Konrad v. Bren erhielt mit den 
Schlössern Slywin, Gesczen, Brettin, Bitter- 
feld und der Stadt Herczibergk. Ludewig Rel. 
X, 31..— Schottgen u. Kreysig II, 536. ' 

1501 6. — — Kon. Albr. bewilligt dem Kloster Zwetl, dass es 
Jährlich 40 Karren Wein von seinen Weingarten 
nach Wien ohne Hinderniss einführen dürfe. 
Linck 1, 516. 

151 | 13. — — Kon. Albr. bestátigt seinem natürlichen Bruder, 
dem Grafen Albr. v. Lowenstein, alles was der- 
selbe v. Kon. Rud, erhalten. Schópfl. Hist. Z. 
B. IV, 312. 

152 | 17. — — Kon. Albr. verpfändet dem Graf Egon v. Für- 
stenberg das Reicheschloss Malberg in der 
Mortenau nebst Zugehor für 1000 M. S. Kre- 
mer Gesch. v.Geroldseck 39. — SchopfL.H. Z. 
B. IV, 311. — Kreutter II, 44. 

153 120 — | Wien [ Herzog Rud. befreit die bei der herzogl. Hof- 
kapelle angestellten Priester von der städti- 
schen Gerichtsbarkeit. Wiener Stadt Archiv. 
— Pez c. dipl. II. 198. o. D. in einer Bestä- 
tigungurk. Kon. Albr. dd. Speier 19. Dez. 1301. 

154 120. — Nürnbrg Kön. Albr. belehut die mit Herrn Fried. v. Tru- 
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155 
21. 
Dec 
156 | 21. — 
157 121. — 
158 | 29. — 
159 | 27. — 
160 | ohne 
161 | ohne 
162 | wahr- 
schein- 
lich zu 
Anfang 


| 


hendingen vermählte Tochter des Burggrafen 
Konrad v. Nürnberg und falls sie ohne Erben 
stürbe die Gebrüder des Burggrafen, Joh. und 
Friedrich, mit dem von diesem als Reichsle- 
hen besessenen Dorfe Kalkreut und der Mühle 
an der Fülle in Nürnberg. kön. Bair. Arch. — 
Lang R. B. IV, 679. 


1298 |Nürnbrg| Kön. Albr. bestätigt dem Stift Simon und Juda 


.|. 1298 


ohne 


ohne 


in Goslar ein Privilegium Kón. Rud. Heinecc. 
Ant. Gosl. 318. 

Kón. Albr. befreit die Leute der Hofkapelle in 
Wien, von der dortigen Kriminal-Gerichtsbar- 
barkeit, ausser dem Blutbann. Pez C.D. II, 194. 

Kön. Albr. bestätigt die Privilegien des Klosters 
Molk. Hueber Austria ex Arch. Mellicens, ed. 
2da 32. 

Kon. Albr. befiehlt den Insassen in Friaul und 
Isterreich, dass sie den Statt seiner zu Ver- 
wesern aufgestellten Brüdern, O. L. und H. 
Herzogen v. Kärnthen gehorsam seyn und 
beistehen sollen, damit die den Lehensleuten 
des Hochstifts Aquileja entzogenen Schlösser 
wieder denselben zurück gestellt w werden. k. k. 
geh. Archiv. 

Kon. Albrechts Geleitsbrief für den Bischof Phi- 
lipp v. Trient nach Augsburg sur Ausglei- 
chung mit den Herzogen v. Kürnthen zu kom- 
men. In einem Notariats-Instrument dd. Man- 
tua 14. Januar 1299. k. k. geh. Archiv. ' 

Kon. Albr. bestütigt der Stadt Bern ihre vom 
Kaiser Friedrich (II) erhaltenen Freiheiten. 
Hormayr. im Arch. f. G. X, 415. Staatsarchiv 
von Bern. 

Kön. Albr. bestätigt der Stadt Zürich die 1273 
vom Kön. Rudolf erhaltene Freiheit, dass in 
Rechtshändeln ihre Bürger vor keinen frem- 
den Richter gezogen werden kónnen. Hormayr 
im Arch. f. G. X, 415. Staatsarch. v. Zürich. 

Herzog Albr. und Bischof Bernhard v. Passau 
bestätigen dass Otto v. Haslau gegen Erlass 
von 6 Scheffl gemeinen und 6 Scheffl Som- 
merweizen, die er jährlich an das Kloster St. 
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163 


164 


165 


166 


167 


168 


169 


Pölten zu entrichten hätte, demselben auf allen 
Mauthen den Zoll für alle Fuhren erlasse, die 
das Kloster zu machen hat. Duellii ex. gen. p. 7. 
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1299 |Nürnbrp| Kon. Albr. bestätigt der Stadt Alzey die ihr von 


1. Jan. 


2. — 


11. — 


19. — 


27. — 


seinem Vater ertheilten Rechte und Freihei- 
ten. Acta Palat. VII, 280. 

Ludwig Graf v. Oettingen bestellt drei andere 
Mitschiedsrichter die Grafen Burkhard v. Ho. 
henberg, Eberhard v. Wirtemberg und Otte 
v. Strasberg, statt der Verstorbenen Burggraf 
Fried. v. Nürnberg, Albr. v. Hohenberg und 
Heinrich v. Fürstenberg, su Bestimmung der 
jährlichen Einkünfte des Sohnes des verstorbe- 
nen Herzog Rudolfs, Johann. k. k. geh. Arch. 
Beil. D. Nr. XII. . 

Kon. Albr. Rechtssprueh dass dem Erzbischof 
Gerhart v. Mains die Kapitalien der getödte- 
ten Juden, welche keine Erben haben, mit 
Recht gehören. k. Bair. Arch. — Guden. C. D. 
I, 915. — Böhmer Reichsgesetze 13. 

Kon. Albr. Bestätigung- und Freiheitbrief für das 
Kloster Denkendorf. Besold I, 289. 

Kön. Albr. ladet den Bischof Phil. v. Trient vor 
sich, um den Frieden zwischen ihm und den 
Herzogen Otto, Ludw. und Heinr. v. Kärnthen 
herzustellen. k. k. geh. Arch. 

Kon. Albr. befieblt den Stadtrüthen in Esslingen, 
Reutlingen und Ulm, die Güter des Klosters 
Babenhausen unbesteuert zu lassen, Besold I, 238. 

Kön. Albr, ertheilt der Stadt Rothweil noch inebe- 

/ sondere das Priv. de nonevocando, obgleich der 
Sats: actor sequi debet forum rei, schon in 
den Gesetzen enthalten ist. Lünig XIV, 368. 

Kon. Albr. bestätigt die Privilegien der Burg 
Friedberg. Lünig XII, 104. 

Kon. Albr. bestätigt Wilhelm Herrn zu Arberg 
die Kastvogtei zu Altenrif und das Lehen der 

_Tobwälder der Herrschaft zu Grassburg. Hor- 
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Ort. 
1299 
98. Nürn- 
Jan. berg 


173 | 90. — — 


174 


175 


176 


177 


178 


179 


180 


181 


182 


2.Feb. | Frankf. 


13 — — 
13. — — 
15. — — 


15. — _ 


15. — — 


16. —| — 
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mayr im Arch, f. G. X, 415, Hallersche Urk. 
Samml. zu Bern. | 

Kon. Albr. Pfandbrief über Schloss und Markt 
Harburg an Graf Ludwig v. Oettingen. Lang. 
Mater. IIL 23, in Extr. 

Kon. Albr. bekennt dem Graf Emich v. Nassau 
und dessen Gemalin Anna 500 M. S. schuldig 
zu sein und verspricht, wenn er auf Martini 
nicht zahlt, durch die Bürgen Graf Ludw. v. 
Oettingen, Graf Eberh. v. Wirtemberg, Konrad 
v. Weinsperch, den v. Schellenberg und Heinr, 
Küchenmeister v. Nortenberch, Einlager in 
.Nürnberg halten zu lassen. Lang Reg. Boica. 
IV. 683. — Oetter G. d. Burggrafen III, 157. 
— Falkenstein Nordgauische Alterth. IV, 98. 

Reichstag daselbst, Ann. Colm. 32. 

Kon. Albr. bestätigt die Privilegien der Stadt 
Frankfurt. Böhmer C. D. Frankf. I. 322. 

Kon. Albr. bestätigt die Steuerpflichtigkeit aller 
Güter in Frankfurt, welche derselben zur Zeit 
Kaiser Friedrichs (1I) unterlagen, es sey denn 
dass sie frommen Stiftungen vermacht wären. 
Bóhmer C. D. Frankf. I. 322. 

Kón. Albr. bestütigt der Stadt Frankfurt die 
Freiheit von fremden Gerichten. Bóhmer C. D. 
Frankf. I. 393. — Schilter Script. I. 155. 

Kón, Albr. gestattet dem Kloster Amorbach die 
Vogteien seiner Güter an sich zu kaufen, 
auch dann wenn sie reichslehenbar sind. 
Gropp. Hist. Amorb. 219. 

Kön. Albr. bestätigt die Privilegien der Stadt 
Friedberg. Lünig. XIII. 730. 

Kön. Albr. bestätigt der Stadt Friedberg die Frei- 
heit von fremden Gerichten. Lünig. XII. 731. 

Kön. Albr. bestätigt die Steuerpflichtigkeit aller 
innerhalb Friedbergs Mauern gelegenen Güter. 
Lünig. XIII. 731. 

Kón. Albr. ertheilt den Büsserinnen in Frankfurt 
das Beholzungsrecht im benachbarten Reichs- 
furst. Böhmer C. D. Frankf. I. 323. — Buri 
Bannforste 87. 

Kon. Albr. ertheilt dem abwesenden Bischof von 


Nr.| Dat. | Ort. 
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184 


185 


186 


187 


188 


189 


190 


191 


Mets die Regalien. (Hierin die Vergleichung 
des Staats mit einer Maschine.) Calmet II. 551. 


1299 |MontJay| Graf Amadeus v. Savoyen erklärt, dass er dem 


20. — | Bingen 


293. — | Wien 


94. — | JVorms 


26. — | Speier 
26. — — 

4 Ulm 
März. 


Kön. Albrecht alle von demselben und dessen 
Vater, dem Kön. Rud., ihm und seines Vaters 
Bruder zugefügten Schaden nachlasse, und 
Peterlingen bis zur Ausgleichung der übrigen 
Differenzen einräume. k. k. geh. Arch. — Beil. 
D. Nr. XII. 

Kön. Albr. bestätigt die Steuerpflichtigkeit aller 
in der Stadt und dem Gebiet von Gelnhausen 
gelegenen Güter. Lünig. XIII. 787. 

Kön. Albr. bestätigt die Privilegien der Stadt 
Gelnhausen. Lünig. XIII. 787. 

Kon. Albr. Rechtspruch auf Frage des Ersbi- 
schofs Wichbold v. Koln, dass Tochter nur mit 
Zustimmung des Lehensherrn in die Lehengü- 
ter succediren dürfen. Kindlinger Samml. 95. 
— Lünig. XVI. 393. — Böhmer Reichsge- 
setze 13. 

Hermann Marschall v. Landenberg erklärt, dass 
er im Namen des Königs Albrecht dem Abt 
Albrecht und dem Convent zu Lilienfeld alle 
vom König Rudolf an, für Oesterreich und 
Steyer erlassenen Lehenbriefe und Privilegien 
in Aufbewahrung übergeben habe. k. k. geh. 
Archiv. — Beil. D. Nr. XIV. 

Kón. Albr. bestätigt der Stadt Worms das Privi- 
legium Kön. Rudolfs von 1285 wegen der Frei- 
heit von fremden Gerichten. Moritz, Worms 
181. 

Kön. Albr. bestätigt die Privilegien und Frei- 
heiten der Stadt Speier. Lehmann Speirer 
Chron. VII. 11. 

Kön. Albr. befreit die Stadt Speier von fremden 
Gerichten. Lunig. XIV. 475. — Lehmann VII. 
11. 

Kón. Albr. beurkundet den am 26. Febrnar zu 
Speier auf Anfrage des Johann von Avesnes, 
Grafen v, Hennegau, ertheilten Rechtspruch, 
das alle Urtheile Kón. Rudolfs in Kraft blei- 
ben, sofern dieselben nicht durch neue Ge- 





192 1299 
16. 

März 
193 | 16. — 
194 | 16. — 
195 | 17. — 
196 | 18. — 
197 | 19. — 
198 | 3. — 
199 | 23. — 
200 | 26. — 

N 

201 | 29. — 
202 | 30. — 
203 | t. Apr. 
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Zürich 


Li 


Lucern 


Lucern 
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genbeweise umgestossen werden. Kluit Ilb, 
1007. 

Kön. Albr. ertheilt der Stadt Sursee einen Frei- 
heitsbrief. Hormayr im Arch. f. G. X. 415. 
Hallersche Urk. Samml. zu Bern. 

Kón. Albr. Bestätigung für das Frauenkloster zu 
Nieder Schönfeld. Hund HI. 330. — Mon. Beica. 
XVI. 309. — Lang Reg. Boica. IV. 686. 

Kon. Albr. erneuert. der Stadt Ravensburg den 
Besitz aller Rechte und Freiheiten wie Ulm 
bat. Lünig. XIV. 222. 

Kon. Albr. Freiheitebrief für die Stadt Buchhorn. 
Lünig. XIH. 308. 

Kon. Albr. erneuert den Bürgern von Lindau das 
Privilegium über die Advokatie,  Castfogit 
genannt. k. Bair. Archiv. — Bei Lang R. IV, 
687 mit dem Datum des 17. Müàrsz. 

Kon. Albr. ertheilt dem Cisterzienserordensklo- 
ster Wald Steuerfreiheit für zwei Höfe in Ue- 
berlingen und Pfullendorf. Marian I. 379. 

Kön. Albr. Satzung über die Ausübung der Ge- 
richtebarkeit für die untern Gerichte der Klo- 
ster, Herren und Dienstmünner im Lande ob 
der Ens. k. k. geh. Archiv. — Kurz Oest. un- 
ter Ott. und Albr. II. 238. 

Walther Truchsess von Warthausen verkauft die 
Stadt Sulgen und die Advokatie diesseits des 
Buchauersees an die Herzoge Rudolf und Fried- 
rich von Oesterreich um 2000 Mark Silber 
Konstanzer Gewicht. Pappenheim Chronik der 
Truchsesse von Waldburg s. 47. 

Rudolf und Friedrich, Herzoge v. Oesterreich etc.,, 
bestätigen dem Kloster Kapellen die Freihei-- 
ten, welche Konig Rudolf und dessen Vater, 
Graf Albr., demselben ertheilten. Gerb. Crypta 
n. p. 119. — Herrg. Mon. IV. x. 182. 

Kön. Albr. ertheilt Sursee Stadtrecht. Kopp Urk. 
S. 152. cit. 

Urkunde Kón. Albr. für die Erben Jordans. von 
Burgistein. Lüthy 1812. S. 373. —- Kopp Urk. 
S. 152 cit. . 

Kön. Albr. ertheilt dem Fürstabt Johann v. Ein- 
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siedeln, aus dem Geschlechte Schwanden , die 
Regalien. Hartmann Ann. p. 275. 
204 | 1299 | Baden | Kön. Albr. befiehlt dem Grafen Otto v. Stras- 
7. Apr. berg den Bischof Wilhelm v. Lausanne in al- 
len Rechten, namentlich im Besitz der ihm 
vom Reiche verliehenen Stadt Lausanne zu 
schützen. Gerbert Crypta. n. 138. 

205 | 8. — — Kon. Albr. befiehlt dem Grafen Ludwig von Sa- 
voyen das Münzrecht des Bischof v. Lausanne 
nicht zu beeintrüchtigen. Gerbert Crypta. n. 138. 

206 |20. — | Oppen- | Kón. Albr. belehnt den Konrad v. Erlebach mit 

heim dessen als Mitgift seiner Frau, Schwester der 
Vogte von Ursel erworbenen reichslehenbaren 
Besitzungen in Erlebach. Böhmer C. D. Frankf. 
I. 325. — Lersner IIa 603. 

207 |2Á. — | ohne [Die Frau B. von Fucigny, geborne Gräfin ven 
Savoyen, schenkt dem Kon. Albrecht für ei- 
nen seiner Söhne die Schlösser Hyrlens und 
Arcontie. k. k. geh. Arch. — Beil. D. Nr. XV. 

208 |25. — |Boppard| Kön. Albr. bestätigt König Rudolfs Verfügung 
über Ostfriesland zu Gunsten des Grafen Rai- 
nald v. Geldern v. 29. Juli 1290. Pontanus VY. 

171. — Lünig. C. D. G. 1. 1759. — MierisI. p. 604. 
209 125. — — Kön. Albr. (in aula regali) Rechtsspruch, wo- 
" durch in Folge der Entscheidung vom 4. März 

d. J. und eines Schiedspruchs Gottfrieds von 

Brabant und Johanns v. Dampierre, alle früher 

zu Gunsten des Grafen Johann v, Hennegau 

gegen den Grafen Guido v. Flandern erlasse- 

nen Urtheile aufgehoben werden. Kluit IIb, 1006. 

'240 | 25. — — Kon. Albr. wegen steuerpflichtigen Gütern, wel- 
che in Boppard an die Geistlichen vermacht 
worden. (Gleichlautend mit Nr. 233 des I, Thla 
dieser Regesten.) Günther C, D. II. 391. Extr. 

211 | 7. Mai | Hagenau| Kon. Albr. bestätigt dem Kloster Steingaden ein 
Privilegium Kon. Heinrichs VI, vom Jahr 1189. 
Hund, III, 365. — Mon. B. VI. 565. 

219 | 13. — | Wien [| Ottokar v. Hauspach kauft von der Königin Eli- 
sabeth ihr Recht auf das Haus Wolkenstein 
für 100 M. S. k. k. geh. Archiv. 

213 | 17. — | Strasb. | Kón. Albr. macht den Neustüdtern zu wissen, 
dass er ihre Angelegenbeiten dem Marschall v. 
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221 


222 


Mainz 
18 Mai 
19. — Speier 
95. — 1 Worms 
17Jun. | Wisba- 
den 
27. — |Essling. 
Ydulil Fulda 
93. — ohne 
4.Aug.| Linz 
5, — | Fulda 
7. — 
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Landenberg übergeben habe, und selbst mit 
Nächstem diesem Geschäfte persönlich sich 
unterziehen werde. k. k. geh. Archiv. 

Kön. Albr. ertheilt dem Grafen Otto v. Ravens- 
berg die Belehnung. Lamey Gesch. von Ra- 
vensberg 69. 

Kön. Alir. Lehenbrief auf die Herzoge Otto, 
Ludwig und Heinrich wegen dem Herzogthum 
Kärnthen. k. k. geh. Archiv. 

Kön. Albr. Schutzbrief für das Kloster Engel- 

thal. Lang R. B. IV. 691. | 

Kön. Albr. bestätigt und vermehrt der Stadt 
Odernbeim bei Oppenheim ihre Rechte und 
Freiheiten. Acta Palat. I. 48. 

Kön. Albr. bestätigt dem Kloster Raitenbuch die 
Privilegien Kaiser Friedrichs II. vom J, 1222, 
welche bereits Kön. Rudolf bestätigt hatte. 
Lang Reg. IV. 692. — Monum, Boica, VIII. 53. 
— Hund III. 162. — Czerwenka Aun. 240. 

Kön. Albr. bestätigt dem Kloster Hiltwardshau- 
sen den demselben am 21. April 1188 von Kai- 
ser Friedr. I. ertheilten Schirmbrief, Gatterer 
prakt. Dipl. 83. 

Kón. Albr. belehnt Robin von Couern mit dem 
Dorf Poliche und dem Gericht auf dem Maien- 
feld (deutsch) Höfer p. 55. Nr. 24. 

Herzog Rudolf bestätigt dem Spital am Pyrhn 
die Vogtei und das Landgericht, das Recht im 
Thal Gersten Neubrüche anzulegen, und be- 
freit dasselbe in Oesterreich und Steier von 
Mauth, Zoll und andern Abgaben. k. k. geh. 
Archiv, dann auch ebendaselbst in einem Vidi- 
mus des Propstes Johann v. Rottenmann d. d. 
10. Sept. 1503. 

Kón. Albr. Rechtspruch, dass ein Lehenherr der 
das Lehengut eines ohne Leibeserben verstor- 
benen Vasallen Jahr und Tag besessen, dess- 
halb nicht mehr angesprochen werden kónne. 
Kindling. Samml. 96. — Boh. Reichsgesetze 13. 


| beginnt das zweite Regierungjahr Kónig 


Albrechts. 
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223 


224 


229 


226 


227 


pu 
19. — 
228 | 5.Spt. 


Herzog Rudolf bescheinigt vom Erzbischof Kon- 


rad von Salzburg am 15. August 3000 M. reines 
Silber Wiener Gewicht erhalten zu haben, 
wofür er dem König Albrecht für Goza, Rad- 
statt und anderes, Schuldner blieb. k. k. geh. 
Arch. im Salzb. Kammerb. III. 161. Nr. 5. ad 149. 
— Juvavia 388. Extr. 


Kön. Albr. übernimmt vom Kloster der Domini- 


Wien ini i 
Essling. . . ü i 2 ini 
Sn. im Hi 
— |Meingen| Kön. Albr. bestätigt den Rechtepruch König 
ohne . . Li L4 
in, 
Strasb. . | 


kanerinen zu Steinheim die Vogtei über das 
Dorf Steinheim und bestätigt die Freiheiten 
des Klosters. Besold II. 44 Wibel III. 97 


Kön. Albr. gestattet dem Marquard im Kirchhof 


dass er bei Esslingen eine Mühle errichte und 
als Reichslehen besitze. Lünig. XIL 213. 


Adolfs d. d. 1297 12. Oct. Sintzeche, die Ver- 
mächtnisse der Vasallen die keine Erben haben 
betreffend. Kindlinger Sammlung 93. — Böh- 
mer Reichsgesetze 13. 


Kön. Albrechts Vertrag mit König Philipp dem 


Schönen v. Frankreich über die Vermählung 
der Schwester desselben Blanka mit Herzog 
Rudolf von Oesterreich und Bestimmung des 
Heiratsgutes, welches in „Comitatum Alsatiae 
et terram de Fribourc‘“ und den Einkünften der 
Grafschaften Habsburg und Kiburg, zu beste- 
hen habe. (Ist ein, von einem Franzosen ge- 
machter Aufsatz, daher Quiburc et Absebourg 
statt Kiburg und Habsburg.) Leibn. c. jur. gent. 
I. 39. — Schöpfl. Alsat. dipl. II. 72 — Lünig. 
Reichsarch. cont. pars spec. I. 559. — Dumont 
I. 1. 322. 


Kón. Allr. Friedens- und Bündniss-Urkunde 


mit Philipp dem Schönen, Kön. v. Frankreich, 
gegen Jedermann ; welches für diesen der Graf 
Guido von St. Paul, für ersteren Graf Burchard 
von Hohenberg, beschwören. In einem öffent- 
lichen Instrumente der Pariser Notare 1397 se- 
cundum morem Gallicanum, im 4. Jahr des 
Pontif. Benedict des XIII. Ind. VI. — Lünig. 
VI. 5. — Leibnitz C. D. I. 40. — Hist. de Dan- 
phiné, II. 83. — Dumont I. :. 323. 
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229 | 1299 | Wien | Herz. Rudolf bezeugt dass Helmwic Bürger von 
13. Ybs, seine Gattin Adelheid und ihre Kin- 
Sept. der Heinrich, Wilhelm und Margaretha auf 
alle ihre Forderungen an den Bischof von Re- 
gensburg vor ihm Verzicht geleistet, und er- 
klärt alle diessfälligen Urkunden für ungültig. 

Ried cod. dipl. Ratisb. I. 720. 
930 | 17. — | Stras- | Kón. Albr. bestätigt durch Beidrückung dee Ma- 
burg jestáts-Siegels den Gehorsambrief Friedriche 
des erwühlten Bischofs v. Strasburg auf den 
Erzbischof Gerhard von Mains, wodurch jener 
das Visitationsrecht des Letzteren anerkennt. 

Schunck p. 175 — 177. 

9234 | 17. — — Herzog Rudolf, Herzog Friedrich und ihre Brü- 
der kaufen vom Grafen Volmar v. Froburg die 
Burg Arburg, sammt Leuten, Gütern, Twin- 
gen, Bünnen etc. um 1550 M. S. Hormayr Di- 
rect. im Arch. f. G. X, 415. Aus dem Staataarch. 

. zu Bern. 
232 | 1. Oct. | Worms | Kön. Albr. bestätigt dem Stift zu Wimpfen die 
Gerechtsame die Kónig Rudolf demselben ver- 
liehen. Bóhmer Nr. 5020. 

233 | 34, — Oppen- Kön. Albr. weiset dem Erzkaünzler, Erzbischof 
heim Gerhard v. Mainz, nach reiflichem Rath fide- 
lium et procerum, für dessen Kanzlei 500 Pf. 
Heller Einkünfte für ein Jahr auf die Juden 
zu Frankfurt an als Entschädigung der Zehen- 
ten und Gefälle die derselbe von den Juden 
Deutschlands zu empfangen hätte; unbescha- 
det der demselben vom König Adolf auf diesel- 
ben Frankfurter Juden angewiesenen 300 M. 

Köln. Pfenn. Guden. I. 919. 

23 A — — Kön. Albr. verspricht dem Erzbischof Gerhard 
v. Mainz, da er dessen Privilegien in Betreff 
der Stadt Seligenstadt und der Grafschaft Bach- 
gau eingesehen, nicht anzufallen (?) oder zu 
beunruhigen. k. Bair. Archiv. 

235 | 10. — | £sslin- | Kön. Albr. beauftragt den Marschall Hermann 

gen v, Landenberg die Neustüdter gegen die Wie- 
ner Bürger zu schützen, von welchen sie im 
freien Handel gestört werden. k, k. geh. Arch, 

236 | 10. — — Kón. Albr. bestütigt den Bürgern von Wiener 
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237 1299 
18. 
Octob 
238 | 18. — 
239 | 18. — 
240 | 18. — 
241 | 19. — 
242 ! 19. — 
243 | 19. — 
244 | 94. — 
245 | 29. — 


Esslin- 
gen 


Neustadt das Privilegium das er der Stadt als 
Herz. im J. 1285. Neustadt (13. Oct.) ertheilt. 
(Reg. Rudolfi R. R. I. Thl. p. CVIII. Nr. 877.) 
k. k. geh. Arch. — Pez Cod. d. ep. II. 197. 

Kon. Albr, beauftragt den Marschall Hermann 
v. Landenberg nicht zu gestatten, dass den Neu- 
städter Bürgern su Schottwien, Gotesprunn , 
Chrut und Velsperg gegen ihre Privil. Mauth 
und Zoll abgefordert werde. k. k. geh. Arch. 

Kón. Albr. belehnt den Erzbischof von Köln 
mit den Hochstadener Reichslehen. Günther 
C. D. II. 537. 

Kon. Albr. befreit die Kirche St. Andrae et B. 
V. ad gradus in Kóln von den Mauthen und 
Zollen, die in Bacherach, Dietbach, Mannen- 
bach, Hagenbach und Umgegend erhoben wer- 
den. Würdtwein N. S. IV. 74. 

Kon. Albr. dehnt auf Fürsprache des Erzbischo- 
fes Wichbold von Köln diese Befreiung aus 
„bis nach Andernach.” Würdtwein N. S. IV. 77. 

Kón. Albr. bestimmt die Privilegien der Abtei 
Epternach. Bertholet V. 79. 

Kon. Albr. befiehlt dem Grafen Eberhard von 
der Mark, dass er dem Erzbischof Wichbold 
von Köln die Stadt Dortmund mit den Höfen 
Brakel, Westhofen und Elmenhorst übergebe. 
Joannis Spic. 24. 

Kon. Albr. Rechtsspruch auf Anfrage der Aeb- 
tissin v. Essen, dass ein Lehnbesitzer ohne 
Deecendenten und Seitenverwandte im zweiten 
oder dritten Grade, sein Lehengut um «so eher. 
dem Lehensherrn vermachen könne, da es 
diesem ohnediess zufalle. Kindlinger Samml. 
98. — Böhmer Reichsgesetze 13. 

Schuldrevers Liutold's v. Dirnstein auf Herzog 
Rudolf um 40 M. S. auf seine Burg und Gü- 
ter von Dirnstein. k. k. geh. Archiv. 

Kon. Albr. befiehit den Bischöfen, Herrn und 
Städten am Niederrhein, dem Erzbischof von 
Koln in Erlangung seiner Reichspfandschaften 
gegen den Grafen von der Mark behülflich zu 
seyn. Kindl. Samml. 29. 

15 














Nr. | Dat. | Ort. |1299. (XI. Ind.) (I. Reg. Jahr.) 

246 | 1299 Toul | Kón. Albr. befiehlt der Stadt Dortmund dem 

52. Dec. Erzbischof Wichbold von Köln su huldigen. 
Joannis Spic. 25. . 

247 4. — — Kón. Albr. bestütigt dem Ersbischof Wichbold 


von Köln das herzogliche Recht, dass er den- 
jenigen, welche im Herzogthumn Westphalen 
zum Tode verurtheilt sind, das Leben auf 6 
Wochen fristen könne. Kremer Beitr. III. 260. 

248 | — — 'Kón. Albr. bestätigt dem Bischof v. Lüttich das 
demselben streitig gemachte Münsrecht. Mar- 
tene Coll. I. 1404. 


249 | 6. — — Kon. Albr. bestätigt die Urkunden Konig Ru- 
dolfs vom 29. April 1288 und vom 12. Octob. 
1289 , bereits vom König Adolf su Frankfurt 
23. Mürz 1295 bestütigt, die Reichsgrenze ge- 
gen Frankreich betreffend. Calmet II. 598. 
Preuves. 

950 ; 7. — — Kön. Albr. bestätigt dem Bischof v. Lüttich noch- 
⸗ mals das Münzrecht nebst Verordnung über 
den Gehalt der Münzen. Martene Coll. I. 1405. 
8. — !Quatres | Kön. Albr. Bestätigung und Wiederholung des 
vaur mit König Philipp dem Schönen am 5. Sept. 
d. J. abgeschlossenen Bundes; in Gegenwart 
des Königs von Frankreich. Leibnitz C. D. I. 
41. — Lünig Reichsarchiv Cont. p. spec. I. 6. 

et 560. — Dumont I. ı. 323. 

8 — — Kön. Albr. erneuter Vertrag mit König Philipp 
dem Schönen von Frankreich über die Ver- 
mählung von dessen Schwester Blanca mit 
Hersog Rudolf von Oesterreich; mit der Zu- 
stimmung der Königin Elisabeth und mit Vor- 
behalt ihres Witthums, und mit Auslassung 
der Erwähnung der Grafschaften Kiburg und 

Habsburg ; mit Zusicherung der Erbfolge in 
Rudolfs Stamme, der Herzogthümer Oester- 
reich und Steier; vorausgesetzt dass minde- 
stens drei, durch den Grafen v. St. Paul zu 
beschickende Kurfürsten einwilligen. Leibnitz 
C. D. I. 42. — Laguille, Hist. d'Alsace 46. — 
Dumont I. ı. 323. 
9533| 8 —| — Kön. Albr. Vertrag mit König Philipp dem Schö- 
nen von Frankreich über die Vermählung ei- 


251 


252 


254 


255 


256 


257 


298 


259 


261 
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nes Sohnes desselben mit Ausnahme des Aelte- 
sten, mit einer Tochter Kónig Albrechts; be- 
schworen durch die Grafen Guido v. St. Paul 
und Burchhard v. Hohenberg. Leibnitz C. D. 
I. 43. — Dumont I. 1. 324. 2 


1999 | apud | Kon. Albr. verbietet den Juden, von den, dem 


Kloster Eberbach dargeliehenen Geldern Zin- 


colai sen zu nehmen. Bodmann Rheing. Alterth. II. 88. 
96. — | Esslin- | Kön. Albr. bestätigt dem Bischof Sifrid v. Chur 
gen | die von diesem, von Donat und Johann v. 


Vatz für 300 M. S. eingelóste Vogtei seines 
Bisthums, um welche Summe sie vordem vom 
Kónig Rudolf ihm verpfündet worden war. 
Schweitzer Gesch. Forscher I. 295. 

29. — —  [Kón. Albr. Befehl an die Stadt Wimpfen, das 
dortige Stift bei seinen Rechten zu lassen. 
Bóhmer Reg. 5037. 


ohne ohne | Kón. Albr. gibt den Kirchensatz zu Krauchthal 
an Ulrich v. Thorberg. Hormayr im Archiv 
für Gesch. X. 415. Staatsarchiv zu Bern. 

ohne ohne | Herzog Rudolf verheisst dem Heinrich v. Ran- 


alle seine Nutzungen bei Gailingen, ausge- 
nommen den Hof und Weingarten, für 36 M. 
S. Pfister Gesch. von Schw. Nachtr. 

ohne ohne | Hermann, Marschall von Landenberg bezeugt, 
vom Kloster Lilienfeld die einstweilen daselbst 
zur Aufbewahrung hinterlegten Privilegien 
der Herzoge von Oesterreich, wieder zurück- 
erhalten zu haben. Hanthaler Receneus II. 57. 


| 
| deck seinem Amtmann (Vogt zu Schaffhausen), 
f 
| 





1300. (XIII Ind.) (II. Reg. Jahr.) 


6.Jan. | Ulm | Kón. Albr. bestätigt die Privilegien des Klosters 
Adelherg. Besold I. 21. 

15. — — Kón. Albr. bestätigt die Freiheiten der Abtei 
Fulda, welche Kónig Ludwig, Otto ale Kónig 
und als Kaiser, und Kónig Heinrich ertheilt, 
und Kónig Rudolf 1289 bereits bestütigt hatte. 
Schannat Hist. Fuld. Cod. prob. p. 219. 

15 * 
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262 | 130 | Ulm | Kön. Albr bestätigt die Privilegien der Stadt 


E Freiburg im Breisgau. Schreiber Urk. I. 150 

263 | 15. — —' 1Kön. Albr. bestätigt die Privilegien der Abtei 
Marchthal. Lünig XVIII. 350. 

264 | 20. — — Kón. Albr. bekennt dem Grafen Eberhard von 


der Mark für geleistete Dienste 1000 M. S., 
und wegen dessen dem Kónig Adolf in Meis- 
sen bezeugter Gefälligkeit 400 M. S. schuldig 
zu seyn, für welche Summe er ihm die 
Reichshófe Dortmund, Elmenhorst, Brakel 
und Westhofen verpfündet. Teschenmacher 


Ann. 39. 
965 | 20. — — Kón. Albr. bestütigt dem Kloster Adelberg dae 
Patronatrecht in Siezzen. Bóhmer Reg. 5043. 
266 | 23. — — Kón. Albr. bestütigt die Privilegien der Reichs- 
| Ä stadt Memmingen. Lang R. B. IV. 707. 
267 | 25. — — Kón. Albr. verleiht der Stadt Sailgau in Ober- 
Schwaben Ulmer Stadtrecht. Böhmer Reg. 5045. 
968 14. — Gegenbrief der Brüder Otto, Ludw. und Heinr., 
Febr. Herzoge von Kürnthen, auf Kónig Albrecht, 


um das von demselben zum Afterpfand einge- 
setzte Schloss Ratenberg sammt dem Hof, auf 
dem Berg, genannt. k. k. geh. Archiv.. 
269 8. |Heilbron| Kón. Albr. bestätigt Königs Rudolfs Urk, vom 
März 25. Sept. 1289, dass die Stadt Frankfurt keine 
Hörige des Grafen Eberhard v. Katzenellenbo - 
gen aufnehmen solle. Wenck I. 68. 
570 | 10. — — Kón. Albr. ertheilt dem Reichsministerialen Phi- 
lipp v. Falkenstein Stadtrecht für dessen Dorf 
Lich. Bóhmer Reg. 5047. 
26. — |Colmar | Kön. Albr. wird daselbst feierlich empfangen 
Ann. Colm. 33. 
271 31. — | Zürich Kön. Albr. bewilligt dem .Frauenkloster Widon 
bei Wesin, Steuerfreiheit. Herrg. Gen. II. 582. 
272 18. — Kón. Albr. gestattet den Freiburgern ihre Jahr- 
April mürkte (nundinas), die sie an St. Johanns Ent- 
hauptung und St. Peter und Paulstag halten, 
auf die Feste der Erfindung und der Erhóhung 
des heiligen Kreuzes zu versetzen. Hormayr 
im Arch. für Gesch. X. 415. Staatsarchiv 
| von Freiburg. 
273 | 19. — _ Kön. Albr. bestätigt Herrn Albert v. Hohenloh 
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274 | 1300 

| April 
215 15. 
276 | 15. — 


277 | 15. — 


278 29. 
Juni 


279 | 29. — 


280 | 99. — 


Baden 


Mainz 


— 





dessen Reichelehen und vermehrt sie mit dem 
zu Endsee gehörigen Wildbann. Lang R. B. 
IV. 713. 

Kön. Albr. bestätigt, so wie sein Vater es ge- 
than, den Vertrag zwischen Ulrich v. Steiu 
und dem Kloster Interlaken wegen dem Patro- 
natrecht der Kirche zu Bollingen. Hormayr im 
Archiv für Gesch. X. 415. Staatsarchiv zu Bern. 

Kön. Albr. belehnt den Burggrafen Friedrich von 
Nürnberg mit verschiedenen von Albert Rinds- 
maul von Werdenfels besessenen Reichslehen. 
Lang R. B. IV. 717. 

Hón. Albr. bestätigt dem Burggrafen Friedrich 
v. Nürnberg die vom König Rudolf erhaltene - 
Pfandschaft Erbendorf. Lang R. B. IV. 717. 

Kön. Albr. ertheilt dem Burggrafen Friedrich v. 
Nürnberg die Belehnung über folgende Reichs- 
lehen: die Comitia: des Burggrafen von Nürn- 
berg, die Burg daselbst, die Bewachung des 
Thores neben derselben, das Provinzial- (Land-) 
Gericht an des Kaisers Statt, das Gericht in 
der Stadt zusammen mit dem kaiserlichen 
Schultheiss, die Sportel, den Census, das 
Forstmeisteramt, die villen Werde und Puch, 
Stadt Schwand, Schloss Hreussen, Vogtei des 
Klosters Steina und die Steuererhebung zu 
Nürnberg. Schütz Corp. IV. 160. — Ludewig 
Rel. VI. 39. — Falkenstein Ant. Nordg. lll. 
131. IV. 97. 

Kön. Albr. erklärt die vom Kloster Eberbach 
an Juden wegen Zinszahlung gestellten Si- 
cherheiten oder Extra-Schuldbriefe für nich- 
tig. Bodmann Rheing. Alterth. II. 188. 

Kön. Albr. beurkundet, dass König Wenzel von 
Böhmen die Stadt Sadau und die Burg Bir- 
chenstein in Meissen, welche König Ottokar 
dem Markgrafen von Meissen verpfändet hatte, 
wieder eingelöst habe. Lünig Cod. Germ. dipl. 
I. 982. — Ludewig Rel. V. 439. 


Kön. Albr. ertheilt dem Kön. Wenzel v. Böhmen 
alles das als Reichslehen, was er von dem Land 
des Ladislaus Herzogs von Grosspolen werde ero- 











bern können. k. k. geh. Archiv in duplo. — 
Sommersberg 8. R. Sil. I. 048. — Czerwenka 
annal. p. 241. — Lünig C. D. G. I. 979. — 
1300 Desselben Reichsarchiv Cont. II. 12. 

281 | 5. Juli | Mainz | Kön. Albr. genehmigt den Verkauf dreier reichs- 
lehenbarer Mansen zwischen Dürkelweil und 
Karben, von Seite Sifrids v. Heusenstamm an 
Hermann Schelm v. Bergen und Hermann Hal- 
ber v. Friedeberg. Böhmer C. D. Francof. 1. 333. | 

282] 6. —| — Kón. Albr. gestattet dem Konrad v. Heusenstamm 
seiner Gemalin Adelheid ein Witthum aus 

reichslehenbaren Gütern zu bestellen. Guden. 


CCXX VIII 
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C. D. I. 920. 

283 |3Aug.| Kóln | Kön. Albr. befreit die Neustädter, die durch 
Feuer und anderes Unglück schwer gelitten 
haben, auf fünf Jahre von allen Steuern und 
Abgaben. k. k, geh. Archiv. 


7. — beginnt das dritte Regierungsjahr König 
Albrechts. ' | 

284 | 13. — | ohne [Jan, Hertogh van Lottringen, van Brabant ende  - 
van Limburgh, Godefroy van Brabant Heer 
van Aerschot ende van Virson, erklären, dass _ 

. Jan Graf van Holland enz. het verschil das  - 
er mit König Albrecht hatte, bei dem Rechte 
spruch von ihm und von dem Erzbischof W. 
von Hóln und Bischof P, von Basel verblieben 
war. Mieris I. 604. 

285 | 2.-Sept | Köln. | Kón. Albr. befreit die Grafschaft Berg vom der 
Gerichtsbarkeit des jeweiligen königlichen 
Landrichters am Rhein, der „preses provincie, 
advocatus, judex, provisor seu conservator pa- 
cis communis." Kremer Beitr, III. 233. 

286 | 19. — | Wim- | Kon. Albr. erneut der Stadt Freiburg die ihr vom 

| pfen König Rudolf ertheilten Privilegien. Schreiber 
Urkb. I. 160. 

287 | 20. — | ohne | Herz. Fried. v. Oest. fällt einen Spruch zwischen 
Abt Bernhard und Convent zu Nieder-Altaich , 
und Otto Turso von Ranheneck, die Vogtei zu 
Nieder-Abstorf betreffend. Hoheneck III. 520. 

288 | 24. — IHeillroni Kön. Albr. verleiht dem Albrecht v. Hohenloh 

200 M. S. als Burglehen, und verpfändet ihm | 
dafür die königlichen Dörfer Wertheim, Ur- | 
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ohne 


28. 
Jan. 
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ohne 
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versheim, Dachstetten, Tottenheim, Ober- 
und Nieder-Nesselbach. Lang R. B. IV. 721. 


Verbindung des Erzbischofs von Trier mit denen. 
von Mainz und Kóln, und dem Pfalzgrafen 
Rudolf, zum wechselseitigen Beistand gegen 
Albr., Herz. von Oesterreich, qui dicitur Rex 
Teutonie. k. k. g. Arch. — Scheidt Orig. Guelf, 

Kön. Albr. an die Schultheiese, Bürgermeister 
und Schöppen der Städte Oppenheim, Boppard, 
Wesel, Frankfurt, Friedeberg, Wetzlar und 
Gelnhausen, dass er Ulrich von Hanau su ih- 
rem Landvogt bestellt, und befiehlt ihnen, 
demselben su gehorchen. Honthei m I. 832. — 
Bernhard Ant. Wett. 254. — Hanau Minzenb. 
Landesbeschreib, II. 25. — Böhm, C. D. F. I. 336. 


Kön. Albr. bestätigt die von seinem Vater am 19. 
Dec. 1284 geschehene Verpfändung verschie- 
dener Fischteiche an Burchard v. Mülbeim. 
Schöpfl. A. D. II. 75. 

Kón. Albr. bestätigt König Adolfs Schenkung 
der Pfarrkirche zu Queichheim an das Augu- 
stinerkloster zu Landau vom 16. Febr. 1294. 
Schöpfl. A. D. II. 76. 

Kön. Albr. bestätigt einen Spruch in Betreff der 
Juden zu Bern. Hormayr im Arch. f. G. X. 
415. Staatsarchiv zu Bern. 





1301. (XIV. Ind.) (III. Reg. Jahr.) 


Leutold der Wildonier von Dirnetein verkauft 
Herzog Rudolf das Haus Dirnstein für 400 M. 
S. und 53 Pfund. k. k. geh. Arch. 

Kön. Albr. bestätigt den Burgmännern zu Fried- 
berg und allen andern welche zum Gericht 
der Grafschaft Kaichen gehören oder Güter 
daselbst besitzen, ihre hergebrachten Freihei- 
ten und Rechte. Lünig XII. 104. 

Kón. Albr, Rechtsspruch. zwischen dem Erzbi- 

,. schof Wichbold von Köln und dem Grafen 
Eberhard von der Mark, wonach die Reichs- 
höfe Dortmund, Elmenhorst, Brakel und West- 
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71 | Y ————————————— 


297 


299 


300 


301 


302 


303 


26. — 


27. — 


AMärz 


10. — 


12. — 


15. — 


Wien 


Hall 


hofen, dem Letzteren ale Pfandschaft zuge- 
sprochen werden. Teschenmacher Ann. 39. 

Kón. Albr. schenkt dem Abt Heinrich v. Fuld 
500 M. Kolner Pfund wegen geleisteter und 
versprochener Dienste, und da er das bare 
Geld nicht bereit habe, verpfündet er ihm zur 
Sicherheit die Juden im Fuldischen. Schannat 
Hist. Fuld. 220. 


Herzog Rudolf verleiht dem Albero von Puchaim 
und dessen Nachkommen das oberste Truch- 
sessenamt in Oesterreich. k. k. geb. Archiv. 
— Wurmbr. coll. 312. — Estor de offic. p. 73. 


Kön. Albr. verspricht dem Grafen Eberhard v. 
Katzenellenbogen für die dem Reiche überlas- 
senen Einkünfte und Rechte zu St. Goar eine 
Entschädigung aus Reichsgütern. Wenck I. 70. 


Kön. Albr. will einen Commissär nach Regens- 
burg senden, um die Parteiungen der Bürger 
daselbst zu schlichten, und verordnet hei 1000 
Pfund Pfennige Strafe, Ruhe bis Jakobi. Ge- 
meiner I. 454. in Extr. ^ ^ 


Kón. Albr. befiehlt seinem Vogt in Nürnberg, 
Dietegen von Kastele, dem Bischof Leupold 
v. Bamberg und dem Hochstift desselben nicht 
allein die Gerechtsame in Hersprukke, Vel- 
den, Urbach, Ammeberg , sondern wo immer, 
zu vertheidigen. Freib. Reg. I. 3. 


Kön. Albr. verpfändet Burg und Stadt Gróningen 
dem Grafen Eberhard v. Wirtemberg, bis er 
oder seine Nachkommen (im Reich) sie für 
12000 Pfund Heller auslósen würden. Sattler 
in Extr. II. 55. 

Kon. Albr. ertheilt den Bürgern von Neumarkt 
alle Freiheiten und Rechte dic Nürnberg hat. 
Freib. Reg. I. p. 4. — Lowenthal, Gesch. von 
Neumarkt Nr. 2. 

Kön. Albr. verpfündet dem Ulrich, Kämmerer v. 
Mellenburg, für 100 Pfund Augsburger Pfen: 
nige, all sein Gut in Mittelasten, et omnes 
vedditus tritici mit der Vogtel von vier Höfen 
in Aitingen. Freib. Reg. L p. 4. 
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305 | 1301 | Kon- | Kon. Albr. gebietet Schultheiss, Rath und Bür- 
20. stans gern su Bern, daes sie das Kloster Trüb, wel- 
März. ches er in seinen und des Reichs besondern 
Schutz genommen, mit Leuten und Gütern 
in seinem Namen gegen alle Angriffe beschüt- 
zen und behüten sollen. Hormayr im Arch. f. 

Gesch. X. 415. Staatsarchiv zu Bern. 

306 | 28. — — Kón. Albr. bekennt der Stadt Augsburg 2360 M. 
7 Loth Silber schuldig zu seyn, welche der Rath 
und Gemeinde dem Bürger Ulrich Rebstab, 
von dem der Kónig Kostbarkeiten gekauft, 
bezahlt hatte; dann 185 M. S., welche Rü- 
diger und Hartmann Langenmantel und Jo- 
hann Schongauer ihm geliehen; und stellt 
desshalb als Bürgen die Grafen Hugo u. Rudolf 
v. Werdenberg , Heinrich v. Ochsenstein, Ul- 
rich und Markwart v. Schellenberg, Diethegen 
v. Castel, Ulrich und Albrecht v. Klingenberg, 
Heinrich, Walter und Konrad v. Ramswag 
Jacob den Vogt von Frauenfeld und Hermann 
v. Baldeck. Stetten, Gesch. I. 86. Extr. 

307 13. Lateran | Papst Bonifaz VIIT. befiehlt den Erzbischofen 

April von Mainz, Köln und Trier öffentlich zu ver- 

künden, er habe Herzog Albrecht von Oester- 
reich (qui pro Romanorum Rege se gerit) 
binnen 6 Monaten vor seinen Richterstuhl ge- 
fordert wegen Hochverrath an Konig Adolf. 
Küme er nicht so würen alle ihrer Eide entbun- 
den. Raynaldus XIV. a. h. a. Nr. 2. — Olen- 
schlager Reichegeschich. Urk. S. 3. 

308 | tà — | Basel | Kón. Albr. bestätigt dem Propst und Kapitel zu 
Zürich ihre Freiheiten. Hormayr im Arch. f. 
Gesch. X. 415. Archiv des Chorherrenstiften 


in Zürich. 
309 | 25. — | Stras- | Kön. Albr. sühnt Herrn Walther v. Geroldseck 
burg und seine Helfer mit Johann den Snewil von 


Freiburg und den Bürgern daselbst (deutsch) 
Schreiber I. 161. 

310 | 1. Mai | Speier | Wasmudus Provisor domus campensis in Köln und 
Arnold, Notar des Grafen v. Cleve bezeugen, 
Namens dieses Grafen 2000 M. S. vom Kön. 
Albr. erhalten zu haben. Freib. Reg. J. p. 7. 
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311 | 1301 Wien | Herzog Rudolf verspricht die von seinem Vater 
1. Mai dem Kónig Albrecht, den Bürgern von Augs- 
burg schuldigen 2370 M. S. su bezahlen und 
ohne ihre Gefahr nach Augsburg bringen zu 
lassen. Freib. Reg. I. p. 7. 


312 | 2. — | Speier | Kon. Albr. erlaubt dem Wildgrafen Konrad so 
lange drei Juden auf Dhaun zu halten, bis die- 
ses Recht von Seiten des Reichs mit 150 M. 

S. abgelöst worden. Lünig XXIII. 1919. 

313 | 6. — — Kön. Albr. beurkundet, daes ihm die Stadt Worms 
gegen seine Feinde helfen, und er ohne sie 
keinen Frieden schliessen, und ihr, wenn sie 
verletzt werde, beistehen wolle. Ludewig Rel. 


IL, 25. 
314 6. — — Kon. Albr. beurkundet dasselbe in Betreff der 
Stadt Speier. Lünig XVL* 476. — Lehmann 
| 630. . 


315 23. — tor I Kön. Albr. gestattet dem Rath der Stadt Speier 
| senloch XVI. ad das Umgelt zu erheben. Lünig 


| Wien | Rudolf, Friedrich und Leupold, Herzoge von 
| Oesterreich und Steier bezeugen, 1600 M. S. 
| von Theobald Grafen v. Pfirt erhalten zu ha- 





916 | 34: — 


ben. Freib. Reg. I. p. 8. 
317 | 1. — imLager| Kön. Albr. verpfändet dem Küchenmeister, Hein- 
vor Hei-| rich v. Nortemberg für 200 Pfund Heller, die 
delberg Zahlung von 7 M. S. in den villen Tetewang, 
Hemmendorf und Vorpach. — Freib. Reg. I. 
P. 8. 





918] 3. —| —  [|Kon. Albr. befreit die Stadt Freiburg von frem- 
den Gerichten. Schreiber Urkb. I. 162. 

319 | 4. — | "Wien | Herzog Rudolf nimmt mit seiner Mutter das 

. durch Feuer verunglückte Kloster zum heili- 

gen Geist ausser Ips in seinen besondern 

320 | 24. — — Herzog Rudolf von Oesterreich bestütigt, dass 


mit seiner Einwilligung Lebman der Jude und 
' seine Hausfrau Weihsel dem Alber von Ry- 
henstein Getreidegülten zu Wolfpeizzing, die 


Schutz. k. k. geh. Arch. 
sie von Chalhoh v. Ebersdorf haben, für 300 


mn 


CCXXXIH 


— À— À———— 


321 
322 
323 
324 
325 
326 


1301 
4. Juli 


14. — 


vor 

Schloss 
Bens- 
heim 


ohne 


lei 
Scharpf- 


1fenstein 


Nr. | Dat. | Ort. 1301. (xiv. Ind.) (111. Reg. Jahr.) 





Pfund Wien, Pfem. auf zwei Jahre versetzt 
haben; sollte Lebman sie dann nicht einlösen 
können oder wollen, so sollen von jeder Seite 
zwei befreundete Schiedsrichter mit einem 
fünften als Obmann entscheiden; Chalhoh v. . 
Ebersdorf könne sie aber jederzeit einlösen. 
Archiv der. löblichen Herren Stände von Nie- 
der-Oesterreich. 

Kön. Allr. ertheilt dem Grafen Rudolf von Wer- 
denberg die Gnade, das dessen Villa Nav alle 
die Freiheiten und Rechte wie Ulm haben und 
geniessen soll. Diplomatar. Alb. I. im k. k. geh. 
Archiv p. 75. 

Kön. Albr. bestätigt das Privilegium des Hoch- 
stiftes Seckau, welches dasselbe von Herzog 
Friedrich erhielt. Frolich I. 345. 


beginnt das vierte Regierungsjahr Kónig 
Albrechts. 


Kón. Albr. stellt dem Grafen von Nassau Bür- 
gen für die 1200 M. S., welche er ihm schul- 
dig zu seyn bekennt. Reinhart, Ausführungen 
IT. 277. 

Kón. Albr. bestütigt dem Ritter Konrad untern 
Juden die ihm als Burglehen zu Boppard vom 
Kónig Adolf am 13. Juli 1294 verpfandete 
Weinrente. Bohmer Reg. 5076. 

Bingen ergibt sich dem König Albrecht auf He- 
dingungen. Ann. Colm. 33. 

Der Abt Heinrich von Fulda verleiht an die 
Brüder Rud., Frieder., Leop., Alb., Heinr., 
Meinhard (!) und Otto, Herzoge von Oester- 
reich, alle Lehen, welche Markgraf Heinrich 
von Burgau von demStifte Fuld besessen hat. 
k. k. geh. Archiv Beil. D. Nr, XVI. 

Kön. Albr. gibt kund, dass der Fürstabt von 
Fuld die Güter, die der Markgraf Heinrich v. 
Burgau von ihm und dessen Kirche zu Lehen 
hatte, seinen Söhnen, den Herzogen von 
Oesterreich verlieh und verspricht, dass, s9- 
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327' 


328 


331 


332 


bald ale der Abt und seine Söhne eingesetzt 
(constituti), diese ihm in gehöriger Form den 
Lehenseid leisten sollen. Schannat de Client. 
Fuld. prob. p. 197. 


1301 |imLager| Kön. Albr. Vertrag mit Sifrid v. Eppenstein über 
15. |beiFlers| dessen dem Könige zu leistende Hülfe, woge- 

Oct. heim . X . . 
super gen er wieder in alle Besitzungen eingesetzt 
mogum wird, aus denen ihn der Landvogt der Wet- 

terau, Ulrich v. Hanau, vertrieben. (Eigentlich 
ein Nentralitätsvertrag, da Sifrid alle Feinde 
des Königs ausnimmt, indem er gegen diese 
keine Hülfe leisten will.) Guden C. D. III. 3. — 
Joannis Spic. 330. — Bernard Ann. Wet. I. 257. 

16. — | Wien | Graf Ulrich v. Pfannenberg verkauft dem Herzog 
Rudolf das Haus zu Lachsenthal für eine Mark 
Silbers. k. k. geh. Arch. 

16. — | (Arx | Kón. Albr. verspricht im Namen seiner Söhne 
nennt Rud., Friedr. und Lupold, und seines Neffen 
em Johann das Schloss und Stüdtchen Schwar- 

ein zenbach abbrechen zu lassen, dahin nie wie- 
Druck- der eine Feste zu bauen, und weder den Bau 
fehler der Stadt Wyl, noch den Markt daselbst zu 
ma :) hindern; wogegen der Abt von St. Gallen auf 
' alle Ansprüche für sich und sein Kapitel ver- 
zichtet, die sie an Habsburg-Oesterreich ha- 
ben könnten, auch. auf allen Ersatz des von 
König Rudolf und seinen Söhnen zugefügten 
Schadens. Arx. I. 429. 
10. | Speier | Kón. Albr. befiehlt den Ministerialen des heili- 

Nov. gen Petrus und den Bürgern zu Weissenburg, 
den von ihm belehnten Abt Egid zu huldigen. 
Schöpflin A. D. II. 77. 

19. — — Kön. Albr. gibt dem Grafen Eberhard v. Katzen- 
ellenbogen die Stadt St. Goar, welche der- 
selbe dem Reiche überlassen hatte, wieder zu- 
rück. Wenck I. 70. 

12. — — Kön. Albr. ertheilt dem Grafen, Eberhard von 


Katzenellenbogen das Recht, eine Meile um 
Braubach Bergwerke anzulegen, ale Beloh- 
nung der gutenjDienste, die dieser seinem Va- 
ter, dem Kónig Rudolf, leistete. Wenck 1. 
71. Archiv Extr. 


Nr. | Dat. | Ort. 
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333 


A 


5.Dec. 


19. — 


31. — 


ohne 


ohne 


ohne 





Speier | Kön. Albr. präsentirt dem Bischof von Augs- 


Wien 


burg den Grafen Konrad v. Oettingen zur er- 
ledigten Pfarrstelle in Horburg. Lang Mat. 
V. 28. 

Dietrich von Wissemberg verkauft dem Herzog 
Rudolf den halben Theil des Markts unter dem 
Hause Ramstein für 50 Pfund Wiener Pfen- 
nige. k. k. geh. Arch. 


Heilbron| Kön. Albr. entscheidet die swischen Markgraf 


Hermana v. Brandenburg und dem Bischof 
Mangold von Würzburg entstandenen Strei- 
tigkeiten, Schultes dipl. Gesch. I. 174. 


Speier Kón. Albr. verleiht dem Grafen Eberhard v. 


Wien 


ohne 


ohne 





Katzenellenbogen für dessen Stadt Stadeck 
Rechte und Freiheiten wie Oppenheim hat. 
Wenck I. 71. 

Kon. Albr. bestätigt der Kapelle in der Burg 
zu Wien, ein derselben vom Herzog Rudolf 
1298 ertheiltes Privilegium, k. k. geh. Archiv. 
— Pes C. D. II. 198. 

Kon. Albr. bestütigt die zwischen den Stüdten 
Wesel, Boppard und Coblenz geschlossenen 
Bündnisse. Günther C. D. Illa 108. 


Herzog Rudolf nimmt das Cisterzienser-Frauen- 
kloster zum heiligen Kreuz in Yps in seinen 
besonderen Schutz. Pes Cod. dipl, II. 199. 

Kon. Albr. verpfändet an den Grafen Ludwig v. 
Oettingen für 3000 Pfund, die er für des Königs 
Kriegsvolk vorgestreckt, einige Villen zu 
Halle. Lang Material, II. 18. 


Kön. Albr., Friedrich Bischof von Straeburg, 
Peter Bischof von Basel, die Landgrafen von 
Ober- und Nieder-Eisass, Peter v. Schonneck 
Bürgermeister, der Rath und die Bürger von 
Strasburg, und Konrad der Schaler genannt 
Rommelher Bürgermeister, Rath und Bürger 
von Basel setzen einen Landfrieden ein für 
das Land von der Salse bis an die Bürse und 
von dem Rhein bis an den Masischen, dann 
für das Bisthum Strasburg jenseits des Rheins, 
von St. Johannis auf vier Jahre. Von Seiten 
des .Kónigs werden als Richter über diesen 


amm 
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Frieden gesetzt, Johann Ulrich v. dem Hus 
und Johann Schultheiss v. Ohenheim; vom 
Bischof von Strasburg, Herrn Kuno v. Gei- 
spoltsheim, und Herrn Kuno v. Butenheim ; 
vom Bischof von Basel, Johann v. Warten- 
fele, Pfleger zu Schwarzenberg ; von dem 
obern Landgrafen, der Herr v. Schónenberg auf 
Ensisheim; vom niedern Herr Walter v Me- 
tzenheim; die Städte jeden ihren Bürgermei- 
ster. (deutsch.) Obrecht 17. — Dumont I. 1. 
327. — Lünig R. Arch. IH. 7. — Arch. f. G- 
X. 415. Hallersche Urk. Sammi. zu Bern. 





1302. (XV. Ind) (IV. Rex. Jahr.) 


342 | 1.Jan. | Wien J Albero v. Ottenstein verkauft dem Herzog Rudolf 
seine Gülten zu Klosterneuburg für 16 Pfund 
Wiener Pfennige, k, k. geh. Arch. 

343 | &A.Feb.| Nürn [König Albrecht bestätigt dem Kloster Heils- 

berg- brunn den vom König Konrad 31. März 
1237 ertheilten Schutzbrief für dasselbe und 
für dessen Leute und Güter in Witrandorf, Ka- 
chelndorf, Cennehusen, Adelsdorf, Schühes- 
bach. Freib. Reg. I, p. 21. — Schütz Cor- 
pus hist. Br. IV. 660. — Hocker Supplem. 
p. 119. , 

341 & — — Kón. Albr. bestätigt das von König Adolf den 
Bürgern von Windesheim ertheilte Privile- 
gium, von Niemand ausserhalb ihrer Stadt 
vor ein weltliches Gericht gezogen werden su 
dürfen. (Nach Bóhmer 6. Febr.) (deutsch.) Lü- 
nig XIV. 668. — Freib. Reg. IL p. 21. 

345 5. — — Kön. Albr. bewilligt den Bürgern in Weissen- 
burg, dass weder sie selbst noch ihre Güter 
von Gebhard Grafen v. Hirschberg aufgehal- 
ten oder weggeführt werden dürfen (da sie 
ihm schuldeten). Freib. Reg. I. p. 21. 

346| 5. — — Kön. Albr. bestätigt den von König Adolf be- 
willigten und von Albert v. Vestenberg, Reichs- 
ministerialen, dem Kloster Heilsbrunn gemach- 
ten Verkauf der Güter und der Hälfte der 


949 


350 


351 


352 


27. 


— 


1April 


Nürn- 
berg 


Oppen- 
heim 


Passau 


Zürich 
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Gerichtsbarkeit im Dorfe Haselach. Freib. 
Reg. I, p. 21. 

Kön. Albr, bestätigt der Stadt Windsheim die 
Steuereinnahmen, welche sie zur Zeit des Kö- 
nigs Rudolf besessen. Lünig XIV. 6697 


Kön. Albr. bezeugt, dass Nikolaus Stehelin von 
Basel mit Thiebald von Pfirt, der ihn gefan- 
gen gehalten, berichtigt sey und Urfehde ab- 
gelegt habe. k. k. geh. Archiv, — Herrg. Gen. 
II. 565. 

Quittung der Pfalzgrafen Otto und Stephan über 
3000 M. S., die ihnen, vermöge des Passauer 
Vertrags von den Herzogen Rudolf und Frie- 
drich ausbezahlt wurden. k. k. geh. Arch. — 
Kurz Oestr, unter Ott, u, Albr. II. 242. 

Bündnissurk. der Pfalzgrafen Otto und Stephan 
mit den Herzogen Rudolf und Friedrich von 
Oesterreich. (deutsch.) k. k. geh. Archiv, — 
Kurz Oestr. unter Ott. u. Albr. II. 239. 

Kön. Albr. schliesst Frieden mit Ersbischof Ger- 
hard von Mains. Guden C. D. III. 6, nur Ci- 
tat. s. Rheing, Alterth, v. Bodmann. 

Herzog Rudolf bestütigt eine von seinem Vater 
König Albrecht am 9. Oct. 1986 in Wien als 
Herzog ausgefertigte Urkunde wegen der Vog- 
tei des Klosters Kirchberg (Reg. Rud. des I. 
Theils. Nr. 920). — Pez cod. dipl, II, 200. 

Vollmacht König Albrechts für seine Gesandten 
an den päpstlichen Hof um seinen Gehorsam 
zu bezeugen. Vaticanisches Archiv in Rom. 

Kön. Albr. befiehlt dem Heinrich Vogt v. Wida 
ihm gleich nach Himmelfahrt zu Nürnberg 
Zuzug zu leisten. Böhmer Reg. I. 5091 cit. 
Feller Mon. ined. 593. 

Kon. Albr. befiehlt dem Landamman des Thals 
Uri, das Kloster Wettingen bei seinen Frei- 
heiten zu schützen. Tschudi I. 228. 

Kon. Albr. schlägt dem Bischof Sifrid v. Chur 
100 M. S. auf die von demselben für 300 M. 
eingelösete Vogtei seines Bisthums. Schw. G. 
Forscher I. 296. 


36 |12. — |Salsburg| Konrad Erzbischof von Salzburg belehnt Rudolf 
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den Sohn Graf Alberts v. Haygerloch als 
Stellvertreter der Herzoge Rudolf und Frie- 
drich von Oesterreich mit den beiden Burgen 
Lossental und Lavantmünde mit aller Zuge- 
hör, die Graf Ulrich von Pfanneherg ausge- 

sandt. Salzb. Kammerb. VI. f. 122. Nr. 187. 
857 | 1302 | Bruck | Kön. Albr. bewilligt der Stadt Frauenfeld, dass 
15. 1. Jeder ein Jahr und einen Tag daselbst frei 
April und ruhig Wohnende (Zusiehende) seinem Her- 
ren nichts als das Besthaupt zu geben habe. 2. 
Jene von den Leuten seiner Sohne, die zu Bür- 
gern aufgenommen worden, haben bloss die 
Advocatiesteuer zu entrichten. 3. Dass auch 
Tochter in den Lehen seiner Sóhne, der Her- 
zoge, nachfolgen konnen. 4. Dass die Bürger 
vor keinem fremden Gerichte sich su stellen 
verbunden seyen. Pupikofer Gesch. des Thurg. 

I. Beil. Nr. 28. s. 46. 

358 | 295. — — Kón. Albr. bestátigt (als Patron der Kirche von 
Schwytz), dass die Kapelle Morsach einen ei- 
genen Priester babe, da die Lawinen den Zu- 
gang von der Pfarrkirche oft unmoglich ma- 
chen. Kopp. 56. aus der Pfarrlade Morsach. 

4. Mai | Colmar | Kónigin Elisabeth kommt dahin. Ann. Colm. 34. 

359 | 12. — | Wien | Herzoge Rudolf und Friederich von Oesterreich, 
welche Erzbischof Konrad mit den, von dem 
Grafen Ulrich v. Pfannberg aufgegebenen Bur- 
gen Lossental und Lavantmünde (in ihrer Ab- 
wesenheit den Grafen Rudolf v. Heigerloch) 
belehnte, erklüren, dass bei ihrem kinderlosen 
Tode, diese Schlosser nicht ihren Herzogthü- 
mern und Landen nachfolgen, sondern dem 
Ersstift Salzburg zurückfallen sollen. k. k. geb. 
Arch. In einem Transumpt. des Abts von St. Pe- 
ter zu Salzb. vom 5. Oct. 1447. — Salzb. Kam- 
merb. II. f. 21. Nr. 60. Daselbst VI. f. 122. Nr. 188. 
ebenf. im k, k. g. Arch, — Juvavia 370. Extr. 

11. Linz Herzog Rudolf an den Erzbischof Konrad von 
Juni Salzburg wegen dessen Irrıngen mit Rudolf 
von Vanstorf, k. k. geh. Archiv, 

361 | ,’P" | Colmar | Die Gesandten König Albrechts kommen von Rom 


17-28. zurück mit der Bothschaft, dass der Papst im 





Nr. | Dat. 





362 | 1302 | Esslin- 


1. Juli 
363 | 11. — 
364 | 12. — 
365 | 13. — 
366 | 20. — 
367 121. — 
um 
den22. 
368 | 25. — 


| On. 
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Konsistoriam erklärt habe, Albrecht ansuer- 
kennen und zum Kaiser krönen zu wollen. 
Chron, Colm. 62. . 

Kón. Albr. verpfändet dem Konrad Halle, Bür- 
ger in Lindau, die dortige Münze für 30 M. 
Silber. Lünig XIII. 1299. — Freib. Reg. 1. 
p. 28. 

Kön. Albr. beauftragt den Markgrafen v. Bran- 
denburg, die Herzoge v. Braunschweig und 
alle, die in Sachsen den Landfrieden geschwo- 
ren, dahin zu sehen, dass das von dem Gra- 
fen v. Wernigerode bei Goslar erbaute Schloss 
nicht Missbräuche veranlasse. Hahn Mon. I. 266. 

Herzog Rudolf von Oesterreich befiehlt allen 
Amtleuten in Oesterreich und Steier, den Erz- 
bischof Konrad von Salzburg die für seine 
Festen und Hausleute nöthigen Weine zoll- 
frei durch Steiermark und andere Orte ver- 
führen su lassen. Salzb. Kammerb. II. Fol. 21. 
Nr. 61. im k. k. geh. Arch. 

Herzog Rudolf befiehlt dem Richter, den Ge- 
schwornen und Bürgern von Marburg, den 
Erzbischof Konrad von Salzburg von seinen 
Weinen zu Pettau, so viel als er für seine 
Festen und Hausleute bedarf, zollfrei nach 
Kärnthen führen zu lassen. k. k. geh. Archiv. 

Kön. Albr. erneut und bestätigt das Privilegium 

Kaiser Friedrich des I. vom 7. Oct. 1182 ans 

Augsburg, wodurch dem Kloster der Heiligen 

Ulrich und Afra in Augsburg alle Güter bestä- 

tigt werden. Freib. Reg. I. p. 30. 

Kön. Albr. verleiht dem Konrad v. Weinsberg 
und dessen Erben den Wildbann von Neckar- 
gemünd bis Laufen , und von Elsentz bis Za- 
bern. Joannis Spic. 481. — Guden C. D. III. 9, 

Kón. Albr. zieht mit einem Heer gegen Koln, 
verheert das Ersbischófliche durch 17 Wo- 
chen, d. i. bis St. Martinstag, und zwingt 
den Erzbischof, sich mit ihm zu vergleichen. 
Ann. Colm. 35. ; 

Albrecht, röm. König, belehnt den Heimbold 
Reimböldelin, einen Ritter von Strassburg mit 

16 


gen 


Gräz 


ohne 


ohne 
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„3: fader wingeliz uff dem win zehenden zu 
obern Roden in dem Banne zu Baldeburn“ — 
und dem Kornzehent ebendaselbst für 40 M. 
S. Gibt ihm oder seinen Erben, der König 
oder dessen Erben 40 M. S., so sollen die obi- 
gen Zehenten dem Reiche ledig sein, und soll 
er oder seine Erben 40 Mark ,,an ein eigen le- 
gen, vnd sollent das — von dem Riche zu 
lehen haben:“ k. k. geh. Archiv. In der Bestä- 
tigungs- Urkunde König Friedrichs IV. 1442. 
Frankf. 26. Jal. In der Urkunde steht: „an der 
Mittwochen nach sant Jakobs Tag des zwelff- 
boten ;” da aber dieser Tag auch ein Mittwoch 
iet, so ist der 25. Juli nicht ganz sicher. 

369 | 1302 |Mander- | Friedrich de Novo Castro (Nenenburg), Dietrich 

. l30Juli | scheit Herr von Brandenburg und Arnold de Rupe 
erklären, dass Ersbischof Dyther von Trier 
ihnen sein Gut zu Pysport verpfündet habe, 
damit sie mit einer gewissen Anzahl Bewaffne- 
ter gegen Herzog Albrecht von Oesterreich, 
der sich König nennt, ihm zu Hülfe kämen 
in so lange der Krieg dauert und gegen die Aus- 
lösungssumme von 1200 Pfund parvorum Ta- 
ronensium. Hontheim I. 17. 


7.Aug. beginnt das fünfte Regierungsjahr 
. König Albrechts. 


370 | 35. — | Speier | Kön. Albr. verpfändet dem Albert von Hohen- 
loch für 1000 Pfund Heller, 100 Pfund Heller 
Einkünfte jährlich in Sauwensheim zu erhe- 
ben Freib. Reg. I. p. 32. 

371 | 31. — Worms Kön. Albr. verbündet sich mit der Stadt Speier 
gegen die Erzbischöfe von Trier und Köln 
dergestalt, dass die Stadt dem König mit Waf- 
fen und Zufuhr Beistand zu leisten hat, und 
dieser ohne sie einzuschliessen keinen Frieden 
machen darf. Lehmann 631. — Hontheim II. 


4 18. — Lünig XIV. 476. — Dumont I. ı. 339. 
379 13. Wien | Albero v. Polnheim und seine Hausfrau senden 
Oct. dem Herzog Rudolf ihre Lehen zu Zeldern- 


dorf auf zu Gunsten des Dietmars von Niu- 
necke und seiner Hausfrau. k. k. geh. Arch. 


e 


373 1302 
16. 
Oct 
3/4 | 23. — 
375 | 3 Nov. 
376 | 21. — 
377 | 4.Jan. 
378 | 11. — 
379 | 11. — 
380 | 12. — 
9384 |13. — 
382 |23. — 
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imLager| Kin. Albr. erste Bitte zu Guneten des Tilman 


bei Kóln 


von Landekron an das Stiftskapitel zu Achen. 
Gnden C D. II. 984. — Würdtwein S. XII. 103. 

Konig Albr. beurkundet, dass der Erzbischof 
Wichbold und die Stadt Koln die Aufrecht- 
haltung ihrer beiderseitigen Freiheiten gegen- 
seitig versprochen und bestätigt haben. Köl- 
ner Apologie 77. — Lünig XVI. 398. 

Kon. Albr. wiederholt seine Bitte zu Gunsten 
des Tilman v. Landskron an das Stiftekapitel 
su Achen. Guden C. D. II. 985. — Würdt- 
wein S. XII. 104. 


imLager| Kón. Albr. bestätigt dem Grafen Ruprecht v. 


bei Bop- 
pard 


Nassau ein von Kónig Rudolf dem Grafen 
Adolf v. Nassau für Idstein 3. Mai 1287 er- 
theiltes Privilegium, Wagner Schediasma 21. 
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Hagenau Kön. Albr. verkündet den Herzogen von Sach- 


Speier 


Wien 


Speier 


sen und Braunschweig, den Landgrafen von 
Thüringen, wie den Grafen, Freien, Edeln, 
Städten, Gemeinden und ihren Rektoren in Sach- 
sen und Thüringen, dass er den Erzbischof Ger- 
hard von Mainz abgesendet habe, um die dorti- 
gen Fehden beizulegen. Guden I. D. III. 10. 

Kön. Albr. ertheilt dem Kloster Herdt bei Germers- 
heim das Weidrecht in der Gemarkung Bellen- 
heim und dem Walde Junkhols. Acta Pal. II. 78. 

Kón. Albr. bestätigt die Privilegien des Klosters 
Eussernthal. Würdtwein N. S, XII. 280. 

Kön. Albr. bestätigt dem Kloster Eussernthal 
das Privilegium König Heinrichs vom 23. 
März 1233 in Betreff der Kirche zu Anweiler. 
Würdtwein N. S. XII. 284. 

Verzichtbrief von Otto v. Zelkingen um das 
ihm von Kónig Albrecht für 100 Pf. Pfennige 
ertheilte Recht an dem Marchfutter von 24 

- Metzen Hafer, gegen erhaltene Schadloshal- 
tung. k. k. geh. Archiv. 

Kón. Albr. befiehlt dem Landvogt der Wetterau 

' Urich v. Hanau die unrechtmässig verpfün- 
16 * 
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385 


387 


389 


390 . 


391 


1303 
26Jan. 


9.Feb. 


3März 


11. 
März 


30. — 


Speier 


Ulm 


Speier 


Ulm 


Esslin- 
gen 


deten oder veräusserten Reichsgüter wieder 
einzuziehen. Lünig Xf. 523. — Olenschlager 
A.B.83. — Hanau Minzenb. Landesb. 53. — Böh- 
mer C. D. Franc. I. 348. 

Kon. Albr. verleiht der Stadt Wimpfen zur Wie- 
derherstellung der Neckarbrücke den Zoll auf 
derselben. Jäger I. 87. | 

Kón. Albr. ertheilt dem Ulrich v. Hanau für 
dessen Stadt Hanau Stadtrecht und Freiheit 
wie Frankfurt, nebst einem Wochenmarkt. 
Hanau Minzenb Landesbeschr. 53. 

Kon. Albr. schenkt der Stadt Kaiserslautern den 
Wald Spitzrein. Acta Pal. I. 72. 

Kon. Albr. befreit die Dorfer Barbenrode, Obern- 
hausen, Dirbach und Weil, weil sie die Lich- 
ter und Lampen für die Kaisergruft zu Speier 
zu liefern haben, von der Pflicht, Herberge 
zu geben. Acta Palat. VII. 227. 

Kön. Albr. bestätigt den Bürgern in Kaufbeuern 
alle Freiheiten die ihnen Konig Rudolf er- 
theilte. Freib. Reg. I. p. 42. 

Kón. Albr. bestätigt eine Schenkung. seiner 
Schwester der Pfalzgrüfinn Mechtild zu Gun- 
sten des Klosters Diessen vom 11. Dec. 1302 
aus Augsburg. Mon. Boica VIII. 202. 

Kón, Albr. sagt in Gegenwart der Bischöfe von 
Basel und Konstanz, und vieler Grafen und 
Freien, die beiden Rudolfe von Vahnsdorf, 
Vater und Sohn, von der Gefangenschaft bei 
dem Erzbischof Konrad von Salzburg los, 
und deren Bürgen von der Bürgschaft ledig. 
(deutsch.) k. k. geh. Archiv. (Der Datum theil- 
weise unleserlich.) 

Ulrich der Aeltere, Graf v. Berge, genannt v. 
Scheilclingen, und seine Söhne Ulrich und 
Heinrich verkaufen an Herzog Friedrich, 
die Grafschaft im Holzhain, das Schloss Pfaf- 
fenhofen mit Patronatsrecht, und den Leuten 
gehannt Güntzburger, zwischen Donau und 
Iler gegen die Stadt Güntzburg zu, für 300 
M, S. Ulmer Gewichts. k. k. geh. Archiv. 

Kön. Albr. wiederholt (zum dritten Mal) die er- 
sten Bitten für Diether v. Landskron an das 
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392 | 1303 | Esslin- 
16. gen 
März 
393 | 3April | Wien 
394 | 17. — | Speier 
395 1 30. — | Rom im 
Lateran 
396 | 1. Mai| Wien 
397 9. — | Frank- 
Furt 
398 | 3.Juni | Anagni 
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Achner Stiftskapitel. Würdtwein S. XII. 102. 
— Guden C. D. II. 983. 

Kon. Albr. verordnet, dass alle Güter, welche 
vor Alters in der Esslinger Pfarrei steuer- 
pflichtig gewesen, auch ferner zu den Steuern 
beitragen sollen. Lünig XIII. 498. 

Gunstbrief Herzog Rudolfs auf Alber und Had- 
mar, Brüder von Schonnenberg, dass im Fall 
des unbeerbten Abgangs des einen, die von 
ihnen besessenen Lehen in Oesterreich, an 
den andern fallen sollen. k. k. geh. Arch. 

Kön. Allr. setst in der Streitsache swischen 
Erzbischof Konrad von Salzburg und den bei- 
den Rud. v. Vanstorf, wegen unrechtmässiger 
Gefangenschaft einen Tag auf den Tag nach 
St. Johann den Täufer. (deutsch.) k. k. geh. Arch. 

Bulle Bonifaz des VIIL, vermöge welcher er den 
zum römischen König erwählten und zu Aacheu 
gekrönten Herzog Albrecht von Oesterreich 
für einen römischen König, der nach Leistung 
des hergebrachten Eides zum Kaiser befördert 
werden solle, anerkennt. k. k. geh. Archiv. — 
Raynald XIV. a. h. a. Nr. 2-6. — Czerwenka 
ann. 251. — Olenschlager Reichsgesch. Urk. 
S. 5. mit der Allegatio. S. 7. 

Gunstbrief Herzog Rudolfs für dae Kloster Li- 
lienfeld zu Erkaufung einiger Weinberge von 
dem Deputat das die romische Konigin, sei- 
ner Mutter, dem Kloster für Kleider ange- 
wiesen. k, k. geh. Arch. — Hanthaler rec. I. 209. 

Köa. Albr. genehmigt, dass Ulrich v. Hanau 
die ihm von König Rudolf versetzten Juden zu 
Minsenberg, Assenheim und Nidda an die 
Philippe von Falkenstein weiter vorpfände. 
Guden C. D. V, 785. 

Papst Bonifas VII. an König Albrecht, er habe 
dem Sohne des Böhmenkünigs Wenzel, der. 
behaupte, Hungarn sei ihm nach dem Rechte 
der Wahl zugefallen, dasselbe abgesprochen, 
und bestimmt, dass es der Königin Maria von 
Sicilien und ihrem Enkel Karl gehöre, wess- 
halb er den König ersuche, dem Wenzel keine 
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Hülfe zu leisten, sondern seinen obigen Be- 
schluss zu unterstützen. — Diplomatar Kön. 
Albr. im k. k. geh. Archiv. pag. 14. — Rayn. 
XIV. a, h. a. Nr. 14. mit dem Dat. des 11. 





1309 Juni. 
Ts kam Konig Albrecht nach Kolmar und verlangt 
Jeni) 400 M. S. von der Stadt. Ann. Colmar 36. 
399 | 18Jun. | Esslin- | Kön. Albr. verlegt das auf den Tag nach St. 
gen Johann den Täufertag angesetste Gericht 


zwischen Erzbischof Konrad von Salzburg 
und heiden Rudolfen von Vanstorf auf St. Mar- 
tinstag. k. k. geh. Arch. 
400 | 29. —| Wien | Herzog Rudolf bestätigt dem Frauenkloster zu 
Tulln das eingeschaltete Bestätigungs-Privile- 
gium seines Vaters Albrecht vom 21. Mai 1287, 
als Herzog, zu Wien ausgestellt. k. k. geh. Arch. 
491 | 13Juli — Herzog Rudolf bestätigt die von den Königen 
Rudolf und Albrecht dem Kloster Baumburg , 
Salzburger Diocese, gegebene Freiheit, zehn 
Fuhrlasten Wein auf der Donau und Ens, wie 
die Bürger von Krems und Stein, verführen zu 
dürfen. Mon. Boica 1I. 214. — Freib. Reg. I 
p. 50 
402 | 17. — | Nürn- | Kön. Albr. Gehorsambrief an Bonifas den VIII. 
berg Vatican. Arch. in Rom, — Raynald, Ann. XIV. 
a. h. a. Nr. 9 seqq. — Lünig XIX. 184. — 
Derselbe Cod. It. II. 758. — Olenschl. Staats- 
gesch. 9, mit dem Dat. des 15. — Czerwenka 
Ann. 255. 
-403:117. — | ohme | Kön. Albr. gelobt dem Papste Bonifaz den VIII. 
' weder nach der Lombardie, noch nach Tuscien 
binnen 5 Jahren einen Reichsvikar, ohne Be- 
willigung des apostolischen Stuhles, zu sen- 
den, und auch nach Ablauf dieses Termines 
keinen dem heiligen Stuhl verdüchtigen Vikar 
zu schicken; und selbst falls derselbe verdüch- 
tig werden sollte, ihn auf Ansuchen des heili- 
gen Stuhles zu entfernen. Ferner verspricht 
er gegen die Feinde der Kirche in eigener Per- 
son oder mit hinlänglichen Streitkräften auf 
Ansuchen des Papstes zu kämpfen. Wenn er 
desshalb nach Italien käme , so dürfe er bloss 
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, von jenen, wo die römischen Könige nnd Kai- 

ser Beiträge (Procurationes) erhoben, diesel- 


| ben ansprechen. Endlich werde er nie einem 
405 
| 








seiner Sohne, vou seiner Gemahlin, der leibli- 
chen Schwester Konradine, die römische Kö- 
nigskrone ohne Erlaubnies des genannten Stuh- 
les, su verschaffen trachten. Vatikau. Archiv 
in Rom, mitgeth. in diesem Extr. 
1303 | Würz- | Kön. 4lbr. ertheilt dem Abt Heinrich v. Fuld 
1Aug.| burg für Hammelburg Gelnhäuser Stadtrecht. Schan- 
nat Trad. Fuld. 425. 


7. — beginnt das sechste Regierungjahr König 
Albrechts. 


9. — | Steier | Königin Elisabeth bekennt, dass sie dem Stift 
Krememünster den Hückelhof, den sie von 
Jansen v. Ror gekauft, gegeben, und dafür 
die zwei Höfe in der Au 'an der Ens bei Stadt 
Steier, die das Stift dem Bürger zu Steier 

. Otto den Militopfen verliehen, erhalten habe. 

Pachmayr Hist. Abb. Cremif. II. 152. 

12. — | Speier | Kón. Albr. ertheilt der Stadt Eppingen auf 

Bitte der Witwe Otto's v. Ochsenstein (Ko- 
.nig Rudolfs Schwester) Heilbronner Freiheit 
und Recht. Acta Pal. II. 78. 

14. — — Kón. Albr. bestätigt den Bürgern von Würz- 
burg alle ibnen von dem Bischof daselbst er- 
theilten Privilegien. Freib. Reg. I. p. 52. 

15. — —  [|Hon. Albr. verpfándet dem Oppenheimer Schult- 
heiss, Peter de Lurczewitze für 20 M. S. ver- 
schiedene Aecker in der Gemarkung v. Lorz- 
weiler beim dortigen Königsstuhl und in der 
Nühe des Kónigsbaumes gelegen. Bodmann 
Rheing. Alterth, I. 96. 

16.. — — Kón, Albr. verordnet für die Stadt (Ober-) We- 
sel, dass Ehen bürgerlicher mit adeligen Per- 
sonen, keine Rechte auf Steuerfreiheit geben 
sollen. Günther C. D. Illa, 114. Extr. 

94. — | ohne [Graf Ulrich v. Helfenstein erhält die Festen 
Gerhausen, Ruck und Blaumstein, Stadt Blau- 
beuern mit der Vogtei des Klosters daselbst, 
die Bienstleute, Edelleute, Mannen und. an- 
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dere Leute, nebst allem Zugehór, die er als 
sein Eigen an die Gebrüder Herzoge von 
Oesterreich um 500 M. S, verkauft hatte, von 
denselben als Lehen wieder zurück. Zeitschr. 
für Baiern 1817, Y. 141. 

Kónig Philipp von Frankreich gibt kund, dass 
er ein festes Bündriies mit König Eduard von 
England geschlossen habe, und dass er ihm 
gegen Alle helfen wolle, ausgenommen ge- 
gen den Kónig Albrecht von Deutschland; im 
Fall aber dieser, jenen angriffe, würde er, 
Philipp, dem Kónig Eduard zu Hülfe ziehen. 
Rymer I. iv. 29. 

Kön. Allr. gestattet, dass das Burglehen des 
Oppenheimer Schultheissen Peter v. Lórzwei- 


ler auf den Dilman v. Sowelnheim vererbe. 


Würdtwein D. M. I. 101. 

Kön. Albr. erlaubt dem Andreas, Erwühltem von 
Würzburg die Regalien bis zu Epiphan. Dom. 
auszuüben. Freib. Reg. I. p. 53. 

Kön. Albr. überträgt dem Albert von Hohen- 
loch auf fünf Jahre das kaiserliche Gut unter 
den Bergen, als Sawensheim, Hernsheim, Uf- 
fenheim, Weigenheim, Ahusen, Heitinges- 
velt, den Hof Lüzelvelt und Lindelbach mit 
allen Gerechtsamen und allem Zubehör. Freib. 
Reg. I. p. 53. 

Kón. Albr. trifft in Wien ein. Chron. Cl. Neob. 475. 

Kön. Albr. bestätigt der Propstei Berchtesgaden 
den Schutzbrief König Friedrichs vom 12. Febr. 
1212. Mund IT. 183. 

Peter, „ein Frigeman der Meiger von Septn“ be. 
kennt, dass der edle Herr König Albrecht von 
Rome, Obmann seiner Kinder, der Herzoge 
von Oesterreich und Landgrafen in Ober- (!) El- 
sass, ihm und seinem Tochtermanne Jakob v. 
Luterbach, alle jene Güter, welche er dess- 
halb verwirkte, weil er seine Tochter Katha- 
rine dem Genannten ohne eingeholte Verwil- 
ligung der Herzoge zur Ehe gegeben hat, für 
einen jährlichen Zins wieder eingeräumt habe. 
Mitsiegler: das Landgericht in Ober-Elsass und 
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die Stadt Mühlhausen (deutsch). Freib. Reg. 
I. p. 54. * 

Herzog Budolf erneuert die Zollfreiheit, welche 
Herzog Friedrich sein Vorfabr, Kónig Rudolf 
sein Grossvater und Kónig Albrecht sein Va- 
ter, als Herzoge von Oesterreich dem Kloster 
Raitenhaslach bewilligten. Freiberg. Reg. I. 
55. 


Herzoge Rudolf und Friedrich von Oesterreich 
befreien das Haus des Erzbischofs Konrade 
von Salzburg zu Wien bey dem Schottengar- 
ten, welches derselbe von Otto Hager erkauft 
hat, von aller Einlagerung und Besteuerung. 
k. k. geh. Archiv. — Auch daselbst in den 
Salsb. Kammerb. II. S. 181. Nr. 233. 

Kón. Albr, ertheilt dem Wignand, Vicedom der 
Pfalzgrafen Rudolf und Ludwig, eine Pfand- 
schaft von 40 M. S. auf Güter zu Weissen- 
prun fm Gericht Weyden. Oefele S. S. II. 123. 

Herzog Hermann von Teck verkauft den Herzo- 
gen von Oesterreich die halbe Burg Teck, 
die halbe Stadt Kirchheim, die Burg Hah- 
nenkamp und Diepoltzburg für 6000 M. Silber 
k. k. geh. Archiv. 

Kön. Albr. erklärt den gegen den Erzbischof 
Konrad von Salzburg zu Gunsten der Van- 
storfer erlassenen Urtheilsspruch für ungültig. 
k. k. geh. Archiv. 

Ulrich von Terenberg verkauft dem Herzog 
Rudolf den Hof zu Walprehsdorf für 81 
Pfund Wiener Pfennige. k. k. geh. Archiv. 

Alber von Maienberg verheisst dieses Gut zu- 
schirmen. k, k. g. Arch. 

Kön. Albr. bestätigt das Mainzerrecht vom Au- 
gust 1235. Coment. Gött. de 1780. S. 394. — 
Neue Samml. I. 38. — Böhmer Reichsges. 13. 
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Heinrich v. Luphen verkauft den Herzogen Ru- 
dolf, Friedrich und Leupold die Burg zu Im- 
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phen für 1560 M. S. Rotweiler Gewicht. k. k. 
' geh. Archiv, 
426 | 1304 Wien | Kón. Albr. bestütigt die Anweisung des Heirath- 
1 Feb. gutes des Grafen Alb. v. Górz für dessen Ge- 
mahlin Eufemia, Torhter des Grafen Hermanns 
v. Ortenburg, auf mehrere seiner Güter. k. k. 
geh. Archiv. 
427 | 20. — — Kón. Albr. bestätigt das hier eingerückte Privi- 
legium seines Vaters, des Königs Rudolf vom 
1. Juli 1277, wodurch dieser den gerichtlichen 
Ausspruch bekräftigt, dass Agnes v. Honsieck 
ihre Lehensbesitzungen zu Liuhmannédorf und 
Hochstrass, dann Gülten zu Haimfeld, Ra- 
benstein und Hundsheim nach Willkür ver- 
machen und veräussern könne. k. k. geh. Arch. 
428 8. Passau | Bündniss-Erneuernng der Pfalsgrafen Otto und 
März Stephan, mit den Herzogen Rud. und Friedr. 
wider Jedermann, namentlich wider den Kó- 
nig Wenzel 9on Böhmen, aber mit Ausnahme 
des rómischen Reichs, der Herzoge von Kürn- 
then, des Bischofs von Passau und der Pfalz- 
grafen Herzoge Rud. und Ludw. von Baiern; 
für Letztern jedoch mit dem Zusatze („mit der . 
Bescheidenheit‘), dass, wenu sie nicht Freunde 
der Herzoge von Oesterreich seyn wollten, 
so gelte das Bündniss auch wider sie. (deutsch.) 
k. k. geh. Archiv. — Kurs Ott. und Albr. I. 
272. Extr. 
429 | 9, — ! Passau | Kön. Albr. nimmt das Kloster Hegelwerd in sei- 
nen besondern Schutz und bestätigt dessen 
Besitzungen, besonders die Kirche in Ellem- 
burchkirchen, Dorf Nuendorf mit den Wein- 
gürten in Oesterreich, die Wirthschaft in Hei- 
gel und die Dörfer Ibsdorf und Perchein, den 
Weinberg in Pulca und das Vogteirecht des 
Dorfes Nuendorf. Freib. Reg. I. p. 62. 
430 | 18. — | Nürn!g | Kön. Albr. bestätigt Gebhard Grafen v. Hirsch- 
| berg, dass die Unterthanen in den Grafschaf- . 
ten Hirschberg und Graispach nur dann vor 
einem auswärtigen Landgericht geklagt wer- 
den dürfen, wenn die Landgerichte daselbst 
entweder mit keinem Richter besetzt eind, 
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lingen 
28. — | Baden 
13Jun. 


oder jenen Recht verweigern. (deutsch.) Freib. 
Reg. I. p. 62. | 

Kön. Albr. an den Landvogt von Hattenberg in 
Betreff der Händel der Siboten Stolzhirschen 
im Augsburg , die aus dieser Stadt verbannt 
waren. Stetten. I. 88. Extr. 

Kón. Albr. Schutsbrief für die Vögte von Plauen. 
Lünig XI. 202. 

Kón. Albr. ertheilt dem Bischof Andreas von 
Würzburg die Regalien. Freib Reg. I. p. 63. 

Kön. Albr. erlaubt dem Eseler Schultheiss von 
Nürnberg, dass er die um 100 Pfund Heller 
dem Rüdiger, genannt Branter , versetzte 
Reichsvilla Ekkeheide einlöse und besitze, so 
lange bis er mit 200 Pfund befriedigt seyn 
werde. Freib. Reg. I. p. 63. 

Kön. Albr. bestätigt die Uebergabe eines Grun- 
des in der Stadt Windesheim , die sein Notar 
Hadmar an das Kloster Halsprunn maehte. 
Freib. Reg. I. p. 63. 

Kón. Albr. bestätigt den Erbvergleich Johanne 
v. Bubenberg mit seinem Vetter gleichen Na- 
mens. Hormayr Arch. f. Gesch. X. 416. Ar- 
chiv zu Spiets. 

Herzog Rudolf belehnt Rudolf den Richter zu 
Marchburg, dessen Weib und Kinder, mit sie- 
ben Huben in Zwietnick. k. k. geh. Archiv. 

Herzog Rudolf bestätigt das von seinem Ahn, 
Konig Rudolf, dem Kloster Kremsmünster be- 
willigte Privilegium der zollfreien Verführung 
der Lebensmittel desselben. Pachmayr 152. 

Kön. Albr. bestätigt dem Kloster Roth ein am 
25. Jänner 1179 vom Kaiser Friedrich dem I. 
erhaltenes Privilegium. Hugo Ann. II. 451. — 
Lünig XVIII. 455. "E 

Kön. Albr. erneuert das Privilegium König Ru. 
dolfs für die Stadt Kempten vom 17. Juni 
1289. (s. Reg. Rud. Nr. 1034.) Lünig XIII. 1277. 

Kön. Albr. bestätigt die Privilegien der Kirche 
zu Beronmünster. Herrg. Gen. 1I. 587. 


Hıgenau| Kön. Albr. Verordnung zum Schatz dea heiligen 


Forstes bei Hagenau, Schopfl. A. D. If. 80. 


GCL 








Dat. 





Ort. | 1304. (II. Ind.) (VI. Reg. Jahr.) 





443 | 1304 | Speier | Kón. Albr. überträgt den Bürgern von Anwei- 
20. ler den Schutz und Nutzen der zwischen der 
Juni Queich und Melbach gelegenen, in Wald zu 
verwandelnden Frankenweide. In einem Tran- 
sumpt Karls IV. vom 9. Aug. 1349 aus Köln. 

Joann. Spic. 500. 
444 | 1. Juli | Frank- | Kön. Albr. schreibt dem Rath der Reichsstadt 
Jurt Lübeck, dass Markgraf Hermann v. Bran- 
denburg , dem er 300 M. S. jährliche Einkünfte 
auf die Stadt Lübeck angewiesen hatte, von 
ihm abgefallen sei, wesshalb der Rath dem- 
selben nichts entrichten, wohl aber für diess- 
mal der Herzogin Agnes von Sachsen 300 M. 
8. zahlen móge. Gereken Dipl. March. IL 573. 

445 | 1. — — Kön. Albr. befreit die Bürger von Boppard für 

treu geleistete Dienste auf anderthalb Jahre 
on allen Steuern. Günther cod. dipl. III. 1. 113. 
446 118. — |Pfullen-| Kón. Albr. versetzt an Jakob v. Frauenfeld über 
dorf die freien Leute, noch die welche Konig Ru- 
dolf bereits an Walter v. Ramschwag versetzt 
hatte. Hormayr Archiv für Gesch. X. 416. 
Haller'sche Urk. Samml. 

447 | 24. — | Ulm | Herzog Friedrich ertheilt dem Frauenkloster zu 

Kirchheim eine Freiheit. Pfister Gesch. von 
Schw. IL 1. 146. Extr. 

448 1 25. — — Graf Eberhard v. Wirtemberg verbindet sich ge- 
gen die Herzoge Rud., Friedr. und Leopold 
von Oesterreich: 1. keinen österreichischen 
Diener, Edeln oder Unedeln zum Diener oder 
Bürger aufzunehmen ; 2. in dem Thal zu - 
Kirchheim nichts zu kaufen, noch im Markt 
des Dorfes zu Büren Befestigungen anzule- 

| gen. In einem Transumpt vom 28. Mürz 1480. 
. k. k. geh. Arch. 

449 | 95. — | Um | Kón. Albr. verspricht dem Grafen Eberhard von 
.Wirtemberg, an dem Besitz der Güter, die 
er von dem Grafen Ulrich v. Asperg und dem 
Markgrafen von Baden hat, auf keine Weise 
zu irren. (deutsch.) Senkenberg Sel. II. 220. 

: — Sattler II. 60. 

450 195. — — Kón. Albr. verspricht dem Grafen Eberhard v. 

Wirtemberg, keinen von seinen Hörigen als 
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Bürger in die Reichsstüdte aufnehmen zu las- 
sen, gibt ihm um seiner Dienste Willen 2000 
. M. S. (wofür er ihm die Burg Spitzenberg, 
| die Stadt Kuchen und die Vogtei des Klosters 
Lorch verpfändet), und ernennt als Schieds- 
richter den Grafen Burchart v. Hohenberg, 
| Marquart v. Schellenberg und Wolfram vom 
Stein, Ritter, um allenfallsige Streitigkeiten 
mit demselben zu schlichten, (deutsch.) Settler 
II. 61. — Nach Böhmer ist es zweifelhaft, ob 
diese Urkunde und die vorhergehende nicht 
sum Jahr 1305 gehören. 
451 |26Juli| Ulm | Graf Eberhard v. Wirtemberg spricht den römi- 
schen König Albrecht von den für geleistete 
Dienste ihm ausständigen 2000 M. S. ledig, 
und stellt zur Schlichtung allfalleiger Misshel- 
luugen als Richter auf: Graf Burchart v. Ho- 
hemberg,  Marquart v. Schellemberg, und 
Wolfram vom Stein, Ritter. Freib.Reg. I. p. 70. 
452 | &Aug. | Stras- | Kön. Albr. ertheilt den Bürgern von Winterthur 
burg das Recht, dass sie nicht für Frevel bestraft 
werden kónnen, ausser durch zwei Zeugen 
überwiesen. Hormayr Arch. f. Gesch. X. 416. 
Urk. der Stadt Winterthur. 
453 | 4. — | Staren- | Herzog Friedrich theilt dem Wilhelmiterkloster 
bach in Mengen die St. Martinskirche daselbst zu. 
Herrg. Gen. I. 588. | 


7. — beginnt das siebente Regierungjahr 
Kónig Albrechts. 


454 | 20. — | Nürn- | Kön. Albr. gibt dem Pariser Cistercienser - Or- 
| berg denskloster das Bürgerrecht zu Schletstadt, 
: Breisach, Keisersberg und Gregorienthal. Hu- 
go monum. sacrae antiq. IT. 289. — Schöpfl. Alsat. 
dipl. II. 81. Extr. 
455 | 04. — |Presburg| Bündniss König Karls vonHungarn mit Herzog 
Rudolf wider alle Feinde desselben. k. k. geh. 
Arch. — Frölich Dipl. S. I. 258, ohne Datum. 
156 | 24. — | — Zustimmung mehrerer Magnaten Hungarns zu die- 
sem Bündniss, als: der Erzbischof von Gran 
und Kolócza, der Bischöfe von Siebenbürgen, 
Raab, Presburg und Neitra, Magister Ugrin, 


| Am 7.4 





CCLII 


1304. (II. Ind.) (VII. Reg. Jahr.) 





der Palatine Omodeus und Rorand, des Bán 
Copos , Magister Laukus, des Bán Stephan, 
Meieter Stephan, Palatin Opour, der Woywo- 
den Peter und Lorenz, und der Magister Ko- 
kar und Johannes. k. k. geh. Archiv. — Kurz 
Oesterr. unter Ott. u. Albr. II. 243. 

41304 | Linz | Kön. Albr. auf dem Zug gegen König Wenzel - 

SSept. von Böhmen. Chron. Cl. Neob. 476, auch durch 
Falkenstein cod. dipl. p. 124 erwiesen, woselbst 
aber villa Mulbach infra oppidum Dietfurt ge- 
nannt ist. 

457 |22. — | ohne [ Testament Blanca’s, der Gemahlin Herzog Ru- 
dolfe von Oesterreich, worin sie ihre Ruhe- 
stätte bei den Minoriten zum heiligen Kreuz 
in Wien erwühlt, die Ludwigskapelle daselbst 
dotirt und an verschiedene Klóster fromme 
Schenkungen macht. Herrg. Mon. I. 221. — Pez. 
II. 201. | 

29. — | Gmünd | Vereinigung Honig Albrechts mit seinem Sohne 
(O.M.B.)| Herzog Rudolf von Oesterreich. Reimchr. 725. 
180ct. | v Kutten| Kon. Albr. vor Kutten (berg). Reimchron. 733. 


1.Nov Kon. Albr. trifft in Oesterreich wieder ein. Reim- 
chron. 733. 
A58 | 15. — | Wien | Herz. Rud. belehnt den Grafen Meinhart v. Orten- 


burg, seinen Oheim, mit den durch den Tod 
des Niklas v. Valchenberg heimgefallenen Le- 
hen. k. k. geh. Arch. Beil. D. Nr. XVII. 

459 | ohne | Frank- | Kön. Albr. verpfändet dem Bischof Andreas von 

furt Würzburg die Stadt Schweinfurt für 2000 Pf. 

Heller. Freib. Reg. I. p. 76. 

460 | ohne | Wien | Herzog Friedrich bewilligt dem Wernhard Hart- 
haimer Mauthfreiheit auf der Ens für seinen 
Hausbedarf an Wein und Getreide. Hoheneck 
IH. 239. EE 
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461 | 7. Jan. | Wien. | Kön. Albr. belehnt die Brüder ‘Otto, Ludwig 
und Heinrich, Herzoge von Kürnthen , Grafen 
von Tirol, mit den Zóllen am Lueg, an der 
-Thöll und zu Botzen, mit Bestimmung der 
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462 | 1305 | Wien, 
463 


465 | 91. — | Passau 


2.Feb 
466 9. Nürn- 
März | berg 
467 | 2. — | Wien 


4688 | 8. — | Nürn- 
berg 
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Zollsätze. k. k. geh. Archiv. — Sammler f. 
Tirol IV. 61. — Hormayr Beitr. II. 381 (mit 
dem falschen Datum 13. und 15.). 

Kön. Albr. bestätigt König Rudolfs Privilegium - 
vom 21. Juni 1281 wegen der Freyjagd des 
Bischofs v. Freisingen. Meichelbeck Ilb. 137. 
— Glafey Anecd. 100. 

Königin Elisabeth bezeugt, dass Erzbischof Kon- 
rad von Salzburg auf ihr Ansuchen den Schwe- 
stern Adelheid und Kunigunde von Potenstein 
jährliche 12 Pfund Gülten bei Grobnich auf 
Lebenszeit verliehen habe. k. k. geh. Archiv. 

Herzog Rudolf bestätigt dem Bischof Emicho 
v. Freising die von den Königen Rudolf und 
Albrecht (durch Oesterreich, wohl wegen der 
Jagdfreiheit) ertheilten Privilegien. Meichel- 
beck hist. Fris. II, 137. — Obgleich die Jahr- 
zahl bis auf , quinto" verlóscht ist, so treffen 
doch alle Umstände so zusammen, dass 1305 
angenommen werden kann. 

Elisabeth, römische Königin, nimmt das Klo-' 
ster der Nonnen zur heiligen Maria in der 
untern Stadt Passau in seinen Schutz. Freib. 
Reg. I. V. p. 77. 

Kon. Albr. verlässt Wien, um nach Schwaben 
zu ziehen. Chron. Cl. Neob. 476. 

Kön. Albr. bestätigt alle Privilegien, welche Kai- 
ser Friedrich II. dem Kloster Kastele bewil- 
ligte. Freib. Reg. I. p. 79. ] 

Herzog Rudolf schenkt der Kapelle zur heiligeh 
Mutter Gottes im Neunburger Schloss ober 
Passau gelegen, jährliche 5 Pfund Passauer 
Pfennige, die der Abt von Formbach geniessen 
soll, dessen Kloster auch mauthfrei jährliche 
zwei Talente Salz grösseren, und acht Ta- 
lente kleineren Verbandes verfahren darf. Mon. 
Boica IV. 161. 

Ulrich v. Helfenstein gelobt dem König Albrecht, 
und nach dessen Tode, den Herzogen von 
Oesterreich mit allen seinen Festen gewärtig 
zu seyn. k.k. geh. Archiv. Beil. D: Nr, XVIII: 

Kon. Albr. versetzt der Gräfin Anna v. Nassau 
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zur Sicherheit einer Schuld von 100 M. S. 
| seine Einkünfte zu Heroldsberg und zu Scheidt. 
Oetter III. 174. 
470 | 1305 | Oppen- | Kön. Albr. wiederholte Bitten (zum vierten Mal) 
2April | heim für Tilman v. Landskron an das Stiftskapitel 
zu Achen. Gnden C. D. IL 987. — Würdt- 

wein S. XII. 105. 

471 3. — — Kon. Albr. verordnet für die Stadt Boppard, dass 
Bürgerliche mit Adeligen verehelichte Perao- 
nen durch diese Ehe keine Ansprüche auf 
Steuerfreiheit von ihren früher besessenen 
Gütern erhalten. Günther C, D. Illa. 114. 

472 | 96. — | Enses- | Kön. Albr. verpfändet den Brüdern Albert und 

heim Hartmann von Burgau, seinen Getreuen, die 
Vogtei von Fultenbach und den Hof in Win- 

chel für 53 M. S. Freib. Reg. I. p. 82. 
473. | 28. — | Schweinl Kón. Albr. ertheilt dem Bischof Johann v. Eich- - 
furt städt die Regalien. Wölckern 415. — Falken- 

stein C. D. 128. 
474 | 1. Mai | Roten- | Herzog Rudolf gelobt für sich und Herzog Frie- 
mann drich, Herzog Leupold und seine andern Brü- 
der, das Ersstift Salzburg zu schirmen, auch 
soll das von ihnen mit den Herzogen Otto 
und Stephan geschlossene Bündniss dem Erz- 
stift ohne Nachtheil seyn. (deutsch.) k. k. 
i geh. Archiv. 
475 | 3. — |Bruckanj Herzog Rudolf weist dem Kloster Geyrach zwei 
der Muhr| villas an, in Chutal und Chalop. Frölich D. S. 
| D. St. 1I. 142. 

&6|7.—| — Herzog Rudolf von Oesterreich bestätigt der 
Karthause Seiz das Privilegium Herzog Otto- 
kars v. Steiermark, wie auch jene der Könige 
Rudolf und Albrecht. k. k. Archiv. — Pes c. 
dipl. II. 202. — Frölich dipl. S. Duc. Stiriae 


II. 98. 
27 Y17. — | Esslin- 1 Kón. Albr. erlässt dem Frauenkloster zu Weiler 
‚gen bei Esslingen eine Jahressteuer. Besold II. 80. 


478 | 19. — — Kön. Albr. erlaubt dem Frauenkloster zu Wei- 
ler bei Buchwag am Neckar eine Mühle an- 

zulegen. Besold II. 81. 
479 26. — Kenyng- König Eduard von England trägt den Bischöfen 
| ton und Aebten seiner Lande auf, für die Ruhe 
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27 Mai 
481 24. 

Juni 
482 | 94. — 
483 | 24. — 
484 | 25. — 
485 | 29. — 
486 | 29. — 

30. — 
487 | 4. Juli 


Heilbron 


Wien 


Heilbron 


| W'en 


Speier 


Wien 


CCLV 


1305. (II. Ind.) (VII. Reg..Jahr.) 





der Seele der verstorhenen Herzogin Blanca 
von Oesterreich, Schwester der Kónigin: Mar- 
garetha von England, zu beten. Rymer I. 1v. 40. 


Kaufbrief von Dietrich Perner und seiner Haus- 
frau auf Herzog Rudolf um drei Pfund Wie- 
ner Pfennige Gülten, jährlich in dem Amris- 
pach zu Preitensee. k. k. geh, Arch. 


Kön. Albr. verspricht dem Bischof Andreas von 
Würzburg zu Wiedererlangung der bischöf- 
lichen Rechte zu verhelfen, su wie gegen alle 
beizustehen, welche sie angreifen sollten. Frei- 
berg I. p. 84. 

Herzog Rudolf ertheilt den Städten Krems und 
Stein dieselben Rechte , welche Herzog Frie- 
drich der Stadt Haimburg gab. Rauch Script, 
III. 358. 

Herzog Rudolf gibt den Städten hrems und 
Stein dieselben Munisipalrechte, welche Her. 
zog Albrecht der Stadt Wien ertheilte, Rauch 
Script. HI. 359. ) 

Kón. Albr. ertheilt der Stadt Egér das Privile- 
gium de non evocando. Pelzel Karl IV. I, 57. 

Pfandbrief Herzog Rudolfs auf Hadmar v. Sun- 
nenberg, um das Holz su Heruldzowe, das 

‘Holz genannt der Zagel bei Haggenberg, 
für 100 Pf. Wiener Pfennige. k. k. geh. Arch. 

Pfandbrief Herzog Friedriche auf Bruno von 
Erlbach, um die Korngült etc. zu Welthau- 
sen für 260 Pfund Hiller, ale Darlehen, k. k. 
geh: Archiv. 

Kön. Albr. lässt an diesem Tage (comm. St, 
Pauli) dae Volk mit der Geistlichkeit in die 
Kirche su den Exequien des Königs von Böh- 
men rufen. Die grosse Glocke fiel hei dieser 
Gelegenheit herab. Trith. Chron, Hirsaug. ad 
1305.— Eysengrein ad h, a. — Chron. Prae. 
sulum Spirens. ap Eccard C, H. II. 2270. 

Vermächtnissbrief der Herzoge Rudolf und Frie- 
drich an die Aebte von heiligen Kreuz und 
Lilienfeld um jährliche 1000 Pfund Wiener 
Pfennige von der Mauth su Linz, zu Befrie- 

17 
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493 


494 





1305 _ 
8. Juli 


17. — 


Speier 


W'im- 


pfen 


vor Hall 


Rackers- 
burg 


imLager 

b. Nürn- 
berg 

Nürnbg 


digung ihrer Glänbiger. k. k. geh. Archiv. — 
Hanthaler Rec. F. 209. 

Kön. Albr. befreit das Kloster Bebenhausen von 
der Einwirkung aller Vogte und Beamten, 
und befiehlt den Städten Esslingen, Reutlin- 
gen und Weil, dasselbe zu schirmen. Besold 
I. 242. | 

Kón. Aibr. ertheilt dem Friedrich v. Hohenriet 
das officium castrense bei Wimpfen, und weist 
ihm 200 Pfund Häller jährliche Einkünfte von 
den Dörfern Haspach und Buttersheim, und 
von dem Vogteirecht in Mosepach an. Freib. 
lI. p. 85. 


| imLager| Kön. Albr. belehnt den Ulrich v. Hanau mit den 


durch den Tod Ritter Konrads v. Ochsenstein 
offen gewordenen Reichslehen. H. M. Landes- 
beschreibung Il. 18. 


beginnt das achte Regierungjahr Kónig 
Albrechts. 


Herzog Rudolf befiehlt den Richtern und der 
Gemeinde zu Marchpurg das Kloster Seitz zu 
schützen. Pez. C. ep. Il. 202. 

Kön. Albr. verleiht der Stadt Dinkelsbühl glei- 
ches Recht wie Ulm hat. Lünig XIII. 456. — 

^ Freib. I. 86. 

Kön. Albr. Sühnbrief mit den Herzogen Otto 
und Heinrich von Baiern. (deutsch.) k. k. geh. 
Archiv, — Kurz Oesterr. unter Ott. und Albr. 
1I. 244. 

Kön. Albr. hebt die Acht über den König Wen- 
zel von Böhmen und Polen auf, entsagt je- 
dem Anspruch auf dessen Länder, schliesst 
die Herzoge Otto und Stephan von Baiern, 
und die Markgrafen Otto, Hermann, Johann 
und Waldemar von Brandenburg in den Frie- 
den ein, erkennt den Grafen Bertold v. Hen- 
neberg und den Burggrafen Burkhardt von 
Magdeburg als Obmänner in dem Streit we- 
gen der Breslauer Lande und eben so wegen 
d. Egerer Schlösser. Lünig Reichsarch. VI. Cont. 
I. Forts, I. 12. — Goldast de R. Boh. App. 44. 


— —— Eme — DP —— — 


Nr. 


495 


496 


497 


498 


499 


500 


501 


502 


| Dat. | Ort. 








.1305.| Nürn- 
18. berg 
Aug. 

20. — — 

20. — — 
93. — — 


1Sept.| Wien 


12. — lim Lager 


bei Bu- 
gingen 
17. — — 
29. — | Wien 
300ct. — 
19. — 
Nov. 
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Kön. Albr. beurkundet den mit König Wenzel 
von Böhmen und Polen abgeschlossenen Frie- 
den. Czerwenka 261. — Goldast I. 317. — Rous- 
set Suppl. I. v. 33. — Lünig HI. 222. Extr. 

Kön. Albr. bestätigt dem König Wenzel v. Böh- 
men und Polen, alle dem Kon. Wenzel dessen 
Vater für ihn und dessen Erben von ihm und 
seinenVorfahren ertheiltenRechte.LünigReichs- 
archiv Vl. Cont. I. Fort. I. 12. 

Kön. Albr. bestätigt dem honig Wenzel v. Böh- 
men undPolen die Privilegien des Königreichs 
Böhmen. k. k. geh Arch. — Lünig VI. L.1.12. 
— Czerwenka 261. 

Kon. Albr. bekennt dem Georg Ebner und dem 
Götz Schoppe in Nürnberg für die dort ge- 
machten Ausgaben 1280 Pfund schuldig zu 
seyn. Wölckern 216. 

Herzog Rudolf bewilligt den Brüdern Alber und 
Hadmar v. Volckenstorf zu ihrem Hausbedarf 
den Wein nnd das Getreide zollfrei durch Oe- 
sterreich zu verführen. (deutsch.) Hoheneck, 
IIT. 777. 

Kön. Albr. belehnt den Ulrich v. Hanau mit al- 
len durch das Absterhen derer von Gotelach 
und der Keppler von Rödelheim erledigten 
Reichslehen, mit Ausname der Burglehen. Har, 
Minz. Landesbeschr. 54. 

Kon. Albr. befiehlt den (angenannten) fünf Land- 
friedenserhaltern im Hreisgau gegen Hesso v. 
Usenberg nicht weiter vorzuschreiten. Schrei- 
ber Urkb. I. 179. 

Herzog Rudolf verpfändet seiner Schwester, der 
Königin Agnes von Hungarn um 400 M. löth. 
Silb. oder 800 Pf. W. Pf. die Mauth und das 
Gericht zu Ips. k, k. gch. Arch, — Kirchl. To- 
por. XI. 306. 

Poppo von Liebenberg und sein Bruder Engel- 
brecht verkaufen dem Herz. Rud. 81 Eimer Berg- 
recht, 50 Pfund Wiener Vogtrecht am Hacken- 
berge und zwei öde Joch Weinwachs daselbst 
für 56 Pfund Pfennige. k. k. geh. Archiv. 

Herzog Rudolf bestätigt den Kremser Tuchma- 

47 * 
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21. 
Nov. 


6 Dec. 


ohne 


April 
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chern ihre alten Freiheiten. Rauch. Script. 
III. 361. 


imLager| Kön, Albr. (sechste) Bitte für Tilmann v. Lands- 


vor Grö- 
ningen 


Wien 


ohne 


Wien 


Ulm 


Ulm 


Nürnbg. 


kron an das Stiftskapitel in Achen. Guden C. 
D. U. 993. — Würdtwein S. XII. 107. 

Herzog Rudolf verleiht dem Cisterzienser Frau- 
enkloster vor Ips das Patronatrecht der Kir- 
che von Kirchbach, gegen dem, dass sie für 
seine verstorbene Gemahlin Blanka beten. k.k. 
geh. Archiv. — Pez cod. dipl. II. 202. 

Graf Ulrich v. Helfenstein bekennt, dass er auf 
Anforderung des rom. Konigs Albrecht oder 
seiner Söhne die Lehen (feoda homagialia) in 
Risispurch und jenseits der Donau zurücksa- 
gen wolle. Freib. Reg. Boica I. 91. 
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Ulrich der Fuchs sendet dem Herzoge Rudolf 
eine Gülte zu Muchsnitz auf, die er Otto dem 
Waitze verkaufte. k. k. geh. Arch. 

Herzog Friedrich versetzt an Burkhart v. Har- 
tenstein den Hof zu Enselingen um 15 M. S. 
k. k. geh. Archiv. 

Kön. Albr. verordnet, dass alle innerhalb Augs- 
burge Gérichtsbarkeit gelegenen Güter, wenn 
sie in geistliche oder andere steuerfreie Hän- 
de gelangen, binnen Jahresfrist veräussert wer- 
den müssen. Lünig XIII. 90. — Stetten I. 89. 

Kon. Albr. verbietet die Veräusserung liegender 
Güter in Augsburg an die Geistlichkeit. Stet- 
ten I. 88. 

Kön. Albr. erklärt dem Herzog Otto von Kärn- 
then, ihm in allen Dingen zu seinem Recht 
beholfen und günstig zu seyn. k. k. geh. Ar- 
cbiv. — Beil. D. Nr. XIX. 

Kön. Albr. Vertrag ınit Graf Eberhard v. Wür- 
temberg, wegen der von diesem Grafen abzu- 
legenden Rechnung über die Reichspflege- 
ämter. (deutsch.) k. k. geh. Archiv. — Beil. 
D. Nr. XX. 


- X—————AAX«A—XeA—0—0——c——— Un TTS - 
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Nr. | Dat. 
514 1306 
24Apr. 
515 | 12 Mai 
516 (20 — 
517 125. — 
518 | 25, — 
519 | 299. — 
(in oc- 
tava 
Ponte- 
costes) 
920 | 7.Juni 
521 [| 19. — 
522 |15. — 
26. — 


| Ort. 





ohne 


Wien 


Geiln- 
hausen 


Wien 


CCLIX 


1306. (IV. Ind.) (VIII. Reg. Jahr.) 


Herzog Friedrich verordnet dass kein Jude in 
Wienerisch - Neustadt Gewand schneiden soll. 
Archiv f. G. 1823. S. 415. (Orig. zu Neustadt.) 

Herzog Rudolf bestätigt den Schiedsspruch Ste- 
phans v. Meissau zwischen dem Kloster Lilien- 

. feld und Christian v. Radeprunn über zwei Le- 
hen im Dorfe Radeprunn. k. k. geh. Arch. — 
Hanthaler Rec. I. 209. 

Genehmbrief Herzog Rudolfs für den Abt Paul 
und das Kloster Lilienfeld zu Erkaufung meh- 
rerer VVeingürten ungeachtet des früheren Ver- 
botes. k. k. geh. Archiv. 

Abt Heinrich von Fuld belehnt die Herzoge Rud. 
Friedr. und Leopold von Oesterreich mit den 
nach dem Tode des Markgrafen Friedrich von 
Meissen seinem Stifte heimgefallenen Gütern. 
k. k. geh. Arch. — Beil. D. Nr. XXI. 

Simon, Abt von Hersfeld, desgleichen. k. k: geh. 
Archiv. 

Herzog Rudolf von Oesterreich bestütigt auf Ver- 
langen seiner Mutter der röm. Königin Elisa- 
beth und seiner Schwester Königin Agnes von 
Hungarn dem Kloster Lilienfeld den Ankauf 
von 4 Weingärten. Hanthaler Recensus I. 210. 

Herzog Rudolf von Oesterreich bestütigt dem 
Kloster Formbach das Privilegium K. Lothars 
(vom J. 1136 14. Mai Merseburg). Czerwenka 
Annales 263 

Kön. Al\r. verleiht zu Gunsten des Grafen Bop- 
po von Eberstein, den Bürgern in Ballenberg 
gleiches Recht und gleiche Freiheit wie Ro- 
tenburg hat. Würdtwein D. M. II. 3. — Freib. 
I. 99. 

Kön. Albr. beurkundet einen gütlichen Vergleich 
zwischen dem Mainzer Domkapitel und Sifrid 
v. Eppstein. Joannis Spic. 335. 

Kön. 4Albr. trifft an diesem Tage daselbst mit 
der Königin ein, und ist bei der Einweihung 
des gróssten Altars, zur Mutter Gottes, gegen- 
würtig, welche der Bischof v. Chur, in Erledi- 
gung des Mainzer Erzstuhles, vollzieht. Würdt- 
wein D. Mog. VIII. 36. 
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523 1306 
3. Juli 
62A | 13. — 
$25 | 21. — 
596 | 22. — 
um d. 
95. — 
5297 125 — 


Fulda 


Wien 


Frank- 
furt 


Wien 


Fulda 


Frankfrt 


528 | 95. — | Frank- 


furt 





Kón. Albr. bestätigt die Privilegien der Stadt 
Nordhausen. Förstemann I, 12. — Lesser 213. 
Herzog Rudolf bestütigt die Gerechtsame des 
Stiftes Kloster - Neuburg wegen der Fischerei 
in der Donau. (deutsch.) Fischer Kl. Neuburg 

II. 323. | 

Kön. Albr, macht eine Ordnung und Satzung 
zwischen den Burgmannen und Bürgern von 
Friedeberg. Ín einer Bestütigungsurkunde Kón. 
Ruprechts aus Heidelberg 31. Jan. 1410. Chmel 
R. R. R. Nr. 2856. f. 293. 

Herzog Rudolf bestätigt auf Bitten seiner Schwe- 
ster der Königin Agnes den zwischen dem Klo- 
ster Zwettel und den Brüdern Ulrich und Dietr. 
v. Puechperch und Wasserperch geschlossenen 
Kauf einiger Lehen und eines Waldes in Glok- 
niz. Link Annal. Clar. Vall. I. 579. 

Kön. Albr. traf um diese Zeit in Fulda ein, um 
mit dem Landgrafen Albrecht von Thüringen 
zusammen zu kommen. Joannis Rohte Chron. 
Thur. in Mencken II. 1764. 

Die Grafen Gerhard v. Jülich und die Herren 
Eberhard von der Mark, Joh. von Kuye, Ger- 
bard v. Dyst und Joh. v. Hoesden, Prokurato- 
ren des Herzogs Johann v. Brabant, schliessen 
den Heirathsvertrag zwischen Johann dem 
Erstgebornen des Letzteren und Katharinen, 
der Tochter König Albrechts, gültig auf vier 
Jahre, mit einem Pönfall von 15000 Mark 
reinen Silbers, wenn Johann sie nicht zur Ehe 
nimmt; sie bestimmen 60000 Pfund schwarzer 
Münze IIochzeitgabe, 6000 Pf. derselben jährlich 
jetzt und als Witthum, auf von Abgeordneten 
des Königs innerhalb Brabants zu schützenden 
Gütern; für diese Bedingungen haften die Gra- 
fen Rainald von Geldern, Arnold von Loos und 
Joh. v Spanheym, dann Rayn. v. Valkeborgh ; 
es werden die Städte Brüssel, Löwen, Antwer- 
pen und Herzogenbusch verpfündet u. s. w. 
k. k. geh. Arch..— Beil. D. Nr. XXII. 

Kön. Albr. Urkunde über den Heiraths- Vertrag 
zwischen Herrn Johann, dem erstgebornen 
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529 


531 


532 


535 | 29. — |Nürnörg 


Sohne des Herzogs Johann v. Brabant und dem 
Fräulein Katharina, Tochter des römischen 
Kónigs Albrecht; wodurch er seiner Tochter 
die dem Reich zustehende Stadt und Schloss 
Weerde, die er dem Grafen Gerhard v. Jülich 
für 6000 M. S. verpfändete, so wie die Villa de 
Dunsborge gibt; wovon das Schloss dem edlen 
Craft v. Grifensteyn übergeben ward, und wel- 
ches dieser bei seinem Tode dem Grafen Eber- 
hard von der Mark überlieferte. Butkens I. 
Preuves 188. — Dumont I. ı. 342. 


1306 iFrankírt| Kon. Albr. drohende Bitten (das siebente Mal) 


25. 
Juli 


29. — 


7.Aug. 


für den Tilman von Landskron an das Stiftska- 
pitel za Achen. Guden C. D. 11.989. — Würdt- 
wein S. XII. 106. . 


Kön. Albr. belehnt den Bürgermeister Marquard 


von Esslingen mit der Fischerei zunüchst um 
dessen Mühle. Lünig. XII. 213. 


Kon. Albr. ertheilt der Adelheid von Hanau die 


Anwartschaft auf die Reichslehen ihres Bru- 
ders Ulrich, wenn dieser ohne. successionsfä- 
hige Descendenz sterben sollte. Hanau Min- 
zenb. Landesbeschr. 155. 


Kön. Albr. verleiht dem Frankfurter Schultheis- 


sen Vollrad, 2, M. S. Einkünfte vom Markt- 
recht zu Frankfurt als Reichslehen. Orth 
Reichsmessen 646. — Bóhmer C. D, M. Fran- 
cofurt. I. 331. | 


beginnt das neunte Regierungjahr 
Kónig Albrechts. 


13. — | Hagenau| Kön. Albr. bestätigt den Kindern des Esslinger 


Bürgermeisters Marquard die Reichslehen wel- 
che dieser besessen. Lünig XI. 213. 


291. — Wimpfen| Kön. Albr. stiftet zu Speier zwei Beneficien auf 


St. Annens-Altar, und behält sich und seinen 
Nachfolgern das Patronatsrecht vor. Angeführt 
bei Czerwenka Annal. p. 266. (Extr.) — Eben 
so bei Simonis S. 111. 


Kön. Albr. gewährt Gottfried dem Alten von 


Brunek, der seine Besitzungen seinem Sohne 
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übergeben und ins Kloster Heilbron gegangen, 
dass er von Niemand Ansprüche halber vor 
Gericht belangt werden dürfe. Zeugen: Herz. 
Rud. v. Baiern, Herzog Johann v. Oesterreich, 
Graf Ludwig v. Oettingen, der edel Mann Jo- 
hann v. Lichtenberg. (deutsch.) Freib. I. 102. 
— Spiess Nebenarb. 155. — Hecker Suppl. 122. 
636 | 1306 | Nürn- | Kön. Albr. entscheidet einen Streit zwischen d. 
8Sept. | berg Bischof Philipp von Eichstädt und Dietger 
von Castell, Landvogt zu Nürnberg, über ver- 
schiedene Dörfer und Gerichte. Wölkern 217. 
— Falckenstein C. D. Nordg. 133. 

637 | 1.Oct. | vor den | Herzog Rudolf verleiht dem edlen Manne Hein- 
Mauern | rich v. Rosenberg die Grafschaft und das Schloss 
vonPrag|  Ragts (Retz) als Lehen. Kurz Oesterr. unter 

Ott, und Albr. II. 246. 

538 | 3. — — Herzog Rudulf verspricht dem edlen Manne Hein- 
rich v. Rosenberg, dass er bis nächsten Mar- 
tinstag die dem Stephan v. Meysow verpfände- 
te Grafschaft und Schloss Retz auslösen und 
ihm übergeben werde. Kurz Oesterr. unt. Ott. 
und Albr. II. 247. 

539 | 6. — | Grim- [ Johann v. Zwingenstein, Ritter, gelobt mit sei- 

menstein| . nem eigenen Leib, zwei Mannen und seiner Fe- 
ste Zwingenstein, ein Jahr hindurch dem Her- 
zog Rudolf und seinen Brüdern für 800 Pf. 

Häller zu dienen. k, k. geh. Arch. 
640 | 8. — [im Lager] Kön. Albr. genehmigt die von seinem Sohne Her- 
prope zog Rudolf dem Heinrich von Rosenberg ge- 
Lunam machte Schenkung der Grafschaft Retz. Kurz 

Oesterr. unter Ott. und Albr. II. 248. 

541 | 10. — | Breisach| Die róm. Königinn Elisabeth nimmt das Kloster 
Gregorienthal in ihren Schutz. Schöpfl. Als. 
dipl. II. 82. 

542 [29 — | Prag | Kón. Albr. verleiht denen Pilgrim und Albrecht 
von Pucheim die Güter Chaltenprunnen, und 
die Comitia bei Lavanz und Petersdorf nach 
deutschem Recht zu besitzen. Pistor. Am. VII. 
2318. — Ludewig Rel. IV. 271 irrig zum 11. No- 
vember. — Wurmbr. p. 18. 

543 | 95.Nv. | Bruck | Kaufbrief der Grafen Werner und Ludwig v. Hon- 

imErgauf berg, über die der römischen Königin Elisa- 
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550 


1306 
25. 
Nov. 
23. 
Dec. 


ohne 


ohne 


1307 


^. Jan. 


beth verkauften drei Burgen zu Wartenberg 
bei Basel, sammt dem Hof und Kirchensatz 
zu Mutenz, um 1700 M. S. k. k. geh. Arch. . 


Bruck [ Die Königin Elisabeth beurkundet, dass sie diese 


imdärgau 


Wien 


ohne 


Ulm 


Wien 


Güter von den Grafen von Honburg für ihre 
Kinder erkauft habe. k. k. geh. Archiv. 

Kón. Albr. Schuts- und Trutzbündniss mit sei- 
nen zwei Söhnen, König Rudolf von Böhmen 
und Herzog Friedrich v. Oesterreich, sodann 
mit den Herzogen Rudolf und Ludwig v. Bai- 
ern und dem Erzbischof Konrad von Salzburg. 
k. k. geh. Archiv. — Kurz Oesterr. unt. Ott. 
und Albr. II. 249. 

Kön. Albr. Compromiss auf die chrsamen Mün- 
ner Gottfried v. Sluzszelberg und Sifrid y. Ka- 
merstein, Heinrich v. Seveld und Heinrich v. 
Mowr, mit dem edeln Manne Konrad v. Win- 
sperch als Obmann, zur Schlichtung des zwi- 
schen ihm und den Herzogen Rudolf und Lud- 
wig v. Baiern schwebenden Streites wegen der 
Güter der Grafen v. Hirschberg. Freib. I. 107. 

Verschreibung Graf Gerlachs v. Nassau, dass in 
Ansehung der zu Vermehrung der Ehesteuer 
der Agnes von Hessen vom Kon. Albr. ver- 
sprochenen 1000 M. S. und anderer von die- 
sem Kónig erhaltenen Gutthaten, er die gegen 
ihn gehabte Feindschaft aufgeben und ihm le- 
benslänglich helfen wolle. k. k. geh, Arch. — 
Beil. D. Nr. XXIII. 

Herzog Friedrich vergibt dem Edeln von Rüm- 
lang einiges Geld auf Ragensberg wegen ei- 
nem Bau. Arch. f, Gesch. X. 416. Staatsarchiv 
Zürich. 

Herzog Friedrich versetzt dem Heinrich v. Ma- 
genbuch, Ritter, um seine Dienste, die Visch- 
erz zu Gutenstein, nebst den Leuten zu Guten- 
stein für 30 M. S, Pfister G. v. Schw. Nachtr. 
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Herzog Friedrich bestätigt dem Frauenkloster zu 
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| Dat. | Ort. 





Tulin das hier eingerückte Privilegium Herzog 
Albrechts vom 21. Mai 1287. k. k. geh. Archiv. 
551 | 1307 bei .| Kön. Albr. belebnt seinen Erstgebornen Rudolf 
18Jan. | Znaim | und seine anderen Söhne mit dem Königreiche 
Böhmen, so dass nach Rudolfs Abgang ohne 
männliche Erben der älteste seiner Brüder und 
dessen Mannserben ihm im Lehen folgen sol- 
len. Diplomat. Kön. Albr. I. im k. k. geh. Ar- 
chiv p. 18. 

552 |5 Feb. | Wien | Herzog Friedrich v. Oesterreich bestätigt, dass 
Lebman der Jude, sein Weib und Kind, mit 
Bewilligung Chalhohs v. Eberstorf die Zehen- 
ten von Pilichdorf, Wentlingen und Parwolf- 

' dorf an Rudolf v. Eberstorf, Sohn des Obigen, 
verkauft haben um 300 Pf. Wiener Den.; eben 
so hätten sie die Zehenten zu Róheleinsdorf 
ihm, dem Herzog, aufgegeben, damit er sie er- 
wähntem Rudolf übergebe. Archiv der löbl. H. 

' Stánde v. Nieder-Oesterreich. 

553 | 18. — — Herzog Friedrich bewilligt, dass das Kloster Rai- 
tenbaslach jährlich zwei Talente Salz des grös- 
seren Verbandes nach Steiner Freiheit verfüh- 

: ren dürfe. Mon. Boica III. 195. — Freib.T. 111. 

554 | 06. — ! Nürnbg| Kón. Albr. ertheilt dem Fürstabt Heinrich von 

St. Emmeran die Regalien. Ratisb. Mon. Lib. 
prob. 242. — Freib. I. 112. 

555 15. Grütz | Herzog Friedrich ertheilt der Stadt Voigtsperg 

März alle Freiheiten der Stadt Grätz. In einem Vi- 
dimus vom 23. April 1446. k. k. geh. Archiv. 

556 | 99. — ' Zürich | Kön. Albr. zeigt Petern Gradonico, Herzogen 

von Venedig, an, dass es hiesse die Bürger Ve- 

nedigs hütten allen deutschen Kaufleuten da- 
selbst neue Zölle, Steuern und Abgaben aufer- 
legt, weil einer der ihren vom Grafen Rudolf 

v. Werdenberg beraubt worden wäre. Er, der 

König, glaube diess nicht, weil der Graf stets 

den Gesetzen gehorcht habe, daher verlange 

er die Abschaffung dieser Lasten. Copia de' 

Commemoriali Vol. I. fol. 386 im k. k. geh. 

Archiv, — Archiv f. ältere d. Geschichte IV. 

195. Extr. 

557 | GApril | Rhein- | Kón. Albr. bestätigt dem Grafen Hugo v. Bre- 


| felden 





— — — — — — — — 


559 


561 


563 


17. — 


25. — 


Leoben 


Colmar 


Wels 


Baden 


Linz 


Speier 
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genz in dem Pfandbesitz des Bregenzerwaldeg 
und der Kirche an der Ecke und schlägt ihm 
darauf 100 M. S. zu. k. k. geb. Archiv. 

Herzog Friedrich gibt seinem Landeshauptmann 
in Steiermark Ulrich v. Walsee die Erlaubniss 
den Schwestern des Predigerordens eine Kirche 
und ein Kloster ausser den Stadtmauern von 
Grätz auf dem sogenannten Grillbühel zu stif- 
ten und zu erbauen, Kirchl. Topogr. III. 6.234. 

Kön. Allr. ertheilt dem Erzbischof Peter v, Mainz 
die Regalien. Lünig XVI. 46. 

Herzog Friedrich bestátigt dem Kloster Krems- 
münster, das von seinem Ahn König Rudolf 
demselben unter dem 5 Nov 1279 .ertheilte 
Privileg. (Reg. Th. I. Nr. 574.) Pachimayr 156. 

Kön. Albr. ertheilt der Aebtissin Elisabeth von 
Zürich die Regalien. Neugart II. 366. 

Herzog Friedrich ertheilt dem Kloster Krems- 
münster die Bewilligung so viele \Veinberge 
um Neuburg und Wien zu kaufen, dass mitdem 
Wein davon zehn Karrén beladen werden kón- 
nen. Pachmayr 156. 

Kön. Albr. lässt seine und Habsburgs Vógte mit 
91 Stüdten in Schwaben und Franken, zu 
Schutz und Trutz, den Landfrieden auf zwei 
Jahre beschwóren, bis auf Pfingsten 1300. 
(deutsch.) Es sind: Graf Ludwig v. Oettingen 
der ültere, Konrad v. Weinsberg, Albrecht v. 
Rechberg Vogt zu Achalm, Werner Vogt v. 
Tekke (der habsburgischeAntheil v. Kirchheim), 
Heinrich Truchsess v. Diessenhofen Vegt v. 
Burgau und Günsburg; Augsburg, Esslingen, 
Ulm, Reutlingen, Gemünd, Heilbronn, Weil, 
Wimpffen, Hall, Nördlingen, Giengen, Bopfin- 
gen, Mosbach, Werde, Sinsheim, Heidelshein, 
Logingen, Feuchtwang, und die habsburgisch. 
Städte Kirchheim, Burgau und Günsburg. Lü- 
nig VI. 9. — Datt p. 29. — Pfister G. v. Schw. 
JL n. 149. Extr, mit dem irrigen 26. Februar. 
— Böhmer Reichsgesetze 13 mit 29. April. — 
Dumont I. 342, mit dem Irrthum des 18. Fe- 
bruar, weil er Walpurgis im Febrnar berech- 
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nete, statt den zweiten solchen Tag im Mai. 
1307 trifft aber Walpurgis auf einen Samstag, 
der 18. ist daher acht Tage vorher. 

564 | 1307 | Speier | Kón. Albr. Befehl an die Stadt Konstans einige 

5. Mai vorig Jahr von Feicus de Stranosburg, Debar- 
car und seinem Bruder und dreier ihrer Diener 
um Waaren, 67 M. S. an Werth, beraubten Ve- 
netianer-Kaufleuten Marcus Romanus, Hermo- 
laus Blancus, Savarinus de’ Jacobo, et Roma- 
nus Dedo, Ersatz von diesen Räubern zu ver- 
schaffen, Copia de’ Commemoriali. Vol. I. fol, 
267 im k, k. geh. Archiv. — Archiv f. ältere d. 
Gesch. IV.-195. 

565 | 6 —| ohne [Herzog Friedrich bezeugt, dass Otto von Chyau, 
an Stephan v. Meissau mehrere eigene und le- 
henbare Gülten zu Vetzeinstorf, Peigarten, 
Aspern, „in der Awe und vnder dem hauss ze 
Chyaw'* verkauft und letzterer solche seiner 
Tochter Anna zur Morgengabe gesetzt habe. 
k. k. geh. Arch. . 

566 | 7. — | Speier | Kön. Albr. verordnet, dass in Landau in Bezug 
auf das Erbrecht des überlebenden Ehegatten 
Speierer Recht gelten solle, ungeachtet diese 
Stadt im Uebrigen Hagenauer Recht habe, 
Schopfl. A, D. II. 84. 

567 | 18. — | Frankf. | Kón. Albr. beurkundet, dass dic Markgrüfin Ag- 
nes v. Brandenburg alle ihre vom Landgrafen 
Heinrich v. Hessen erhaltene Witthums- und 
Morgengabs-Forderungen an ihre Tochter Ag- 
nes, die Gemahlin Graf Gerlachs v. Nassau ab- 
getreten habe. Kuchenbecker Anal. XII. 386. 

568 | 20. — | ohne | Herzog Friedrich bewilligt, dass Margareth Wit- 
we Herrn Johanns von dem Ror, dem St. Cla- 
renkloster zu Wien 2 Pf. Wiener Den. Geldes 
zu Reintal verkaufe. Kirchl. Topogr. XI. 303. 

569 | 4. Juni , Frankfrt] Kon. Albr. belehnt den Meister Niklas v.Speier, 

| seinen Protonotar, mit dem Schloss Scharfen- 
berg in der Dioces Speier. Schopflin A. D. 
II. 84. 

570 | 12. — — Kón. Albr. bezeugt, dass das Mainzer Domkapitel 
und der Kanonikus zu St, Gereon in Koln, 
Heinr. v. Westerburg, wegen ihrerStreitsache, 
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571 


572 


573 


574 


575 


576 


577 


578 


1307 
27. 


Juni 
3. Juli 


7. — 


21. — 


5. Oct. 


imLager 
bei 
Frank- 


furt 


imLager 
b. Fried- 
berg 


ohne 


imL ger 
bei Sal- 
zach 


Sp eier 
Brunne 


Opatto- 
witz 


die Kirche in Nuheim betreffend, auf den Erz- 
bischof Peter v. Mainz compromittirt haben, 
(deutech.) Guden C, D. III. 38. 

Kón, Albr. erlaubt dem Hospital su Frankfurt 
tüglich einen Wagen dürres Holz aus dem 
Reichswald holen su lassen. Buri Bannforste 
88. — Böhmer C. D, M. Francof. I. 376. 

Kon. Albr. bestätigt die Privilegien des Klosters 
Arnsburg. Bóhmer Reg. 5175. 

Kön. Albr. bewilligt dem Fürstbischof Philipp v. 
Eichstädt, seinem Beichtvater, die Einkünfte : 
der Eichstädter Judenschaft, und erlässt ihr 
alle Dienste an ihn selbst. Freib. I. 119. 

Kön. Albr. genehmigt, dass Burggraf Johann v. 
Hammerstein seine dem Burggrafen Gerhard 
v. Landecron verlobte Tochter mit Reichsgü- 
tern ausstatte. Guden, C. D. II. 991. 

Johann, Abt v. Paeris verkauft an die röm. Kö- 
nigin Elisabeth einen Hof (curia) in Rhein- 
felden (in banno Balgowe) mit Aeckern, der 
Mühle in Nammesheim und dem Walde da- 
selbst um 300 Mark Silber. Neugart Cod. dipl. 
Alemanniae II. 365. 

Kön. 4lbr. ermahnt den Rath v.Besancon dem 
Reich getreu su bleiben und verspricht ihm 
seinen Heistand. Chifflet Ves. 237. 


beginnt das zehnte Regierungjahr König 
Albrechts. 


Kón. Albr. war daselbst. Nach Simonis S. 111. 

Schreiben des Bischofs Johann von Olmütz und 
aller Mährischen Edlen an Herzog Friedrich 
von Oesterreich, wegen Bestütigung einiger 
Privilegienpunkte und der nochmals zu lei- 
stenden Huldigung. k. k. geh. Archiv. Beil. 
D.Nr.24 

Kön. Albr. verpfändet dem Burghard von Elre- 
bach ünd seinen Erben den Hof Colberg für 
200 M. S. die ihm seiner treuen Dienste wegen 
geschenkt werden. In einer Bestütigungs - Ur- 
kunde König Ruprechts aus Nürnberg 7. Fehr, 
1403. Chmel R. R. R. Nr. 1420. f. 65. 
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579 | 1307 Ens | Kón. Albr. bezeugt dem Rerchtold von Mulenon 
270ct. für ein von demselben erkauftes Streitross, — 

das er dem Walter de Kastel gab, 44 M. S. — 

schuldig zu seyn, wefür er ihm die Hafersteu- 

er in Bruck verpfändet. Kopp 76. (Haus von 

Mülinen.) — Arch. f. G. X. 416. 

580 |24Nov| Nürn- f Johann Herzog v. Oesterreich und Steier bestä- 

berg tigt die durch seinen Oheim Kón. Albr. gesche- 
hene Verpfändung der Habersteuer gen. Hafer- 
geld bei Bruck an Berthold von Mülinen für 
A4 M. S. Kopp 40. (Haus von Mülinen.) — Hor- 
mayr über Minderjührigkeit S. 151. — Archiv f. 
Gesch. X. 416. — Daselbst XVIII. S. 792. 

581 | 2.Dec. | Vürnbg.| Kön. Albr. ertheilt der Helena, Witwe des Burg- 
grafen Friedrich v. Nürnberg, die Belehnung 
über die Mühle hinter den Fleischbänken zu 

| Nürnberg, welche sie vom Burggrafen Konrad 
gekauft hatte. Schütz C. IV. 171. — Oetter 
HI. 187. . 

589 | 6. — — Kon. Albr. verpfändet dem Jakob v. Frauenfeld 
von neuem die ihm bereits 1304 versetzten 
freien Leute. Arch. f. G. X. 416. Hallersche 
Urk. Samml. 

583 8 — — Kön. Albr. überträgt den Herzogen von Baiern 
Rudolf und Ludwig das Schloss Rosenberg, 
welches einst der Graf Gebh. v. Hirschberg als 
Reichslehen besass, so wie die Schlösser Sulz- 
bach, Werdenstein, Pfaffenhofen, Amertal und 
die Stadt Hirschau, welche aus dem Eigen des 
genannten Grafen v. Hirschberg an sie gekom- 
men sind. Freib. I. 126. — Gemeiner I. 460, 

mit Datum d. 13 Dec. 

| ohne ohne | Kön. Albr. ertheilt den Aebtissinen v. Seckingen, 

hier zuerst in der Person der Elisabeth v. Buss- 

| nang, die fürstliche Würde. Archiv für Ge- 

schichte X. 416, aus dem Archive der Abtei Se- 

L 





| ckingen. 
ohne ohne | Herzog Friedrich schlägt auf die Pfandschaft Gu- 
tenstein und Kirchenvogtei zu Sigmaringen 
und Mengen dem Heinrich von Magenbuch, 
Ritter, und seinem Sohn, noch 40 M. S. P£f- 
ster G. v. Schw. Nachtr. 
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. 7 . 
Nr. | Dat. | Ort. | 1307. (V. Ina.) (X. Reg. Jahr.) 


586 


587 


590 


591 


502 


503 


504 





1307 ohne 
ohne 

1308 Nürn- 
9. Jan berg 
ohne — 
ohne — 


21Jan. | Wien 


30. —  Eise- 


nach 


| 


5März Frank cf. 


Kön. Albr. bewilligt dem Erzbischofe von Sala- 
burg, dass er das forum Altenhofen bei Frie- 
sach auf den St. Thomasberg übersetzen und 
daselbst eine Festung errichten dürfe. Juvavia 
390. Extr. 





1308. (VI. Ind) (X. Reg. Jahr.) 


Kón. Albr. Befehl an die Stadt Wimpfen, das 
dortige Stift nicht zu belästigen. Böhmer Reg. 
5179. 

Kön. Albr. belehnt die Burggrafen Johann und 
Friedrich v. Nürnberg mit dem Dorfe Halk- 
reuth und der Mühle an der Fülle in Nürn- 
berg. Oetter.III. 189. 

Elisabeth, Gemahlin Kön. Albr. stiftet eine Messe 
in der Kapelle der h. Jungfrau Maria im Ae- 
gidienkloster zu Nürnberg, und schenkt dazu 
mehrere Grundstücke, die sie um 55 Pf. Pf. 
gekauft. Oefele Script. R. Boic. I. 352. 

Verschreibung der Brüder Ortlieb und Hans v. 
Rosental, dass, wenn sie wieder zu Gnaden 
kommen, und in Böhmen mit Ehren und Gut 
bleiben dürfen, sie dem Herzog Friedrich die 
Burg Haseneck um 750 Pf. W. Pf. zu kaufen 
geben wollen. k. k. g. Arch. — Beil. D. Nr. XXV. 

Kön. Albr. verleiht der Hennebergschen Stadt 
Wasungen Rechte und Freiheiten, wie Schwein- 
furt hat. Wilkii Ticemannus 202. — Schultes 
dipl. Gesch. II. 9. | 

Kön. Albr. genehmigt,. dass der Erzbischof Peter 
von Mainz den Sifrid v. Eppstein 100 M. S. 
von den Einkünften der Frankfurter Juden 
verpfande. Joannis Spic. 342. — Böhmer C. D. 
M. Francof. I. 379. 

Verschreibung Herzog Friedrichs dass er sammt 
seinen Brüdern den Grafen Heinrich v. Görz 
und Tirol in Gnade und Schirm . nehme, mit 
der Zusage, ihm wider münniglich" zu helfen. 
k. k. geh. Archiv. — Beil. D. Nr. XXVI. 

Pfandrevers der Grafen Stephan, Jobann und Ra- 
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1308. (VI. Ind.) (X. Reg. Jahr.) 





dyslaus Brüder v. Babanich, auf Herzog Fried- 
rich, der ibnen den Thurm zu Gertzchin, Ze- 
henten zu Landstrost und Sicherberg, die Vil- 
la Oberlentenberg ,, den Markt Chromáu und 
die Unterthanen in Orchwitz für 300 M. S. 
Wien. Gew. verpfändet. k. k. geh. Archiv. 

595 | 1308 | Schaff- | Kön. Albr. bestätigt dem Frauenkloster Lichten- 


31. | hausen | stern die demselben von Konrad v. Weinsberg 
März übertragenen reichslehenbaren Güter. Besold 
Il. 72. 


506 | 10Apr. | Colmar | Kön. Albr. belehnt den Ritter Bernhard v. Wurm- 
ser mit dem von seinem Rath Hermann Kü- 
chenmeister ihm resignirten Gute zu Rosdorf, 
Schópflin A. D. II. 86. 

597 | 13. — | Grätz | Herzog Friedrich erlaubt dem Kloster Alders- 

pach, dass es trotz dem Gesetz dass kein Or- 
den Güter in Oesterreich erlangen solle, Wein- 
gürten in Werth von 50 Pf. Wiener Pfennige 
bei Kloster Neuburg kaufen dürfe. Freib. I. 


133. 
598 | 25. —| Baden | Kön. Albr. verleiht der Fürstin-Aebtissin Elisa- 
beth zu Zürich die Regalien. Neugart II. 366. 


1Mai| bei Kónig Albrecht wird ermordet. 
Bruck | M. Alb. Argent. Chron. 114. 


Z us à t z e: 


1298. 13. Sept. Holtzkirchen. Kon. Albr. bestütigt dem Erzbischof Ger- 
hard von Mainz das Erzkanzleramt und 
dessen Gefälle. Guden C. D. I, 904. 

1298. 13. Sept. Holtzkirchen, Kon. Albr. bestätigt die. Privilegien und 
Besitsungen des Mainzer Hochstiftse, be- 
sondera die vom Kónig Adolf ertheilten. 
k. Bair. Archiv. — Guden C. D. 1. 903. 
Diese Urkunde ist im deutschen Ordens- 
archiv in Wien mit dem Ort Gebsattel 
und dem Datum X, Kal. Oct. also 22, 
Sept. 

1298. 019. Nov, Nürnberg. Kön, Albr. bestätigt die Privilegien der Stadt 

7 Rotenburg. Lang R, B. IV.677. — Chmel 
R. R. R, Nr. 2754. In der Bestätigungs- 
Urk. Kon. Ruprechts d. d. Heidelberg 12. 
April 1409, aber vom 18.Dec. datirt, 


B) Undatirte Briefe, 


Fragmente von Urkunden etc., welche daher in den Rege- 
sten nicht eiugereiht werden konnten, einige derselben mit 
muthmassliéher Jahreszahl ihrer Ausstellung. 


Nr. | Jahrszahl | | 


Herzog Albrecht erklürt, dass die Verleihung der 
Pfarre Ebenfurth an den Kleriker Dietrich, 
Notar der Herzogin Elisabeth, durch den Kon- 
vent der Johanniter zu Neubing, dem letzte- 
ren als Patron bei fernerer Erledigung keinen 
Eintrag thun soll, da es bloss auf seine Bitte 
geschehen. Diplomatar.K. Albr. im k. k. geh. 
Archiv p. 34. 

Das Paesauer Domkapitel bittet Herzog Albrecht 
um seine Genehmigung, wenn es an die Stelle 
des Pfarrers Friedrich in Helbrun (ob deme- 
rita) einen andern einsetzen würde. Ibid. p. 36. 

Herzog Albr. gibt dem Kloster zum heil. Kreuz 
im Tuln einige Zehenten in der Pfarre Had- 
marsdorf in Ruckkersdorf, Rez, Sebarnund den 
Weinzehent des Berges Elsek bei Wien. Ibid. 
P. 36. - 

Herzog Albr. von Oesterr. befühigt die Tochter 
Eberbards des Burgmanns (Minist. Burgens) 
der Stadt Menigen, zur Nachfolge in den 
Mannlehen für sich und ihre münnlichen Er- 
ben. Ibid. p. 72. 

Herzog Albr. ernennt Prokuratoren, in Betreff 
seiner Appellation von dem Erzbischofe von 
Salzburg an den heil. Stuhl. Ibid. p. 59. 

6 |(12930der1297) | Herzog Albr. verlangt vom Erzbischof v. Salz- 
burg die Aufhebung der über ihn, seine An. 
hänger und Unterthanen ergangenen Banı- 

. Sprüche und des Interdiktes. Ibid. p. 60. 
N 18 
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Nr. | Jahrszahl | 


7 (1299) Kón. Albr. belehnt den erwählten Bischof F. von 
Strasburg mit den Temporalien. Diplomat. K. 
Alhr. im k. k. geh. Archiv p. 68. 

8 Kón. Albr. nimmt das Kloster Conense (?) Ci- 
sterzienser-Ordens in den Schutz des Reiches, 
und befiehlt den Markgrafen und seinen Nach- 
folgern es zu schirmen. Ibid. p. 74. 

9 (1298) Kön. Albr. ernennt König Wenzel von Böhmen 
sum Reichsvikar im Oster- und Pleissnerland. 
Ibid. p. 21. 

10 . | Beglaubigungschreiben der Stadt Arezzo für 
ihren Gesandten an K. Albr., Paganello de Vi- 
co. Ibid. p. 32. 

11 Ch. Bischof von Regensburg zeigt dem König 
Albrecht an, dass Herzog Rudolf von Baiern 
dem Schiedspruche des Königs in Betreff der 
Kollekte auf den Gütern des Regensburger 
Hochstiftes wegen des bischoflichen Protestes 
gegen einen Artikel desselben, keine Folge 
leisten wolle, mit der Bitte den Herzog zur 

, Rückgabe des Empfangenen verhalten zu wol- 
len. Ibid. p. 35. 

12 Kön. Albr. ernennt Rudolf Krafto, Kantor von 
Basel, zu seinem Kaplan. Ibid. p. 42. 

13 (um 1299) König Philipp von Frankreich an Kon. Albrecht 
erklärt dessen Schreiben wegen des zwischen 
ihnen abzuschliessenden Bündnisses durch sei- 
nen Gesandten erhalten zu haben, und verspricht 
Anfang September seine Bevollmächtigten zum 
Abschlusse desselben zu schicken. Was die Frei- 
lassung des Sohnes vom Grafen Gillburch, :die 
Albr. Gesandter verlangt betreffe, wünsche er 
seine Gesinnung zu erfahren, da weder der 
Brief des Kónigs noch die Vollmacht des Ge- 
sandten etwas davon enthielten. Ibid. p. 51. 

14 (am 1299) [| Kön. Albr. Vollmacht für seine Gesandten Graf 
Albr. v. Hohenberg, Eberhard v.Walsee, Hein- 
rich v. Laubenberg und andere, in Betreff der 
Heirath seines Sohnes Rudolf mit einer Schwe- 
ster des Könige von Frankreich. lbid. p. 52. 

15 (1299) Kón, Albr. gibt dem Herzog Rudolf v. Oesterr, 
und seinen a Erben .Behufs seiner Vermüblung 
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Jahrszahl 


2 
"d 











mit König Philipps Schwester Blanka, das 
Herzogthum Oesterreich und Steiermark, und 
bestimmt die Grafschaft Elsass zur Heimsteuer 
Blankas. Diplomat. K. Albr. im k. k. geh. Ar- 
chiv p. 52. 


| 16 (1299) Kön. Albr. gelobt, das mit dem König v. Frank- 
reich geschlossene Bündnisse zu halten. Ibid. 
P. 5. 
17 (1299) Kon. Albr. bezeugt, dass mit seiner, seiner Ge- 
mahlin Elisabeth und der Kurfürsten (Rudolf 
Pfalzgraf bei Rhein, Rudolf Herzog v. Sach- 
sen und Markgraf Hermann v. Brandenburg) 
Zustimmung, seine Söhne Friedrich und Leo- 
pold alle ihre Rechte auf Oesterreich, Steier- 
mark, Krain, die March und Pordenone , wie 
auf die Grafschaft Elsass zu Gunsten ihres äl- 
teren Bruders Rudolf und seine Erben aus 
Blanka seiner Gemahlin, aufgegeben. Ibid. 
p. SA. 

18 Kön. Albr. Kreditiv für seine Gesandten an Papst 
Bonifaz VIII. (Bischof Johann von Toul, Jo- 
hann Probst von Zürch, Wernhard Supprior 
des Predigerklosters zu Strasburg, Marquard 
von Schellenberch und Konrad genannt der 

. Mönch von Basel,) Ibid. p. 56. 


19 (1298) Schreiben Kon. Albr. an den Papet, worin er 
das Gerücht, er sey Schuld am Tode Kónig 
Adolfs, zu widerlegen sucht, und bittet, da er 
nun neuerdings zum róm. König gewählt wor- 
den, in Anbetracht seiner Schuldlosigkeit ihm 
gnüdig zu seyn. Ibid. p. 5. — s. Beilage D. 
Nr. XI. 
: 20 (1301) Kön. Albr. Vollmacht für seine Gesandten Probst 
Johann von Zürch, Marquard von Schellen- 
| berch, und Konrad genannt der Mónch von 
. Basel, an den Papst in allen Angelegenheiten 
Albrechts und des Reiches, insbesondere aber 
dessen Schuldlosigkeit in Betreff des Bannes, 
' der Verfolgung der Kirchen u. s, w. wesshalb 
er vor den päpstlichen Stuhl geladen worden, 
zu erweisen. Ibid, p. 56. 


18 * 
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Nr. | Jahrszahl | | B 


———— — — ——— — Y —— Ó—Ó————Ü 


21: 


22 


23 


24 


25 


26 


28 


(1301) 


(1301) 


(1303) 


(1303) 


(1303) 


(1303) 


(1303) 


Kön. Albr. widerruft alle Schenkungen und Be- ' 
willigungen von Zóllen, Wegmauthen u. a., 
die er oder seine Vorfahren den Erzbischofen, 
Bischöfen, Fürsten u. a, im Reich wo immer 
ertheilt haben, ausgenommen jene von K. F. 
(Friedr. II. ?) Diplomat. K.Albr. im k. k. geh. 
Archiv p. 63. 


Die Stadt Köln bittet den Papst und das Kolle- 
gium der Kardinüle um schleunige Abhilfe ge- 
gen die ungerechten Zólle und Abgaben an 
die geistlichen Kurfürsten, und um Unterstü- 
tsung Kón. Albr. in seinem gerechten Vorha- 
ben in dieser Angelegenheit. Ibid. p. 64. 











Vollmacht Kónig Albr, für seine Gesandten an 
Papst Bonifaz den VIII, seine Érgebung ge- 
gen den püpstlichen Stuhl auszudrücken, und 
seine kón. Dienste zuzusagen. Ibid. p. 9. 


Papst Bonifaz VIII. befreit Kön. Albr. von allen 
Verbindungen, die der Erfüllung seiner gegen 
die Kirche eingegangenen Verpflichtungen im 
Wege stehen würden. Ibid. p. 10. 


"Kón. Albr. schenkt der römischen Kirche die 
Provinz Tuscien. Ibid. p. 12. 


Bündniss König Wenzels von Böhmen mit Kön. 
Philipp von Frankreich gegen Kon. Albrecht. 
Ibid. p. 20. 

Kón. Albrecht ersucht die Bischöfe und Barone 

Hungarns den Kónig zu vermógen, sein Heer 

mit dem Herzog Rudolfs gegen den Bóhmen- 

kónig zu vereinen. Ibid. p. 21. 


Kón. Albr. dankt dem Kardinal Landolf, dass er 
seine Gesandten, die erst neulich vem päpst- 
lichen Hofe zurückgekehrt, in den Angele- 
genheiten des Reiches unterstützt, und er- 
sucht ihn, den an den Papst bestimmten Ge- 
sandten, den Prohst Konrad von Werde und 
Konrad genannt der Mönch von Basel in al- 
lem was sie dem Kardinal in seinem Namen 
sagen würden, Glauben beizumessen. bid. 
p. 60. 
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| Jahrszahl | | | 





29 Schreiben des Erzbischofs von Salzburg an Fried- 
rich Her&og von Oesterreich, dass bevor er 
noch nach Nürnberg sum Kónige gekommen, 
derselbe bereits eine Gesandtschaft, nämlich 
den Erzbischof von Mainz u. a. an ihn ge- 


, sendet. Diplomat. K. Albr. im k. k. geh. Ar- 
chiv p. 73. 

30 | ohne (10. März [ Königin Elisabeth ersucht ihren Sohn Rudolf 

| Esslingen) die Bürger von Neustadt bei ihren Rechten 

und hergebrachten Gewohnheiten zu schü- 


tzen. k. k. geh. Archiv. Abschriftl. — Orig. in 
Neustadt. 





Nr.) Dat. | Ort. | 


1 1291 
17. 
Aug. 


2 | 1999 
270ct. 


3 | 1302 
25Apr. 


& | 1302 
1.Nov. 


C) Zweifelhafte Urkunden, 


und solche die als falsch anzunehmen sind. 


ohne 


Herz. Rudolfs, des Sohnes des Kon., Schiedsspruch 


zwischen dem AbtWilhelm von den Schotten und 
dessen Convent einer, und Niklas Colyn v. Hoya, 
Bürger zu Wien, und dessen Gattin Gertrud, 
anderer Seits, wegen einer Bürgschaft bei den 
Juden zu St. Pölten für Kapital und Zinsen 
unter Verpfündung von Weinbergen zu Dob- 
ling, Nussdorf und Neuburg. Hormayr G. v. 
W. IX. Reg. 85. (Herzog Rudolf Sohn Kónig 
Rudolfs lebte damals nicht mehr.) 


in Ezze-| Der röm. Kön. Albr. bestätigt das Bürgerrecht 


lingen 


Wien 


Achen 


der 10 Jahre, so wie der erst Jahr und Tag 
in Hagenau angesiedelten Bürger. Schopfl. A, 
D. II. 73. (Den 24. und den 29. Oct. war Al- 
brecht in Bingen.) 


Herzog Albrecht befieblt, dass alles Holz von 


der Traun und andern Wässern nach Wels ge- 
führt und nur allein an die dasigen Bürger 
verkauft werden soll, welche ausschliesslich 
das Recht haben, damit Handel zu treiben. 
Arch. f. G. XVIII. S. 791. (Soll entweder Konig 
heissen, oder Herzog Friedrich oder Rudolf, 
oder es ist ein Irrthum in der Jahreszahl.) 


Albrecht gebietet allen seinen Vögten im Ergau 


und im Thurgau, dass sie die Bürger (nicht 
Burgen, wie hier steht) zu Freiburg in ihren 
besondern Schutz nehmen sollen. Hormayr 
Arch. f. G. X, 415. „Albrecht heisst in der Ur- 
kunde Herzog, entweder ist diess ein Verse- 
hen in der Abschrift oder das Datum muss 
irrig seyn.‘ Albr. war als Herzog niein Achen;; 
da er aber am 3. Nov. im Lager bei Köln war, 
so träfe Datum mit Ort wohl zusammen, und 
es mag ein Abschriftfehler geschehen seyn. 


— fü m 


^o» 


D. 


Die bedeuisamsien der noch nicht gedruckt gewese- 
uen Urkunden dieser Regesten, aus den Originalien des 
k. k. geheimen Haus-, Hof- und Staats-Archives. 


I. / 


Friedens- und Grenzvertrag zwischen Herzog Albrecht von 
Oesterreich und König Andreas von Hungarn. $38. August 
1391. 


In nomine patris et filij ct spiritus sancti amen. Lodouicus Strigonien- 
sis et Johannes Colocensis dei gracia ecclesiarum archiepiscopi Grego- 
rius banus Comes Nytriensis et Baroeiensis, magister dominicus quon- 
dam palatinus, Wernhardus Pathawjensis, et Lepoldus, Secowjensie, per 
eandem graciam, ecclesiarum Episcopi, Stephanus de Myssowa, et Con- 
radus de Pathundorph, ordinatores et arbitratores, per illustrissimoe 
principes, Andream dei gracia Regni Vngarie regem illustrem, domi- 
aum Albertum eadem gracia, ducem, Austrie Styrie, dominum Carniole 
Marchie, et portus Naonis, deputati vniuereis quibus presentes patuerint> 
salutem in demino. Prepotentibus terrarum pwincipibus, lege solutis, 
gleriam esse sumam, ccruices suas a legum ut dictum est necessitate 
liberas ydonee, sponteque subicere iugo legis, Sibique felicem necessi- 
tatem ad meliora conpellentem iuxta diuinarum oracula paginarum, in- 
ponere, sacro conscripta suggerente spiritu iura clamant, Cuius rei con- 
sideracione sanctissima, preillustrissimi principes, Andreas dei gracia 
tocius regni vngarie rex illustris, et Albertus eadem graeia dux Austrie, 
Styrie dominus Carniele Marchie et portus Naonis, desiderantes quo 
grendium, eo grauium, suescitatas inter se sopire materias questionum, 
in nos, tamquam ordinatores, arbitros et arbitratores transtulerunt vna- 
nimiter uota sua data fide uice et nomine sacramenti, Nosque, iuris iu- 
randi religione constrinxerunt, ut precio, fauore, amore uel odio, pro- 
ealmotis in statum reformaremus debitum, quicquid inter predictos prin- 
cipes, et principatus, iniquis quorumdam querencium que sua sunt non 
que christi, machinacionibus fuerat deformatum. Nos igitur iuxta inpo- 
situm per prefatos dominos nostros nobis mandatum, preuia auctoritate, 
per eosdem in personas nostras traducta et transfusa, in commisso no- 
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bis procedentes negocio, conuenimus pariter in Hemburgam, ibique in 
fratrum minorum Monasterio coneidentes in dominica post festum beati 
Barthomei (sic) proxima, cum satis morosa deliberacione, quam ftam ar- 
dui requirebat magnitudo negocij, pari concordia, et vnanimi uoluntate 
in hanc pacis et concordie, inter prefatos principes et eorum Catholicos 
principatus conuenimus vnionem. Jn primis dominus Albertue dux, re- 
stituet omnia Castra inris regalis, ad regem et regnum inmediate spec- 
tancía uidelicet Castrum Posoniense cum Ciuitate et euis pertinencijs re- 
galibus, et Cinitatem Tyrnensem cum euis Attinencijs vniuersis. Omnia 
uero alia Castra nobilium siue alterius cuiuscumque condicionis hominum 
que dux in sua detinet potestate, ad amputandum inanthca femitem et 
materiam iurgiorum prouisum est ut funditus enertantur Item Castrum 
Coboltstorph ad comitatum Suproniensem pertinens. ltem novum Ca- 
strum, in comitatu Castri ferrei quod Guzynk uocatur, restituantur domi- 
no regi simpliciter et de plano, de Castro ucro Borlen siue Ankynsetayn 
de quo dubietas uertitur, rerum ueritate comperta fiat, quicquid dictauerit 
ordo juris. Aliorum ucro siue nobilium, siue cuiuscumque Condicionis 
hominum Castra in regno vngarie que dux in sua detinet potestate, fun- 
. ditus destruantur. terminum uero restitucionis regalium Castrorum mo- 

derabuntur predicti domini rex et dox, quam cicins in vnum conuenientee 
locum mutuo se uidebunt. Adhec ordinatum arbitratum et einologatumm 
extitit, ut nec dominus rex aliquem quacumqne familiaritate et amicicia 
sibi iunctum, et quacumque preditum dignitate, contra ipsom ducem iu- 
uabit puplice uel occulte. et hoc idem dominus dux, domino rcgi vngarie 
faciet uiceuersa, non obstantibus promissionibus pactis uel obligacionibus 
quibuscumque ante presentem tractatum initis quandocumque, non inclu- 
sis quantum adpremissa domini, pape et presidentis Romano inperio per- 
sonis ab omni obligacionum specie propter suarum singularem preeminen- 
ciam prerogatiuarum exceptis ob sumam honorificenciam priuilegij sin- 
gularis. De mutuo uero succursu sibi inuicem in oportunis articulis in- 
pendendo, prefati principes, quam primum conuenerint, sicut et per for- 
mam lati arhitrij conuenire tenentur, Communibus utrimque, tractabunt 
consilije atque uotis. De liberacione seu restitucione Captiuerum hinc 
inde, nostrum erit inducere principes iam prefatos, cum omni sollicitu- 
dine et exacta diligencia iuxta necessariam exigenciam pontificalis ordi- 
nis ét honoris, et quantum ad decenciam Catholice fidei qua tam prelati 
quam layci in foro consciencie diuina lege tenentur astricti, in suorum 
remissionem peccaminum, et sanctorum cumulum meritorum, Ad quorum 
captiuorum liberacionem ipsi principes tenebuntur tota fide, toto studio, 
toto posse, mandato precio, precibus, cohercionibus, ecclesiasticis, et se- 
cularibus et alijs modis omnibus quibuscumque. Captiuorum uero de Au- 
stria conductio erit in Heymburga, Captinorum uero de vngaria restitu- 
cio erit Apud Posonium uel Jaurinum . terminum uero restitucionis hinc 
inde Captiuorum moderabuntur ipsi principes cum ad comune colloquium 
conuenerint inuicem se uidentes. Ordinatum est cciam quod omnes ser- 
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uitores domini ducis ín vngaria residentes, quocumque nomine uocentur 
siue nobiles, milites uel clientes, plebei uel Ciues, et specialiter Radiz- 
laus banus, et sui cooperateres et amici, qui domino duci , et suis semi- 
cijs adheserunt, habebumt et habere debet (eic) ex nunc, simpliciter si- 
nc ficcione qualibet, domini Andree regis vngarie graciam et fauorem, 
ita quod pretextu seruiciorum huiusmodi, que domino duci inpenderunt, 
in personis, possessionibus bonis et iuribus eorum proprije, uel suorum 
nullum eis ex parte regie vngarie uel incolarum regni preiudicium ge- 
nerctur. Item quod dominus rex quemlibet de Austria vel de qualibet 
parte alamanie in Aquísitis iusto in vngaria, possessionibus, et iuribus 
eonseruabit quantum, de iure meruerint conseruari, salva in omnibus 
auctoritate iurisdiccionis ordinsrie ad regem tamquam ad uerum et legi- 
timum tocius terre dominum pertinente. Item quod omnia falsa iniusta 
et inposita de nouo thelonea et tributa, tam in vngaria quam in Austria 
in debitum et antiqum reformata statum, in irritum reuocentur, et quod 
tam mercatoribus, quam alije vniuersis viatorlbus, libera et secura de- 
beat esse uia, conquiescentibus predonum et raptorum insidijs, ipsis 
predonibus, et latronibus animsduersione principum feriendis, Cessanti- 
bus omnino represalijs, seu inpignoracionibus indebitis et iniustis. Item 
quod duo homines clare opinionis et note fidei per australes in vngaria, 
et alij duo consimiles per vngaros in Austria et Styria, concnrentibus 
in commune consensibus eligantur, qui predonum et latronum maleficia 
cum exacta inuest/gata diligencia predictorum domini regis et ducis in- 
sinuare debeant nocioni, et quod predicte quatuor persone, due scilicet 
hic et due ibi de dampnis datis ct illatis quilibet scilicet in- qua demo- 
ratur prouincia, cohercendi ipsos malefactores ad restituendum per uio- 
lenciam ablata, infra mensem postquam eie constiterit, datam sibi a prin- 
cipibus plenariam habeant potestatem, et in presencia principum, quam 
cito ad comune colloquium conmenerint, eleccio fiat hinc et inde pre- 
dictarum quatnor personarnm. Item quod omnia premissa et singula 
premissorum dominus rex et dox, inuiolabiliter attendere et seruare fir- 
mabunt prestito corporaliter sacramento, et quod idem- sacramentum 
prestabunt utrimque prelati, principes, comites barones et nobiles qui 
presentes aderunt pacis et unionis tractatui premissis firmando modis 
pariter et Cautelis, et quod ipsi principes submittent se sentencie no- 
stre duorum scilicet archiepiscoperum de vngaria, et duorum episcopo- 
rum predictorum de territorio domini ducis, si Canonica ammonicione 
premissa iuratos rennucrint articulos obseruare, et. quod dominus rex in 
suo regne, et dominas dux in suo principatu, omnes predictorum iura- 
torum articulorum tranegressores, in uirtnte prestiti iuramenti animad- 
uersione tenebuntur percellere principali. In cuius rei testimonium et 
inuiolabile Firmamentum, presentes confecimus litteras, sigillorum ne- 
strorum Appensionibus comunitas. Actum et Datum Hamburgo in festo 
beati Agustini Anno domini M. CC. LXXXX. primo. 
(8 sig. pend. 2 avule.) 
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Ij. 


Vertrag Herzog Albrechts von Oesterreich mit Bischof 
Rudolf von Konstanz und Graf Hartmann von Habsburg, 
über ihre Streitigkeiten. 24. August 1293. 


In Gotes namen Amen. Wir Rvdolf van gnaden gotes, Bischolf 
van Chostenez, Vnd wir Albrecht van den selben gnaden Herczog van 
Osterich, vnd wir Graf Hartman van Habspurch , Chvnden allen den di 
disen Brief sehent vnd horent lesen, Das wir lipleich gvtleich vnd wil- 
lichleich vber ein chomen sin . vnd versvnt sin . vur vns selben. vnd 
vur alle vnser helfer vimb di missehellung, vnd vmb den. chriecbé, der 
zwischen vns gewesen ist, als hie nach gescribeu stat. Swaz grtes, lovt, 
oder recht, wir van ainander entwert sin, daz wir oder vnser deheiner in 
gewalt vnd in gewer heten, vncsher an des Romischen Chvniges Rvdol- 
fen seligen tot, daz svien wir ein ander wider lan — in gewalt, vnd in 
gewer, als vor. Swas ovch wir Graf Hartman van Habspurch, ansprach 
haben, an Gvt, oder an lovt, oder an Recht . oder vmb dehainer slacht 
ding, gen dem Herczogen Albrechten van Osterrich, oder gen sin Bru- 
der seligen svn, Johannes, der ansprach evlen wir si gerubet lan . vnd 
svlen si nicht haben gen in, van Sand Bartholomevs tag, di nehsten 
czwai iar, vnd werden wir in den selben czwain iaren vmb di selben an- 
sprach nicht verrichtet mit. ein ander, so mvgen wir di ansprach haben 
gen in, vnd svlen ei vns danne recht tvn, an den Steten, da si ez vns 
zerecht tvn svlen — Daz selbe svien wir ovch, dem Herczogen vnd si- 
nes Bruder svn hin wider tvn. Swaz ovch wir Bischolf Rvdolf van vn- 
ser selbes wegen, oder van vnsers goteshvses wegen den Herczogen van 
' Osterrich, oder sines Bruder evn, an zesprechen haben, oder sí vns her 
wider, oder vnser goteshovs, da’ svlen wir baidenthalben ein ander vn- 
verzogen reht tvn — oder minne . als di schidelovt, oder der vberman, 
di wir baidenthalben dar vber nemen, vber ein choment — Swaz ovch 
schaden in disem vrlevge baidenthalben geschehen ist, vns vnd vnsern 
helfern, der sol ab sin . Swaz ovch schaden geschehen ist in diesem vr- 
levge baidenthalben, Chlostern, oder Goteshovsern, der wir vogt, oder 
llerren sin, der sol ovch ab sin . Swaz ovch geschehen ist Schaden oder 
vanchnvzze, seid sich dieze vrlevg an viench, in vriden, der sol man 
baidenthalben wider tvn vnd bezzern. Es svlen ovch di gevangen, bei- 
denthalben ledig sin . di van dises vrlovges wegen gevangen sint, vnd ir 
Bvrgen mit in, swa daz gvt nicht gewert ist . an redlich czerunge, di si 
hei iren wirden verzert habent, di svlen si billeich gelten, an Grafen 
Chvnraten van Chirchperch, vnd di mit im gevangen sint, vmb di svien 
di van Schellenberch tvn daz recht ist, Wir Bischolf Rvdolf, vnd Graf 
Hartman, veriehen ovch, daz alle di gevangen van des vrlevges wegen 
di in Herczog Albrechtes, vnd in siner Helfer gewalt waren czv den Hei- 
ligen geswaren habent, daz si in disen nchsten zwai iaren, wider Herczo- 
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gen Albrechten, oder wider sines Bruder svn, oder wider ir Herschaft 
nicht tvn svlen, bei dem aide den si da vber geswaren habent. Esz svlen 
ovch vnser helfer, vnd vnmser diner beidenthalben einander bieten, vnd 
tvn minne vnd recht, vinb alle ansprach, vnverzogen ale vier schidman, 
oder drei ovz in, oder der vber, die man dar vber nemen sol vber ein 
choment, vnd swelher daz vnder in nicht tvt, dem svlen wir vmbeholfen 
sin. Das selbe svien oych, di helfer vns tvn, vmb alle ansprach, vir ver- 
zogenlich var schidelovten, als da vor gescriben stat, vnd swelher daz 
nicht tete, dem helfer sol der Herre vmbeholfen sin. des helfer er waz — 
Swaz ovch beidenthalben van vns oder van vnsern helfern, geding ist 
geschehen, oder gelvpd, vmbligendes, oder vmb verndes gvt, daz sol ab 
sin . ez si danne, var dem vnd in genomen, der da anviench, an vnser 
vrowen tag, ze mitten avgste, ist ez aber nach dem vnd in genomen, 
se sol man cz wider geben. Allez daz, da vor gescriben statt dax svl 
'vns Hercsogen Albrechten van Osterrich, vnd vnsers Bruder svn 
dchein schad sin, an den taidingen, di wir mit den Zvrichern gehabt ha- 
ben — vnd mit dem Abte wilhalme van sand Gallen — vmb di stat ze 
wile, — vnd, das dise sven, vnd alles daz, da vor geschriben «tat stet 
beleibe, des haben wir Bischolf Rvdolf, vur vns selben, vnd vur vnsers 
Bruder svn Grafen Hartman den vorgnanten des phleger wir sin, vnd 
wir Herczog Albrecht van Osterich vur vns, vnd vur vnsers bruder svn 
Johannes, den vorgnanten des phleger wir ovch sin, geswaren ze den Hei- 
ligen, stet zehaben zevolfveren, vnd zevollaisten, allez daz da vor ge- - 
schriben stat, an alle gever, Dar vber geb wir Bischolf Rvdolf, vnd wir 
Graf Hartman vnser Insigel.. vnd wir Herczog Albrecht, vur vns, vnd 
vur vnsers bruder svn, vnser Insigel, an disem gewerten brief, ze beste- 
tenvsze, vnd ze einem ewigen vrchvnd. Diez geschach vnd ward ovch 
diser brief gegeben, ze Syernach, in der Chirchen . da zegegen waren. 
Berchtolt der Bischolf vnd Hainrich der Brobst van Chver. Rvdolf vnd 
Hovche Grafen van Mvntfvert . Hovg, vnd Rodolf Grafen van werden- 
berch, Graf Manigolt van Nellenburch, Graf Hainrich van veringen . 
der Jvng Graf van Hohenloch, vnd vil ander edeler vnd biderber lovt — 
an dem vorgenanten sand Bartholomes tag, Da man zalt van Christes 
gebvrd, Tavsent, czwai hvndert . Nevnezig ein Jar. vnd in dem anderm 
Jar — Indiecione Vta. 
3 sig. pend. (2. avulsa.) 


II. 


Compromissbrief Graf Ulrichs von Heunburg auf die Inbe- 
nannten zur Beilegung seiner Irrungen mit Herzog Albrecht 
von Oesterreich. 19. Februar 1293. 


— Wir Graf Vireich von Hévnenburk . veriehen mit disem breve — 
vnd tvn chvnt — allen den die in schent . hörent oder lesent, daz wir 


, 


— 
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vmb den vnwillen den der erber fürste vnser herre herzog albrecht von 
Gästerreich, vnd von Steyr kegen vns gehabt hat. vnd vmb den chriech 
der zwishen im vnd vns vnts her gewesen ist, vns gesatzet haben — 
vnd setzen ganzleich an die erberen herren Hern Sthephan von Meys- 
sowe, den Marschalch von (Esterreich — an heren vlreich von Chapelle, 
an heren fridereichen von Lengenpach den Chamrer — vnd an hern 
Chunraten von pilchdorf — an hern Levtolden von Chvnringe — vnd Swi 
si vns mit einander verebent, vnd verrichtent, also daz wir dem vor ge- 
nanten vnserm herren, dem herzogen, vnd seinen chinden, geuestiget 
vnd bestaetiget werden, mit vnsern triwen, vnd mit vnserm dienest daz 
lob wir staete zvbehalten vnd sv volfvren, nach der Selben herren rat , 
die vor genant sint . vnd nach ir weifungé — vnd Svlen ovch die selben 
fümph herren, vber die verrichtvnge Sprechen zwischen hie vnd Oster 
die aller nehst choment, daz ditz alles staete beleibe „ dar über so ge- 
ben wir im zv vrchvnde disen brief mit vnsorm insigel versigelt . der 
brief ist geben czv Griven von Christes geburt nach Tausent Jaren — 
nach zwain hundert iaren — vnd nach Newnsek Jaren in dem dritten 
iare — des nehsten phinstages nach dem Suntage Inuocauit. 
Sig. pend. 


IV. 


Bischof Heinrich von Regensburg und Ludwig Pfalzgraf 
bei Rhein schlichten den Streit Erzbischof Konrads von 
Salzburg und Herzog Otto's von Baiern, mit den Herzogen 
Albrecht von Oesterreich und Meinhard von Kärnthen. 
25. Mai 1293. 


Wir bischolf Hainrich von Regenspurch von Gotes Gnaden vnd . 
Ludwich von den selben gnaden Phaltzgraue ze Reien tvn cliunt allen 
den di disen brief ansehent oder hórnt lesen, daz wir den chriech der 
zwischen vnserm herren dem Erczpischolf Chunraten ven Salzburch vnd 
sinem Capitel, vnd zwischen Hertzog Otten von Baiern, vnd siner brüder 
ir vreunt manne dienstmann Dienern helfern vnd ander ir leutt swi si 
gehaizzent sint ainhalb, vnd zwischen Hertzog Albreht von Osterich vnd 
Herczog Meinharten von Chaernten vnd siner svn anderthalb, vnd ic 
vreunt, manne dienstmann, Dienern helfern vnd ander ir leutten swi« 
si genant sint hoh oder nider, baidenthalben ouf gelauffen was, ale ez 
baidenthalben an vne gelazzen ist also versliht vnd verriht haben. vnd 
dar vber als schidleut gesprochen haben "als hernah geschriben stet . 
Dez ersten daz sev baidenthalben gut gefriunt sein sullen als si auch dez 
selben ir iegelicher selbe gesworn habent. Der vorgenant Herczog Albrcht 
von (Esterrich .für eich selben . vnd für den vorgenanten Herczoge Moin. 
harten von Chaernten vnd sin Sün von den er dos gantzen gwalt hat vnd 
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der vorgenant Hercsog Ot . für sich vnd für sin bruder. Darnach haben 
wir geschaiden . vnd schaiden auch das alle gevangen ledich sein an al- 
les gut an daz ir iegelicher in der vanchenuss verzeret han. Vnd auf 
sich geporget hat daz sol er auch selben gelten si sin diselben gevangen 
in Porgescheft oder niht Swas auch si gelopt oder geporget habent in 
der vanchenuss. Das noch vngegeben ist. Dez svln baidiv si vnd auch ir 
porigen gaentzlichen ledich sein . Swaz auch vor dem Heutigen tag ge- 
vallen ist, das sol verlorn sin. Friderich von Stubenberch der sol auch 
ale ander gevangen ledich sin vnd sol im sin Purige vnd sin veste vnd 
ander ein gut wider laszen . als er es vor het, e das er gevangen wrd. 
wir schaiden auch swaz schaden baidenthalben ez ei in (Esterich Steir 
Baiern, Chernten oder swa es anderthalben ist, mit raub oder mit prant 
in Purigen, in Steten, auf dem lande, oder swo er anderthalben wider- 
varn ist. oder mit tot slegen oder swi er anders seit dez vrlevges vnd 
dez widerbotes wider varn ist, ab sol sin . vnd sol ieder herre den seinen 
ergetzen, vnd vndersten das furbas dehein ansprach, oder phanttang dar 
vmb gescheh . oder er ist dez saelben schaden gepunden saelb ab ze tun, 
der dar vmb wider vert An vmb den schaden der baidenthalben in friden 
geschehen ist, den sol man baidenthalben verbezzern, und dar auf taeg 
nemmen . Álso daz div beszerung vor sand Jacobstag derschierst chumpt 
gescheh. Swaz auch ietweder tail . sich dez andern tails laevt oder gut 
scint dez vrleuges vnderwnden hat, Daz sol im wider antwrten — ie dein 
mann daz sein, an gaistlichen vnd an weltlichen dingen . vnd sol man 
darvmb brief geben an die amptlevt, vnd di Hevptman . vnd sol ie der 
man swie er genant ist hoh oder nider zv sinen herren wider varn . vnd 
sol auch der iegelicher dez selben herren huld sin gnad gaentzlich ha- 
ben, er sei pfaff oder leie. Daruber schaiden wir daz all di vrtail, ex 
sin paenn oder ander gots dienst der verpoten ist.oder ander vrtail die 
gegen pfaffen oder laien. gegeben sint, von dez vrleuges wegen von dem 
vorgenanten vnserm herrem dem Ertzbischof von Saltzburch oder von 
dehainem anderm bischolf Ertzprister oder nidererm nah sinem gehot ab 
sul sin, vnd daz er si da von zerloz, vnd daruber sin brief gebe, paid- 
iv dem vorgenanten Herczog von (Esterich vnd dem vorgenanten Her- 
czogen von Chernten daruber schaid wir . das der vorgenant Herczog 
von (Ksterich . dez vorgenanten Hertzogen von Chernten offen brief 
mit sinem hangentem Insigel . zwischen hinn vnd Sunwenden, Baidev 
dem vorgenanten bischolf von Saltzburch vnd Hertzog Otten ze glicher 
weizz als dirr brief staet vnd stent wirt hinnach gewinnen sol.da auch 
sein selbes insigel . vnd auch vnser der selb schidlevt anhang . Ez sol 
der vorgenant Hertzog von (Esterich. schaffen daz Graf Vlrich von He- 
venburch, dem vorgenanten bischof von Salzburch all di brief die er 
von sinen wegen in hat vmb des Jungen Hertzogen vanchnuss von 
Chernnten widergeb . vnd daz er in vnd die sinen ir gelubdes ledich 
lazz, vnd sinen brief darüber gebe . vnd daz ez sin wille sie . daz der 
vorgenant Jung Herczog — ledich ist worden . vnd sol auch daz gesche- 
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hen . zwischen hinn vnd Sunwenden. Besunder was ouch von der vor- 
genanten des Ertzbischef von Salesburch . vnd dez Hertzog Olten we- 
gen sint in die svn genomen . der vicztum von Frisach . der waeizzen- 
ekker der Sehrangpaumer Fritz von Hauennerburch . Freiberger. der Her- 
tenberger . Rvdolf von Schärfphenberch Chunrad von Pisschaetz . Ot. 
von Chunisgperch, vnd all di, di an dez iungen Hertzogen von Chaern- 
ten vanchnuse schuldich gewesen sint vnd ander ir Haelfer vnd diner 
swi si genant sint vnd besunder mit namen der bischof von Brixen, vmb 
daz vrleug. Der von Schaevenberch . Her Heinrich der wescenaer . Jo- 
han der Rorer von des vorgenannten Hertsogen von (Esterich wegen . 
sint in di svn mit namen genomen , der Bischof von Gurkk . der Apt 
von Admunde . Graf Friderich von Ortenburch vnd sin sun der Graf 
von Sterenberch . der von Pihehbach . Chunrad von Goldeke , Seibot 
von Lampoting, vnd ander sin diner vnd sin helfer swi si genant sint . 
Daruber schaiden wir das ir igelicher die Purge vnd die veste die zer- 
brochen sint wider geboven mug vnd daz in niemen daran irr. darnber 
schaiden wir swie doch vor an disem brief geschriben ste, Das der vor- 
genant Hertzog von (Esterich . von hinnen vntz auf den Sunwenttach 
einem brief der vorgenanten vnserm herrem dem Erezbischof von Saltz- 
burch vnd dem lHertzogen Otten gewinnen solt mit vier Insigeln . als 
vor gescriben stet ze glicher weis . als dir brif vnd dev frist darvmb 
ze churtz ist . daz daz wider var, von hinn vntz auf sand Jacobstach . 
vnd daz er gehaisz an dem salben brief, fur sich vnd di vorgenanten 
sin sün . das er di schidung staet hab.bai dem aid, den der vorgenant 
Hertzog von (Ksterich fur in darvmb gesworen hat, vnd daz auch der 
selbe brief offen si, nur vnder sin eines hangendem Insigel, wir schai- 
den ouch swaz baidiv dem vorgenanten Ertzbischolf von Saltsburch 
vnd dem Hertzogen Otten . von heut daz ist an sand vrbanstach . vber 
nevn tag in der frist , man im die svn chunden sol . furbas schaden 
wider fur vnd ir vreunden vnd ir helfern, daz den der vorgenant Her- 
izog von (Esterich . ab sol tun, wan er fur in getaiding hat . vnd sol 
dem vorgenanten Hertzogen von Chernten . vnd sinen sunnen gegen. in 
vnbeholffen sin. Di Artikel . di vor geschriben stent di gebieten wir it- 
wederm tail pei dem aide als si daruber gesworn habent ze behalten 
gaentzlich vnd vestichlich. vnd geben daruber disen brif mit vnserm 
Insigel versigelt . Der brief ist gegeben ze Lintz Do von Christes ge- 
burt warn Tousent Jar — zwai hundert Jar . vnd in dem dritten vnd 
Neuntzigistem Jar . an des vorgenanten sand vrbanstag. 
(Salzburger Kammerbuch VI. 40. Nr. 61.) 
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V. 


Graf Ulrich von Heunburg gelobt dem Herzog Albrecht von 
Oesterreich treu zu dienen. 11. Juni 1293. 


Ich Graf Vlreich, van Hewnenburch. vergich, vnd tvn chvnt allen 
den di disen brief sehent oder horent lesen, wand der Hohe fvrst, min 
herre, der Herczog Albrecht van Osterich vnd van Steyr, mir van si- 
men genaden, vergeben hat, swaz ich wider in han getan, vnd mich 
genczleich, in sein Hvlde, vnd sein Gnade hat genomen. Dar vmbe 
lob ich im her wider — vnd verbinde mich ovch gen im, mit meinem 
Aide, vnd minen triwen, daz ich im trewleich, vnd stete dienen sol — 
vnd daz ich van im, vnd van sinen Chinden, mit dienst, nimmer ge- 
schaiden sol . Dar vber gib ich ze vrchvnde disen brief, versigelt, mit 
minem Insigel . Der brief ist gegeben ze wienne . Des Phincstage, var 
sand veites tach . Da van Christes gcbvrd waren Tavsent Jar . zwaj . 


Hundert Jar, vnd in dem Drin vnd Nevnezigistem Jar. 


Sig. pend. 


VI. 


Verschreibung Friedrichs von Stubenberg, dem Herzoge 
Albrecht von Oesterreich treu dienen zu wollen. 34. Au- 
gust 1293. 


Ich Friderich van Stvbenberch, vergich, vnd tven chvnt, allen 
den, di disen brief sehent, oder horent lesen — Wan min herre der 
Hertzog Albrecht van Osterich vnd van Steyr mir sin Hvlde, vnd sin 
Genad, gentzleich gegeben hat, dar vmb han ich im min triwe gege- 
ben, vnd han ovch se den Hailigen geswaren, di stet zebehalten — daz 
ich dem selben minem herren dem Hertzogen van Osterich, desDienst- 
man ich pin, vnd sinen Chinden, immer me mit triwen diene, vnd nim- 
mer van sinem dienst schaide, als ein Dienstman, sinem herren serehte 
sol — Vnd daz min vorgenanter herre, der hertzog, mines dienstes, 
vmd miner triwen, deste bas inne werd, des han ich im, in sein gewalt 
geantwurt, min hovser se Chapphenberch, vnd ze Checze, also, daz er 
di selben hovser, mit den gvlden, di dar zv beschaiden werden, behal- 
de, van hinne, vntz an dj Liehtmesse di nv schierist chvmt, vnd van 
danne, vber swaj Jar. Vnd swenne di zwaj Jar ovz choment, so sol 
mir oder minen naehsten erben, ob ich nicht enwere, min Herre, oder 
di Burcrafen, di ovf den Hovsern sint, ob er nicht enwere, des got 
micht enwelle, di selben Hovser wider geben, mit alle dem Taille, di 
mich an den Hovsern zereht angehorent — wer ovch daz ich in der 
selben zeit, oder dar nach, mich vergezze wider minen herren, des got 
nicht engebe, vnd daz ich icht tete, daz wider min triwe, vnd wider 
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mein ere were — da mit sol ich, wider minen herren gebrochen haben 
— Wan er ovch mir hat gelobt, van sinen gnaden — daz er ovf mich 
nicht sol gelovben, nver des ich mit der warhait vberwert mach wer- 
den — Daz ditz , als stete, vnd vnzehrochen beleibe, dar vber gib ich 
disen brief versigelt, init minem Insigel, vnd han gebeten minen Ohaim, 
hern friderichen Graven van Ortenburch, vnd minen bruder hern Hain- 
richen, daz si irev Insigel . an disen brief gehangen habent — Der- 
brief ist gegeben ze Gretz, an sand Bartholomeus tach, Da van Christes 
geburd waren Tavsent, zwaj Hvndert Jar, vnd in dem drin vnd Nevn- 
tzigistem Jar. | 
3 Sig. pend, 


VII. 


Huldigungbrief und Dienstrevers Hartneids von Wildon auf 
Herzog Albrecht von Oesterreich. 7. Februar 19965. 


| Ich . Hertnid van wildony Marschalch van Steyr . vergich vnd 
tven chvnt allen den, di disen brief sehent, oder horent lesen — Das 
ich dem Edelm — vnd dem — Maehtigen fvrsten, minem herren — Her-, 
tzogen Albrechten van Osterich vnd vanSteyr, min trewe gegeben han 
an aines aidez stat, vnd han geswaren di selben triwe zebehalten — daz 
ich im an allen dingen getrewe, vnd diensthaft si — vnd vndertenich 
sei — als ein man sinem rehten herren — «nd daz ich wider in — oder 
wider sinev Land nimmer nicht getve — vnd svlen des selben mit mir 
sweren zwelf di pesten meiner levt . di der Abt Hainrich. van ÁAdmvnd, 
an mines herren stat . ovz minen levten benennet, vnd han dar vber zv 
steter sicherhait, minem herren zephant gesatzet — allev mine Lehen 
— vnd min aigen, also des got nicht engeb, ob ich wider minen her- 
ren, oder wider daz lant, icht entaet — da ich mein trewe mit breche, 
vnd nach mines herren ladvnge in einem Manen ze bezerunge, oder ze 
beredunge nicht encheme — so sulen meinev Lehen, vnd meinev aigen, 
ob mich der Abt Hainrich van Admvnd, vnd di edeln Herren — Her v1- 
rich van Chappelle — her friderich der Druhsetz van Lengenbach , her 
Otte van Lichtenstain . vnd her Chınrat van Pilchdorf, schvldich sa- 
gent, meinem herren ledich sin — vnd di zwelf miner Lovt, di mit 
swerent, sulen minem herren ain veltichleichen angevallen — also, dax 
si mich vurbaz nicht besten — Sagent aber mich — di selben fvmf her- 
ren vnschvldich, des sol ich geniezzen — Vnd dar vber ze einem ewi- 
gen vrchvnde — so gib ich meinen brief, mit minem Insigel versigelt. 
Der brief ist geschriben vnd gegeben — datz wienne — des Mentags 
nach sand Agathen tach — Da van Christes gebvrd waren Tavsent Jar - 

— zwaj Hvndert Jar . vnd in dem fvnf vnd Nevntzigistem Jar. 
Sig. pend. - ) 
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VII. 


Verschreibung Leutolts von Chunring dem Herzoge Albrecht 
besonders gegen den rómischen Kónig getreu zu helfen. 
25. Juni 1296. 


Ich Levtolt von chunring srhenk in oesterrich vergih vnd tven 
chvnt allen lovten die dise prieve sehent oder hoerent lesen, wand min 
herre der maehtige fverste herczoge albreht von osterrich vnd von Steier 
mir alle schuld vnd missetat die ich gegen im getan hete lovterlich 
vnd gaenczlich vergeben bat vnd mich in sine gnad wider emphangen 
hat so han ich minem herren dem selben herczogen des min trewe gebn 
vnd han gesworn se den heiligen das ich die selbn trewe immer anim 
vnd an sinen chinden staet behalt vnd im an allen sinen noeten behol- 
fen sei vnd diene gein aller maennichlich mit aller miner maht an alle 
gevaerde, vnd das der selb min herre vnd sinev chint miner trewen 
vnd mines dienstes furba2 sicher sein so han ich min purge szwai Spiez 
vnd wolfstain in geantwrt hern Eberhartte von waldse daz der die inne 
habn sol fvnf iar, vnd waer des got niht geb daz ich wider minen her- 
ren den herczogen oder wider sinev chint iht taet mit deheiner slaht 
sache da ich min trewe mit praech oder vremd herren zo herren naem 
oder ovf in Lvede vnd daz ein lantgewizzen waer so sol der vorgnant 
her Eberhart von waldse die vorgnanten min purge zwai spicz vnd 
wolfetain minem herren dem herczogen von oesterrich antwrtten oder 
sinen chinden immer mer ewichlich ze behaltenne, waer aber daz man 
mich deheiner schulden zige daz niht ein Lantgewizzen wer vmb die 
selbn inziht sol mich min herre oder sinev chint besenden vnd ob min 
herre oder sinev chint min beredvnge vmb sogtan inziht niht nemen 
wellent von mir ainem so sol ieh mich bereden selb fvnft miner hovs. 
genoszen mit vnsern aiden, wer ovch das ich inner landes oder ovzzer 
landes mit minen hovsgenoszen oder mit ander iemen iht ze schaffenne 
hie£e da sol min herre oder sinev chint von mir daz landesreht vmb 
tven, wer ovch daz her kberhart von waldse stvrb inwend den fvnf 
isren dev da vor genant sint so sol man die vorgnanten min pvrgeant- 
wrtten einem gemeinem manne zve den iarem mit der rede vnd der be. 
schaidenhait als da vor geschribn ist . Starb aber ich in der selbn vrist 
e . daz dev fyní iar ovg choemen swenne dev fvnf iar danne ein end 
habnt so sol mau die vorgsanten min purge wider antwrtten minen 
vrevnden albern vnd Hadmaren von chunring ist daz ich mich an mi- 
nem herren vnd an sinen chinden behalt als da ver geschriben stet vnd 
svim die selben min vrevnt minem herren vnd sinen chinden trewen 
vnd helfe in allen sinen noeten gebvnden sein in allen den gelvbden 
vnd saecsen ale ich mich im gebvnden han als da vor geschriben stet. 
Ich verbind mich ovch pi dem aide den ich gesworn han ist daz ich 
gein meinem herren oder gein sinen chinden immer mer iht getven daz 
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ein lantgewiszen wer so sol minem herren vnd sinen chinden alle dev 
lehen dev ich von im vnd vondem land han ledik sein ewichlich, Ez svln 
ovch alle min purgraven vnd alle min purger minem herren dem Her- 
ezogen vnd seinen chinden des sweren ob ich wider in oder wider si- 
nev chint in den fvnf iaren iht tve als da vor geschriben, stat so svin 
si minem herren vnd einen chinden mit allen minen purgen steten 
wartten.Ez svin ovch min purgraven ze vellsperk vnd ze Rvekerspurk 
minem herren vnd sinen chinden sweren «nd wartten als ander min 
purgraven als da vor geschriben stet . Stvrb aber ich inwend den fvnf 
iaren so svin die vorgnanten purgraven ıniner hovavrowen antwrtten 
vellsperk vnd Rvekerspurk, wer aber daz in den fvnf iaren ein purgrave 
oder ein Stat rihter Stvrbe oder verchert wıd swer an des stat geseczt 
wrd der sol minem herren vnd sinen chinden des selben eweren des dec 
eraer gesworen hete in den eaeczen als da vor geschriben stet . Ich 
han ovch gelvbt daz ich minem herren vnd sinen chinden daz hovs ze 
witrah vnd die stat vnd die gult dev dar zve gehoeret ovf vnser vrowen 
tak der schierst chvmet in allem dem reht als si mir von im geantwrt 
wart wider antwrtten scl, vnd dar vmb daz ich daz volle fvere ovfvn- 
ser vrowen tak als da vor geschriben stet, so antwrt ich min purk 
windek vnd dar zv zwaincsich phunt geltes in hern Eberhartes gewalt 
von waldse vnd antwrt minem herren min stat Cysteinstorf mit der 
gvite dev da zve gehoeret vnd svin im der rehter vnd die purger swern 
daz si im mit der stat warten vnd hern Eberharte von waldse mit miner 
purge windek ovch wartte, alle die weel (sic) vnd ich minem herren 
vnd sinen chinden witrah stat vnd purk niht wider geantwrt han , Ich 
secz ovch dar vmb minem herren vnd sinen chinden allez daz ich ovf 
dem Marhveld han daz er ovch daz inne hab vncz daz ich im witrah 
purk vnd stat wider geantwrt vnd swan ich im oder seinen chinden wi- 
trah purk vnd stat wider geantwrt so sol man mir wider antwrtten min 
purk windek vnd min statCisteinstorf vnd allez daz ich ovf dem Marh- 
veld han, vnd moht ich die selbn purk vnd stat witrah mit miner maht 
niht gewinnen so sol min herre mit sinen lovten dar sve beholfen sein 
swen ich ez an in voder das ich si gewinne, Ez sol ovch weder min 
herre noch ich deheinen nvecz von dem selbn minem gvete nemen szwi- 
schen hinne vnd vnser vrowen tak der dar vor geschriben ist — antwrt 
aber ich niht minem herren oder sinen chinden die selbn purk witrah 
vnd stat ovf den vorgnanten vnser vrowen tak so sol min herre oder 
sinev chint furbaz den nvecz von allem dem vorgnantem gvete nemen 
vnd sinen vrvmen da mit schaffen, Ist ovch daz ich die purk witrah 
vnd die stat zwischen hinne vnd vnser vrowen tak den vorgnanten mi. 
nem herren oder sinen chinden niht wider antwrt so svln die vorgnan- 
ten min purge zwai Spiez vnd wolfstain mit anderm minem gvete das 
da vor geschriben ist mines herren vnd siner chinde immer mer phant 
sein vncz daz ich im witrah geantwrt vnd sol doch min herre sein reht 
ovf witrah habn , Swen aber ich mínem herren die purk vnd stat wi- 
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| trah wider geantwrt so svin die vorgnanten min purge zwai Spicz vnd 
wolfstain der vmb niht mer phhant (eic) sein aber si svin sten zze (sic) 
den fvnf iaren in allen den eaeczen als da vor geschriben stet . Ich ant- 
wert ovch ieczvnt minem herren in den. Markt ze wldeinstorf vnd den 
cehent ze Liehtenwart die sve witrah gehoerent . Ich sol ovch minem 
herren sein Jvden vnschadhaft machen vnd sol in gelten swaz ich in ge- 
nomen han vnd swes ich in schvidik beleibe mit rehter raitvnge hal- 
bes van sand Merteins tak der schierst chvmet .vber ein iar vnd halbes 
dar nach von der selben ceit vber ein iar wer aber daz die selbn Jvden 
mir zestrenge welten sein an miner raitvnge so sol min herre einen ge- 
mainen man dar zve senden daz mir vnd in reht raitvnge gescheh , vnd 
swa ich die iuden vnchlagaft mach des sol mir min herre gvnnen. 
Swaz o.ch in den vriden geschehen ist daz sol ich wider tven vud sol 
ovch mir als die vrid gemacht sint wider tan werden oder ez sol pai- 

. denthalp stille geligen . vnd das ich alles daz daz hie vor geschriben 
stet als ich min trewe vnd mein ait dar vber getan han staet vnd vnze- 
prochen behalt des gib ich minem herren dem vorgnanten herczogen 
vnd sinen chinden disen prief ze einem vrchvnd vnd ze einer gehvg- 
nvsse mit minem hangenden Insigel versigelt — diez dink ist gesche- 
"hen vnd diser prief gebn ze wienne an dem nahsten mantage nah den 
svnwenden, don man zalt von Christes gebvrt tovsent zwai hvndert 
iar in dem sehs vnd nevnczigestem iare. 

| Sig. pend. 

| 


IX. 


Friedenschluss Herzog Albrechts mit dem Erzbischofe Kon- 
rad von Salzburg. 294. September 1297. 


Wir Albreht van Gotes genaden Herczog . van Osterreich . vnd 
van Steyr . herre van Chrain - van der Marich - vnd van Portenawe - ve- 
riehen - vnd Tuen chvnt allen den di disen brief sehent - oder horent 
lesen - Daz wir mit vnserm herren van Salczburch - Erczpischolf Chvn- 
raten - vnd mit seiner Stift - also verrihtet - vnd versuenet sein - Daz 
wir sten van der Ansprach - di wir heten - gegen dem Goteshaus - van 
Salczburch - vmb Rastat- vnd vmb di vogtay - auf des Goteshaus guet. 
van Admunde . ob der Maenlich in Baiern - vnd verzeihen vns alles 
des rehtes-fuer vns-vnd fuer vnser erben-daz wir an der selben vog- 
fay - e haben gehabt - vnd lazzen ez dem Goteshaus ledich - in allem 
dem reht - als wir di selben vogtay gehabt haben- vnd dar vmbe-leiht 
vns - vnd geit vns vnd vnsern erben - vnser herre van Salczburch zwai 
hundert Hueb - vnd vier vnd Sehtzich hueb - ze Luetenwerd di geah- 
tet sint Jaerlich fur hundert March - vnd zwa vnd dreizzich March - 

. pfenning - vns geit auch vnser herre van Salczburch - daz reht -. daz 
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da haizzet Marichdienst - auf seinem guet - anf der Marich - daz ge- 
raittet ist Jaerleich zegelten - zwaincsich March phenning - vnd di hal- 
ben Mavte ze Rotenmanne - mit allem dem reht - vnd er sei gehabt 
hat - vnd swaz des guetes ist, daz vnser herre . vnd vater . Chvnich 
Rudolf van Rome - dem Got genad dem Goteshaus vor auz lie - do vns- _ 
vnd vnsern Bruedern - van dem Erczpiecholf friderihen vnser lehen ver- 
lihen waren - wir sten auch van dem Sieden des Prunne in der Goza - 
fur vns - vnd fur vneer Erben - vnd fur vnser nachchomen also - daz 
van vnsern wegen - auf dem selben Prumne - furbaz iht gesoten werd - 
vnd dar vmbe geit vns. vnser herre van Salezburch drew Tausent March 
Silbers . wienner gewihtes - vnd daz di vorgenanten sache - mit gan- 
czen triwen behalten werden vnd staet - vnd vnzebrochen beleiben - dar 
vber geben wir disen brief ze einem ewigen vrchunde - mit vnserm 
Insigel versigelt . vnd sint des geziuge . di ersamen herren Pischolf 
Hainrich van Lauent - vnd Pischolf vlreich van Seccawe . Tuembrost 
friderich . van Salesburch her Haertneit . vnd her Nyela Choerherren 
van Salezburch . Abt friderich van Sand Lambreht . Abt Engelbreht - 
van Admunde - Maister Otte, vnser oberister Schreiber . Hainreich van 
Schavmberch - vnser Oehaim - Stephan van Meissawe - Otte van Lieh- 
tenstaim . vlreich van walse - Otte vngenade - Rudolf van Schaerfen- 
berch - Rudolf vitztum van friesach - Purchhart van Erlbach - «nd an- 
der biderber laute genuech - Diser brief ist gegeben se wienen - an 
Sand Ruprehtes tag - in dem herbst . do van kristes geburt waren - 
Tausent Jar - czwai hundert Jar - in dem Sibenten vnd Neuntzgi- 
stem Jar. 

Sig. pend. 


X. 


Die Stadt Kemnitz huldigt dem von Kónig Albrecht zum 

Reichshauptmann der Lande Meissen, Osterland und Pleis- 

sen ernannten Könige Wenzel von Böhmen. 30. August 
| 1298. 


Neuerint vniuersi quod nos Cunradus magister Ciuium Consules 
et vniuersi Ciues Cinitatis in Kemniz, ad Sacrum Romanum Imperium 
nullo medio pertinentis, viso et audito mandato Serenissimi domini no- 
stri Alberti Regis Romanorum semper augusti, per patentes et genera- 
les ipsius literas Burgrauiis, nobilibus et Ciuibus, Incolisgue vniuersis, 
Misnensis et Orientalis ac plisnensis terrarum eiusdem imperii destina- 
tas, Super Commissione Capitaneatus vicarie Terrarum predictarum per 
prefatum Regem suo et ipsius imperij nomine, Magnifico principi do- 
mino wencezlao Regi Bohemorum facta, tamquam fideles Regis et im- 
perij Supradicti, cins mendatis humiliter obedire volentes, dictum Re- 
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. gem bohemorum in Gapitaneum et vicarium generalem terrarum ipsarum 


recepimus, Sibique terrarum predictarum generali capitaneo et vicario 
eoramdem Regis Romanorum et imperij nomine, Cum Ciuitate nostra. 


'predicta vnanimiter Subdidimus et prestitimus fidelitatis debitum iura- 


mentum ,' promittentes Sub debito prefati iuramenti dicto Regi Boemo- 
rum in omnibus et per omnia reuerenter intendere ac obedire et fideles 
esse, nec abeo et eius fidelitate recedere quamdia predictus duminus no- 
ster Rex Romanorum, Commissionem huiusmodi, ab ipso Rege boemo- 
rum per se «vel per solempnes suos nuncios ac patentes literae suas Spe- 
eialiter Super hoc nobis missas quas dicto Regi Boemorum statim cum 
nobie. transiisse fuerint presentare tenebimur non duxerit reuocandam, 
]n cuius rei testimonium presentes litteras predicto Regi Bemorum tra- 
dimus Sigillo nostre Cinitatis predicte munitas, Actum in Kemniz anno 
domini M^. CC? IX° CVIIJ^, iij Kalendas Septembres indie fclicis et ad- 
aucti martirum beatorum. 
Sig. pend. 


XI. 
König Albrechts Schreiben an den heiligen Stuhl in Betreff 
der ihm zur Last gelegten Verbrechen. (Um 1298.) 


Excusacio Regis Alberti de interfeccione regis Adulfi sibi falso inposita. 


Inperscrutabilis diuine clemencie altitudo cunctis in Terris pretu- 
lit Vicarium Jhesu Christi qui supra Solium sedens militantis Ecclesie 
in reddendo Justiciam nec misericordiam deserendo principatum eiusdem 
optinet Monarchie vice illius qui est vita et iter ad vitam . apperiens 
addituın ad noticiam veritatis . Sane preuisa meditacione pensantes, 
quod in illesa existimacione vestra Sanctitas delectetur . quamquam ex 
vnius euentu belli . antiqui hostis invidia quedam de nobis sinister Ru- 
mor asperferit minus iuste, prout cognita facti series manifestius decla- 
rabit . super quibus apostolice sedi . vestreque beatitudini quam deuotis- 
sime reueremur . cunctisque Regibus . Principibus et fidelibus christianis 
innocenciam nostram cupimus esse notam , Speramus quidem pater, quod 
Vos vna cum Venerabilibus vestris fratribus, dominis Cardinalibus rei 


. geste serie declarata et nuda veritate conperta, seriosius presentibus 


nostrie apicibus in vestram et cunctorum fidelium noticiam exponenda . 
sic mentes vestras serenabitie quod vestro aminiculo euanescet emulo- 
rum inuidia et firmábitur causa nostra . Dudum siquidem per obitum in- 
clite Memorie domini Rudolfi . quondam Romanorum Regis . Genitoris 
nostri, ipso Regno vacante. Principes qui vocem in Eleccione ipsa di- 
noscuntur habere . apud Frankenfuert . in Loco ad hoc solito , conue- 
nientes in vnum . recolende Memorie dominum . Adulfum . Comitem de 
Nassow . in Romanorum Regem elegerunt. coque sic electo . ac Aquis- 
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grani prout moris est coronato . nos . ab ipso Rege ducatum nostrum . 
Austrie et Styrie . necnon dominia Cerniole . Marchie . Portusnaonis . in 
feodum: recepimus . ac Homagium . ac fidelitatis Juramentum sibi perso- 
naliter prestitimus ıt decebat . sperantes ex connexione huiusmodi . in- 
ter eum et nos , dominum et Vasallum. veram concordiam inuiolabiliter 
duraturam . Verum prefatus Rex . quem inordinatus appetitus habendi 
ducatum nostrum predictum arripuit. Karitatis et mutue fidelitatie vicem 
et fedus infringens . vt ducatum nostrum dimitteremus eidem . pos inde- 
bite et contra Justiciam requisiuit . de quo non inmerito admirati (?) ac 
vehemencius stupefacti . ad eum transmisimus . Honerabiles . discretos et 
fideles nuncios nostros . primo videlicet Religiosum virum . fratrem B. 
Abbatem . Monasterii . Sancte Crucis Cistersiensis . Ordinis . Patauiensis 
dyocesis . necnon nobiles viros. Eberhardum de Walse . H. Marscalcum 
de Landenberc . Milites . Secundo nobiles viros. Mar. dominum de Schel- 
lenberc . Conradum de Leubenberc et Johannes (sic) de Sumerow . mili- 
tes. Tercio viros relligiosos fratrem Henricum dictum Manstok . Comen- 
datorem prouincialem fratrum theuthunicornm per Austriam et fratrem H. 
Comendatorem domus Sancte Petronelle . ordinis hospitalis Sancti Jo- 
hannis . necnon C. de Leubenberc Camerarium nostrum Militem. Quar- 
to . Relligiosum «irum . Abbatem sancte Crucis predictum . Nobiles vi- 
ros . Eberhardum . dominum de walse . Vlricum . dominum de Schel- 
lenberc et cet. Quinto spectabiles viros Ebberhardum Comitem de Kazen- 
elpoge.et cet. per quos eum fecimus omni humilitate requiri vt ab hu- 
iusmedi iniuste concepto proposito desisteret . et nos indebite non ve- 
xaret . cum parati essemus in eius Curia eibi et quibuslibet alijs de pre- 
dicto Ducatu facere debitum et Justicie complementum . facientes eidem 
motinum animi nostri manifestius apperiri . quod non possemus equo 
animo iniuriam tantam pati . Qni iustia desiderije . ac votis nostris hu- 
milibus non admissis . quia iam in hoc perierat apud eum rectum Judi- 
cium . vbi res transierat in affectum . non armis patentibus «t Regem 
decuerat . sed insidiosis machinacionibus et validia continuacionibus , 
quod inuiti quidem referimus . cepit fideles nostros . Ducatus eiusdem . 
et alios amicos nostros allicere et contra nos ad rebellionis speciem in- 
stigare vsque adeo . quod pene humano destitnti auxilio . ad dei omni- 
potentis adiutorium . spem nostram totam duximus erigendam . cuius 
freti auxilio , A Venerabili Gothardo . Archiepiscopo Maguntino . Sacri 
Imperij per Germaniam archicancellario . qui hoc sibi de Jure et Con- 
euetudine ascrjbit competere . enocati ad excusaciones nostras . si quas 
haberemus . apud Frankenfort coram ipso Rege et principibus Imperij 
proponendas ac innocenciam nostram ostendendam super indignacione 
quam contra nos Rex predictus . nulla nostra culpa precedente conce- 
perat minus iuste locum eundem accedere cupientes . cum paucis qui 
de subtractis nobis in partibus illis remanserant . vsque ad Terram no- 
stram Alsacie vbi grandioris societatis Comitiuam recepimus . venimus 
vlterius processuri . Sane cum Rex predictus nostram excusacionem . ac 
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innocenciam admittere recusaret . animo indurato et nobis armata manu 
predictum locum . viam precluderet adenndi . terras nostras hostiliter 
inuadendo . Castra et municiones rapinis et Incendije denastando . nos . 
a memorato Archiepiscopo Maguntino ad prestandum eidem subsidium . 
contra Illustrem Rudolphum ducem Bawarie . quem sibi et Ecclesie Ma- 
guntine iniuriari dicebat seriosins inuitati . apud Alseiam predicti ducis 
Opidum castra metati fuimus in ipsius auxilium et Ecclesie Maguntine - 
vbi ab eodem Archiepiscopo Maguntino et alijs quibusdam principibus 
imperij Electoribus . presencialiter fuimus requisiti . vt cum idem Rex. 
propter certos excessus et defectus notabiles esset Regno et regijs ho- 
noribus de Jure priuandus eo . prout moris esse dicebant per Imperij 
principes amoto . nos in Regem eligi eigeremus . quibus non assencien- 
tes. dum a principibus in Regem nominati seu electi essemus . ut dici- 
tur . prefate Rege viuente . votis eorum non annuimus . licet regio no- 
mine nuncuparemur . ab aliquibus quod interdum dissimulauimus . ut 
exercitum et comitiuam nostram regere et sub vmbra nominis .Regij , 
illi qui de domino hostem se fecerat . facilius possemus resistere . et 
nobis adherentes animosiores fierent.ad ipsius violenciam propulsandam 

volentes nichilominus prelij discrimen ad (quod omissum) dictus 
Rex contra nes se totie parabat viribus , euitare et in quantum in no- 
bis erat . pacem habere cum eodem. ad vallem prope Monasterinm Mun- 
stertreis . nos conuertimus exinde proponentes ad propria proficisci . In 
qua valle predictns Hex . nos et nostros insecutus cum suo exercitu co- 
pioso . ac hostiliter et improuise aggrediens nobis et nostris ad propul- 
»andam violenciam et ob tutelam personarum et rerum resistentibus ex 
aduerso . in bello inuentus est perijese Sic deus omnipotens sua inefla- 
bili bonitate iuste defensioni prestans subeidium . nobis . victis hostibus 
concessit triumphum . Non sic vt credimus lese magestatis crimen in- 
carritur . non sic fidelitas reatu periurij maculatur . Nec sub vexillo iu- 
ste defensionis victor vt homicida censetur. Deinde excommunicacionis 
publice ac diuulgate persecucionis ecclesiarum quibus describimur esse 
rei, causam, ymo nec occasionem apud nos inuenire possumus, nostram 
frequenter super hoc memoriam reuoluentes, nisi fortassis illud assum- 
matur in causam, quod pro tuicione reipublice aliqua fecimus Regiminis 
nostri debitum exsequentes, per que nonnulle persone ecclesiaetice sibi 
etsi non sit, iniuriam fieri reputabant . Hijs iam excusacionibus breui- 
ter concludentes, electionem de nobis celebratam in Romanorum Regem 
concorditer per omnes Ecclesiasticos et seculares Principes . ad quos 
eleccio huiusmodi dinoscitur pertinere, Vebis presencium tenore signi- 
ficamus cni eleccioni deuotis electorum supplicacionibus annuentes, as- 
sensimus, ac postmodum per eos Aquisgrani iuxta morem in Regijs in- 
signijs insigniti, Regnum et regiminis caram suscepimus prosperis dante 
domino successibus prosequendain, nec per hoc intrusionis alicuius la- 
bem credimus incurrisse. Quapropter, pater Sanctissime, cum deuocione 
emnimoda et sincera . paternitatis vestre clemencie supplicamus , quati- 
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nus nostram innocenciam pijs mentibus attendentes, nos in vinis vestre 
pietatis paterne suscipere dignemini, fauore beniuolo prosequendo, cum 
parati simus tamquam Katholice fidei, vester ac Sacrosancte Homane 
Ecclesie matris nostre deuotus filius, salubribue vestris monitis et man- 
datis, cum reucrencia obedire, et nos contra rebelles et inimicos eccle- 
sie, non euitando mortem accingere intrepide viriliter et potenter . Da- 
tum et actum etc. 
Diplomatarium Alberti I. pag, 5 im k. k. geh. Arch. 


XI. 


Ludwig Graf von Oettingen bestellt drei Mitschiedsrichter 
zur Bestimmung der jährlichen Einkünfte Herzog Johanns 
von Oesterreich. 2. Januar 13299. 


In christi nomine Amen . Ludwicus Comes de (Etingen Vniuersis 
presentes litteras inspecturis seu audituris, Subscriptorum noticiam, 
cum Salute . Humane frapilitatis caduca memoria, ne gestarum rerum 
nocio, successiuis temporum decursibus et momentis, dubium ingerat 
posteris, actus suos consueuit Scripturarum testimonio perhennare, 
Multis enim occurritur incommodis, si propter caeus multiplices et euen- 
tus, rebus mortalibus incidentes, qui sensibus hominum preuideri non 
possunt, etatis nostra negocia firmo firmentur karactere litterarum . 
Nouerit igitur tam presentis temporis etas, quam future successionis 
posteritas, a nostra rcminiscencia nullatenus excidisse, qualiter diue re- 
eordacionie Serenissimus dominus" Rudolfus quondam Romanorum Rex, 
in concessione et inuestitura Terrarum Austrie et Stirie, Carniole et 
Marchie, per ipsum Illustribus . domino Alberto, nunc Romanorum Regi 
Inuictissimo, et domino Rudolfo memorie recolende, filijs suis apud 
Augustam facta, cum sollempnitatibus debitis et consuetis, ordinandi et 
disponendi inter eosdem fratres de Terris predictis prout sibi videretur 
plenam et liberam reseruauit euo arbitrio potestatem, quemadmodum in 
ipsius Priuilegio, super hoc confecto plenius et planius continetur . Cu- 
ius quidem Priuilegij Tenor de verbo ad verbum talis est . Rudolfus 
dei gracia Romanorum Rex etc. — Datum ín Rinuelde - per manum 
Magistri Heinrici, Prothonotarij nostri predicti . Kal. Junij . Indiccio- 
ne . XI. Anno domini . M. CO. Octogesimo Tercio . (Abgedruckt bei 
Lambacher Interregnum. 199 — 203.) 

Nos igitur ex potestate nobis prout in superioribus est expressum 
tradita et concessa, Spectabiles viros Burchardum de Hohemberch . 
Eberhardum de Wirtenberch, et Ottonem de Strazperch, Comites, quos 
inter Consanguineos lllustrium Rudolfl . friderici Lupoldi . Alberti et 
Heinrici, Ducum Austrie et Stirie, Serenissimi domini Alberti, Roma- 

, norum Regis filiorum - Necnon Illustris Johannis, Nati memorati domini 
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Rudelfi, memorie recolende, fratris eciusdeu domini . Alberti . nunc Ro- 
manorum Regis excellentiscimi . vtiles inuenimus et communes, in mer- 
tuerum leco vidclicet Nobilium virerum, Friderici Burgrauij de Nurem- 
berch - Alberti de Hohemberch, et Heinrici de Furstenberch Comitum, 
pie recerdacienis, bona Side et sub debito Juramenti, elegimus, ct eos- 
dem presentes, et in se huiusmodi suscipientes moderaminis seu taxa- 
cionis arbitrium, eligimus et recipimus per presentes, lta videlicet, vt 
in nostra et Ipsorum resideat prouidencia, taxacione atquc moderamine, 
quantum per memoratos Duces Austrie et Stirie, supradicto domino Jo- 
hanni, sub pena pretaxata, in numerata pecunia dandum sit, aut eciam 
exsoluendum . Huius rei testes sunt . Honorabilie dominus Chunradus 
Abbas Monasterij Campidonensis . Dominus Eberhardus Cancellarius, 
vice venerabilis domini Gerhardi Sancte Maguntinensis Sedis Archiepis- 
copi, Sacri Imperij per Germaniam Archicancellarii . Spectabiles viri . 
Rudolfus Comes de Vverdenberch . Egecno Comes de friburgo . Johannes 
de Liechtemberch . Otto de Ochsenstain . Anshelmus de Rapoltstein . 
Necnon Stremmi viri Marquardus de Schellemberch . Hermannus Mar- 
schalcus de Landenberch . Hartmannus de Baldecke . Heinricus walthe- 
rus de Ramswach . Dietegeno de Chastele . Et alij quamplures ydonei 
et fidedigni . In cuius rei testimonium et memoriam sempiternam, pre 
sentes littere sunt conscripte, et nostri Sigilli quod eisdem appendi fe 
cimus, munimine communite. Datum et Actum apud Nurenberch . 
mj . Nonas Januarij . Anno domini . M*. CC*. Nonsgesimo Nono . In- 
diccione . xj. . 

Et nos Burchardus de Hohemberch . Eberhardus de Wirtemberch.. 
et Otto de Strazperch Comites supradicti, yrefate eleccioni et recep- 
cioni, per Nobilem virum Ludwicum Comitem de (Etipngen, de nobis 
facte, consencientes, in nos huiusmodi taxaciunie, seu moderaminis ar- 
bitrium, et potestatem recepimus libere et expresse . Et Sigilla nostra 
presentibus appendi fecimus in testimonium et euidenciam premissorum 
. Datum, loco - anno - die et Indiccione proxime prenotatie. 

4 sig. pend. (in duplo. Das Duplicat hat den Datum Nonis Ja- 
nuarii ) 


XIII. 


Graf Amadeus von Savoyen vergleicht sich mit Kónig Al- 
brecht und räumt ihm bis zur völligen Ausgleichung ihrer 
Streitigkeiten Peterlingen ein. 18. Februar 1299. 


Nos Amedeus Comes Sabaudie . et in ythalia Marchio . ad vniuer- 
sorum, et singulorum, quos oportunum Nosse fuerit, noticiam publicam, 
volumus peruenire, Quod nos omnia et singula dampna que Clare me- 
morie, dominus Rudolfus Romanorum Rex. ct Rudolfus filius eius, 
necnon Serenissimus dominus Albertus, nunc Romanornm Rex, per se, 
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et suos homines, Inclite Recordacionis; domino Petro, et domino Ph. 
quondam Comitibus Sabaudie, patruis nostris, nobis que, per se et süos 
homines guerrarum tempore Intulerunt . et tocius Rancoris, dissensio- 
nis, et actionis materiam, quam occasione eorumdem dampnorum erga 
ipsos habuimus vsque modo, Sibi corde remittimus, et ex animo sim- 
pliciter relaxamus. Promittimus eciam bona fide, quod nos paterniacum 
cum suis attinenciis assignabinus Regie magestati. Quo assignato idein 
dominus Rex, Dnos viros ydoneos, pro se, tanquam arbitratores seu 
amicabiles compositores Recipiet . et nos pro nobis Recipiemus, duos 
ydoneos vice versa . Qui ipsius domini auctoritate et nostra, Super opi- 
dis, paterniaci , et Mureti . necnon et turri de broya, cum omnibus suis 
attinenciis, in dicti domini Regis Curia existendo, amicabiliter mutuo, 
nos complanent, per viam Justicie vel amoris.et prefatus dominus Rex 
eadem opida, et*turrim predictam de broya, tenebit et habebit, quous- 
que ab ipso, per nos, per Justiciam, obtenta fuerint et euicta. In Cu- 
ius Rei testimonium et enidenciam manifestam sigillum nostrum duxi- 
mus presentibus appenendum. Datum apud mont jay xij*. Kalendas 
Marcij . Anno a nativitate domini . Millesimo Ducentesimo nonogesi- 
mo nono. 
Sig. pend. avuls, 


- 


4 


XIV. 


Hermann Marschall von Landenberg übergibt dem Kloster 
Lilienfeld wichtige Privilegienbriefe des Hauses König Al- 
brechts zur einstweiligen Aufbewahrung. 23. Febr. 1299. 


Ego Hermannus Marschalcus de Landenberch, profiteor publice 
per presentes, quod Serenissimi dominj alberti . Incliti Romanorum Re- 
gis et semper Augueti . necnon preclarissime conthoralis sue, Domine 
Elizabeth, Inclite Romanorum Regine, ac Magnifici principis, domini 
Rudolfi, lllustris Ducis Austrie nomine virorum Honorabilium, alberti 
abbatis Teciusque Conueutus Monasterij Campi Liliorum fidej, Priuile- 
gia inferius annotata, In vigilia beati Mathye Apostoli assignaui, con- 
seruanda, ac restituenda memorato domino Rudolfo Illustri Duci austrie, 
dum per ipsum fuerint requisiti . Priuilegia autem sunt hec . Primum 
priuilegium , infeodacionis principatuum austrie et Styrie . sub bulla au- 
rea, quam Rex Rudolfus apud augustam Ducj alberto, nunc Romano- 
rum Regi fecisse dinoscitur . Item priuilegium . friderici Imperatoris se- 
cundi , eub bulla aurea, continens libertates Ducis austrie, et Puerorum 
suorum , filiorum et filiarum . Item Priuilegium Regis Rudolfi, qualiter 
filium suum albertum . vnicum Ducem austrie fecit et alios suos fratres, 
ab ipso diuisit . Item Priuilegium Spectabilium, Ludwicj de CEtingen, 
Purchardi de hohinberch, Eberhardi de wirtenberch , Ottonia de Straz- 
perch Comitum, super taxacionis, sev moderaminis arbitrio, in numc- 
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rata pecunia, inter Illustres Rudolfum, fridericum, Ceterosque fratres, 
Duces Austrie, ex vna, et dominum Johannem, quondam Rudolfi, fratris 
jilustris alberti, Ducis Austrie nunc Romanorum Regis, filium ex parte 
altera terminando, Item Privilegium, Serenissimi domini alberti . In- 
cliti Romanorum Regie, datum lllustribus, Rudolfo, friderico, ceteris- 
que suis filiis Ducibus austrie, super concessione terrarum austrie et 
Styrie. Item Priuilegium pociorum Ministerialium austrie, et Episcopi 
Gotfridi Patauiensis, approbancium. Jnclitum dominum Rudolfum olim 
Romanorum Regem, eoli Illustri domino alberto.tunc duci, principatus 
austrie et Styrie, in feodum contulisse. Item Priuilegium friderici ar- 
chiepiscopi Saltzpurgensis et eui capituli, super feudis collatis alberto 
duej austrie, et suis fratribus. Item Priuilegium Regis Rudolfi, Theu- 
tonicum , super aduocacia Ecclesie admontensis, Item priuilegium Leo- 
nis Episcopi Ratisponensis, super feodis, concessis alberto duci austrie, 
et fratribus suis. Jtem priuilegium Petri Episcopi Patauiensis, super 
feudis concessis domino alberto Duci .austrie et fratribus suia. Item pri- 
uilegium domini Chunradi Episcopi frieingensie, super feudis collatis 
eisdem . Item priuilegium Regis Rudolfi, continens sentenciam .de bo- 
nis, que dominus fridericus Dux austrie, vsque ad obitum suum, in sua 
tenuit. potestate. Item priuilegium Chunradi, Episcopi frisingensis, super 
infeodacione Ducis austrie, de foro in Aspach . In cuius assignacionis 
memoriam, presentes litteras, mei Sigillj iussi robore communirj . Da- 
tum Wienne . Anno deminj . Millesimo Bucentesimo Nonagesimo None, 
in vigilia beati Mathie apostoli prenotata. 
Sig. pend. 


XV. 
Frau B. von Fucigny, geborne Grüfin von Savoyen, schenkt 


dem Kónig Albrecht für einen seiner Sóhne die Schlósser 
Hyrlens und Arcontie. 24. April 1299. 


Nos . B. filia Inclite Recordacionis . Domini . p. de salbaudia Co- 
mitis quondam . Domina fucigniaci . Notum facimus vniuersis. quod Cum 
feuda seu directa dominia castrorum de hyrlens et de Arconcie perti- 
neant . ct pertinere debeant ad nos . tam jure successionis dicti patrie 
nostri . quam donacionis nobis facte ab eodem . Nos pro nobis et here- 
dibus seu enccessoribus nostris . Damus . cedimus . soluimus et quitta- 
mus superillustri viro et magnifico . domino nostro — Alberto Romano- 
rum repi semper Augusto ad opus vnius de filiis suis quem magis vo- 
imerit . feuda . et dominia castrorum predictorum et quicquid juris . ha- 
bemus et habere debemus jn dictis castris . et Contra detentatores eo- 
rumdem . nichil juris nobis vel nostris aliquatenus retinentes . Mandan- 
tes et precipientes per has nostras patentes litteras . omnibus detenta- 
toribus . valuasoribué . seu vasallis . et aliis subditis dictorum .castro- 
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rum . vt eidem domino regi et ejus filio . et heredibus eorundem ex 
nunc respondeant . obediant . et teneantur prout nobis et patri nostro 
obedire . et facere tenebantur . soluentes ipsos penitus et quitiantes de 
Omni homagio jn quo nobis tenebantur . et Omni alia sernitute , pro- 
mittentes bona fide jncontrarium non facere — nec venire . In Cuius 
Rei testimonium sigillum nostrum presentibus litteris duximus appo- 
nendum . Datum die veneris post pascha . Anno . M°. CC*. Nonage- 
eimo Nono. 
Sig. pend. 


. XVI. 


Abt Heinrich von Fulda belehnt die Herzoge von Oester- 
reich mit den Lehen, welche Markgraf Heinrich von Bur- 
gau vom Stifte besessen. 9. October 1301. 


Nos Heinricus dei gracia, Abbas Ecclesie Fuldensis . Ad vniuer- 
sorum noticiam volumus peruenire . quod Magnificis Principibus, 'domi- 
nie, Rudolfo . Friderico . Lupoldo , Alberto . Heinrico . Meinhardo . 
et Ottoni, fratribus, Ducibus Austrie, vniuersa bona, et homines a no- 
bie et a nostra Fuldensi Ecclesia, feodaliter descendencia . et descen- 
dentes, eo Jure, sicut quondam, Heinricus, Marchio, de Burgowe, ha- 
bint, concedenda, et Concedendos, duximus, titulo feodali . Dantes has 
litteras . nostro Sigillo signatas, in testimonium super eo . Datum an- 
no domini . Millesimo . Trecentesimo . Primo .-In die beati . Dyonisij 
Martiris. 

‚Sig. pend. 


XVII. 


Herzog Rudolf von Oesterreich belehnt Graf Meinhard von 
Ortenburg mit den durch den Tod des Niklas von Valchen- 
berg heimgefallenen Lehen. 15. November 1304. 


Nos Rudolfus dei gracia . Dux Austrie et Stirie . Dominus Car- 
niole. Marchie . ac Portus naonis . Ad vniuersorum volumus noticiam 
peruenire . Quod nos Spectabilem virum Comitem Meinhardum . de 
Ortenburch, anunculum nostrum dilectum, de bonis feodalibus, quibus 
bone memorie quondam Nicolaus de valchenberch, a nobis fuerat infeo- 
datus et que nobis ex morte einsdem valchenbergarij legittime vacaue- 
runt . liberaliter infeodauimus . et euis meritis et obsequijs exigentibus 
infeodamus . Harum testimonio literarmn . Datum Wienne — Anno do- 
minj . Millesimo . Trecentesimo Quarto . Dominica post festum . beati 
Martini Episcopi. 

Sig. pend. 
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Graf Virich von Helfenstein gelobt dem Kónige Albrecht mit 
allen seinen Festen gewärtig zu seyn. 8. März 1305. 


. Nos Vlricus Comes de Helphenstein . ad vniuersorum noticiam 
volumus peruenire . Quod quia Serenissimus dominus noster Domínus 


Albertus . Romanorum Rex Inclitus nobis Regimen Aduocacie de Au- 


gusta conmisit, et nos ibidem Prouincialem constituit Aduocatum . Nos 
eidem domino nostro Regi, promisimus, et promittimus, corporali pre- 
stito sacramento, quod toto posse, viribus Municionibus, et Castris no- 
stris oninibus, contta omnem Hominem sibi, nullo viuo proreus excepto 
adherebimus efficaciter, et eum adiunabimus fideliter propria in Perso- 
na . Et si quod deus auertat , ipsum dominum nostrum Regem decedere 
contingeret, Castra omnia et Municiones, spectancia et spectantes Im- 
perio, que et quas in nostra potestate habemus, Illustribus Principibus 
dominis.. Ducibus Austrie aut eorum Aduocatis seu Officiatis, pro posse 
nostro, omni dolo exclueo presentabimus, ad disponendum de ipsis, 
prout eis videbitur expedire . In cuius rei testimonium, presens Scrip- 
tum . Sigillo nostro iussimns communiri . Datum apud Nuremberg . 
viij Idus Marcij . Anno domini M*. CCC*? Quinto. 
Sig. pend. . 


XIX. 
Kónig Albrecht verspricht dem Herzoge Otto von Kürnthen 
. seinen Schutz und Beistand. 14. April 1306. 


Wir Albrecht von gotes genaden Romischer Kvnig, alleweg ein 
merer des Riches, tvn kvnt, vnd veriehen allen den, di disen brief 
sehent oder horent lesen, daz wir Herzogen Otten von Kernden, vn- 
serm fursten vnd Swager gelobt haben mit guten truwen, daz wir im 
suln beholfen vnd gestendik sin ze allen einem recht, vnd zevertriben 
sin vnrecht, vnde ime gvnstig vnd genedik suln sin ze allen dingen . 
vnde daz dis allez war si vnd stete belibe, so heizzen wir disen brief 
besigelen mit vnserm kvniklichem Insigel . Der brief ist gegeben ze 
Nvremberg, do man zalte von Cristes geburt . Druzehen hvndert Jar, 
vnd Sechs Jar, an sant Tiburcien vnd Valerianen tak . In dem Achten 
Jar vnsers Riches. 

Sig. pend. 


CCC 


XX. 


Vertrag Kónig Albrechts mit dem Grafen Eberhart von Wür- 
temberg. 17. April 1306. 


Wir Albrecht von gotes genaden Romische Kvnik . alle zit ein 
merer des Riches, Tvn kvut, allen den, die disen Brief sehent, oder 
horent lesen, Das wir vmbe allen den kriek, vnd missehellvnge, ais 
gewesen ist, swischen vns einhalp, vnd dem Edelem manne . Eberhar- 
ten . Graven von Wirtemberg, vnserm Oheim, anderhalp, mit im gvet- 
lich, vnd vrevntlich, berichtet, vnd versuenet sin, wir vnd vnser hel- 
fer, vnd han im, vnd einen helfern, vnser hvlde geben, vf so getan 
rede, als hie nach geschriben stat . Des ersten sol der vorgenant Grave 
Eberhart, vneer Oheim, vns ein Rechenvnge tvn, von den ampten, 
vnd der phleknvsse, di wir im, von vne vnd des Riches wegen, em- 
phulhen, als ein amptman, sinem Herren billich tvn sol . vnd ze recht 
. vnd. wenne wir di Rechenvnge von im haben wellen, So sulen wir 
im, gebieten in Vnsern Hof, vf einen tak, einen Moneyd vor, ewo wir 
wellen . zwischen Zvrich, vnd Frankenfurt . Kostencz vnd Nuremberg 
. Megencz vnd Ovspurg, vnd wenne er ze Hofe kvmt, so sulen wir, 
oder di wir dar sv schiken, die Rechenvnge verheren, vnd volenden, 
inwendik virczehen tagen, vnd wer daz der vorgenant Graf Eberhart, 
vnseer Oheim, die Rechenvnge, verzvg, vnd irret, daz si niht volendet 
wurde, in Virczehen tagen, so sol er, selbe virde Herren, siner genos- 
zen, vnd siner diner Seche Ritter sich antwurten, in vnsern Hof, dar- 
nach in Virezehen tagen, do se beliben, biz er die Rechenunge vol- 
'fueret . Diz sint die Ritter . Cunrat der Marschalk von Besenkeim . 
Wolfram von Bernhvsen, Walker von Bisingen, Wolf vom Stein, Rein- 
hart der Druchsecz von Hefingen, vnd Johans von Kaltental, vnd moht 
er, der einen niht han So sol er, einen andern Ritter, an des stat, 
mit im fueren, an geverde . Dvht aber vnsern Oheim Graven Eberhar- 
ten, daz wir, oder di wir zv der Rechenvnge geben, die Rechenunge 
verzvgen, vnd irreten, daz si niht volendet wurde, darvber sulen sagen 
vf iren eyt, di vir manne, vnd der Obman, di wir bedenthalp darvber 
genomen han - der namen hinnach geschrieben stant. Dvnke si vf iren 
eyt, oder den merern teil, daz die Rechenvnge breste, an vnserm Oheim 
Graven Eberhart . so sol er furbaz, in vnserm Hof beliben, mit den 
Person, als vor geschriben ist, biz er die Rechenvnge volfueret, vnd 
sulen wir, di von im horen . Dvht aber si vf iren eyt, das di Reche- 
nvüge an vns oder an den di wir darzv schaffen breste . so sol vnser 
Oheim, der Rechenvnge ledik sin, vnd von welhem teil, die fumfe ge- 
vordert werdent, so sulen si sagen vf iren eyt, an wem der grebreste 
9i, Ovch sulen di Fvmfe, vf den selben tak, als wir, vnserm Oheim 
Graven Eberhart, gebiten, in vnsern Hof, komen von swelhem teil, 
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si gevordet werdent . Wer aber das vns, oder vnsern Oheim Graven 


Eberhart ehaft not irret, das sol vnserwederm kein . schade sin, an si- 


nem rechten, vnd sulen ovch di Fvmfe darvber sagen, oder der merer . 


teil . Vnd wenne di ehaft not, ein ende nimt, so sol man aber, die Re- 
chenvnge enden, in allen den zilen, vnd gedingen, als vor geschriben 
ist. Wir mvgen ovch ervaren, in dem Lande, an Geystlichen vnd an 
Wertlichen, vnd in der kvntschaft, wie ez vns fueget vnd waz wir er- 
varen, daz mvgen wir bringen fur di Fumfe, ez si kvntschaft, oder 
ander vrkvnde . Vnd sulent di fumfe ovch horen rede vnd antwurte do 
wider vnsers vorgenannten Oheims, Graven Eberhart . vnd wurde do 
kein stoez, oder kein brvch, dar vber sulent di fvmfe sprechen — vnd 
swaz si oder den meren teil, recht dvnket vf iren eyt, daz sol stete 
sin , vnd swaz vns, vnser Oheim Graf Eberhart schuldik belibet, mit 
der Rechenvnge, daz sol er vns abslahen, ab den Phanden di im von 
vns stant . Vnd oh des gvtes als vil wurde, daz dehein phant, do mit 
ledik mochte werden, daz sol er vns wider antwurten, vnd zc vordrist, 
div ampt . vnd div phant ze Ezselingen . Wo aber des gvtes niht so 
vil wurde,.daz sol er abslahen, vnd ledik sagen, Lute vnd gvt, di im 
von vns stant, vmbe also vil . Vnd sol er di wile, in unserm Hof sin, 
biz daz geschicht, vnd so daz beschicht, so sol er darvmbe ledik sin . 
Wer aber, das wir vnserm Oheim iht schuldik beliben, mit der Reche- 
nunge, daz sulen wir in berichten, als di Fumfe heizzent, oder der 
meret teil . Ovch sol Berchtolt von Gvndolfingen . der elte, ein Re- 
chenvnge tvn, vnserm Oheim, Graven Eberhart . als er vns Rechen 
sel. Ovch sol vns vnser Oheim ein recht tvn, vimb Genkingen vnd 
vmbe di irrvnge, an der Strasze, ane daz, ez im, an sin ere niht gan- 
ge, als di fumfe recht dvnket, oder den meren teil, oder mit vnser 
beider wizen, ein minne . Vnd sol er, in vnserm Hof beliben, bis die 


. zwo sache berichtet werdent, vnd sol daz ein ende nemen, in den zi- 


len, ale die Rechenvnge . Ovch sol Grave Dyepolt von Eychelberg , 
vnsern dienern, ein Recht tvn, vmbe di Gv$ ze Hattenhouen . Dise 
Rechenvnge, vnd diz Recht, sol ein ende han, vor Wichnahten, den 
nehsten, die nv koment . Ovch sulent alle Gevangen, bedenthalp ledik 
sin, ane schaczvnge di si biz her niht geben hant . Ovch sulent alle 
ale Burgen ledik sin, vmbe Gevangen, vmbe.beschaczvnge, vnd vmbe 
Gedinge von dorfern . Wer aber di beschaczvnge, vnd die Gedinge von 
dorfen niht welle ablazen, der sol vz der Svn sin. vnd mvgen in ovch 
darzv twingen, daz er ez ablazze, vnd swenne er ez, abgelazzet so 
sol er vuser huldé han, Ovch sulent di Gevangen, vrvecht tvn als 
sitlich vnd gewonlich ist, vnd vmbe Todigine vintschaft, Swen man 
des zihet, des gerichte sol man nemen, wil er gerichten, vnd sol dar 
vf vrivnt sin, Wil er aber niht gerihten, des Vint si man, ob man 
welle . Ovch sol man iedem man, wider seczen, in sin gewer, der er 
entwert ist, in disem kriek . ez sin Vesten oder Gvt . Ovch sulent al- 
lev Gerichte - die beschehen sint, vf vnsern Oheim Graven Eberhart 
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vnd vf sine Helfer, vnd vf sin diener, ez si mit anleite, mit nvczege- 
wer, mit achten, ab sin, vnd sol stan, in allem dem rechte, als do 
wir Herbergten zwischen Lorich, vnd walthvsen, wan siv sich . niht 


verantwurten mochten . Welle aber ieman klagen, der sol kunden mit 


des Gerichts Briefen, Jenem vf den er do geklagt hete . Ez sol ovch 
bedenthalp aller Schade abe sin, der in diesem kriek beschehen ist . 
Swer aber des niht stete wolde han, dem sulen wir noch vnserqv kint, 
noch vnser beider amptlute niht beholfen sin, noch ovch vnser Oheim 
Grave Eberhart . Wir veriehen ovch daz wir, alle die Brif, die der vor- 
genannt, vnser oheim Grave Eberhart, vnd sinev kint, haut von vns 
vnd von vnsern kinden, in stete haben, in allem dem Rechte, als des 
Tages, do wir. Herbergten swischen Lorich vnd Walthvsen . Ovch sol 
man Cunrats, von Gundolfingen Burger ledik lazen, ir gelnbdes,. vnd 
ir Burge:chaft, vnd si lasen. wider zv im varen, ob si ez gerne tvn 
wellen . Ovch sol stan, an den fvmfen wie vnser Oheim Grave Eberhart 
faerbringe nach Rechte waz er habe, vf. der Burge, ze Hannenkamp - 
vnd sol im daz vnser vogt von Rechperg verburgen, vf Sant Martins 
tag, den neh-ten ze geben, vud sol die vberwette abe sin... Wirt aber 
im, niht verburget, als vor Geschriben ist, so sol er ez hau, in allem 
dem Rechte, als vor . Diz sint aber die vier, an die ez gelazzen ist, 
Wir der vorgenant kvnik, habent genant, Engelharten von Bebemburg, 
vnd Johan:en den Druchseezen von dyezsenhouen Ritter .. Vnd vnser 
Oheim, Grave Eberhart hat genant, wolframen von Bernhvsen, vnd 
wolfen vom Steyn Ritter. Vnd sulent die, vf den heiligen sweren, die 
vorgenanten sache ane sich ze nemen, vnd ze berichten, als vor ge- 
schriben ist, si irre danne ehafte not, ist daz, so sulen wir, oder vn- 
ier Oheim, Grave Eberhart von swelhem teil der geben was, den die 
ehaft not irret, einen andern, an des stat geben, vnd sol der sweren 
ze tvn, allez daz der vorder gesworen het , Wir, vnd vnser Oheim 
Grave Eberhart, han bede site, genomen zv einem Obmanne, vn,ern 
‚lieben Fursten, Sybot, den Bischof von Spire, der sol geloben, mit der 
triwe an eines eydes stat, oder sweren ob er welle, di vorgenannten sache, 
an sich ze nemen, vnd ze berichten, als vor geschriben stat . Vnd daz 


disev Sven gancz ,. vnd stete belibe als hie vor geschriben stat, des haben 


wir der vorgenant kvnik, vnser kvniklich Insigel , zv einem vrkvnde 
gehenket, an disen Brief . Ich Eberhart Grave von Wirtemberg vergihe, 
allez daz vor geschriben ist, «tete se halten, vnd ze tvn . Ich han ovch 
gesworn, vf den Heiligen, ze volfneren, die Sache, vmb die Rechenunge, 
vnd vibe daz Recht, als min Herre der Kvnik vnd ich, an die Fumfe 
 gangen sint . Vnd ze einem vrkvnde dirre rede, han ich ovch min Insigel 
gehenket, an disen Brief . Dirre Brief wart geben, ze Nuremberg , an 
dem nehsten Svntag, vor Sant Georgien tak, Do man zalt von kristes 
geburt, drivzehen Hundert Jar, darnach, im Sechsten Jar, vnd vnsers 
Richs im ahten Jar. 
2 Sig. pend. 
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XXI. 


Abt Heinrich von Fulda belehnt die Herzoge Rudolf, Friedrich 
und Leopold von Oesterreich mit den durch den Tod Markgraf 
Friedrichs von Meissen dem Stifte erledigten Lehen. 

35. Mai 1306. 


Heinricus dei gracia fuldensis Ecclesie Abbas. Vniuersis presen- 
tes litteras inspecturis Salutem, et noticiam subscriptorum. Inter ce- 
tera quorum nos peruigil cura sollicitat, Hec precipue meditacio, 


_ plurimum nos reddit sollicitos, et quadam anxietate peruigili, nos effi- 


cit curiosos, . Qualiter ea, que nostrum et Ecclesie nostre honorem, et 
exeltacionem respiciunt, ac profectum , nostre sollicitudinis studio pro- 
euremus, ld autem per tales potentes vassallos congruencius fieri repu- 
tamug, per quos decus dicte Ecclesie nostre attollitur, et per quos tam- 
quam super Columpnas fortes, ac Bases egregias sustentatur . Noue- 
rint igitur tam presentis etatis homines, quam future, quod nos, pure 
fidei, ac preclara dileccionie insignia, quibus . Illustrea principes Ru- 
dolfus fridericus, et Lupoldus, ac eorum fratres, duces Austrie, Sere- 
nissimi principis domini nostri Alberti Romanorum Regie filij . Nous , 
et eandem Ecclesiam fuldensem venerantur, claro nostre mentis intuitu 
limpidius intuentes, ac ipsius domini nostri Regie, et eorundem filio- 
rum suorum peticionibus, voto promptitudinis annuentes, Omnia feoda 
nobis dicteque nostre Ecclesie vacancia, ex morte quondam Illustris 
friderici, Marchionis Misnensis filii quondam, Theodrici, Marchionis, dictis 
Rudolfo . friderico. Lupoldo . suisque fratribns concessimus, et concedimus 
ipsosque de eisdem more solito inuestinimus, et presentibus inuestimus, 
a nobis, et prefata nostra Ecclesia, tamquam vassalli nostri, ac ipsius 
nostre Ecclesie, tenenda, et perpetuo possidenda . In premissorum eni- 


. dens testimonium, et memoriam sempiternam presens scriptum exinde 


conscribi et Sigillo nostro, iussimus communiri, Actum et Datum in 
Geylenhusen . viij! Kalendas Junij . Anno domini . M*. CCC*. Sexto . 
Sig. pend. avulsum. 


XXII. 


Heirathsvertrag zwischen Herzog Johann von Brabant, und 
der Herzogin Katharina von Oesterreich, Tochter Künig 
Albrechts. 25. Juli 1306. 


Nos gerardus Julyacensie, Euerardus de Marcha, comites, Jo- 
hannes de Kuye, Gerardus de dyst et Johannes de Hoesden domini, 
procuratores ab illustri principe domino Johanne duce brabancie Spe- 
ciale mandatum habentes ; ad infra scripta facienda, Vniuersis presen- 
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cium Inspectoribus volumus cesse notum, nos sponsalia contrahendo 
- Inter personas Infra scriptas In animas nostras et prefati ducis nomine 
procuratorio et pro ipso Jurassc, et curaturos et facturos promisisse , 
nécnon presentibus promittimus, nos curaturos facturos illustrem 
Johannem, illustris domini Johannis ducis Brabancie primogenjtum, 
illustrem Katerinam, Sercniesimi demini nostri domini Alberti Regis 
Romanorum filiam, in vxorem legitimam Infra spacium quatuor ann - 
rum a data presencium numerandum , nisi de conmuni consensu tem- 
pore fuerit prorogatum Se ducturum, quod, et Jurari per ipeum ducem 
promittimus nos curaturos et facturos, Quo Juramento prestite per 
ipsum ducem et litteris Super hoc datis, extunc a Juramento de du- 
cendo ipsam Katerinam in vxorem per Johannem predictum erimus 
liberi et Soluti, Sub pena quindecim milium marcarum argenti puri 
prefate Katerine Soluendarum Si eam Johannes predictus non duxerit 
in vxorem, Promittentes nos curaturos et facturos nomine procuratorio 
prefati. ducis, Sexsginta milia librarum currentium nigrorum In dona- 
cionem propter nupcias, eidem Katerine dari et assignari, Pro quibus, 
Sex milia librarum cnrrentinm nigrorum Reddituum annuorum bonorum 
Juxta arbitrium bonorum virorum per dominum Regem deputanderum- 
Infra limites terre brabancie promittimus nos curaturos deputari, tali 
condicione quod Si matrimonio consummato Inter eos prefatüm Johan- 
nem Sine liberis decedere contigerit prefata Katerina In prefatis bonis 
ad dies vite Sue habebit vsum fructum, ea mortua ad heredes prefati 
Johannis Redituris, Si vero alterum eornm ante consummacionem dicti 
matrimonij decedere contingat, dos et donacio ad heredes vnde pro- 
cessit libere Reuertentur, Pro qua donacione propter nupcias et pena 
predicta curabimus et faciemus Reynaldum Gelrensem, arnoldum 1os- 
sensem, Johannem de Spanheym comites et Reynaldum de valkeborgh 
dominum nomine fideiussorio obligari, Promittentes nichilominus pre- 
dictum ducem, villas Suas brnxelliam, louanium, antwerpyam, et 
buscumducis, Se pro predicta pecunia constituras et pro Solucione 
eiusdem pecunie Se constitnent debitores, et caucionem et Securitatem . 
ydoneam ad arbitrium proborum virorum per dominum Regem depa- 
tandorum fieri procurabimus, et promittimus nos id effecturos, nec non 
et nosmet ipsos pro donacione et pena predictis nomine fideiussorio 
obligamus Infra Coloniam, quousque omnes defectus Supplebuntur, 
debitum commessacionis In propriie personis per dictos fideiussores 
omnes superins nominatos, persoluendo, quorum Si vnus decesserit 
quod deus auertat aliuju eque ydoneum postquam moniti fuerimns Infra 
mensem faciemus et curabimus per prefatum ducem Subrogari, Castrum 
eciam Werden prefato' gerardo Comiti Julyacensi per Serenissimum do- 
minum Albertum Romanorum Regem obligatum pro Sex milibus mar. 
carum brabantinorum, Redimi per ipsum ducem promittimus nos cura- 
turos, quo Redempto strennuo viro Kraftoni de grifesteyne de communi 
consensu dominorum Regis et ducis predictorum, idem castrum presen- 
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tabitur, et Selutis Sex milibus marcarum predictis de codem thelonio, 
deductis expensis pro custodia castri moderatis, matrimonio, morte vno 
coniugum, Impedito, Castrum ad Imperium libere Reuertetur, Con- 
summato vero matrimonio, predictum castrum cum Suis pertinencijs 
pro dote ipsius Katerino videlicet quindecim miliuth marcarum argenti 
ipsi duci Seu Johanni prefato presentabitur possidendum, fructibus 
eiusdem castri In Sortem minime conputatis, et Selutis quindecim mi- 
libus marcarum argenti, per prefatum. dominum Albertum Regem vel 
Suos In . Imperio Successores predictum castrum Werden cum Suis per- 
tinencijs ad ipsum Regem et, imperium libere Reuertetur, Et cum quin- 
decim milia marcarum In dotem datarum fuerint Solute In empcionem 
bonorum conuertentur ct ipsa Katerina Sic empta pro Sc et Snie hc- 
redibus perpetuo possidebit, In quorum omnium testimonium et muni- 
men nos precuratores domini ducis Supradicti Sigilla nostra presentibus 
littcris duximus apponenda, Datum ct actum apud frankevorde, auno 
domini Millesimo trecentesimo Sexto In die beati Jacobi apostoli. - 
^. 5 Sig. pend. 


XXIII. 


Graf Gerlach von Nassau gelobt dem Künig Albrecht in 

Ansehung der empfangenen Wohlthaten die Feindschaft 

gegen ihn aufzugeben und ihm lebenslänglich getreu zu 
helfen. 34. Dezember 1306. 


Vniuersis presentes'literas inspecturis seu audituris - Ego Gerla- 
cus Comes Naseowie cupio esse notum tenore presencium publice pro- 


: fitendo, quod grata quam plurimum et accepta que Serenissimus dominus 


meüs, dominus Albertus . Romanorum Rex . in desponsacione |nclite 
Agnetis, quondam domini Heinrici nati, Illustris domini,  Heinricj 
Lantgrauij Nassie, filie, Consanguínee suc ac in donacione Mille Mar- 
carum argenti, in augmentum dotis eiusdem Agnetis, michi promisisse 
dinoscitur, prout in literis super eo confectis, lucidius est expressum, ac 
aliá que ex regülis pietatis munificencia, michi impendit beneficia et 
infuturum impendere poterit largiora, respiciens, attendens, et consi- 
derans, deüote fideliter et sincere, remisi et remitto presentibus, om- 
nem rancorem, inuidiam, iniuriam, ac odium, si quem quam vel quod, 
contra prefatum dominum meum, Regem, habui vsque medo, et relaxo 
simpliciter puro corde, Preterea vt mee deuocionis integritas et fidei 
constancia, clarius appareat in effectu, me et mea sue celsitudini 
pronis affectibus promptius offerendo, promisi et promitto firmiter 
bona fide, quod eidem domino meo Regi quoad uixerit, assistam et 
adherebo, Ipsumque lllustribus dominis, Rudolfo et Ludwico, Benj 
Comitibus palatinis, Ducibus Bawarie dumtaxat exceptis, iuuabo iuxta 
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sua mandata, et beneplacita contra omnem hominem tote posse fideli- 
ter et constanter , Dans has meas literas in testimonium super eo . 
Datum Wienne . viiijj Kalendes Januarij . Anno dominj . Miicsimo 
Trentesimo Sexto. 

Sig. pend. avuls, 


XXIV. 
Schreiben Bischof Johanns von Olmütz und aller Mährischen 
Edlen an Herzog Friedrich von Oesterreich wegen Bestäti- 


gung einiger Priv ilegienpunkte und der nochmals zu leisten- 
den Huldigung. 31. August (1307?) 


Serenissimo Principi et domino suo karissiino, Domino friderice 
Jilustri Duci Austrie et Stirie, Domino Carniole . Marchie ac Portus- 
naonie, Johannes dei gracia Olomucensis Episcopus, hecnon vniuersitas 
Nebilium Terre Morauie, promptum et debitum in omnibus famulatum, 
Magnificencie vestre, cum debita reuerencia et honore, ad uberes gra- 
clarum assurgimus acciones, pro eo, quod Nobiles (sic) terre nostre. 
qui fuerunt in nostre legacionis officio nuper ad vestram Excellenciam 
depntati , in peticionibus vobis exparte nostri propositis, graciose fuistis 
uc fauorabiliter inclinati, licet due expeticionibue que nostre eciam in- 
serte fuerant litere, in prinilegio nobis per vestram dominacionem con- 
cesso , non fuerint annotate, quas tamen prout de vestra speramus cle-. 
mencia, frcietis in indulto nobis priuilegio applicari, et easdem vobis 
honestus vir frater Bertoldus de Saloza Comendator in Mewrperch ex- 
plicare poterit oraculo niue nocia siuero vobis quod annecti debeant non 
uideretur aliqualiter expedire, hoc «estre benignitati duximus commit- 
tendum, vestram insuper Magnificenciam latere nolumus, quod pre- 
dictus frater Bertoldus exparte vestri a mobis Sibi prestari fidelitatis 
sacramenta dennuo expetebat, tum tamen dicti Nobiles et nuncij nostri 
ad vos directi, vobis exparte nostri et nostro nomine sacramenta huius- 
modi corporaliter prestiterunt, que tunc et eciam nunc rata?habuimus, 
et habemus, ac vobis ea antea presencialiter prestitimus, cum proximo 
Zoyme fuiınus in Excellentissimi domini Romanorum Regis patris. vestri 
karissimi , et felicis recordationie domini nostri domini Rudolfi et vestri 
precencia constituti, nostris instrumentis super hoc nichileminus datis 
ad maioris roboris firmitatem, propter quod, nobis et alijs eapientibus 
non üidebatur aliquatenus expedire , quod iuramenta hec debemus to- 
ciens iterare, cum in nostri honoris detrimentum uergeret et iacturam, 
attamen, si nos de hoc habere volueritis forsitan suportatos, ea vobis 
iterato prestabimus, cum nos vestre presencie proximo contigerit interesse, 
has autem literas Sigillo Reuerendi in christo Patris et domini Jobannis 
Olemucensis Kpiscopi, et aliorum Nobilium terre nostre quos ad hoc 
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dictus frater Bertoldus nominauerat procurauimus constgnari, Datum 


' Brunne, pridie Kalendae Septembres. 


2 Sig. pend. relig. avnisa. 


x 


XXV. 


Die Gebrüder von Rosental versprechen dem Herzog Fried- 

rich von Oesterreich die Burg Hasenek xa kaufen zu geben, 

sobald sie wieder in Böhmen bleiben dürfen. $91. Januar 
1308. | 


Wir Ortlieb . vnd Jans . Prueder von Rosental . veriehen . vnd 
tuen chunt, allen . die disen brief sehent oder horent lesen . Daz wir 
di Puerg, ze hasenek. vnd swax dar zv gehoret . chanffet haben, vmb 
vnser aigen guet . von hern vlrich, von Ritzendorf . vmb achtedhalbe 
hundert pfunt wienner pfenning . mit vnsers, lieben herren herzog 
friderichs von Osterrich vnd von Steyr . guetem willen . vnd guust . 
also beschaidenlich . swenne daz ist . daz wir ze hulden chomen . vnd 
wir in Beheim beliben mugen . pi eren vnd pi guet, so suln wir di 
vorgensnten purch hasenek, vnd swaz dar zv gehoret . verchauffen . 
vnserm vorgenanten herren . herzog friderichen, von Osterrich, oder 
sinem nachomen , fursten in Osterrich - swenne er wil . vınb den sel- 
ben chauf, als si emaln hin geben ist . vnd als vor verschriben ist - 
daz geleben wir mit gueten trewen . Dar vhber . ze einem vrchund . 
geben wir disen brief . versigilten . mit vnsern Insigeln . Der brief ist 
geben . ze wienne . do von Christes geburd waren ergangen . Tau- 
sent . Drevhuandert . Jar . dar nach . in dem Achten Jar . an sand 
agnesen tag. 

2 Sig. pend. 


XXVI. 


Herzog Friedrich von Oesterreich nimmt Graf Heinrich von 
Górz- Tyrol in seinen Schutz, und verspricht ihm wider 
Jedermann zu helfen. 5. März 1308. 


Wir friderich von gotiz gnaden hersog von Osterrich vnd von 
Steyr, herre ze chrain von der Marich vnd von Portenawe . veriehen . 
an disem brief, vnd tuen chunt allen leuten . di nu sint, vnd her 
nach chumftig werdent . Daz wir mit sampt vnsern Pruedern . vnsern 
lieben Ohaimen Grafen hainrich von Gorcz, vnd von Tyrol . vogt der 
Goczhauser ze Aglai . Trienden . vnd ze Prichsen . vnd ein erben, in 
vnser gnade, vnd schermen sunderlich nemen, vnd genomen haben . 
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vnd loben im, vnd sinen erben pei vasern trewen . xe helfen vnd ze 
raten getriwlich ewichlich . wider menichlich, an wider daz Romisch 
reich . vnd vneern herren Erczhischolf Chunraten von Salezpurg, her- 
zog Rndolfen vnd Ludwigen von Baiern . vnser lieb Ohaim, vnd suln 
vns auch nimmer gerichten, noch verminnen, mit vnsern Ohaimen- 
herzog Otten vnd hainrich von chernden, wir nemen Graf hainrich 
von Gorcs, vnd sin. erben in die selben richtung, oder suen.. vnd 
helfen in.irer recht . di si..gegen den. vorgenenten vnsern. Ohaimen: 
von Chernden se sprehen habent . nach minne oder nach. recht . 
wir loben auch , daz wir Graf hainrich von Gorcz vnd sin erben, bi 
allen iren rechten lazzen beliben, zv wev sie recht haben, swa daz 
gelegen, vnd genant ist . iz sei, dez wir ez betwingen, oder vber 
obern . Dar vber ze einem vrchunde diser saeh . geben wir in disen 
brief , versigilten mit vnserm hangenden Insigil . Des sint gezevg, 
der ersam Bischolf hainrich von Gurke . Maister Berichtold vnser 
obrister Schriber „ Jacob vrowenneld . vnser hofmaister . vlrich von 
waltse . vnser haupman in Steyr . Nyclas von wartenuels . Rudolf 
von Scherfenberg . Chol von vlaschperg . vnd ander piderb leut . Der 
brief ist geben, ze Grecz in Steyr, do von Christes geburd, ergan- 
gen waren . Drevsehen hundert Jar, dar nach in dem Achten Jar . 
an dem fumften tag . Ingendem Merzen. | 
Sig. pend. | 


Gedruckt bei Ferdinand Ullrich. - 
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E r r a t a. 


u. vor Reichs etc. soll stehen »geh. Archiv,« »in 
Wien« fällt weg. 

— nach »1362« soll stehen »ebenda.« 

»1415« — —  »und.« 

— statt »Notare« lies »Notaren.« 

0. »der« fällt weg. 

— vor »142b« soll stehen »Vol.« 

u, nach »k.k.« — — »geh.« 

— »Mainh.« füllt weg. 
in der Colonne des Dat. füllt die deutsche Be- 
zeichnung des 19, Febr. weg. 

u. das »desselben« bezieht sich auf dae Frauen- 
kloster zu Tuln und sollte desshalb heissen »des 
ersteren.« 

o. statt »unterfertigen« lies »besiegeln.« 

— vor den Citat. »k. k. geh. Archiv.« 

— statt »4057« lies »4956.« 

u. — »Pulkave« lies »Pulkavae.« 

— cit. »Senckenberg II, 247.« 

— statt »Pulkava« lies Pulkavae.« 

— —  »Duelli« lies »Duellii.« 

— — »Böh.« lies »Böhmer.« 

»Cemitatum« lies »Coınitatu.« 

— —  »terram« lies »terra.« 

— nach »Bóhmer« — »Reg.«. 

o. »Scheidt Orig. Guelf.« fällt weg. 

— statt »565« lies »5585.« 

— vor »Salzb.« soll stehen »k. k. geh. Arch.« 

u. — »Herzoge«— —  »Die.« 

o. nach dem Citat. »Féjér VIIL ı. 120. 131 « 

— statt »Tüufertag« lies »Täufer.« . 

u. cit. »Fejer« VIII, 1, 158.« 

— statt »Erzbischof« lies »Erzbischöfe.« 

o, cit. »Féjér VII, 1, 160.« | 

u. statt »seinen« lies »ihren.« 

— Fit. »Féjér VIII, 1, 204.« 

— nach »seinc« lies »Kónigl.« 
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